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Ne 1. Berlin, den 30. Januar 1875. 


Minifterinm der geiftlichen, Unterrichts- und Medicinal- 
Angelegenheiten. 


Shef: 
Seine Excellenz Herr Dr. Falk, Staats-Minifter. 


Unter-Staatd-Secretär: 
Herr Sydomw, Unter-Staatd-Secretär. 





Abtheilungen des Minifteriums. 
I. Abtheilung für Die geiftlichen Angelegenheiten. 


Director: 
Herr Dr. Förfter, Wirfliher Geheimer Dber-Regierungs-Rath. 


Vortragende Räthe: 
Herr Dr. Keller, Wirkliher Geheimer Dber-Regierungd- Rath 
(mit dem Range eined Raths erſter —28 — 
-Dr. Knerk, Geheimer Ober-Regierungs-Rat 
:» Dr. Thielen, Feldpropſt der Armee, Ober-Conſiſtorial-Rath, 
Hofprediger und Domcapitular von Brandenburg. 
de la Croix, Geheimer Ober-Regierungs-Rath. 
Dr. Kögel, Dber-Gonfiftorial-Rath, Hof> und Domprediger. 
Linh off ‚ Geheimer Dber-Regierungs-Rath. 
von Wuſſow, dsgl. 
Lucanus, dögl. 
1875. —1 
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Dr. Hübler, Geheimer Regierungs-Rath. 


Bahlmann, dögl. 


Barkhauſen, dögl. 
Schallehn, degl. 
Beinert, dögl. 
Dr. Bartid, dsgl. 


II. Abtheilung für die STE 


rector: 
Greiff, Wirklicher — Ober⸗-Regierungs-Rath. 


Vortragende Räthe: 
ne TER. Mirkliher Geheimer Dber-Regierungd-Rath. — 
Dr. Knerf, Geheimer Dber-Regierungs Rath. — |. I. Abth. 
Dr. Wiefe, dsgl. 
de la Groir, dsgl. — ſ. I. Abth. 
Dr. Stieve, dsegl. 
Linhoff, dsgl. — ſ. 1. Abth. 
Dahrenſtädt, dsgl. 
Wätzoldt, dögl. 
von Granad), dag 
von Wuſſow, —* al I. Abth. 
Lucanus, dögl. — j. 1.4 
Dr. Schneider, Geheimer Regierungs- Rath. 
Dr. Schöne, dgl. 
Bahlmann, dsgl. — I. I. Abth. 
Barfhaufen, dgl. — 1. I. Abth. 
Schallehn, dögl. — |. I. Abth. 
Beinert, dsgl. — |. I. Abth. 
Dr. Göppert, dögl. 
Dr. Bartſch, dögl. — |. I. Abth. 





III. Abtheilung für die Medicinal-Angelegenbeiten. 


Director: 
Sydow, Unter-Staatd-Secretär — ſ. vorher. 


Vortragende Räthe: 


Seine Ercellenz Herr Dr. Grimm, Leibarzt Seiner Majeftät des 


Kaiſers und Königs, Geheimer Ober⸗Medicinal⸗Rath, Ge— 
neral-Stabs-Arzt der Armee und Chef des Militär-Me— 
dicinalwejend (mit dem Range eines General:Zieutenants). 
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Herr Dr. Knerk, Geheimer Dber-Regierungs-Rath. — ſ. I. und 
II. Abth. 


Dr. Houjjelle, Geheimer Ober-Medicinal:Rath. 

Dr. Frerichs, dsgl. und Profeffor. 

de la Croix, Geheimer Dber» Regierungs- Rath. — ſ. I. 
und II. Abth. 

» Dabhrenftädt, dsgl. — ſ. II. Abth. 

e Dr. Eulenberg, Geheimer Ober-Medicinal-Rath. 

= Dr. Kerjandt, Geheimer Mebdicinal-Rath. 


“ ua 


Sonfervator der Kunftdenfmäler: 


Herr von Duaft, Geheimer Regierungs-Rath (mit dem Range 
eined Raths dritter Klaffe), auf dem Gute Radensleben bei 
Neu-Ruppin. 





General-Inipector ded Taubftummenmwejend: 


Herr u ne Geheimer Regierungd- und vortragender Minifterial- 
ath. 


Beränderungen in ber Zeit vom 2. März bis Ende December 1874. 


Benfionirt: Herr Geh Ob. Reg. und vortrag. Rath Dr. Olshaufen. 

Ernannt: Herr Geh. Mebic. und vortrag. Rath Dr. Eulenberg zum Ge 
beimen Ober-Medicinal-Ratbh. 
die Herren Geb. Reg. und vortrag. Räthe von Cranach, von 
Wuſſow und Lucanus zu Geheimn Ober-Regierungs-Räthen. 
Herr Ober: Gerihts- Rath und Hülfsarbeiter Dr. Bartſch zum 
Geheimen Regierungs- und vortragenden Rath. 

Ausgeſchieden: Hilfsarbeiter Herr Gerichts-Affeffor Fenner. 
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1. Hllgemeine Berbältniffe der Behörden 
und Beamten. 


1) Berfabhren bei der Borbereitung der Penfionirung 
von Givilbeamten und bei der VBerrehnung der 
Penſionen. 


Berlin, den 2. December 1874. 

Das Königliche Conſiſtorium ꝛ⁊c. erhält in der Anlage Abſchrift 
einer von dem ‚Herrn Finanz» Minifter in Gemeinichaft mit den 
Herren Miniftern des Innern und ded Krieged unterm 24. September 
d. 3. erlaffenen Gircular-Verfügung, betreffend das Verfahren bei 
der Vorbereitung der Penfionirung von Givilbeamten und bei der 
Verrehnung der Penfionen, zur Kenntniknahme und Nachachtung. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 


An 
bie ſämmtlichen Königlichen Konfiftorien, Provinzial« 
Schulcollegien und Mebicinal»Collegien, Univer- 
fitäts- Euratorien, ıc. 


G. III. 5958. 


Berlin, den 24. September 1874. 

Zur Sicherung eined gleihmäßigen Berfahrend bei der Vor— 
bereitung der ——— von Civilbeamten und bei der Ver— 
rechnung der Penſionen wird hierdurch Nachſtehendes angeordnet. 

1. Um der Beſtimmung des al. 1. im $. 20. des Penſions— 
Gejeped vom 27. März 1872 zu genügen, find die Berichte über 
Anträge von Beamten auf Penftonirung ftetd mit einer ausdrück— 
lihen Erklärung der denjelben unmittelbar vorgefegten Dienftbehörde 
darüber zu verſehen reip. zu begleiten, ob fie nad pflichtmäßigem 
Ermeſſen den Beamten für unfähig hält, feine Amtöpflichten ferner 
zu erfüllen. 

2. In allen Fällen ift thunlichft darauf zu halten, daß mit 
dem in den Ruheſtand zu verjegenden Beamten, jofern nicht in dem 
Antrage deffelben auf Penfionirung ſchon ein beftimmter Zeitpunft 
für deren Eintritt nachgeſucht ift, über diejen Zeitpunft eine aus— 
drüdliche Vereinbarung vor der Berichterftattung über den Penſions— 
antrag herbeigeführt wird. 

3. In die Vorſchlags-Nachweiſungen zur Bewilligung von 
Penfionen an Beamte, welche auf Anrehnung einer Militärdienft- 
zeit Anſpruch haben, ift eine Angabe darüber aufzunehmen, ob eine 
und event. welche Invaliden-Penfion ihnen vor dem Eintritt in den 
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Givildienft bewilligt iſt ($. 107. des Militär-Penfiond-Gejepes vom 
27. Juni 1871). 

4. Sm Laufe des Jahres find die nad) dem Alinea 2. des 
$. 107. des Militär-Penfiond-Gejeged vom 27. Juni 1871 bei dem 
Miederauöfcheiden der im Givildienfte angeftellt gewejenen Militär: 
Penfionaire denjelben in Anrechnung auf die von ihnen erdienten 
höheren Civil-Penſionen wieder anzumweijenden Invaliden-Penſionen 
in gleicher Weiſe wie die Eivil-Penfionen bei dem Givil-:Beamten- 
Penſions-Fonds zu verauögaben. Am Jahresſchluſſe ift dann aber 
durch eine jpecielle Nachweiſung feitzuftellen, welcher Betrag an 
jolden Invaliden-Penſionen unter den bei dem Givilfonds veraud- 
abten Penfionen begriffen ift. Der ermittelte Betrag ift vor dem 
Sinal-Abichluffe dem Eivil-Fonds von dem Militär-Penfiond-Fonds 
in der Weije zu erftatten, daß die feftgeitellte Summe der be— 
zeichneten Invaliden-Penfionen bei dem J—— Kondd.von den 
Ausgaben abgejegt, und bei dem legt erwähnten Fonds in einer 
Summe ald Ausgabe gebucht wird. Zur Zuftification der in der 
Rehnung über den Militär-Penfiond-Fonds nachzuweiſenden be- 
treffenden Auögabe wird diejer Rechnung die vorerwähnte jpecielle 
von dem betreffenden Kaffen-Departementd-Rathe als richtig zu be— 
ſcheinigende Nachweiſung, ſowie eine fernere Beicheinigung des 
letzteren, daß der verausgabte Betrag von den bei dem Civil-Fonds 
a ded Jahres gebuchten Ausgaben wirklich abgeſetzt iſt, 
eigefügt. 

5. Die Conſceribirten in dem vormaligen Königreich Han— 
nover ſtanden regelmäßig nur 18 Monate — vom 23. Februar 
18543 88. 66. und 71.) ſpäter höchſtens zwei Jahre (Gejeg vom 
14. September 1856 $. 5.) im activen Miltärdienfte; während der 
übrigen Zeit ihrer Militärpflichtigkeit waren diejelben beurlaubt. 
Die letztere Zeit ift nad $. 15. des Penſions-Geſetzes ihrer Givil- 
dienftzeit nicht hinzuzurechnen. Da vielfach in den Abſchiedspäſſen 
diefer Confcribirten die Zeit ihred activen Militärdienfted rejp. ihres 
Urlaubd nicht näher bezeichnet ift, fo find die hierauf —— 
thatſächlichen Berbältnifte immer mit möglichſter Genauigkeit aufs 
zuklären. 

Der Miniſter des Innern. Der Finanz-Miniſter. 

Graf zu Eulenburg. Im Auftrage: Meinecke. 


Der Kriegs-Miniſter. 
In Vertretung: von Karczewski. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungen ꝛc. 
.M. I. 16547. 
Id. 3. A. 6634. 
K. M. 830/8. D. f. J. A. 
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2) Form des Abonnementd auf die Preußiſche Geſetz— 
Sammlung für die Gratisempfänger. 


Berlin, den 3. December 1874. 
Die nach den beftebenden Vorſchriften anzufertigenden Normal: 
liften für die Gratidempfänger der Preußiſchen Geſetz⸗ Sammlung 
follen fortan ebenſo wie die der Regierungs-Amtsblätter zur Er: 
zielung eines gleihmäßigen Verfahrens nur in Zeiträumen von fünf 
zu fünf Jahren aufgeftellt und den zuftändigen Kaiſerlichen Ober: 
Poft-Directionen zugelandt, die in der Zmwildhenzeit vorfommenden 
Aenderungen aber durd Nachtragsliſten Anfangs December jeden 
Jahres zur Kenntniß der Dber-Poft-Directionen gebradyt werden. 
Die Königlichen Provinzial-Schulcollegien ıc. werden veranlaßt, 
dem entiprechend zu verfahren und noch in diefem Fahre und zwar 
Sofort neue Normalliften ſowohl für die Gefep-Sammlung als für 
die Regierungd-Amtsblätter den zuftändigen Ober-Poft-Directionen 
zu überjenden. Die fünfjährigen Perioden find überall gleihmäßig 
vom 1. Sanuar 1875 ab zu zählen. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydom. 


An 
fämmtlihe Königlihe Provinzial-Schulcollegien, Eonfiftorien 
(einfchl. der Konfiftorien in Pannover) und Mebicinal: 
Collegien, an die Königliche Kloſter Kammer zu Haumover, 
an ben Königlichen Ober-Kirchenrath in Norbborn und 
an das Königliche Landes-Konfiftorium zu Hannover. 


G. III. 6830. 
B. 2521. 


3) Einführung der Reichsmarkrechnung. 


Berlin, den 6. Auguft 1874. 

Em. ıc. überjende ih anbei Abjchrift der von dem Herrn Finanz: 
Minifter behufs der Ausführung ter Allerhöchiten Verordnung vom 
28. Juni d. 3., betreffend die Einführung der Reichsmarkrechnung 
in Preußen — ©. ©. S. 257 — unterm 18. v. M. an die ſämmt— 
lihen Königlihen Regierungen erlaffenen Gircular- Verfügung zur 
gefälligen Kenntnißnahme und mit dem ergebenften Erfuchen, gefälltgft 
Fürſorge treffen zu wollen, daß bei Aufftellung der Kafjen » Etats, 
Abſchlüſſe, Fahres- Rechnungen ıc. und Anlegung der Kaſſenbücher 
aller dem Reſſort meines Minifteriumsd angehörigen Anftalten, 
Inftitute ꝛc. nad den Anordnungen jener Verfügung verfahren werde 
und die einzelnen Kaffen zu diefem Behuf unter Hinweis auf Art. 14, 
15 und 17 des Münzgejeped vom 9. Zuli 1873 — NR. ©. BI. 
©. 233 — die nöthige Anmweijung Seitens der zuftändigen Regie— 
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rungen ıc. erhalten. Die Anmeldung von Mehrbedürfniffen bat fo- 

nach von jept ab in Reichsmünze zu erfolgen. 

Im Auftrage ded Herrn a Der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
reiff. 


A 
fämmtliche — Ober⸗Präſidenten. 
G. III. 4207. — 
In gleicher Weiſe iſt eod. dat. an die Königlichen Provinzial— 
Schulcollegien, Eonfiftorien, Regierungen, &anddrofteien, Univerfitäts- 
curatorien u. |. w. verfügt. 


Berlin, den 18. Juli 1874. 

Nachdem durdy die Allerhöchſte Verordnung vom 28. v. M. 
(Bei. Samml. S. 257) vom 1. Sanuar 1875 ab für den Verkehr 
bei den öffentlihen Kaffen und für dem allgemeinen Verkehr die 
Reihömarkrehnung eingeführt worden ift, veranlaffe idy die König: 
liche Regierung, die Kaſſen Ihres Geſchäftsbezirks wegen der Aus— 
führung jener Verordnung unter Hinweis auf die Art. 14, 15 u. 17 
ded Münzgefeged vom 9. Zuli 1873 (R. ©. Bl. ©. 233) jchleunigit 
mit der nöthigen Anweijung zu verjehen. Die Etatd-Kafjenbücher, 
Abſchlüſſe, Abrechnungen und Jahres-Rechnungen erhalten vom Jahre 
1875 ab Statt der bisherigen Rubriken „Ihaler* „Silbergroſchen“ 
„Pfennige“ beziehungsmeife „Gulden“ und „SKreuzer” Die zwei 
Rubriken „Mark“ „Pfennige“. Soweit die Entwürfe zu den 
Kaſſen-Etats für 1875 bereitö eingereicht find, werden diejelben dies— 
jeitö nah Mark umgerechnet werden. Bei den bereitö feitgeftellten 
oder vom 1. Sanuar k. S. ab noch auf ein oder mehrere Sabre 
laufenden Kaſſen-Etats kann von einer Umrechnung derjelben in 
Reichsmünze en werden. Hinfichtlich dieſer Etats find jedoch 
die betreffenden Kafjen anzuweiſen, die Umrehnung in Reih&münze 
bei der Gelderhebung reip. Zahlungsleiftung, jowie bei der Vortra- 
ung des Etats-Solls in den Kaffenbühern, Abichlüffen und 
Sabres - Rechnungen ohne Weiteres jelbft zu bewirken. Wenn jich 
dur die Abrundung von Marfpfennigen nad den weiterhin auf- 
geitellten Grundjägen etwa Differenzen gegen die Etats-Anſätze er- 
geben, fo find diejelben bei der Rechnungslegung entipredyend zu er> 
äutern. Alle Zahlungen find nad dem im Art. 14. 8.2. des Münz— 
gejeped vom 9. Zuli 1873 aufgeltellten Grundiage auf volle Marf- 
pfennige abzurunden. Bei periodijchen Hebungen erfolgt dieje Ab- 
rundung in den Jahresbeträgen. In den einzelnen Hebungd- 
terminen ift die Regulirung der Raten jo einzurichten, dab bei der 
Theilung Markbruchpfennige vermieden werden und fidh event. das . 
Mehr oder Weniger in den verjchiedenen Hebungdterminen audgleicht. 
Bei den Specialforftlaffen und den anderen mit diejen in gleicher 
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Lage fich befindenden Kaflen, für welde das Wirtbichaftsjahr mit 
einem früheren Zeitpunfte ald dem 1. Sanuar 1875 beginnt, find 
die Kaffenbücher noch für die Thalerrehnung anzulegen. Am Scluffe 
ded Inufenden Jahres find demnächſt die bid dahin vorgefommenen 
Einnahmen und Ausgaben jedoh nur Zitel- reſp. Abtbeilungsweije 
in Reichsmünze umzurechnen und von da ab die Thaler: und 
Grojhen-Golonnen zur Cintragung der Mark und Pfennige zu 
benugen. Alle Zahlungs-Anmweilungen haben vom nächſten Sabre 
ab auf Mark und Pfennige zu lauten. Sollte die Königliche Re- 
gierung in raus auf die Ausführung der Allerhöchſten Verordnung 
vom 28. v. M. nod in einem oder dem anderen Punkte Zweifel 
haben, jo iſt darüber alsbald zu berichten. Es bleibt vorbehalten 
der Königlichen Regierung zu dem bezeichneten Zwede für Ihre 
ipectellen Geſchäftszweige aus den einzelnen Reſſorts noch befondere 
Weifungen zugeben zu lafjen. 

Bezügli der NReichöverwaltung und der Militär-Verwaltnng 
werden von dem Herrn Reichskanzler beziebungsweile dem Herrn 
Kriegd-Minifter die erforderlichen Anordnungen getroffen werden. 

Der Finanz-Minifter. 
Gampbaufen. 


An 
ſämmtliche Königlihe Regierungen und die Königliche 
Finanz-Direction zu Hannover. 


4) Einführung der Reihdmarfrehnung. 


Berlin, den 28. December 1874. 

Dem Königlihen Confiftortum ꝛc. überfende ih anliegend 
Abſchrift einer Verfügung, welche der Herr Finanz» Minifter am 
12. d. M. an ſämmtliche Königlihe Regierungen 2c. mit Rüdficht auf 
die in Preußen zum 1. Januar f. 3. bevorftehende Einführung der 
Reichsmarkrechnung erlaffen bat, zur Kenntnignahme und weiteren 
Beranlaffung binfichtlid der Kaffen Seines Verwaltungs-Bezirks. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


u 
bie ſämmtlichen Königlichen Eonfiftorien, incl. Landes- 
Conſiſtorium in Hannover und die fämmtlichen Königl. 
Provinzial-Schulcollegien, Unverfitäts-Euratorien ıc. 
G. III. 6042. U. 
M. 7372. 





Berlin, den 12. December 1874. 
Mit Rüdfiht auf dad zum 1. Sanuar f. 3. bevoritehende 
Inerafttreten der Reichsmarkrechnung wird Nachfolgendes beftimmt: 
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1. Einem Beſchluſſe ded Bundesraths gemäß ift im amtlichen 
Berfehre bei Abkürzung des Wortes „Mark“ ald Zeichen ein großes 
lateiniſches „M.“ zu gebrauchen. 

2. Die Anordnung ded diesjeitigen Circular » Erlafjed vom 
18. Zuli d. 3., nach welcher in den Kaſſenbüchern u. ſ. w. zwei 
Aubrifen „M.“ und „Pf.“ anzulegen find, wird dahin ergänzt, daß 
die Markpfennige in ihrer Rubrik ſtets alö Decimalen der Mark 
aufzuführen find, jo daß den Zuhlen von 1 bid 9 Marfpfennigen 
eine O vorantritt. 

3. Indem vom nächſten Jahre ab die Zahlungen nad der 
Markrechnung geleiftet werden, find alsdann gemäß Artikel 15. 
Nr. 3. des Münzgejeged vom 9. Juli v. 3. (R. ©. Bl. ©. 233) 
die in der Zwölftheilung des Groſchens audgeprägten Einpfennig— 
ftüde zum gleihen Werthe wie die Marfpfennige in Zahlung zu 
geben und zu nehmen. Dad Mehr, mweldyes fit mit Beginn des 
nächſten Jahres in den Beftänden der Kaſſen dadurch herausftellt, 
daß die Thalerpfennige zum Werthe der Markpfennige verwendbar 
find, ift ad extraordinaria zu vereinnahmen. 

4. Schon von jet an find die in den Kalfen vorhandenen 
und nod bei denfelben eingehenden, auf der Zwölftheilung des 
Groſchens beruhenden Preubiichen Zwei: und Bierpfennigftüde, 
ſowie die fupfernen Zwei-, Vier: und Acht-Hellerſtücke Rurheififchen 
Gepräges nicht wieder zu veraudgaben, fondern an die Regierungs- 
Hauptkaffe abzuführen, welche dieje Geldftüde nad den Sorten ge- 
trennt in Beträgen zu zehn Thalern verpadt, bi auf Weiteres zu 
afferviren hat. 

Hiernah find ſämmtliche nachgeordnete Behörden und Kafjen 
mit Anweifung zu verjehen. 

Berlin, den 30. November 1874. 

Der Finanz-Minifter. 
Camphauſen. 
An 
ſämmtliche Königl. Regierungen, die Königl. Finanz— 
Direction zu —— ꝛc. 


F. M. I. 19720. 
II. 22102. 


5) Bautiond-Berhältniß der Rendanten der Gym- 
nafial- und der Seminar=-Kajjen. 


(Eentrbl. pro 1874 Seite 565 Nr. 193.) 


Berlin, den 9. December 1874. 

Auf den Bericht vom 25. v. M. erwiedere idy dem Königlichen 
Provinzial-Schulcollegium, daß in die Anlage zur Verordnung vom 
20. Juli ce. (Gejeg- Sammlung Seite 283) Die Nendanten der 
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Gymnafial- und Seminar-Kaffen deshalb nicht aufgenommen worden 
find, weil fie, ſoweit fie überhaupt ald unmittelbare Staatdbeamte 
angefehen werden fünnen, im Nebenamt ftehen, alſo unter $. 2. der 
Verordnung vom 10. Zuli er. (Gejeg- Sammlung ©. 260) fallen. 

Das Sautiond-Verhältnig der Nendanten der Gymnaftal- und 
SeminarsKafjen ift überall durch bejondere Beftimmungen geregelt. 
Letztere bleiben nah $. 2. der Verordnung vom 10. Suli d. 3. 
unverändert in Geltung. 

Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 


An 
das Königliche Provinzial-Schufcollegium zu N. 
G. III. 6886. | 


6) Berrehnung und Berwendung der Rückeinnahmen 
bei Specialfajfen. 


Berlin, den 2. Sanuar 1875. 
Auf den Beriht vom 24. December pr. erwiedere ich dem 
Königlichen Provinzial-Schulcollegium, daß die Verfügungen vom 
28. Detober 1872 und 2. Zanuar 1873 (U. 34167. und 41397) *), 
betreffend die an Seminar-Kaſſen zu leitenden Rüdzahlungen ehe: 
maliger Seminariften, durch den Circular-Erlaß vom 2. Februar v. 3. 
(U. II. 353.)*), betreffend die Bejeitigung der jogenannten Betriebö- 
Fonds bei den Seminar ıc. Kafjen, nicht berührt werden. 
Rüdeinnahmen der gedachten Art find, ſoweit fie aus Bor: 
jahren herrühren, fortgejegt nah den Vorſchriften der allegirten 
Verfügungen vom 28. Detober 1872 und 2. Januar 1873 zu be- 
handeln. Sie können niemald Dedungdmittel bilden für etwaige 
Deficitö der Special: Kaffen, da die Mittel der Neft-Vermaltung 
mit den Mitteln der laufenden Verwaltung unter feinen Umftänden 
vermifcht werden dürfen. Für die SpectalsKafjen find dergleichen 
Nüdeinnahmen zunächſt Affervate. Die Rüdlieferung an die Re— 
gierungd-Haupffafjen erfolgt zur Vermeidung unnöthiger Weiterungen 
und Porto:Koften nicht durch Baarzahlung, jondern durch Declaration 
in den Quittungen der SpecialeKaffen. Hat 3. B. eine Special: 
Kaffe einen Zufhuß von 1000 Thlen abzuheben und an Rückein— 
nahmen 50 Thlr zu erftatten, jo quittirt fie über baar 950 Thlr 
und durh Anrehnung von Rüdzahlungen ehemaliger 
Seminariften a a ee 


= 


zujammen 1000 Thlr 
Auf Grund diefer Duittung ftellt die Haupt-Kaffe, der Verfügung 
vom 28. Detober 1872 gemäß, nad welder alle Haupt» Kaffen 





*) Gentralbl. pro 1872 Seite 693; pro 1873 Seite 34. 
**) degli. pro 1874 Geite 186. 
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inftruirt worden find, bei dem Gonto der Special-Kaffe 1000 Thlr 
in Audgabe, den Betrag von 50 Thlrn für die allgemeinen Staats- 
fonds ertraordinair in Einnahme und zahlt der Special: Kaffe 950 Thle 
baar, wogegen leptere Kaffe nunmehr die 50 Thlr bei den Affervaten 
veraudgabt und mit den 950 Thlen, aljo zufammen 1000 Thlr, bei 
der Anitaltd-Verwaltung vereinnahmt. 

Sch wiederbole, dab die mehrerwähnten NRüdeinnahmen mit 
etwaigen Deficitd der Special Kafjen Ffeinerlei rechnungsmäßigen 
Zufammenhang haben oder erhalten dürfen. Wo Deficits ſich 
berauöftellen, ift unter VBorlegung ſpecieller Berechnungen die Meber- 
weifung der Dedungsmittel rechtzeitig zu beantragen. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 


Abichrift erhält dad Königliche Provinzial-Schulcollegium zur 
Kenntnignahme und Nachachtung. 


Der Minifter der re ıc. Angelegenheiten. 
alt, 


An 
ſämmtliche übrige Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. 111. 15087. 


7) Reiſe-Journal der Kreid-Schulinjpectoren. 


Oppeln, den 10. November 1874. 

Zur möglichſten Verminderung ded Schreibwerks haben wir 
beichloffen, die Herrn Kreid- Schulinfpectoren von der Einjfendung 
vierteljährliher Nachweiſungen über die audgeführten Dienftreijen 
vom nächſten Sabre ab zu entbinden. Es find diefe Nachweiſe 
daher für das IV. Quartal d. 3. zum leptenmal einzureichen. 

Um uns indefjen davon Ueberzeugung zu verjchaffen, wiefern 
die Berwendung ded Reiſekoſten-Fixums von 400 Thlrn jährlidy 
wirklich ftattgefunden hat, fo veranlaffen wir die Herrn Kreis-Schul— 
infpectoren, vom nächſten Jahre ab ein Reife: Fournal nad) dem 
beiliegenden Schema zu führen und dafjelbe ftets current zu er- 
halten, indem die Einficht defjelben bei den von dem Abtheilungs- 
Dirigenten und von den Herrn Departementdö-Schulrätben auszu— 
führenden Geſchäftsreiſen vorbehalten bleibt. 

Am Schluſſe ded Jahres ift das Journal abzuſchließen und 
und jodann bid zum 15. Januar des nächſt folgenden Jahres — 
zunächſt aljo bis zum 15. Sanuar 1876 — zur Prüfung einzujenden. 


Königlihe Regierung. Abtheilung für Kirchen: und Schulwejen. 


An 
fämmtlide Herrn Rreis-Schulinfpectoren (fatholifcher Schulen) 
des Regierungs- Bezirks. 
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Reiſe-Journal 
des Kreis-Schulinſpectors 
für das Jahr . . . 


ae Seht Reifeweg a 
Be: a na 

Ausführung. Beil und ea zn Miss ge a { 

Monat. | Tag. bahn. ; Wege. 
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8) Strafbarfeit der Geiftlihen wegen Ertbeilung des 
Religiondunterrihts in den öffentlichen Volksſchulen 
ohne ftaatlihe Erlaubnifß. 


Im Namen ded Königs. 

In der Unterfuhung wider den früheren Pfarradminiftrator R. 
zu L., jept zu J., auf die Nichtigfeitöbejchwerde des Angeklagten, 
hat das Königliche Ober-Tribunal, Senat für Strafiadyen, in feinen 
vereinigten Abtheilungen, in der Sitzung vom 12. October 1874, 
an welcher Theil genommen haben: 

ald Richter ıc., 
ald Beamter der Staatsanwaltichaft ꝛc., 
ald Gerichtsjchreiber ıc., 
nad) vorgängiger mündlidher Verhandlung, 
für Recht erkannt: 
daß die Nichtigfeitöbejchwerde gegen das Erkenntniß des Griminal- 
Senats ded Königlihen Appellationdgerichtd zu R. vom 16. April 1874 
zurüdzuweifen und die Koften dem Imploranten zur Laſt zu legen feien. 
Bon Rechts Wegen. 


Gründe. 

Der Implorant ift von den Borderrichtern wegen fünf verfchie- 
dener Vergehen verurtheilt worden, und behauptet in Bezug auf 
vier derjelben Gejegeöverlegung. Seine Rügen find jedoh nad) 
allen Richtungen hin unbegründet. 

. Was zunächſt die Zumwiderhandlung gegen den $. 23. de 
Geſetzes vom 11. Mai 1873 über die Vorbildung und Anftellung 
der Geiftlihen anbelangt, jo hat der Implorant für feine Straf: 
lofigkeit im Wejentlihen diejelben Gründe vorgebracdht, wie bei Ge— 
legenbeit der Nichtigkeitöbejchwerde gegen das das 5 Vergehen 
betreffende Erkenntniß des Appellationsgerichts zu R. vom 5. März 
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d. 3. Zur Widerlegung fann daher gegenwärtig auf die Gründe 
des Erkenntniſſes der zweiten Abtheilung des Strafſenats des Ober— 
Tribunals vom 2. Juni d. J. durch welches jene Nichtigkeitsbeſchwerde, 
inſoweit ſie die Freiſprechung des Imploranten bezweckte, zurückge— 
wieſen worden iſt, Bezug genommen werden. 

Wenn der Implorant in der jetzigen Nichtigkeitsbeſchwerde noch 
beſonders hervorhebt, bei der von den Vorderrichtern angenommenen 
Interpretation des Geſetzes vom 11. Mai 1873 würde dem Ober— 
Präſidenten die Gelegenheit zur größten Willkür gegeben werden, 
da die Beſtrafung der ohne vorherige Anzeige an den Ober-Prä— 
fidenten angeftellten Geiftlihen erft erfolgen Fünne, wenn der Ober: 
Präfident die Lepteren mit der Unterlaffung der Anzeige von Seiten 
des Biſchofs bekannt gemacht habe, dieje Befanntmahung aber im 
Geſetze nirgends vorgejchrieben fei und mithin von dem Belieben 
des Dber: Präfidenten abhänge, jo ftellt ſich dieſer Einwand ſchon 
um deöwillen ald unerheblich dar, weil die Befanntmahung an den 
angeltellten Geiftlihen, daß der geiftlidhe Dbere die vorgejchriebene 
Anzeige an den Ober- Präfidenten unterlafien babe, nad $. 23. 
a. a. D. gar feine Vorausiegung für die Strafbarkfeit des angeltellten 
Geiftlihen bildet, diejer vielmehr die Verpflichtung hat, fich vor 
Uebernahme des Amtes, gleichviel auf welchem Wege, die Gewißheit 
zu verichaffen, ob die betreffenden geſetzlichen Vorſchriften von dem 
geiftlihen Oberen beobachtet worden find. 

Auch läßt ſich nicht behaupten, dab von den Inftanzrichtern 
durch die Annahme, der Implorant, welcher nach der thatſächlichen 
Feititellung in dem ihm geſetzwidrig übertragenen Amte —— 
geiſtliche Amtshandlungen vorgenommen hat, habe dadurch mehrere 
ſelbſtſtändige ſtrafbare Handlungen begangen, der 8. 23. a. a. O. 
verletzt worden ſei. Denn wenn auch nicht jede Amtshandlung eines 
Geiſtlichen nothwendig zugleich eine ſelbſtſtändige Handlung im 
Sinne des 8. 74. R. St. G. B. zu ſein braucht, da ein und das— 
ſelbe Thun gleichzeitig oder ſucceſſive eine Reihe von Amtshandlun— 
gen in ſich ſchließen kann, z. B. Abnahme der Ohrenbeichte von 
einer Anzahl von Perſonen hinter einander, Maſſenbegräbniſſe u. ſ. w., 
ohne dadurch den Character eines einheitlichen und in ſich abge— 
ſchloſſenen Thuns zu verlieren, ſo kann doch auf der anderen Seite 
eine einzelne Amtshandlung in ſich abgeſchloſſen ſein und den Begriff 
des Vergehens erfüllen, und alsdann muß eine fernere in ſich ab— 
geſchloſſene Amtshandlung, welche zu der erſteren en zu 
derfelben nad den allgemeinen Grundjäßen bed 8. 74. R. St. G. B. 
in dad Verhältniß der Nealconcurrenz treten. 

Diefer Auffaffung ſteht auch weder der Umftand entgegen, daß 
der 8. 23. von geiftlihen Amtshandlungen in der Mehrzahl Ipricht, 
noch die Analogie ded $. 132. R. St. ©. B. oder der die unbe: 
fugte Ausübung eines Gewerbes betreffenden Vergehen. Denn auch 
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das Reichs-Strafgeſetzbuch redet bei Definition einer ftrafbaren Hand- 
lung ſehr häufig — und ganz bejonderd in dem von den Verbrechen 
und Vergehen wider die öffentlihe Drdnung handelnden fiebenten 
Abſchnitt, in welchen auch das bier in Frage ftehende Vergehen 
feinem Weſen nad gehört (val. die 88. 125, 131, 134, 137, außer: 
dem noch 88. 150, 151, 176, 317, 321, 324. u. |. w.) von den 
itrafbaren Handlungen in der Mehrzahl, ohne dadurch ausdrüden 
zu wollen, daß eine einzelne Handlung zum Thatbeſtande nicht ge- 
nüge, oder dab doch wenigitend die mehreren Handlungen, entgegen 
den allgemeinen Grundfägen des $. 74. über die Realconcurrenz, 
immer nur als eine einzige Uebelthat aufzufaffen jeien. — Was 
aber die erwähnte elnalogie anbelangt, jo fann ed ganz dahingeftellt 
bleiben, ob in den in $. 132. zunächſt erwähnten Fällen, in welchen 
ih Femand unbefugt mit Ausübung eines öffentlihen Amts befaßt, 
wegen mehrerer Handlungen, in welchen ſich das Befaffen mit dem 
Amte manifeftirt, ftetd nur eine einzige Strafe erfannt werden Fann. 
Denn die Faffung ded 8. 23. ift eine weſentlich andere, als die für 
die erfte Alternative ded $. 132 gewählte. Dort hat der Gejepgeber 
die Strafbarfeit nicht auf das „Befaffen“, fondern auf die Bornahme 
einer Amtöhandlung geftellt und damit ausgeiproden, dab die Amts: 
bandlung das ftrafbegründende Moment fei, gleich wie bei der zweiten 
Alternative des $. 132. Gr gebt hierbei auch nicht davon aus, daß 
der betreffende Geiftliche fi abjelut unbefugt das Amt anmaße; die 
Strafandrohung beruht vielmehr gerade auf der Borausfegung, daß ihm 
das Amt von dem an und für ſich ftändigen geiftlichen Dberen übertragen 
worden ilt. Der Gejepgeber ——— nur eine Mitwirkung des Staats, 
die jederzeit nachgeholt werden kann und alsdann die Uebertragung 
u einer rechtsgültigen macht. Er will alſo nicht die Annahme des 
Amts, ſondern die möglichen Wirkungen diejer Annahme, die ein- 
zelnen Amtshandlungen treffen. Eben deöhalb paßt auch die Analogie 
der unbefugten Ausübung eined Gewerbes nicht, indem bei einer 
folden die Einzelhandlungen ganz in der Ausübung des Gewerbes 
als foldyen aufgehen. 

Auch bieten die Motive ded Gefeged und die Verhandlungen 
ded Landtags Feinerlei Anhaltöpunfte für die entgegengejepte Anficht. 
Insbeſondere läßt fih daraus, daß ed in der — * Abſicht 
des Geſetzgebers gelegen hat, die geiſtlichen Oberen bei Zuwiderhand— 
lungen gegen den $. 22. härter zu beftrafen, als die angeftellten 
Seiftlichen bei Zumiderhandlungen gegen den $. 23., nicht Ühliehen, 
daß bei den legteren nicht jede jelbititändige Amtshandlung mit be- 
ionderer Strafe belegt werden dürfe. Denn wenngleich bei der An- 
wendung der Grundfäge der Realconcurrenz ($. 78. R. St. ©. B.) 
die nothwendige Zufammenrehnung der Gelditrafen in Fällen häu- 
figer Wiederholung der Amtshandlungen zu nit unbeträctlichen 
Strafen führen muß, jo fann doc bei einem Minimalfage von 1 Thlr 
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die Strafe in den bei weitem meiften Fällen noch unter dem bei 
Zuwiderhandlungen wider den $. 22. angedrohten Mindeftbetrage von 
200 Thlen bleiben. 

Wenn endlich aud die Nothwendigkeit, für jede einzelne jelbft- 
ftändige Amtöhandlung eine bejondere Strafe bemeflen zu müflen, 
in einzelnen Fällen zu praftiichen Unzuträglichkeiten führen mag, jo 
bieten —* auf der andern Seite bezüglich der Frage, welcher Abſchnitt 
der amtlichen Thätigkeit durch die erhobene Anklage und demnächſt durch 
das erlaffene Urtheil befaßt jet, noch weit größere Schwierigkeiten, 
wenn man nicht die einzelnen Amtöhandlungen ald den Gegenftand 
der Anklage bezw. der Aburtheilung betrachtet. 

2. Bezügli ded Vergehens wider $. 1302. R. St. ©. 2. 
muß die Beichwerde ded Imploranten daran jcheitern, daß feine ſämmt— 
lihen Ausftellungen, die Vorderrichter hätten in die Predigt etwas 
hineingelegt, woran er nicht gedacht habe, vaterländiiche Staatdein- 
richtungen habe er mit feiner Silbe erwähnt, und die betreffende 
Predigt ſei nicht geeignet gemejen, den öffentlichen Frieden zu ftören, 
indem die Annahme, da derzeit ein großer Theil der Fatholiichen 
Bevölkerung ded Kreiled R. fih in einer ſehr gereizten Stimmung 
befunden babe, jeder Begründung entbehre, ſich auf thatfächlichem, der 
Nichtigkeitsbeſchwerde unzugänglihem Gebiete bewegen, und daß der 
Thatbeftand des Vergehend dem Wortlaute des 8. 130 a. gemäß ohne 
erkennbaren Rechtsirrthum von den Borderrichtern feftzeftellt worden ift. 

3. Auch in-Anfehung ded Bergebend wider 8. 132.R. St. G. B. 
ift der Angriff ded Imploranten verfehlt. Der Implorant ift auf 
Grund deö 8. 132. wegen unbefugter Ertheilung des Religionsunter: 
richts in der Volksſchule zu M. verurtbeilt worden, indem die In: 
ftanzrichter davon audgehen, daß die Ertbeilung dieſes Unterrichts bie 
Ausübung eines öffentlihen Amts in fi ſchließe. Er hält dieſe 
Berurtheilung zunächſt aus dem Grunde für rechtsirrthümlich, weil, 
wenn er dem Auftrage feines Biſchofs gemäß die Stellung als Kreid- 
vicar zu. und mit diefer die Pflicht zur Ertheilung des Religiond- 
unterrichtd übernommen, und wenn er diefer Pflicht nach Anweiſung 
ded Pfarramtd genügt habe, darin unmöglich die Anmaßung eines 
öffentlichen Amts, vielmehr höchſtens eine unter dad Geſetz vom 
11. Mai 1873 fallende unbefugte priefterlihe Amtöhandlung liegen 
fünne. Dieje Anficht ift jedoch nicht richtig. 

Der Begriff eined „öffentlichen Amtes“ wie denfelben $. 132. 
ald Merkmal des dajelbft mit Strafe bedrohten Vergehens erfordert, 
beftimmt ſich zunädft aud dem Geſetze jelbit, nämlich aus den 
S$. 31. Abi. 2. und 359. Diefe in ihrem Zufammenhange ergeben, 
dag ein öffentliches Amt Derjenige befleidet, weldyer entweder im 
Dienfte des Reichs oder im unmittelbaren oder mittelbaren Dienfte 
eined Bundesſtaats auf Lebenszeit oder nur vorübergehend angeftellt 
ift oder zu den $. 31. Ab. 2. genannten nicht Ssckellen Perſonen 
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gehört, mag er einen Dienfteid geleiftet haben oder nidt. Daß 
Geiſtliche als foldhe zu den Beamten in diefem Sinne nicht gehören, 
ift ebenſo unbeftritten, wie andererjeits, daß dieje ihre Stellung fie 
von dem Beamtenverhältni an fidy nicht abjolut ausſchließt, es viel- 
mehr Kunctionen geben fann und wirklich giebt, weldye, wie z. B. 
bis dahin die Stellung ald Führer des Kirchenbuchs, ihnen die 
Beamtenqualität verleihen. 

Demnach fommt ed im vorliegenden Kalle darauf an, ob der 
mit der Grtbeilung des Religiondunterrihtd in der öffentlichen 
Volksſchule befaßte Geiftlidhe in diefer Eigenichaft ald vom Staate 
angeftellt oder, mit anderen Worten, ald in gejeplicher Weile dazu 
berufen erachtet werden muß, unter öffentlicher Autorität für die Her- 
beiführung der Zwede des Staats thätig zu fein. Mas zunächft 
die Art und Weife diefer Berufung betrifft, jo find beftimmte maß - 
gebende Formen, in welcher joldye zu geichehen hat, im Reichs— 
Strafgeſetzbuch nicht Vorgeichrieben. Kird ihon eine mündliche Be- 
rufung, wie in der Entiheidung des Dber-Tribunald vom 21. März 
1867 (Oppenhoff Redtiprehung VIII. ©. 193.) angenommen 
ift, oder fogar eine ftillichweigende Berufung durch bewußtes Ge- 
ichehenlaffen der begonnenen Amtöthätigfeit nady der Organiſation 
des öffentlihen Dienfted in Preußen, worauf ed alddann ankommt, 
für genügend erachtet, fo ift noch weniger etwas gegen die Annahme 
zu erinnern, daß an gewiſſe äußere Umftände, namentlich perſönliche 
Eigenihaften und Berhältniffe, die Thatſache der Anftellung un— 
mittelbar angefnüpft werden kann, ohne daß ed einer nochmaligen 
ipeciellen Berufung bedarf. Läßt fi alio nachweiſen, dab der Staat 
den Lehrer für die Religion in der Volksſchule in der Weiſe beruft, 
daß er die Befähigung und Befugniß zur Ertheilung dieſes Unter: 
richts an die Qualität ald Drtögeiftlicher oder an einen fpeciellen 
Auftrag eines geiftlichen Oberen, überhaupt an die Anordnung einer 
geiftlihen Behörde bindet, fo ift mit dem Eintreten diefer Voraus— 
jegung aud dad Moment der Berufung und folgeweife der Anſtel— 
an Seitend des Staatd gegeben. Diejer Nachweis aber, ſowie 
zugleich der Nachweis des ferneren Merkmald, dat; die Berufung zur 
Herbeiführung der Zmede des Staats erfolgt, ift aus der geſetzlichen 
Stellung, welche die Volksſchule in Preußen, wenigſtens in denjenis 
gen Theilen ded Staats, in welchen das Allgemeine Kandrecht Geltung 
hat, einnimmt, in der That zu führen. 

Zwar ift ed unbeftritten, daß in einer früheren Periode der 
Schulunterricht Kirchenſache und der Schullehrer Kirchendiener ge— 
weſen, allein nach der Reformation hat ſich dieſes Verhältniß geändert, 
und der Staat hat eine ſich mehr und mehr ſtärkende unmittelbare 
Einwirkung: auf das Schulweſen erlangt. Dieſe Entwickelung der 
Dinge, welche bereits in dem für die katholiſchen Schulen in Schleſien 
ergangenen Reglement vom 3. November 1765, ſowie in dem all— 
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gemeinen Landfchulreglement vom 12. Auguft 1763, für Schleſien 
ergänzt durch die Inſpections-Ordnung für die reformirten Kirchen 
und Schulen vom 16. Juli 1789 (abgedrudt bei Rönne: Unter: 
richtöwejen Bd. I. ©. 131), fehr entichieden fich zeigte, fand ihren 
Abſchluß in dem Allgemeinen Landredt Thl. II. Tit. 12. der Art, 
dab das Verhältniß der Geiftlichkeit ald Beamte der Schule jhledhthin 
und ohne Untericheidung zwiſchen Religiond- und fonftigem Unter- 
richte nicht weniger ſcharf hervortrat, ald die ftaatlihe Eigenſchaft 
der Schule ſelbſt. Die Schulen find hiernach Beranftaltungen des 
Staatö, mweldye den Unterricht der Jugend in nüglihen Kenntnifjen 
und Wiffenihaften zur Abfiht baben (Tit. 12. $. 1.). Soweit 
fie öffentliche find, unterliegen fie der Aufſicht des Staats 
(8. 9.), welche Lepterer in den gemeinen, dem erften Jugendun— 
terriht gewidmeten Schulen durdy die Gerichtöobrigfeit unter Zu— 
iehung des Gemeindegeiftlihen ausübt ($. 12.). Diefe haben fidh 
beide nad den vom Staate ertheilten und genehmigten Schul- 
ordnungen zu richten und nichts vorzunehmen, was denjelben zumider 
ift ($. 15.). Finden fie bei der Anwendung der allgemeinen Bor: 
ſchriften Zweifel, jo muß der geiftliche WVorfteher der dem Schul» 
mwejen in der Provinz vorgefeßten Behörde davon Anzeige maden, 
und eben diejer Behörde gebührt die Enticheidung, wenn die Obrig- 
feit ſich mit dem geiftlihen Schulvorfteher über eine bei der Schule 
8 treffende Anſtalt oder Einrichtung nicht vereinigen kann (88.16u. 17.). 

ie Schullehrer beſtellt in der Regel die Gerichtsobrigkeit (F. 22.); 
der Prediger des Orts iſt aber ſchuldig, nicht nur durch Aufſicht, 
ſondern auch durch eigenen Unterricht des Schullehrers ſowohl wie 
der Kinder zur Erreichung des Zwecks der Schulanſtalten thätig 
mitzuwirken ($. 49.). 

Dieje Oberauffiht ded Staatd ift denn feither in neueren Ver: 
ordnungen, 3. B. in dem Schulreglement vom 18. Mai 1801 für 
die niederen fatholiihen Schulen in Schlefien (Rönnea.a.D. S. 149) 
geyandhabt worden (vgl. bei. die 88. 7—9, 51 ff.). Insbeſondere 
rüdfichtlich des Religionsunterrichtes beftimmt $. 3. der Verfügung 
des Dber- Präfidenten von Schlefien vom 29. Zuli 1832 (Rönne 
a. a. O. ©.655) da der Lehrer den „elementaren“ Religionsunter— 
richt zu ertheilen, der Pfarrer jedoch deffelben fich fo weit als möglich 
und unbedingt alddann anzunehmen habe, wenn der Lehrer anderer 
Confeſſion ift. 

In diefem Allem ſpricht fi) auf das Klarfte aus, dab der 
Staat die vollftändige Herrihaft über die Schule, einfchliehlich des 
Religiondunterrichts für fih in Anspruch genommen und dabei der 
Geiſtlichkeit als folder nur eine Mitwirkung dabei für feine Zwede 
eingeräumt bat, wie denn auch das erwähnte Schulreglement von 
1801 in $. 51. gelegentlich der Befeitigung der Erzpriefter als gejeß- 
licher Kreisſchulinſpectoren und Erſetzung durch bejondere, von dem 
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Fürſtbiſchof zu Breslau zu ernennende Perfönlichkeiten die geiftliche 
Schulinſpection characteriſtiſch ald officium perpetuum bezeichnete, dad 
fünftig wegfallen ſolle. Es muß daher angenommen werden, daß 
für dad Gebiet des Landrechts wie die gejammte Zhätigfeit der Geiſt— 
lichkeit in der Volksſchule, jo auch der von ihr ertheilte Religions- 
unterriht vom Standpunkte der ftaatlihen Geſetzgebung ſich als 
Ausflug eines ftaatlihen Auftrags und damit eined öffentlichen Amtes 
im Sinne des $. 132. R. St. ©. B. darftelle. 

In diefem Zuftande ift auch dur die Verfaffungsurfunde für 
den Preußiichen Staat vom 31. Januar 1850 eine Aenderung nicht 
eingetreten. Zwar enthält diejelbe in Artikel 24. Abſatz 2 die Be— 
ſtimmung: 

„Den religiöſen Unterricht in der Volksſchule leiten die be— 
treffenden Religionsgeſellſchaften.“ 

Allein dieſe Beſtimmung, deren Bedeutung und Tragweite für 
dad Verhältniß des Staats zum Religionsunterricht in der Volks— 
ſchule hier ganz dahin geſtellt bleiben kann, gehört zu denen, welche 
nach dem klaren Wortlaute des Art. 112. der Verfaſſung bis zum 
Erlaß des im Art. 26. vorgeſehenen, bis jetzt aber noch nicht zu 
Stande gekommenen allgemeinen Unterrichtsgeſetzes in ihrer Anwen— 
dung ſuspendirt worden find, und hat daher einſtweilen nur die Be— 
deutung einer Richtſchnur für den Geſetzgeber, geitattet dagegen feine 
Sclußfolgerungen für die noch zu Recht beftehende ältere Geſetzgebung. 

Eben jo wenig bat das Geſetz vom 11. März; 1872, betreffend 
die Beauffichtigung des Unterrihtd- und Erziehungsweſens (G. ©. 
©. 183) in der bier fraglichen Beziehung irgend eine Aenderung 
bervorgerufen. Denn daljelbe bat nur die Schulauffiht im Allge- 
meinen, abgeſehen von dem Religiondunterricht, geregelt, in legterer 
Hinſicht aber nichts Anderes gejagt, ald daß der Art. 24. ber Ver⸗ 
fafjungsurfunde unberührt bleibe, wodurch deſſen unmittelbare prak— 
tiiche Anwendbarkeit feineswegd anerkannt worden ift. 

Iſt demnad die Auffafjung des Imploranten, daß der Geift- 
lihe bei Ertheilung des Religiondunterrichtd in der Volksſchule eine 
ftaatlihe Function nicht ausübe, irrig, fo zerfällt audy der Vorwurf, 
daß die Vorderrichter fi) einer Inconſequenz ſchuldig gemacht hät- 
ten, indem von ihnen die Ertbeilung ded Beichtunterrichts nur als 
eine unter dad Gejeg vom 11. Mat 1873 fallende geiltliche Amts- 
handlung angejeben worden ſei; denn der Beichtunterridht ift kirch— 
licher Religionsunterricht und dient nicht, wie der Religiondunter- 
richt in der Volksſchule, zugleich den Zwecken ded Staats, 

Nicht minder unbegründet ift der Einwand ded Imploranten, 
er babe den Religiondunterricht in der Schule zu M. nicht unbefugt 
ertbeilt, weil er die Befugnig dazu von feinem Biſchofe durdy die 
missio canonica bei der Priefterweihe erhalten babe, und weil er 
von der Staatöregierung nicht in Kenntniß geſetzt fei, dab er der 
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priefterlichen Rechte verluftig, und die Ertheilung des Religiond- 
unterrihtö im Allgemeinen ihm unterfagt ſei. Denn ift, wie oben 
gezeigt worden, die Ertheilung des Neligionsunterrichts in der Volks— 
Ihule Ausübung eines Staatsamts, jo kann diefed Amt nad) den 
bier allein in Betracht fommenden Geſetzen des Staatd auch nur 
von einem Geiftlichen ausgeübt werden, deſſen geiftliches Amt der 
Staat ald ein demjelben gültig übertragened anerfennt. Als ein 
foldes Amt ift aber dad dem Imploranten vom Fürftbiihof zu B. 
übertragene Amt eines Kreisvicars des Kreiles N. wegen Mangels 
der Anzeige an den Dber-Präfidenten nah 8. 17. des —**— vom 
11. Mai 1873 nicht anzuſehen. 

Hiermit erledigt ſich zugleich der fernere Einwand, die Erthei— 
lung des Religionsunterrichts in der Schule zu M. ſei mit keinem 
ſpeciellen Amte, etwa dem eines beſonderen Religionslehrers, verbunden 
geweſen, vielmehr habe der Pfarrer zu L. den Unterricht an die Hülfs— 
priefter ertheilt, umd da er in L. als Kreisvicar angeftellt gemejen, die 
beiden Dorfihulen M. und R. ihm zugemiefen. Denn da feine Anftel- 
lung ald Kreiövicar in. auf Grund des Geſetzes ald ungültig ange- 
jehen werden muß, jo fonnte er auch nicht durch den Auftrag des 
Pfarrers zu &. die Befugniß zur Ertheilung des Religiondunterrichtd 
in deijen Sprengel erhalten, und fommt ed ebenfowenig darauf an, ob 
erit im April d. 3. den Pfarrern dur die Königliche Regierung zu D. 
die angebliche biöherige Berechtigung, fi in der Schule durch jeden 
Priefter, dem die missio canonica ertheilt worden, vertreten zu 
laffen, entzogen worden jei. 

4. Iſt demnad der Implorant mit Recht der Zumiderhandlung 
wider $. 132. R. St. ©. B. für jhuldig erachtet worden, fo recht: 
fertigt jich auch feine Verurtheilung wegen Hausfriedensbruchs. Denn 
wenn er zur Ertheilung des Religionsunterrichts in dem Schullocale 
zu M. nicht befugt war, jo verweilte er in demjelben jedenfalls, 
nahdem er von dem Lehrer P. aufgefordert worden war, ſich zu 
entfernen, widerrehhtlih, und da er, wie von den Vorderrichtern 
thatſächlich feftgeftellt worden ift, mindeftend drei Mal zum Ber- 
laffen der Schule aufgefordert wurde, dieſen Aufforderungen erft 
nah wiederholtem Drängen nahfam, fo war mit dem Berweilen 
nad der zweiten Aufforderung jedenfalld das Vergehen des Haus: 
friedensbruchs vollendet. 

5. In Bezug auf dad Vergehen der Beleidigung des Lehrers P., 
von welchem der Implorant gleichfalls —— ſein will, hat 
derſelbe weder Geſetzesverletzung noch Verletzung weſentlicher Vor— 
ſchriften oder Grundſätze des Verfahrens behauptet. Die hierauf 
bezũgliche Nichtigkeitsbeſchwerde muß daher ſchon aus dieſem Grunde 
zurückgewieſen werden. 

Ausgefertigt unter Siegel und Unterſchrift des Königlichen 
Ober⸗Tribunals. 

Berlin, den 12. October 1874. 

u u non * 


— 
9 Charakter des Amtes eines Religionslehrers ſowie 
des Religions-Unterrichtes an öffenthichen Schulen. 


Berlin, den 21. December 1874. 
Der Königlichen Regierung eröffne ich auf den Bericht vom 
28. v. M., daß das Amt eines Religionslehrers an einer öffentlichen 
Schule weder ein geiftliched Amt, noch ein Amt in einer der chriftlichen 
Kirchen, jondern ein Staatdamt ift, jei ed ein unmittelbares, ſei 
ed ein mittelbared. Cbenjowenig ift die Ertheilung des Religione- 
Unterrichts in den öffentlihen Schulen ald ein Ausfluß des geift- 
lihen Amts aufzufaffen, denn die Berechtigung zur Ertheilung des 
Religiond-Unterrichtd entipringt lediglich aud der Uebertragung des 
Amtd Seitend ded Staated. Im legterer Beziehung made ich die 
Königlihe Regierung auf dad Erkenntniß des Königlihen Ober: 
Tribunald vom 12. Detober d. 3. aufmerkſam, welches demnädjit 
im Gentralbfatt für die Unterrichtd-Verwaltung veröffentlicht werden 
wird") und in weldem dargethan ift, daß die Ertheilung des 
Religiond-Unterrihts in den öffentlichen Schulen ſich ald Ausfluß 
eined ftaatlidhen Auftrags und damit eines öffentliben Amtes im 
Sinne ded $. 132. ded R. St. ©. B. darftellt. 
Hierdurh ift die Anwendbarkeit ſowohl des Geſetzes vom 
11. Mai v. 3. ald auch ded Ergänzungsgeſetzes vom 21. Mai d. J. 
auf die Religiondlehrer an den öffentlichen Schulen ausgeſchloſſen. 


Der Minifter der a ıc. Angelegenheiten. 
| alt. 


An 
bie Königl. Regierung zu N. 
U. II. G. U, 6535. 


10) Berfabren bei Beranfhlagung u. f. w. von Bauten, 
zu welden der Fidcud als Patron einen Beitrag an 
Baumaterialien oder deren Geldwerth leiftet. 


(Eentrbl. pro 1874 Seite 436 Nr. 132.) 


Berlin, den 17. October 1874. 

Der Königlihen Regierung erwiedern wir auf den Beriht vom 

11. Juli d. 3., daß bei denjenigen Kirchen, Pfarr- und Schul- 
bauten, zu welden ber Fiscus ald Patron, einen Beitrag an Bau- 
materialien, als Holz, Kalt, Steine, oder deren Geldwerth zu leiften 
bat, mit Rüdfiht darauf, daß der reine Werth der aus fiscalijchen 
Fonds zu erftattenden Koften techniicher Grmittelung bedarf, die 
älteren Beftimmungen wegen Veranſchlagung, Revifion und Abnahme, 


—— — — 


*) S. vorſteh. Seite 12 Nr. 8. 


21 


ſowie wegen Beideinigung der Bauhandwerferrehnungen aud) fortan 
maßgebend bleiben müſſen. 


Un 
bie Königlihe Regierung zu N. 


Abſchrift erhält die Königliche Regierung zur Nachricht und 
Beachtung. 
Der Miniſter der geiſtlichen ꝛꝛ. Der Minifter für Handel ıc. 
Angelegenheiten. Im Auftrage: Mac-Lean. 
Im Auftrage: Förfter. 


An 
bie andern Königlichen Regierungen und an die Königliche 
Finanz Direction zu Hannover. 


G. III. 5576. M. d.g. 1. 
III. 19262. M. f. 9. 


11) Berdingung von Lieferungen und Bauaudführungen 
für fiscaliſche Rechnung. 


Berlin, den 5. December 1874. 
Nach Einſicht der auf meine Verfügung vom 13. Mai d. J. 
(G. III. 1988.) erſtatteten Berichte und im Anſchluß an meine 
Circular-Verfügung vom 9. v. M. (G. Ill. 5337.)*) beſtimme ich, 
daß die zur Regelung des Verfahrens bei Verdingung von Liefe— 
rungen und Bauausfuͤhrungen im Reſſort des Königlichen Finanz— 
Miniſteriums und des Königlichen Miniſteriums für Handel ıc. 
ergangenen, abſchriftlich — Verfügungen vom 8. März 
1868, 19. Auguſt 1872 und 10. November 1873 (Miniſt. Bl. der 
inneren Berwaltung 1868 Seite 145; 1872 Seite 196; 1873 
Seite 307) audy bei den im Bereiche des diefjeitigen Refjortd vor- 
fommenden Bauten, foweit die Koften derfelben dem Fiscus allein 
obliegen, zur Anwendung gebracht werden. Wo dagegen außer dem 
Fiscus noch andere Koftenpflichtige, z. B. Kirden- und Schul» 
gemeinden betheiligt find, ift eine Vereinbarung mit denjelben über 
eine andere Art der Ausführung nicht audgejchloffen. 


Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 


An 

bie Röniglichen Regierungen, bie Königlichen Landdroſteien, 
bie Königlichen Confiftorien in den Provinzen Hannover 
und Hefjen-NRaffau, den Königlichen Ober-Rirchenrath zu 
Nordhorn, die Königlihen Provinzial-Schufcollegien, die 
Königlichen Univerfitäts-Euratorien und Herren Euratoren 
und bie Königliche Minifterial-Baucommilfiton bier ꝛc. 

G. III. 6578. 


*) Centrbl. pro 1874 Seite 580 Rr. 201. 
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Ueber die Verdingung von Lieferungen und Bau-Ausführungen 
für fiöfaliihe Rechnung im Bereiche des dieffeitigen Reſſorts be— 
ftimme ich Folgendes zur Nachachtung: 

J. Um einen fidyeren Anbalt für die Feftitellung angemeffener 
Preije zu gewinnen und zugleih Beſchwerden über willführliche 
Bevorzugung einzelner Gemwerbetreibenden oder Unternehmer vorzu= 
beugen, ind alle Lieferungen und Bau-Ausführungen, mit Einſchluß 
der Arbeiten der Zijchler, Schloffer, Glafer und jonftigen Hand» 
werfer, öffentlich audzubieten. Bei allen größeren Yieferungen 
und Bau» Ausführungen Sind die Arbeiten der einzelnen Gewerbe 
möglichft getrennt zum Ausgebot zu ftellen. Da eine allgemein 
zutreffende Grenze Kir dad Ausgebot im Ganzen und im Einzelnen 
nicht vorgejchrieben werden fann, jo ift bei der Beltimmung des 
einzujchlagenden Verfahrens in den jpeciellen Fällen davon auszu— 
gehen, dab, wenn es einerjeitö im Intereſſe ded Staateö liegt, bei 
einem öffentlien Ausgebote mehreren Unternehmern Gelegenheit 
zur Bewerbung zu geben, jo dody andererjeitd darauf Bedacht zu 
nehmen iſt, da die einzeln auszubietenden Arbeiten gehörig inein- 
ander greifen und zwedmäßig vereinigt werden können, ohne daß da= 
dur dem Staate befondere Koften erwadhien. Bet Bauten, deren 
Beauffihtigung durh den Bezirfd-Baubeamten ohne Schwierigfeit 
erfolgen Fann, und bei ſolchen Bauten, deren Leitung, nad den 
im Anjchlage dazu ausdgejegten Koften, einem bejonderen Baube— 
amten zu übertragen ift, wird das Ausgebot im Einzelnen als 
Regel gelten Tönnen. 

Fur das öffentliche Ausgebot iſt vorzugsweiſe dad Submiſ— 
ſions-Verfahren zu wählen, weil bei der Einreichung ſchriftlicher 
Anerbietungen die Uebereilungen und Anreizungen zu gemwagten Ge— 
boten wegfallen, weldye bei einem mündlidyen Eitations- erfahren 
vorkommen und eine nachtheilige Einwirkung auf die Entſchließungen 
der Bietenden ausüben fünnen. Wo aber diefe Rüdficht durch die 
Beihaffenheit ded Gegenftanded des Ausgebotd oder durch andere 
Umftände, 3. B. bei Arbeiten von geringer Bedeutung, ausgeſchloſſen 
ift, und von der Lizitation ein beſſeres Ergebniß ald von dem Sub- 
milfiond-Verfahren zu erwarten fteht, kann das Lizitationd=Ber- 
fahren eintreten. 

Bei dem Submijfiond-Verfahren ift in der diesfälligen öffent: 
lihen Bekanntmachung ftetö zu bemerken, bei welden Behörden die 
näheren Bedingungen der Submijfion eingejehen oder Abjchriften 
diefer Bedingungen gegen Erftattung der Copialien in Empfang 
genommen werden können, und in dem für die Eröffnung der ein- 
üegangenen Offerten feftgejegten Termine ift den Submittenten die 

egenwart zu geitatten. 

Bei dem Yizitationd-Berfahren ift ein auf den Vormittag an- 
beraumter Termin nicht vor zwölf Uhr Mittags, und ein Bietungs— 
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Termin am Nachmittage nicht vor fünf Uhr Nachmittags zu ſchließen, 
und in jedem Kalle darf der Termin erit dann geichloffen werden, 
wenn nad dreimaligem Aufruf fein Mindergebot erfolgt. 

Bei Ertheilung des Zuſchlages ift der Gefichtöpunft feſtzuhal— 
ten, daß eine willführlihe Begünttigung Einzelner, mit Zurüdjeßung 
anderer folider und befähigter Goncurrenten, jchledhterdingd nicht 
Statt finden darf. 

Wenn in Berüdlihtigung des Gegenftundes des Ausgebots oder 
nad den örtlihen Verhältniſſen ed rathſam erſcheint, unter den 
Mindeitfordernden eine Auswahl ded Unternehmers und die Erthei- 
lung des Zuſchlages vorzubehalten, jo ift darüber in den Submiſ— 
fions-, bezw. Lizitationd- Bedingungen Beitimmung zu treffen und 
darin zugleich anzugeben, unter weldyer möglichft gering zu bemefjen- 
den Zahl von Mindeitfordernden die Auswahl vorbehalten wird. 

Der Borbebalt einer unbejhräntten Auswahl unter ſämmtlichen 
Bietern iſt nicht zuläffig, theild weil Unternehmer nur durd die in 
Ausſicht geftellte Berückſichtigung der vortheilbafteften Gebote zur 
Betheiligung an dem öffentlihen Ausgebote beitimmt werden fün- 
nen, tbeild weil die Ertbeilung des Zufchlaged ohne Rüdfiht auf 
die Höhe der Anerbietungen Verdächtigungen der Behörden und 
Beſchwerden hervorruft, welche eben durch das öffentliche Ausgebot 
vermieden werden jollen. 

Dagegen muß die Befugniß vorbehalten bleiben, alle Gebote 
abzulehnen, wenn die Anerbietungen der Mindeftfordernden nicht 
annehmbar befunden werden, oder wenn daß eingeleitete Ausgebots— 
Berfahren zu einer jo geringen Betheiligung geführt hat, dab es 
für die Beurtheilung der Angemefjenheit der abgegebenen Gebote 
an einem genügenden Anhalte mangelt. 


Il. Als Ausnahme von der Regel des öffentlichen Ausgebots— 
Verfahrens ift eine Verdingung aus freier Hand in folgenden Fällen 
zuläffig: 

1) bei Lieferungen und Bau-Ausführungen, deren Koftenbetrag 
die Summe von Funfzig Thalern nicht überfteigt, 

2) bei plötzlich eingetretenen Bedürfniffen in dringenden Fällen, 
— zu einem öffentlichen Ausgebots-Verfahren an Zeit 
ebricht, 

3) bei Arbeiten, welde eine bejondere Kunftfertigkeit erfordern, 

4) wenn in einem vorgängigen zweimaligen öffentlihen Ausge— 
botö-VBerfahren fein annehmbares Gebot abgegeben worden tft. 

In den beiden legteren Fällen (3. u. 4.) ih zur Verdingung 
aus freier Hand meine Genehmigung nachzuſuchen. 


II. Bei den biöher darüber erlafjenen Beftimmungen, in 
weldhen Fällen Bauten für fisfalifche Rehnung auf Domainen- 
Pachtvorwerken an Domainen-Pächter, und in Königlichen Forſten 
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und den dazu gehörigen Dienft-Gtabliffements an Forftbeamte über: 
laſſen werden fönnen, behält ed auch in Zukunft jein Bemenden. 
Berlin, den 8. März 1868. 


Der Finanz Minifter. 
v. d. Senbt. 
Un 
fänmtliche —— Regierungen (exel. Sigmaringen), 
an bie Königlichen Ober» Bräfidenten zu Hannover 
und Kiel, an die ſämmtlichen Königlichen Provinzial- 
Stener-Directoren ꝛtc. 





Die bei der Berdingung von Lieferungen und Arbeiten für 
Staatöbauten von dem verſchiedenen Provinzialbehörden zu Grunde 
gelegten allgemeinen Bedingungen weichen in vielen Punkten von 
einander ab. Wenn ed aud nicht für angemefjen zu erachten ift, 
eine durdhgängige Gleihmähigfeit hierfür vorzujchreiben, da die 
wirtbichaftlichen und gewerblidyen Berhältnifje, jowie audy die Ab— 
weihungen der gejeglihen Vorſchriften in den verſchiedenen Landes— 
theilen bejondere Berüdfichtigung beanjprudhen, welche eintreten zu 
laffen zunächſt den Provinzialbehörden zufteht, jo geben doch einzelne 
in den bier zur Vorlage gefommenen allgemeinen Bedingungen zu 
Staatöbau » Entreprijen ftetö wiederkehrende Beltimmungen, welde 
nicht zu billigen find, mir Beranlaffung, die betreffenden Provinzial- 
bebörden auf die deöfallfigen Mängel binzumeijen. 

1. Die Grundjäge, welde in der Gircular-Berfügung des 
Herrn Finanz - Minifterd vom 8. März 1868, das Verfahren bei 
Verdingung von Lieferungen und Bauansführungen betreffend, 
(Minift.-Bl. f. d. innere Verwaltung, 1868 ©. 145) unter Wr. 1. 
in den erften fünf Abſchnitten aufgeftellt find für das öffentliche 
Ausgebot im Wege ded Submiffiond- oder Licitationdverfahrens und 
für die dabei zu beobadhtenden Formen find aud in dem Refjort 
der Bauverwaltung zu beachten. Insbeſondere ift bei Ertheilung 
des Zuſchlags der Gefihtöpunft feftzubalten, daß eine willkührliche 
Begünſtigung Einzelner, mit Zurüchfe ung anderer jolider und be- 
fähigter Goncurrenten ſchlechterdings nicht ftattfinden darf. 

Die Gründe gegen die mehrfadh noch vorfommende Beftimmung, 
dab bei Licitationen oder Submiifionen eine willführlide Auswahl 
unter den Bietern vorbehalten wird, find bereitö in der gedachten 
Circular-⸗Verfügung angegeben. Es empfiehlt fih, in Fällen, wo 
eine Auswahl unter den Licitanten überhaupt nothwendig oder zweck— 
mäßig eriheint, diefe Auswahl auf die drei Mindeftfordernden zu 
beihränfen, gleichzeitig aber die Befugniß vorzubehalten, alle Gebote 
abzulehnen, wenn dietelben nicht für annnehmbar befunden werben. 

2. Für die Bedingung, im welder Weiſe die Vergütung der 
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von dem Unternehmer auögeführten Mebrleiftung, oder der Abzug 
für eine Minderleiftung berechnet werden joll, giebt bereitö die 
Gircular-Berfügung vom 26. Mai 1866 (Minift.-Bl. 1866 ©. 108) 
feften Anhalt. Es ift jedody darauf zu achten, dab in den Bedin- 
gungen zu den Lieferungsverträgen den Lieferanten nicht unbegrenzte 
Verpflichtungen hinſichtlich des Lieferungsquantumd bei etwaigen 
Mehrbedarf auferlegt werden. Je unbejtimmter der Umfang der 
Zieferungdverpflichtung ift, deſto erheblicher ift dad von dem 
Lieferanten zu übernehmende Rijico, was leicht nachtheilig auf die 
Lieferungspreiſe einwirfen fann. Abgeſehen von einzelnen Fällen, 
mo ein Abweichen nothwendig erſcheint und motivirt werden fann, 
empfiehlt es ſich daher, ein beſtimmtes Marimum, weldes der 
Lieferant zu dem verabredeten Preije herzugeben, und ein Minimum, 
welches die Verwaltung abzunehmen verpflichtet ift, im Voraus feit- 
zuftellen.. Died wird unter verjtändiger Würdigung der Verhält- 
nifje, welde auf einen Mehr- oder Minderbedarf einwirken fönnen, 
in jedem Falle bejonders zu arbitriren jein, in der Kegel aber ein plus 
oder minus von 10pCt. gegen das Anjchlagsquantum nicht über- 
ſchreiten dürfen. 

3. Zumeit gehende Beftimmungen über Gautionöbeftellung 
und Gonventionalftrafen find geeignet, einen ungünftigen Einfluß 
auf die Preiöforderungen auszuüben. Die Höhe, zu welder Gon- 
ventionalftrafen anſchwellen, bejonderd wenn fie mit jedem Tage der 
Verſpätung fteigen, giebt jetzt ſchon häufig den Provinzialbehörden 
Beranlaffung, eine Ermäßigung oder aud den gänzliden Erlaß 
verwirfter Gonventionalftrafen, weil durch die verjpätete Lieferung 
ein Nachtheil nicht erwachſen jei, jelbit zu beantragen. Se mehr 
ein ſolches Berfahren zur Negel wird, um jo eher werden leidht- 
finnige Sontrahenten bei Uebernahme von Lieferungen auf Nachſicht 
fih Rechnung maden, während gewifjenhaftere Xieferanten dadurd 
abgeichredt werden. Es find daher jowohl in Beziehung auf Con— 
ventionalftrafen, wie auf die Höhe der Cautionsbeſtellung die Feft- 
jegungen genauer, als biöher dem obwaltenden Interefje entjprechend 
abzumwägen und den concreten Umftänden anzupafjen. Auch find die 
Zermine nicht ohne Noth zu kurz zu bemefjen. 

Es ift darauf zu achten, dab der bereitö in der Gircular- 
Verfügung vom 20. Februar 1870 empfohlene Vorbehalt in den 
Gontracten Aufnahme finde, wonach, wenn die in Folge einer Säumig- 
feit deö Unternehmers vorbedungene anderweite Berdingung der Lie— 
ferungen oder Leiſtungen auf Gefahr und Koften ded Unternehmers 
zur Ausführung fommt, und hierbei geringere, als die contractlidy 
vereinbarten Preije erzielt werden, dem jäumigen Unternehmer ein 
Aniprud auf die Differenz nicht zufteht. 

5. In den Bedingungen * ſich häufig Beſtimmungen, 
welche entweder direct oder indirect für Differenzen über die Er— 
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füllung von contractlihen Bedingungen, oder über anſchlagmäßige 
Anfertigung der Arbeiten, bzw. über die untadelbafte Beſchäffenheit 
der Materialien den Rechtsweg ausſchließen. Diejes erfcheint den 
beftehenden Geſetzen gegenüber nicht haltbar, und es fann nament- 
lich nicht, wie biöweilen vorgefommen, unter folder Ausſchließung 
die alleinige Entiheidung des Regierungd- und Bauraths ausbe- 
dungen werden, zumal derjelbe von dem Unternehmer in der Regel 
als Partei angejeben werden wird. Zur Vermeidung proceffualifcher 
Weiterungen wird es genügen, wenn — ohne Erwähnung des Nechtö- 
weges überhaupt — die Entiheidung bervorgetretener Differenzen 
einem ſchiedsrichterlichen Spruche zugewieſen, oder für beftimmte 
Punkte das Erachten von Sacverftändigen, welche in dem Vertrage 
ſpeciell zu bezeichnen find, als ſachlich maßgebend bezeichnet wird. 
Die Königlidye Regierung bat die vorftebenden Bemerkungen 
bet Aufftellung der allgemeinen Lieferungd- ıc. Bedingungen und 
der Entreprile-Gontracte a beachten. 
Berlin, den 19. Augnft 1872. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Im Auftrage: Mac-Lean. 


An 
fämmtlihe Kömiglihe Regierungen und Land— 
brofteien, ſowie die Königlihe Minifterial- 
Bau⸗Commiſſion bier. 


&8 hat ſich in neuerer Zeit, theild in Folge des großen Auf: 
ſchwunges, weldyen die Bauthätigkeit auf allen Gebieten genommen 
bat, theild in Folge der durch die neue Gewerbeordnung berbeige- 
führten Umgeftaltung der Verhältniffe der Baubandwerfer das Be- 
dürfnib berandgeftellt, bei der Verdingung von Lieferungen und 
Bauansführungen für fiscaliiche Rechnung neben dem unbeſchränkten 
öffentlichen Ausgebotd- (Submiſſions- oder Licitationd-) Verfahren 
ein beſchränktes Submilfiond- Verfahren, zu weldem nur beſonders 
tüchtige umd zuverläffige Bauhandwerker aufgefordert werden, zu ge— 
ftatten, auch in bejonderen Fällen und häufiger, als es biöher zu- 
läffig war, eine Verdingung aus freier Hand eintreten zu laffen. 

Um diefem Bedürfniffe zu entipredhen, und die mit der jeded- 
maligen vorpängigen Einholung unferer Genehmigung nothwendig 
verbundene Verzögerung zu vermeiden, mollen wir die Königliche 
Regierung in Erweiterung der Beftimmungen unferer Gircular- Ber: 
fügungen vom 8. März 1868 (Minift.- Bl. ©. 145) und vom 
19. Auguft 1872 Minitt.-8t. ©. 196) hierdurch ermächtigen, bei 
den im Bereiche unjerer Refjortd vorfommenden Lieferungen und 
Banausführungen für die Kolge in allen Fällen, in denen die An- 
wendung ded öffentlichen unbeſchränlten Submiffions- oder Kicitations- 
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Berfahrend für ungeeignet und dem fiscaliſchen Intereſſe nicht ent- 
iprechend angejehen wird, von diefem Verfahren abzujehen und je 
nachdem es für vortheilhafter und angemeffener erachtet wird, ein 
beſchränktes Submijfiondverfahren oder eine Verdingung aus freier 
Hand eintreten zu laffen. | 

Es ift jedoch auch fernerhin ald Regel an dem öffentlichen 
Submilfiond - und Licitationd-Derfahren feitzubalten und die Bau 
beamten find anzumeijen, bei jedem einzelnen über den Koftenbetrag 
von 50 Thlrn — Bau zum Ausſchluß dieſes öffent— 
lichen Verfahrens die Genehmigung der Königlichen Regierung ein— 
zuholen, welche nur nad ſorgfaͤltigſter Prüfung und Erwägung aller 
einjchlägigen Berhältniffe und nur dann, wenn von der Anwendung 
des beichränften Submiffiond-Berfahrend oder der freihäntigen Be— 
gebung ein befjerer Erfolg mit Beftimmtheit erwartet werden 
darf, zu ertbeilen ift. Von dergeftalt Seitens der Königlichen Re: 
gierung ertheilten Ausnahme-Genehmigungen erwarten wir eine 
Anzeige, in welder die Gründe für die Vergebung der Lieferung 
oder des Baues aus freier Hand bzw. im Wege der bejchränften 
Submiſſion anzuführen find, ſowie in allen irgendwie zweifelhaften 
Fällen Seitens der Königlihen Regierung die vorgängige Nachſuchung 
unferer Genehmigung. 

Berlin, den 10. November 1873. 


Der Finanz-Minifter. Der. Minifter für Handel, ıc. 
Camphauſen. Dr. Achenbach. 


An 
ſämmiliche Königliche Regierungen und Landdroſteien, 
die Miniflerial» Bancommiffion hierſelbſt, ſowie an 
bie jämmtlihen Provinzial Steuer-Directionen und 
die Königlihe Finanz Direction in Pannover. 


200... 


II. Univerſitäten, 2c. 


12) Bey! der Promotionen auf den Univerfitäten und 
der Afabemie zu Münfter während des Jahreö von 
Micaelis 1873 bi8 dahin 1874. 


(Gentrbl. pro 1874 Seite 190 Nr. 7.) 





Zahl der rite Promovirten 


in der lin der 




























evange-| fatho, [in der in der jin der Außerdem 
fifche | Tifch- Fhnrifti» medici⸗ pbilo- Ebren-Bromotionen. 
Univerfität |tbeofo- | tbeofo- | I&eu niſchen rg 
vefp. , Igüchenaiihenl I. "lg 
Akademie Facuttt 13 
zu rar —— 
207 F 
ai mia | m 2 2 — 
EIEI2EI5I & = ee 17 
3353 71707 | 
2151215] 2 3 3 — Facultät 
alsiaisı a a a nm 
Berlin —E 16 | 89] 3 juriſt. Facult. 
al, 1 evang. theol. Kacult. 
Bonn 1” 2) mebdic. Facult. 
Breslau 2 38 | 55 
N —* 44 J 89 | u evang. theol. Faeult. 
Göttingen ) ) 162 | 2 pbilof. Facult. 
* 7 - A . lt. 
ih, Iiuriſt. Faeu 
Greifswald 1 | 1 pbilof. Facult. 
N - 2 evang. tbeol. Facult. 
— 8 9 g 
balle u Be 10a]! 1 pbilof. Faeult. 
Kiel —/-1 . 5 21 171. | 
— 1 N 1 . lt. 
— — 9 | juriſt. Faeu 
Königsberg BER 1 phikof. Facult. 
Marburg - I 25 9] 36) . | Außerdem find 5Doc- 
toren der Mebicin zu 
| ihren SOjährigen Ju: 
| biläen die Diplome 
| erneuert worben. 
Münfter = — 6 
—131 | 204 | 249 35919 





*) und zwar find von dieſen Ehrenpromotionen vorgekommen: 
4 in ben evang. theolog. Facultäten. 


8 „ „ Juriftifchen „ 
en —— * 
58 „ Philofophiichen " 
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13) Kurze Mittheilungen. 
Euratorium der Humbolbt- Stiftung. 
(Centrbl. pro 1861 Seite 70; pro 1869 Seite 264.) 


Die Königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin hat an 
Stelle des verftorbenen Geheimen Gommerzienrathed Paul Mendels— 
\obn- Bartholdy den Banquier Franz Medelsjohn ald das 
in Geldgeihäften vertraute Mitglied in dad Guratorium der Hum— 
boldt-Stiftung für die Jahre 1875 und 1876 gewählt. 


14) Charlotten-Stiftung für Philologie. 
(Eentralbl. pro 1874 Seite 644 Nr. 222.) 


Berlin, den 24. November 1874. 

Das Königliche Univerfitätd-Curatorium erhält in der Anlage 

einen Abdrud ded Statutd der Charlotten-Stiftung für Philologte 

und der diesjährigen Preisaufgaben derjelben zur Mittheilung an 

die dortige philoſophiſche Facultät, welche dabei anfzufordern ift, 

den Inhalt in geeigneter Meile zur Kenntniß der Privatdocenten 
und der Studirenden der Philologte zu bringen. 


An ; 
fämmtlihe Königliche Univerfitäts-Euratorien 
und Herren &uratoren. 





Das Königlihe Provinzial: Schuleollegium erhält in der An— 
lage einen Abdruck ded Statutd der Charlotten-Stiftung für Philo— 
logie und der diesjährigen Preisaufgaben derfelben mit dem Auftrage, 
von dem Inhalt den beteiligten ehrerkreifen Seined Reffortd in 
geeigneter Weiſe Kenntniß zu geben. 


Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
R Im Auftrage: Sreift 
fämmtliche Zonigliche Provinzial⸗Schulcollegien. 
U. I. 6125. 


— 


1. Gymnaſien und Nealſchulen. 


15) General-Ueberſicht der Ergebniſſe der von den Königlicher 
Wiffenihaftliden Prüfungs-Gommiffionen im Jahre 1873 abge: 
hbaltenen Prüfungen für daß Lehramt an höheren Schulen. 


Centrbl. pro 1873 Seite 262 Nr. 132.) 


A. Zahl der Prüfungen. 
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Königsberg i/Pr. 


Bealin.... 143 121 22 
Greifswald. . 49 48 1 . 
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BE a 12 18 j 6: 
Ööttingen . . 85 50 35 4 
Munſter . .. 52 54 2 


Marburg... 
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B. 3abl der in der Hauptprüfung pro facultate docendi beftandenen Schul: 
amtd-Sandidaten nah Gonfeffion, reſp. Religion, und nah dem Hauptfache 
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D. Special-Nachweis der im Jahre 1873 geprüften Schulamtd- 
Candidaten ıc. nah Confeſſion, reſp. Religton, und nad dem 
Hauptfach derjelben. 







Königliche Wiffenfchaftliche 
Prilfungscommiffton zu 




























5 | | | Pr 
= el |||. | TE 
2 „ 83 eu 5 |& 
23 ES —225 
ERROR saARalo 
| | R 
1. Evangelifch. | | 
1. Bollprüfung. 
A. Hiftorifch-philologiihes Fach - - 15 541411635. 3138| 7 31 189 
B. Matbem. » naturwifjenschaftliches Fach 4 19 7| alıuı . 1ö| .| 7 1J 64 
C. Religion und Hebräfb . 1 « 6| 71 5, .|4| 1 6) 7] 45 
D. Sad ber neueren Spraden - . d 2| 2] 3) . 12] 2) 5] 8[| 40 
Nichtbeftandene (bzw. Zuriidgetretene) . 2; 1 2.| 1 11 9 
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E. Special Nadhmeid der Heimath der 





Königliche Wiffen- 
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F. Ergebniſſe der von den Königlihen Wiffenfchaftlihen Prüfungscommiffionen 
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im Sabre 1873 abaebaltenen VBollprüfungen pro facultate docendi. 
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16) Berzeihniß der neuerdingd anerfannten Preußifhen 
böberen Lehranſtalten. 


(Sentrbf. pro 1874 Seite 175 Nr. 143.) 


Bisherige Be- 


Die Anftalt ift anerlannt worden 
zeichnung der Anftalt. | 


Provinz. 


Nr. 


als | unterm 








1466here Lehranſtalt zu) Schlefien. Gymnaſium. | 5. Auguft 1874, 
Kattowig 

2.1Progummafium in Pommern. besgl. ‚11. December 1874. 
Belgard. | 

3/PBrogpmnafium in Nbein» vollberechtigtes Progum- 12. Auguft 1874. 
et, Wendel. provinz naſium. 

4. Progymnaſium in desgl. desgl. 4. September 1874. 
Prim. 

5.Progymnaſium in | Preußen. desgl. 119. September 1874, 
Neumart. 

6.1Realihule in Tar⸗Schleſien. Nealichule erfter Dee 1874. 
nowiß. Ordnung 

7.1Höhere Bürgerichufe] Rbein- höhere Bürgerichule im 17. October 1874, 


zu Düllen. provinz Sinne der Unterrichte:| 
und Prüfungs Ordnung 
vom 6. October 1859, | 


Berlin, den 21. December 1874. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
U. 11. 6401. 


17) Verfahren bei Anftellung der ausſchließlich oder 
vorzugsmweije für den Religions-Unterriht beftinmten 
Lehrer höherer Unterrihtd-Anftalten. 


Rerlin, den 28. December 1874. 

Bei Anftellung derjenigen Religionslehrer, weldye nicht aus— 
bülfsweife einige Stunden übernehmen und dafür remunerirt werden, 
jondern mit der vollen Stundenzabl und dem Gehalt eined ordent- 
lihen Lehrers in das Lehrercollegium einer höheren Schule eintreten, 
it biöher ein verichiedened Verfahren beobachtet worden. Um darin 
eine gleihmäßige Ordnung berzuftellen, beftimme id, daß binfort 
beit der Anftellung folder austchlichlich oder vorzugäweife für den 
Religiond-Unterricht beftimmten Lehrer ohne Unterſchied der Con— 
feſſion jowohl binfihtlih der Anforderungen an ihre Dualification 
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wie binfichtlid ded ihnen zu gemährenden Gehaltd und Ranges 
* anders verfahren werde, als bei den übrigen wiſſenſchaftlichen 
ehrern. 

Demgemäß finden in Betreff der Dualification die in dem 
Reglement vom 12. December 1866”) enthaltenen Beitimmungen 
über die evangeliichen Gandidaten auf die fatholiichen analoge An- 
wendung. Die zur Zeit bereitö feft angeltellten Religionslehrer find 
übrigens, fofern fie den Unterricht in der Religion und im He— 
brätihen bis einſchließlich Prima zu ertheilen fi befäbigt erwiejen 
haben, von der Ajcenfion — der ordentlichen und der Ober— 
lehrerſtellen nicht ausgeſchloſſen. 


Der Miniſter der 2 ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial- Schulcollegien. 
U. I. 5643. 


2 Angabe der Zahl und der Frequenz der einzelnen 
lafien höherer Unterrihtd-Anftalten in den Etat. 


Berlin, den 8. December 1874. 
Ich wünſche, daß in Zukunft in den Entwürfen zu den Etat 
für Die höheren Unterricytd-Anftalten bei dem Titel V. der Ein- 
nabme neben der Gejammtfrequenz ſtets auch die Zahl und die 
Frequenz der einzelnen Klaffen angegeben werde, um bei der Feſt— 
ftellung der Etatd leichter überjehen zu können, ob die in den 
legteren vorgejehenen Lehrkräfte dem wirklichen Bedürfniß entiprechen. 
Das Königliche Provinzial-Schulcollegium wolle dafür Sorge 

tragen, daß diefe Anordnung für die Kolge gemau beachtet werde. 

Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche Nöniglihe Provinzial-Schufcollegien. 
U. II. 63%6,. II. 


19) Beridhterftattung über die in den Schulbibliothefen 
vorhandenen Handihriften und alten Drudwerfe. 


Berlin, den 20. November 1874. 
Unter den Schulbibliothefen der Monarchie giebt ed eine nicht 
unerbebliche Zahl, welche feltene und werthuolle alte Drude und 


*) Gentrbl. pro 1-67 Seite 13 Nr, 5. 


— 


namentlich auch mehr oder minder reichhaltige und wichtige Vor— 
räthe von Handſchriften enthalten, deren wiſſenſchaftliche Benutzung 
aber dadurch erſchwert wird, daß eine Nachricht über dieſe Bib— 
liotheken und die in ihnen vorhandenen gedruckten und ungedruckten 
Schätze bis jetzt nicht veröffentlicht iſt. Ich nehme hiervon Ver— 
anlaſſung, das Königliche Provinzial-Schulcollegium aufzufordern, 
den Anſtalten Seines Reſſorts je nach der Beſchaffenheit ihrer Bib— 
liotheken die Anregung zu geben, über dieſelben von kundiger Hand 
einen Bericht abfaſſen und hiernächſt deſſen Publication ſei es in 
dem Programm der Schule, ſei es in einer geeigneten Zeitſchrift 
bewirken zu laſſen. Für den beabſichtigten Zweck wird es genügen, 
in dem Bericht einen geſchichtlichen Ueberblick über die Bibliothek, 
ſowie eine ſtatiſtiſche Charakteriſtik derſelben in gedrängter Weiſe zu 
geben und die wirklich wichtigen und ſeltenen alten Drucke der 
Bibliothek (aus dem 15., 16. und 17. Jahrhundert) mit kurzen, 
aber für den Kenner ausreihenden Titelangaben zu erwäbnen, wo— 
gegen die Handjhriften vollftändig aufgezablt und gedrängt 
ejchrieben jein müßten und zwar bis zum 15. Sahrbundert ein- 
Ihließlidh genau, vom 16. Sahrhundert ab ſummariſch. 


Der Minifter der geiftlihen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. I, 5109, II, 


20) Mittheilung von Shulprogrammen, weldhe Gegen- 
ſtände vaterländiiher Gejhidhte behandeln, an den 
Reichs- und Staatd-Anzeiger. 


(Eentralbl. pro 1872 Seite 292 Nr. 130.) 


Berlin, den 12. December 1874. 

Mit Bezug auf das literariihe Unternehmen, über welches die 
Anlagen nähere Auskunft geben, veranlaffe id das Königliche Pro: 
vinzial-Schulcollegium, im nächſten Sabre dafür Sorge zu fragen, 
daß, wenn in einem in dortiger Provinz veröffentlichten Schul: 
programm ein Gegenftand der vaterländiihen Geſchichte behandelt 
ift, davon ein Gremplar br. man. dem Guratorium des Reichs- und 
Staatd-Anzeigerd hiefelbft zugeſandt werde. 

Menn in dem Programmenwejen diejenigen neuen Einrihtungen 
zur Ausführung gebradht fein werden, über welche jetzt mit den 
anderen deutichen Regierungen verhandelt wird, und wovon dem 
Königlichen Provinzial» Schulcollegium thunlid bald Kenntniß zu 
geben ich mir vorbehalte, wird es einer Vermittelung der König- 


lihen Provinzial» Schulcollegien zu dem angegebenen Zwed nicht 
mebr bedürfen. 
Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. I, 6172. — 
An ſämmtliche Geſchichts- und Alterthums-Vereine des Deutſchen 
Reichs. 


Berlin, W., den 18. October 1874. 
(Behrenftraße Nr. 72.) 

Dem geebrten VBorftande beehre ih mid in der Anlage ein 
Sremplar der Publicationen des „Deutſchen Reichs- und Königlich 
Preugiihen Staats-Anzeigers“ zur geneigten Kenntnißnahme zu 
überjenden und dabei Folgendes ganz ergebenft zu bemerfen. 

Die Verwaltung ded Reichs- und Staats-Anzeigers hat ed feit 
längerer Zeit für ihre befondere Aufgabe erachtet, auf dem Gebiete 
der Bibliographie der vaterländiihen Geſchichte und Landeskunde 
Materialien zu fammeln und zu publiciren. 

In Anfnüpfung an dicke Veröffentlichungen bibliographijcher 
Schriften ift daher der Plan in Anregung gekommen, über die ge— 
ſammte biftorijche Literatur des Deutſchen Reichs und feiner Fürften- 
häuſer alljährlich einen Gejammtbericht zu erftatten, welcher ſämmt— 
lihe im Laufe des entjprechenden Jahres auf dem Gebiete der vater: 
ländiſchen Geſchichte erſchienenen Werke und Abhandlungen in ſach— 
gemäßer Ueberſicht zuſammenſtellt. Die einleitenden Schritte, um 
eine Betheiligung fachwiſſenſchaftlicher Autoriäten aus allen Theilen 
Deutſchlands herbeizuführen, find geſchehen; zunächſt ift es gelungen, 
für diejed Unternehmen die Mitwirkung Sr. Ercellenz des General» 
Lieutenant von Wigleben, des Geh. Staatdardivard und Ardiv- 
raths Dr. Hafjel, des Profefjord Hole und ded Geheimen Re— 
gierungdratbd Dr. Mepel, jämmtlid bier, zu gewinnen. Von 
denjelben ift der in der Anlage beigefügte Plan für die Abfafjung 
der Jahresberichte entworfen worden. 

Die Materialien find joweit vorbereitet, dab der Sahreöbericht 
pro 1874 in den erften Monaten des nächſten Jahres der Deffent- 
lichkeit übergeben werden fann. 

Auf das dankbarfte würde der Redactions-Ausſchuß ed an- 
erfennem, wenn der geehrte Verein dem gemeinjamen Unternehmen 
jeine Rörderung gewähren wollte. 

Da es bei der Heraudgabe der Sahreöberichte vornehmlid auf 
möglichfte Vollftändigfeit in der Aufzählung der betreffenden hifto- 
riſchen Publicationen abgefehen ift, jo würde der dortige Verein Die 
Aufgabe, welche der Ausſchuß ſich geftellt hat, ſchon dadurd auf 
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dankenswerthe Weiſe unterftügen, wenn er fih der Mühe unterzöge, 
die in dem Bereiche jeiner Thätigkeit erjcheinenden kleinen Schriften 
(Programnıe u. |. w.), die gemöhnlidy nicht dem Buchhandel über: 
geben werden, ihrem Titel nad der NRedaction mitzutheilen oder in 
einem &remplare einzujenden. Erwünſchter noch würde es fein, 
wenn der Verein die Arbeit, alle auf dem Felde feiner Forſchungen 
ericheinenden hiftoriihen Schriften zulammenzuftellen und mit er- 
läuternden Anmerkungen zu verjehen, ſeinerſeits für unſere Jahres— 
berichte übernehmen wollte. 

Indem ich eine deöfallfige Bitte im Auftrage ded Redactions— 
Ausihuffes an den dortigen Verein mir zu richten erlaube, bemerfe 
ich ergebenft, da die Einfendung der und zugedachten Mittheilungen 
reſp. Verzeichniffe biß zum 15. December d. 3. im Intereſſe der 
rechtzeitigen Publication des Jahresberichtes erwünſcht fein würde. 

Zitelmann, 

Geh. DOber-Regierungs-Ratb. 





Projpect 
der Sahreöberichte über die biftoriiche Literatur der Deutſchen Reiches 
und feiner Fürftenhäujer. 


Die „Jahresberichte über die biftorifche Literatur des Dentichen 
Meiched und feiner Fürſtenhäuſer“ ſetzen fid die Aufgabe, dem 
deutichen Publicum alljährlid in bibliographiſcher Zufammenftellun 
eine vollftändige Ueberſicht über die literariihen Erſcheinungen * 
dem Gebiete der allgemeinen deutſchen Geſchichte, der Geſchichte der 
einzelnen Staaten und ihrer Fürſtengeſchlechter vorzuführen. 

Nah dem Plane, der dem Unternehmen zu Grunde liegt, foll 
die Maffe des bier zu behandelnden Stoffes in zwei Abtbeilungen 
geſchieden werden. 

Die erfte Abtheilung — Allgemeiner Theil — ift der 
Geſchichte des Deutichen Reiches in feiner Gejammtheit gewidmet. 
In diefer NAbtheilung werden in erfter Linie ihre Stelle finden: 
die deutichen Volkögeichichten und diejenigen hiſtoriographiſchen Werke, 
die fi mit einzelnen Epochen aus der Geſchichte unjerer Nation be: 
ihäftigen, — ſodann: die Biographien der deutſchen Kaijer und 
Könige, biftoriiche Abtheilungen über einzelne Epijoden der deutichen 
Kaiſergeſchichte, Darftellungen aus dem Kreife der deutichen Ver— 
faſſungs- und Kulturgeſchichte, der deutihen Kriegsgeſchichte, der 
Geſchichte der deutihen Wiffenichaft und Kunft, ea überhaupt 
die gefammte hiſtoriſche Literatur, jomeit fie fih auf die Entwidelung 
des deutichen Volkes und feines nationalen Lebens bezieht. 

Die zweite Abtheilung — Specieller Theil — umfaßt 
die Geſchichte der einzelnen deutſchen Staaten, die der befleren 
Ueberficht wegen, in alphabetifcher Reihenfolge geordnet find. Auch 
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bier werden die „Jahresberichte“ bemüht fein, neben den Werfen 
zur politiichen Geſchichte der deutſchen Territorien und den Regenten: 
geſchichten auch die Specialftudien zur Geſchichte einzelner Provinzen, 
Yandeötheile, Städte und Ortichaften, die Forſchungen über ftaate- 
rechtliche Inftitutionen, über Verfaſſung, Verwaltung, Yandesfunde, 
Kultur- und Sittengeſchichte der einzelnen deutichen Länder in 
möglichft abfoluter Vollftändigkeit zufammenzufaffen. 

Sowohl in der erjten wie in der zweiten Abtheilung werden 
die entiprehenden Publicationen aus dem Bereiche der biftorifchen 
Hülfswiffenichaften — wie Diplomatif, Heraldik, Sphragiftit, Numis- 
matif, Genealogie ıc. — vollftändig aufgeführt werden. 

Ebenſo werden die „Jahresberichte“ nicht bios die felbftftändig 
erihienenen Werke zur vaterländiſchen Geſchichte verzeichnen, fondern 
auch den in Programmen und Zeitichriften veröffentlichten Abhand- 
lungen und Mittheilungen von Urkunden oder Actenftüden gleich— 
mäßige Berückſichtigung widerfahren lafjen. 

Berlin, den 18. October 1874. 

Der Redactions-Ausſchuß der Sahreöberichte über die biftorifche 

Literatur des Deutihen Reichs und feiner Fürftenhäufer. 


IV. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


21) Lehrmittel der Seminarien, VBerftärfung der Etats— 
ſätze zur Bervollftändigung derjelben. 


Berlin, den 15. Januar 1875. 

Die auf meine Verfügung vom 20. November 1873 U. 43508. 
eingegangenen, die Aufftellung des Unterrichts =Titeld im Etat der 
Schullehrer - Seminare betreffenden Berichte haben mid erfennen 
laſſen, daß vielfah noch in den Provinzial-Schuleollegien eine Ge— 
ſchäftsvertheilung ftattfindet, welche eine von ſachgemäßen Geſichts— 
punften aus einheitlich geregelte Etatö-Aufftellung erſchwert. Eine 
ſolche iſt nicht ausführbar, wenn diejenigen Mitglieder des Schul— 
collegiums, welche die innern Angelegenheiten der Seminare beſorgen, 
an den Etatöarbeiten feinen Theil nehmen oder wenn da, wo mehrere 
techniſche Räthe die Seminarangelegenheiten bearbeiten, zwiſchen 
diefen Feine Verftändigung über die allgemeinen Grundjäge der Ver: 
waltung herbeigeführt wird. Die Berichte ergeben aber auch weiter 
und räumen zum Theil ein, daß es bisher bei Aufftellung des Etats 
für die Unterrichtöbedürfniffe der Seminare an leitenden Grund» 
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jägen überhaupt gefehlt habe, daß demnady die Provinzial - Schul: 
collegien ſich nicht felten die Anträge der betreffenden Seminar: 
directoren ohne nähere Prüfung angeeignet haben und dab dadurd 
eine ſehr ungleihmäßige Berjorgung der gleichartigen Anftalten 
innerhalb derjelben Provinz herbeigeführt worden jet. 

Ich nehme daraus Veranlafjung zu nachſtehenden Bemerkungen: 

Was zunächſt den Umfang der Bedürfnifje anlangt, welche aus 
dem Unterrichtötitel der Seminare zu befriedigen find, jo ift feft- 
zubalten, daß jedes Schullehrer-Seminar im Beſitze derjenigen Lehr— 
mittel fein muß, welche nöthig find, damit der im Lehrplane der 
Anftalt vorgeſchriebene Unterriht dem Zwede derjelben entſprechend 
ertheilt und die ihr zufallende erziehliche Aufgabe gelöſt werden könne. 
Demgemäß muß das Seminar mit allen zum alltäglichen Unter- 
richtöbetriebe erforderlihen Gegenftänden, Zafeln, Lehrgerätben, 
Zintenfähern, Schwämmen, Kreide und dergleihen jo ausreichend 
verjorgt fein, dab der Erziehung der angehenden Lehrer zu Sauber- 
feit und Ordnung überall ihr Recht werde, und daß ſich aud in 
diefer Beziehung die Uebungsſchule als eine Mufterjchule ermeile. 
Es wird daher unvermeidlih fein, daß gemilje Lehrgeräthe und 
Lehrmittel in mehrfachen, einige in fo viel Eremplaren vorhanden 
jeien und unterhalten werden, ald Klafjen da find, damit das ftörende, 
den Saden felbft nur jhädlihe Hin- und Hertragen derfelben ver- 
irrge und ein gleichzeitiger Gebraudy in mehreren Klafjen ermög- 
licht werde. 

Weiterhin tft zu beachten, daß der Seminar-Unterridht in nody 
höherem Grade ald jeder andere auf dem Wege der Anſchauung, 
des Experimentes und der geordneten Lectüre vermittelt werden 
muß. Diejer Weg ift dem Scullehrer- Seminar nody bejonderd 
durch die Fünftige Beftimmung feiner Zöglinge vorgezeichnet, welche 
ipäter nit nur mit Xehrmitteln umgehen, fondern diefelben auch 
zum Theil jelbft herzuftellen im Stande jein jollen. In dem Maße, 
wie fie dad Seminar dafür befähigt, trägt ed dazu bei, dem einzelnen 
Schulgemeinden unnöthige Ausgaben zu erjparen und demnach die 
Ausbreitung gemeinnügiger Kenntniffe zu fürdern. Es hat daher 
feine Schüler foweit zu führen, daß fie über die Nothmwendigfeit, 
Zwedmäßigfeit und Hreiswürbigfeit von Lehrmitteln ein ielbfttän. 
diges Urtheil gewinnen. 

Das Lehrmittel-Inventar eined Seminars muß daher über den 
engen Kreid deffen, was im Unterridhtöbetriebe der Anftalt ſelbſt 
unentbehrlich ift, hinaus erweitert werden und bei aller dringend 
ebotenen Sparfamfeit doch nur aus guten, forgfältig gearbeiteten 

remplaren beſtehen. Es dürfen aber dabei die Bean der Volks⸗ 
und Mittelſchule nicht überjchritten und ed muß jorgfältig vermieden 
werden, die Seminare zu Verſuchsfeldern und Mufeen fir alle neu 
auffommenden Lehrmethoden und Lehrmittel zu machen. 
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Neben den Bedürfniffen ded Seminard find diejenigen der 
Uebungsſchule ind Auge zu fallen. Wo diejelbe, wie dies vielfach 
der Fall ift, eine Armenfchule ift und dad Seminar die Verpflichtung 
ihrer Unterhaltung übernommen hat, genügt e8 nicht, wenn jeitens 
defjelben für die Schreibmaterialien der Schulkinder geſorgt wird, 
ſondern ed muß aud für diefelben ein ausreichender Vorrath der 
eingeführten Schulbücher in ordentlichem Zuftande erhalten werden. 
In jedem Falle aber muß die Schule die in $. 9. der Allgemeinen 
Verfügung, betreffend Einrichtung, Aufgabe und Ziel der preußiichen 
Volksſchule vom 15. Detober 1872 vorgeichriebene, und wenn fie mehr: 
klaſſige Einrichtung hat, eine angemefjen erweiterte Ausftattung haben. 

Neben den eigentlichen Lehrmitteln und den Lehrgeräthen bedarf 
dad Scullehrer- Seminar einer guten Bibliothek für die Seminar- 
lehrer, die Seminariften und thunlichft auch für die Seminarjchüler. 
Wo leptered nicht ausführbar oder aus befonderen Gründen nicht 
empfehlenswerth ift, muß eine Sammlung von Kinder» und Jugend— 
ichriften in die Bibliothek für die Seminariften aufgenommen werden. 

Die Sorge für eine audreichende, gut gewählte Lehrerbibliothef 
ift eine weſentliche Vorausſetzung für die Erreihung des Unterrichts- 
zweckes der Anftalt ſelbſt. Da ſich die meiften Seminare in Heinen 
Drten befinden, wo die Lehrer außerhalb ihred engeren Amtskreiſes 
wenig geiftige Anregung und noch weniger die Mittel zu einer plan- 
mäßigen Weiterbildung finden, fo muß ihnen die Gelegenheit dazu 
in der Anftalt felbft geboten werden. Indem ihnen dieje eine 
Bibliothek zur Verfügung ftellt, welche alljährlich durch eine Anzahl 
bervorragender wiffenichaftliher Werke ergänzt wird, bewahrt fie 
diefelben vor einem Stillftand ihrer Bildung und vor Einfeitigkeit 
ihrer pädagogiihen Richtung, Gefahren, denen fie ſonſt leicht aus— 
gejegt jein könnten. Selbftverftändlich wird diefer Zwed nur daun 
erreicht, wenn nad beftimmtem Plane ebenfowohl Bücher angeichafft 
werden, melde ed den Lehrern ermöglichen, eine wiſſenſchaftliche 
Grundlage für den Unterricht zu gewinnen als folche, in melden 
namentlich die jüngeren akademiſch gebildeten Lehrer eine Anleitung 
zu methodiſcher Darbietung ded Stoffes an die Zöglinge finden. 

Wo die Bibliothef des Seminard herkömmlich die Nebenauf- 
gabe hat, den Volksſchullehrern des Ortes und der nächſten Um- 
gebung deffelben zu ihrer Fortbildung zu dienen, ift bei der Ergän- 
zung derjelben darauf entiprehend Rückſicht zu nehmen. 

Die Bibliothef wird auch der Zeitichriften nicht ganz entbehren 
fönnen, und merden namentlich diejenigen, welche nicht blos die 
vorübergehenden Tagederfcheinungen zum Gegenftande haben, ſondern 
einen bleibenden Werth in Anſpruch nehmen dürfen, ſowie diejenigen, 
welche den Fortichritten in den einzelnen Lehrdidciplinen ded Seminars 
folgen, in der Bibliothek deffelben eine Stelle erhalten müflen. 

Endlich ift bei Feftftellung der Bedürfniffe für den Unterrichts: 


46 





betrieb der Seminare zu beachten, daß diefe auch die Aufgabe haben, 
Gantoren und Organiften zu bilden. Wenn audy jelbitverftändlich 
die Ergänzung der Orgeln, Pianinos und Flügel-Inſtrumente nicht 
aus demjenigen Fonds bewirkt werden fann, welder den Anitalten 
au Unterhaltung und Ergänzung ihrer Lehrmittel alljährlih zur 
——— wird, ſondern im Falle eintretenden Bedürfniſſes 
auf dem Wege außerordentlicher Bewilligung aus Centralfonds er— 
folgen muß, ſo verbleibt doch jenem Anſtaltsfonds die Ausgabe für 
das Stimmen und die Inſtandhaltung der größeren Inſtrumente, 
die Ergänzung der Geigen und die Beſchaffung der Noten. Ein 
guter Vorrath muſikaliſcher Werke der anerkannten Meiſter wird die 
Anſtalt vor dem Eindringen werthloſer Sachen und vor einſeitiger 
— der eigenen Compoſitionen des Seminar-Muſiklehrers 
ützen. 

Mit Rückſicht auf dieſe mannigfachen Bedürfniſſe hat ſich der 
Herr Finanz-Miniſter damit einverſtanden erklärt, daß, abgeſehn 
von den wenigen Fällen, wo ein höherer Betrag bereits früher als 
nothwendig anerkannt worden iſt, oder wo die beſondere, etwa 
utraquiſtiſche Einrichtung des Seminars einen ſolchen rechtfertigt, 
für beſſer ausgeſtattete Seminare ein jährlicher Betrag von 750 Mk., 
für andere ein ſolcher von 900 Mk. zur Ergänzung und Inſtand— 
haltung der Xehrmittel fortan in dem Etat der Anftalt angejept werde 
und daß dieſer Anjag, bezw. die Erhöhung ded gegenwärtigen Sapes 
bei Ablauf der bezügliden Etatsperiode erfolge. 

Der angejegte Betrag darf indek unter feinen Umftänden über: 
Ichritten werden und fommt es deähalb vor Allem darauf an, eine 
zwedmäßige Verwendung dieſes Betrageö fiher zu ftellen. Im 
diefer Beziehung empfiehlt es ſich, daß die Seminar-Directoren zu— 
nächſt die Eäpe feititellen, welde ihnen für die vorftehend bezeidy- 
neten Zwecke, d. i. für den Unterrichtöbetrieb im Seminar und der 
Schule, für Mufifalien, für geographiſche, naturfundliche, phyſikaliſche 
Lehrmittel, für Zeichenvorlagen und Gipsmodelle, für Ergänzung 
der Bibliothek und für Zeitichriften, ſowohl zur Inſtandhaltung als 
u unentbehrliben Anjchaffungen erforderlich ericheinen. Demnächſt 
yaben fie in Beratbung mit dem Lehrercollegium ein Verzeichniß 
derjenigen größeren Werke, Apparate u. j. w. anzufertigen und fort- 
zuführen, durd deren Beihaffung fie die Lehrmittel und Samm— 
lungen der Anftalt in den nächſten Jahren ergänzen wollen. 

Damit diefe Ergänzung aber aud ficher ermöglicht werde, ift 
altjährlih ein Betrag von 150 bis 180 ME. für einen beitimmten 
Lehrgegenftand, Zeichnen, Muſik, Phyſik, oder für gewiſſe Theile 
der Bihliothef zu verwenden. Die Wahl ded Gegenftandes ift durch 
Conferenzbeſchluß zu beftimmen und dem Provinzial-Schulcollegium 
beim Beginne ded Jahres anzuzeigen, welches nöthigenfalld eine 
Gorrectur des Beichluffed zu veranlaffen oder anderweitige Beſtim— 
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mung zu treffen bat. Ebenſo mwolle das Königlide Provinzial- 
Schulcollegium eine Mitwirfung bei Anſchaffung größerer periobil er 
Werke, Encyelopädien u. dergl. in Anipruch nehmen, weil andern- 
falld eine Ueberlaftung des Anſtalts-Etats nady irgend einer Seite 
bin erfolgen fünnte. 

Endlich ift bei der Nevifion der Seminare jedes Mal auch von 
dem Zuftande der Bibliothek, der Sammlungen und von dem Plane, 
nah welchem diejelben ergänzt werden, Kenntnig zu nehmen und 
über den bezüglihen Befund Bericht zu erftatten. 


Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
jämmtlihe Königliche Provinzial⸗Schuleollegien. 
U. III. 14091. 


22) Unzuläſſigkeit des Verlangens, daß Lehrer an 

Volksſchulen vor ihrer Anftellung eine höhere Ausbil— 

dung erwerben jollen, als dur die allgemeinen Beftim- 

mungen vom 15. Dcetober 1872 vorgefhhrieben ift. Ueber: 

gangöbeftimmung in Bezug auf die Prüfung älterer 
Lehrer für Stellen an Mittelihulen. 


Berlin, den 30. November 1874. 

Auf den Beriht vom 13. d. M., betreffend die Beichwerde 

des Magiftratd von N. wegen der von Aufſichtswegen inhibirten 
Dienftentlaffung des Lehrers N. nad vorgängiger Kündigung, will 
ich die Königliche Regierung zwar ermächtigen, den Magittrat unter 
Beziehung auf die Verfügungen vom 6. Februar und 14. Zuli 1864 
und vom 2. Detober 1868 (Gentralblatt von 1864 Seite 235 und 
485 und von 1868 Seite 776) mit ablehnendem Beſcheide zu vers 
jeben, nehme aber doc zugleich Veranlaſſung die Königliche Re: 
gierung darauf aufmerffam zu maden, daß die Verfügung vom 
3. Februar v. J., in welcher Diejelbe die proviforiihe Anftellung 
ded ıc. N. genehmigt und jeine definitive Anftellung von der Ab- 
leiftung der Prüfung für Lehrer an Mittelihulen abhängig macht, 
nicht gerechtfertigt war. Die Erwägung, daß eine umfaffender und 
ründlicher ausgebildete Kehrfraft der ganzen Schulanftalt, an welcher 

ie fteht, zur Förderung gereichen kann, darf nicht dahin führen, daß 
den Bewerbern um eine Lehreritelle zur Bedingung ihrer Anftellun 
der Nachweis einer höheren Befähigung gemacht wird, als * 
die allgemeinen Vorſchriften beſtimmt iſt. Die Königliche Regierung 
hätte deshalb von vornherein dem Anſpruch des Magiſtrates von N., 
dab von den Bewerbern um eine einfahe Volfsjhullehrer - Stelle 
der Nachweis der Befähigung für den Unterriht an Mittelichulen 
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verlangt würde, entgegentreten und damit dem vorliegenden Con— 
flicte vorbeugen jollen. 

Wenn * die Königliche Regierung in Ihrem Berichte an— 
giebt, daß der ıc. N. in der mit ihm abgehaltenen Prüfung in 
mandyen Beziehungen, 3. B. in der Ausſprache des Franzöfiichen 
Mängel gezeigt habe, dab aber die Prüfungs-Commiſſion im Aus: 
drucde der Anerkennung dafür einftimmig gewejen jei, daß er ein 
nicht zu unterjchägendes Maß von Renntnift en, Eifer und Fleiß der 
Fortbildung befundet habe, jo jcheint die Prüfungs: Commilfion die 
Beltimmung in der Verfügung vom 15. Dectober 1872 außer Acht 
gelaſſen zu haben, nach welcher bei Beurtheilung der Leiltungen der 
Graminanden fo lange ein milderer Mapftab anzulegen ift, bis den 
Candidaten eine völlig ausreichende Gelegenheit geboten jein wird, 
die gegenwärtig geforderten Kenntniffe und Fertigkeiten zu erlangen. 
Damit diefe Beftimmung nit außer Acht gelafjen und den an ſich 
durhaus berechtigten Aniprücden der Examinatoren in den einzelnen 
Gegenftänden gegenüber das Intereffe und das Bedürfniß des Volfe- 
bzw. Mittelfchulweiend der Provinz wahrgenommen werde, ilt im 
$. 5. der Prüfungs-Drdnung für Lehrer an Mittelihulen die Hin- 
zuziehung von zwei Regierungd = Schulräthen zu diejen Prüfungen 
angeordnet. Die Königliche Regierung wolle daraus Beranlaffung 
nehmen, das Mitglied Ihres Collegiums, welded an der Prüfung 
theilnimmt, zu beauftragen, einer einfeitigen und Außerlichen Auf: 
faffung und Anwendung der Beitimmungen der Prüfungs Drdnung 
vom 15. October 1872 möglichſt entgegenzuwirten. 


Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
Kalk. 


An 
bie Königliche Regierung zu N. 
U. II. 1352. 


23) Uebergangsdbeftimmung für die vor dem 1. October 

1874 geprüften Lehrerinnen in Bezug auf Ertheilung 

deö Unterrichtes in fremden Spraden in mittleren und 
höheren Mädchenſchulen. 


Berlin, den 11. December 1874. 

Auf den Bericht vom 18. v. M. will ich geftatten, daß Lehrerinnen, 
welche vor dem 1. October d. 3. durch Ablegung der vorſchrifts— 
mäßigen Prüfung die Befähigung zum Unterrichte in den Volfs- 
ſchulen erlangt haben, bis zum Ende des fünftigen Jahres in einer 
weiteren Prüfung die Befähigung zum Unterrichte in mittleren und 
höheren Mädchenſchulen auch dann erwerben dürfen, wenn fie neben 
den unter Nr. 1. und 3. des $. 18. der Prüfungd-Drdnung vom 
24. April d. 3. vorgeſchriebenen Kenntniffen im Deutichen und in 
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der Geſchichte Die unter Nr. 2. defjelben Paragraphen erforderten 
Kenntniffe nur in einer fremden Sprade nachweiſen. Dom 
1. Januar 1876 ab fann aber dieje höhere Befähigung nur durd 
Erfüllung ſämmtlicher Bedingungen des genannten Paragraphen ge— 
wonnen werden. 


An 
das Königlihe Provinzial-Schulcollegium zu N. 


Abſchrift zur Kenntnißnahme. 
Der Miniſter der ie ıc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
fämmtlihe Königliche Provinzial-Schulcollegien 
(ercl N.) und Regierungen, die Röniglichen 
Gonfiftorien der Provinz Hannover und ben 
Königlihen Ober-Kirchenrath zu Nordhorn. 


U. I. 6297. 


24) NReffortverhältniffe in Angelegenheiten des. 
Präparanden-Bildungsweſens. 


Auszug. 


Berlin, den 9. December 1874. 
Die Anſtalt ſteht von da ab, we die Verbindung mit dem 
— Stift aufgehört hat, lediglich unter der Aufſicht ded Königlichen 
Provinzial-Schulcollegiumd, wie died bei allen Königlichen Präpe- 
randen-Anftalten der Fall if. Die Privat-Präparanden-Anftalten 
dagegen gehören in dad Reſſort der Königlihen Regierungen, und 
ftehbt dem Königlihen Provinzial» Schulcollegium nur eine Mit- 
wirkung binfihtlih des Lehrplans zu, nad welchem diefelben zu 
arbeiten haben, und ein Mitauffichtörecht, welches Daffelbe durch 
einen von Ihm zu ernennenden Gommiljarius auszuüben hat. 
Lediglich der Aufficht der Königlichen Regierung ift die Vorbildung 
der Präparanden durch einzelne Lehrer unterftellt. Hiernach find 
die Reffortverhältniffe geordnet und ift für die Folge dem ent- 
ſprechend zu verfahren. 


Der Minifter der geiftlihen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. III. 14116. 


1875. 4 
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V. Bolksfchulwefen. 


25) Sompetenz zur Einführung von Fibeln in Schulen. 


Berlin, den 21. December 1874. 
Auf den Beriht vom 24. v. M. eröffne ich der Königlichen 
Regierung in Beziehung auf die darin zur Entſcheidung geftellte 
Frage, daß, wenn in Betreff der einzuführenden Fibel in Gemäß: 
heit der Verfügung vom 28. Auguft v. 3. U. 10220°) zwiſchen 
der Negierung und dem Provinzial-Schulcollegium Uebereinftimmung 
herbeigeführt ift und wenn ed ſich dabei nicht etwa um eine Ab- 
weihung von der im Seminar-linterrichte der Provinz angewendeten 
Leſelehrmethode handelt, die dieljeitige Genehmigung zur Einführung 

der betreffenden Fibel nicht erforderlich ilt. 

Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
U. UI. 14218. 


26) Name des Verfaſſers des Gedichtes „die Porta 
Weſtfalica.“ Berichtigung in Leſebüchern. 


Berlin, den 24. December 1874. 
Auf Seite 171 des Entwurfes von dem Leſebuche für die 
Oberklaſſen katholiſcher Schulen wird als Verfaſſer des Gedichtes: 
„Die Porta Weſtfalica“ Karl Berg genannt. Dieſe Angabe, welche 
ih allerdings auch in andern Leſebüchern, wie dem von Hopf und 
Paulſiek, von Haeſters u. ſ. f. findet, ift ungenau. Der Ber: 
faſſer dieſes Gedichtes iſt C. Vorberg, früber zu Minden, jetzt 
zu Saarbrücken, welcher daſſelbe allerdings 1853 unter dem Namen 
C. Berg veröffentlicht, ji aber noch in demfelben Sabre öffentlidy 
genannt bat. 
Ich gebe dem Königlihen Provinzial-Schulcollegium anheim, 
diefe Berichtigung in das Leſebuch aufzunehmen. ’ 
Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu Miünfter. 
U. III. 14638. 





*) Gentrbl. pro 1873 Seite 555 Nr. 281. 
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27) Aufgabe und Einrichtung der Halbtagsſchule. 


Berlin, den 16. December 1874. 

Mißverſtändliche Auffaſſungen von der Aufgabe und der Ein— 
richtung der Halbtagsſchule, welche mir ſowohl in der Behandlung 
von Specialfällen, als in allgemeinen Berichten entgegengetreten 
ſind, veranlaſſen mich zu nachſtehender Eröffnung. 

In dem $. 2. der Allgemeinen Verfügung über Einxichtung, 
Aufgabe und Ziel der preußiichen Volksſchule ift vorgejchrieben, daß 
die Zabl der Kinder, welde in der einklaſſigen Schule durd 
einen gemeinjamen Lehrer gleichzeitig Unterricht erhalten, nicht über 
achtzig Steigen joll. Hieraus ergiebt fi, dab in der Regel da, wo 
diefe Zahl überfchritten wird, eine zweite Klafje eingerichtet und für 
dieſe ein bejonderer Lehrer angeftellt werden ſoll. Wo die Verhält— 
niſſe dies nicht geftatten, ebenjo wie da, wo dad Schulzimmer auch 
für eine geringere Schülerzahl nicht ausreicht oder andere Umftände, 
3. B. körperliche Schwäche des Lehrers died nothwendig erjcheinen 
laſſen, kann nach $. 3. der bezeichneten Verfügung mit Geneh— 
miqung der Regierung die Halbtagsichule eingerichtet werden. Dieje 
Beftimmung ift vielfach fo ausgelegt worden, als jollte e8 in die Wahl 
der Megierung geitellt werden, ob in den angegebenen Fällen die 
einklaffige Volksſchule beizubehalten oder die Onlbtagefdule einzu: 
richten Ki. Diele Auffaftung ift nicht zutreffend. Nicht die Frage, 
ob eine zweite Klaffe einzurichten fei, fondern nur die, ob bis auf 
MWeitered von der Anftellung eined zweiten Lehrers abgejehen werden 
fünne, unterliegt der Enticheidung der Regierung. Die Bereinigung 
einer größeren Anzahl von Kindern jedes jchulpflichtigen Alters in 
einer Klaſſe ftellt dem Erfolge des Unterrichted Schwierigkeiten ent- 
gegen, deren Ueberwindung die volle Kraft eines Lehrer erfordert 
und erfahrungdmäkig da, wo die Zahl der Kinder über achtzig 
fteigt, nur in jeltenen Ausnahmefällen vorzugsweiſe begabten und 
kräftigen Lehrern gelingt. Im einer Schule aber, in welcher nicht 
mehr alle Kinder beſchäftigt und beauffichtigt werden fünnen, ift 
auch von einer erziehlihen Einwirkung faum mehr die Rede. 

Dagegen bietet die wohleingerichtete Halbtagsihule ſchon in 
ihren beiden auffteigenden Klaffen, melde die Ertheilung eines 
planmäßigen Unterrichtes erleichtern, Vortheile, denen gegenüber 
die nothwendige Verminderung der Stundenzahl ald der geringere 
Uebelſtand weniger ind Gewicht fällt. Allerdings ift dabei vor» 
ausgelegt, daß jede der beiden Klaffen nur von einer verhältniß- 
mäßig nicht erheblihen Schülerzahl beiucht werde. Dies tft nur 
anzunehmen, jo lange die Gejammtzahl der Schulfinder nicht über 
bundert fteigt. Tritt legterer Fall ein, jo wird die Einrichtung 
einer zweiten Klaffe im Wege der Halbtagöihule niemald mehr 

4” 
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als —— erachtet werden können, ſondern es iſt dann ſtets auch 
auf die Anſtellung des zweiten Lehrers Bedacht zu nehmen. 


Der Miniſter der ei ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
fämmtlihe Königl. Regierungen, die Röniglichen 
Confiftorien der Provinz Hannover und ben 
Königlichen Ober-Kirchenrath zu Nordhorn. 


U. III. 14397. 


28) Heritellung von Simultanfhulen und größerer 
Schulförper im Regierungdbezirf Oppeln. 


Dppeln, den 22. December 1874. 

In denjenigen Städten des diesjeitigen Verwaltungsbezirks, in 
welchen zwei oder mehrere Elementarſchulen beftehen, find diejelben 
confeiftonell geiondert. Während die eine diefer Schulen mehrklaſſig 
it, umfaffen die anderen oft nur eine rejp. zwei Klaffen. Um 
ſämmtlichen Kindern des betreffenden ftädtiichen Schulverbandes die 
Wohlthat ded Unterricht in einer mehrklaſſigen Schule zuzumenden, 
haben einzelne Magifträte die Vereinigung ber beitehenden Gon- 
feifionsichulen zu einem gemeinfamen ana Schulförper ber- 
beigeführt. 

Menn wir diefe Einrichtung im Schulintereſſe gebilligt haben, 
jo befinden wir und dabei in Hebereinftimmung mit den Intentionen 
ded Herren Minifterd der geiftlihen, Unterrihtd- und Medicinal: 
Angelegenheiten, welder in dem Erlak vom 16. Juni a. pr. aus— 
Boden bat, daß die Herftellung größerer Schulförper, in weldyen 
die Kinder verſchiedener Nationalität und Confeſſion vereinigt unter: 
richtet werden, den Vorzug verdient vor der Einrichtung oder Be— 
laffung Kleiner Unterrichtöanftalten, weldye höhere Ziele in ber 
Regel nicht erreihen Fönnen und eine umfaffendere, von engen 
Anihauungen und Auffaffungen befreite Bildung zu vermitteln 
wenig geeignet find. 

Mir empfehlen deshalb dem Magiftrate dringend, die Organi— 
jation des dortigen ſtädtiſchen Elementarſchulweſens nad den oben 
erwähnten Gefichtöpunften in Erwägung zu nehmen und und diejer- 
halb Vorſchläge zu maden, auf Grund deren jodann geeignete Be: 
ihlüffe der ftädtiihen Schuldeputation und der Stadtverordneten 
herbeizuführen jein würden. 

&8 würde dabei indbejondere aud darauf Bedacht zu nehmen 
jein, die den confelfionellen Schul-Societäten, deren Vereinigung 
zu einer Simultanfchule ind Auge gefaßt wird, obliegenden Laften 
auf den Kommunal-Gtat zu übernehmen, ſoweit dies nicht bereits 
geichehen, dergeftalt, daß die noch beftehenden nad Confeſſionen 
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gejonderten Societätöihulen nicht blos zu Simultanſchulen fondern 
gleichzeitig auch in Kommunaljchulen umgewandelt werden. 

ir verweilen zur näheren Information auf die in dem Gen- 
tralblatt für die Unterrichtd Verwaltung abgedrudten Minifterial- 
Erlafje und Entiheidungen vom 24. Januar, 5. Mai und 16. Juni 
1873 (Jahrgang 1873 ©. 181, 348, 349, 497—498) und vom 
18. Mai, 20. Juni und 19. Auguft 1874 (Jahrgang 1874 ©. 549, 
626, 627). 


a 
ſämmtliche Magifträte bes Regierungs-Bezirks. 
Abſchrift zur Kenntnignahme. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Kirchen» und Schulwejen. 


n 
färnmtlihe Herren Kreis-Schul-Infpectoren und 
ſämmtliche Herren Landräthe des Bezirke. 





29) Mitwirkung der Schule zum Schupe nützlicher Vögel. 
(Eentrbl. pro 1874 Seite 347 No. 177.) 


Berlin, den 2. Ianuar 1875. 
Unter Hinweilung auf die Gircular-VBerfügung vom 3. Juni 
1867 — U. 11943. — (Gentralblatt für die Unterrichtö-VBerwaltung 
Zahrgang 1867 S. 489) veranlafje die Königliche Regierung ıc., 
in der darin angedeuteten Weiſe durch geeignete Anordnungen fort: 
ejegt dahin zu wirfen, daß in den Volköfchulen der Sinn und das 
Sntereffe für den Schug der nüglihen Vögel immer mehr erwedt 
und gefördert werde. Es empfiehlt fi zu dem Zweck namentlid) 
auh auf Beihaffung einichlägiger Drudichriften und Abbildungen 
der betreffenden Vogelarten für den Schulgebraud thunlichſt Bedacht 
u nehmen. 
— Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungen und das Königliche 
Provinzial⸗Schuleollegium hierſelbſt. 
U. III. 14755. 


30) Reglement, betreffend den Uebergang der in der 
Rheinprovinz vorhandenen Taubſtummen-Schulen zu 
Brühl, Kempen, Mörd und Neuwied in die ftändiide 
Gentral:Berwaltung und deren Leitung und Verwaltung. 


Zur Ordnung des Ueberganged der in der Rheinprovinz vor— 
bandenen Zaubftummen- Schulen zu Brühl, Kempen, Mörs und 
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Neuwied in die ſtändiſche Verwaltung, ſowie zur künftigen Leitung 
und Verwaltung dieſer Anſtalten wird auf Grund des 8. 10. des 
Allerhöchſt genehmigten Regulativs für die Organiſation der Ver— 
waltung des provinzialſtändiſchen Vermögens und der provinzial— 
ſtändiſchen Anſtalten in der Rheinprovinz vom 27. September 1871 
(Geſ.⸗Samml. ©. 469) folgendes Reglement erlaſſen. 

$. 1. Die Zaubftummen- Schulen zu Brühl, Kempen, Mörs 
und Neuwied find Provinzial-Anftalten. 

Die beiden Erfteren dienen zur Aufnahme katholiſcher, die 
beiden Lepteren zur Aufnahme evangeliicher taubitummer Scyüler 
der Rheinprovinz mit der Maßgabe, daß Anderdgläubige nicht aus- 
geſchloſſen find. 

Die bereitd auf dem Provinzial-Landtage angerrgte Vereinigung 
der Anjtalt zu Mörs mit der Anftalt zu Neumied bleibt vorbehalten. 

Die Anfnahme der Zöglinge erfolgt in Freiftellen oder gegen 
Zablung der ganzen oder theilweijen, vom Provinzial-Landtage feit- 
zuftellenden Vergütung. 

Bis zur erfolgten Feftitellung des Penſionsſatzes durch den 
Provinzial - Landtag bleibt der biöherige Penfionsfag von 50 Thlr. 
jährlid maßgebend. Im MUebrigen werden die Erfordernifje der 
Aufnahme bejonders beftimmt. 

$. 2. Für jede der 4 Anftalten wird von einer Landtagsdiät 
zur andern ein Verwaltungs-Etat aufgeftellt, welcher auch die Zahl 
der Freiflellen jeder Anſtalt feitjegt. 

Die vorhandenen Fonds der einzelnen Anftalten verbleiben den- 
jelben allein. 

$. 3. Die Leitung und Verwaltung diefer Anftalten, nament: 
ih die Verwaltung der Fonds derjelben erfolgt durch den Provin- 
zial-Berwaltungsrath und jeine Organe nad Maßgabe des Neyulativd 
für die Drganijation der Berwaltung des provinzialltändiichen Ver: 
mögend und der provinztalftändiichen Anftalten in der Rheinprovinz 
von 27. September 1871 (Geſ.“Samml. ©. 469) und der ergan- 
genen Gejhäfts-Drönung für dielelben. 

$. 4. Der Gompetenz des Provinzial » Bermwaltungd - Raths 
und feiner Organe unterliegen vornehmlidy folgende Gegenftände: 

1. Die Aufftellung der Verwaltungs-Etats und der. Verwal: 
tungöberichte nad) Anhörung der Anitaltd =» Vorfteher, die Prüfung 
und Borrevifion der Jahres-Rechnungen, der An- und Verkauf, ſowie 
Umtaufh von Grundftüden, die Ausleihbung und Kündigung von 
Kapitalien, die Aufnahme von Anleihen, Ceſſionen, Prandentlagungen, 
die Anftellung von Procefjen, der Abſchluß von Bergleichen, der 
Abſchluß von Verträgen über dauernde Verpflichtungen der Anftalten, 
alle baulichen — und Anordnungen, ſowie überhaupt die 
ganze öconomiſche Verwaltung in allen einzelnen Theilen, die Ver— 
waltung der Fonds und des Kaſſen- und Rechnungsweſens der An— 
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ass und die Verfügung über die Verwendung der etatsmäßigen 
ittel, 

Die Anftalts-Vorfteher find nur befugt, nach näherer Weiſung 
ihrer Dienftinftructionen fleinere dringende Reparaturen an den 
Anftaltslocalien biß zu 20 Thlr. ausführen zu laffen und Eleinere 
Lehrmittel bis zu demfelben Betrage zu beichaffen. 

2. Die Anftellung des Anſtalts-Vorſtehers und der nöthigen 
Haupt: und Hülfslehrer, die Veränderungen und Ergänzungen in 
den Dienft- Inftructionen der Anftaltövorfteher und der Lehrer, die 
Beurlaubung derſelben, foweit fie nicht für vorübergehende Fälle 
durch die Dienft-Iuftructionen geregelt oder dem Anftalts-Vorfteher 
überlaffen werden, die Aufficht und die Disciplin über die an den 
Anftalten angeftellten Beamten. 

3. Die Beitimmung über die Aufnahme der Schüler und die 
Bewilligung von ganzer oder halben Freiftellen, ſowie die Aufficht 
über den Unterricht, über die Handhabung der Disciplin in den 
Anftalten und über die innere Einrichtung derjelben. 

$. 5. In techniſcher Hinficht ift der Provinzial-Berwaltungs- 
Rath berechtigt, bei der Leitung und Verwaltung der Anftalten den 
Beirath des Yrovinzial-Schulcollegiums, jo oft er dazu Veranlaſſung 
findet, in Anſpruch zu nehmen. 

Inöbejondere erfolgt die Anftellung der Lehrer der Anitalten 
nach Anhörung des Provinzial-Schulcolegiums und die Feftitellung 
des Lehrpland und der Lehrmethode im Einverftändnig mit demjelben. 

Auch ift das Provinzial» Schulcollegium befugt, behufs tedy- 
niſcher Revilion der Anftalten von dem Zuftande derſelben durch 
einen Commiſſarius Kenntnif zu nehmen. 

Bon der beabfihtigten Vornahme foldyer Nevifionen und von 
dem Revifionsbefunde ift dem Provinzial-Verwaltungs-Rathe Mit- 
theilung zu machen. 

$. 6. Die Zahl und Gehälter der anzuftellenden Lehrer werden 
vorbehaltlich der Nechte der bereits vorhandenen Beamten durdy die 
Anſtalts⸗-Etats feſtgeſetzt. 

Für die Penftonirung der Lehrer gelten die Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 27. März 1872, betreffend die Penfionirung der un: 
mittelbaren Staatöbenmten und der Lehrer und Beamten an den 
öffentlihen Unterricht3-Anftalten und Zaubftummen - Schulen ercl. 
der Univerfitäten. 

. 7. Der erfte Lehrer ift Anftaltd-Vorfteher (Director). 

em Anftaltö-WVorfteher gebührt die unmittelbare Yeitung und 
Verwaltung der Anftalt nad Maßgabe der ihm zu ertheilenden Dienft- 
inftruction. 

$. 8. Die bisherige Verbindung der Anftalten mit den Schul- 
fehrer-Seminarien hört auf. 

Die Theilnahme der Zöglinge der Schullehrer - Seminarien an 
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dem Unterridhte in deu Taubftummen-Anftalten, um fie zum Unter: 
richten taubjtummer Kinder zu befähigen, wird durch befondere 
Vereinbarung mit den Seminar -Directoren reſp. dem Königlicdyen 
Provinzial-Schulcollegium geordnet. 

j Für die Handhabung der Diöciplin über die Lehrer und 
Beamten finden die Beitimmungen des Disciplinargeſetzes vom 
21. Zuli 1852 über Dienftvergehen der nicht richterlichen Beamten 
Anwendung. 

Zu den Dienftvorgejegten, weldye zu Warnungen und Verweilen, 
fowie zur vorläufigen Unterfagung der Ausübung der Amtöverrich- 
tungen berechtigt find ($. 18 und 54. des Geſetzes vom 21. Juli 1852) 
gehören außer dem Landtagd- Marfchalle reſp. defjen Stellvertreter 
und Beauftragten, ſowie dem Provinzial-Verwaltungd-Rathe auch 
die Anftaltd-Directoren. 

Bis zur gefeplien Regelung der Disciplinarbefugnifje der 
ftändiihen Behörden ift den Anftaltöbeamten die vertragämäßige 
Verpflichtung aufzuerlegen, ſich für den Fall der Verlegung ihrer 
Amtöpflichten die K eftfepung von Geldbußen bis zu 10 Thlrn Seitens 
ded Landtags - Marfchalld rejp. deſſen Stellvertreterd und die Ein- 
behaltung joldyer Geldbußen aus ihrem Gehalte gefallen zu lafjen. 

$. 10. Zur Beftreitung fleinerer Ausgaben für Rechnung der 
Anftaltd-Verwaltung erhält jeder Anftaltö-Vorfteher (Director) einen 
permanenten Kaflenvorfhuß nad Bedürfniß, den er mit Genehmi- 
gung des Provinzial-Berwaltungdrathbs auch durch einen anderen 
Beamten der Anftalt unter feiner Controle verwalten laffen fann. 

$. 11. Mindeftend einmal im Jahre hat der Provinzial-Ber- 
waltungsrath eine außerordentliche umfafjende Nevifion des Zuftanded 
und der Verwaltung jeder Anftalt zu veranlaffen und dem Ober— 
Präfidium der Rheinprovinz hiervon zeitige Anzeige zu maden 
Behufs Wahrnehmung der ftaatlidhen Oberaufficht. 

8. 12. Die Koften der Taubftummen-Anftalten werden, injoweit 
fie nicht in biöheriger Weiſe durch eigene Einnahmen, Beiträge ber 
Polizei-Strafgelder-Fonds und Vermächtniſſe gededt werden, durch 
Umlagen auf die Provinz nady näherer Beihlußfaffung des Provin- 
zial-Kandtaged und anderweite Zuwendungen des Letztern aufgebradit. 

. 13. Gegenmwärtiged Reglement tritt mit dem von dem Ober: 
Präfidenten der Rheinprovinz befannt zu machenden Zeitpunfte in Kraft. 

Mit diefem Zeitpunfte geht die Verwaltung der Anftalten von 
dem Provinzial-Schulcollegium an den Provinzial » Berwaltungdrath 
mit der Matgabe über, daß die erjtere Behörde die Abwidelung des 
Rechnungsweſens für die verfloffene Zeit möglichft bald und jpäteftend 
innerhalb 6 Monaten zu bewirken hat. 


Borftehended Reglement wird auf Grund des $. 10. des durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 27. September 1871 genehmigten Regulativd 


En. 
für die Organijation der Verwaltung ded provinzialftändichen Ber: 
mögend und der provinzialftändiichen Anftalten in der Rheinprovinz 
— Geſ.-Samml. ©. 469 u. ff. — von uns hierdurd genehmigt. 
Berlin, den 8. Juli 1874. 
(L. S.) 
Der Minifter des Innern. Der Minifter der geiftlihen ꝛc. 
Im Auftrage: von Klützow. Angelegenheiten, 
Im Auftrage: Förfter. 
Genehmigung. 
I. B. 5024. M. d. 9. 
U. II. 7863. M. d. g. 9. 


Vorſtehendes Reglement wird mit dem Bemerken zur öffent: 
lien Kenntniß gebradyt, dab dasſelbe mit dem 1. September d. 3. 
in Kraft tritt. 

Goblenz, den 29. Juli 1874. 

Der Ober-Präfident der Rheinprovinz. 
von Bardeleben. 


Verleihung von Orden und Ehrenzeichen. 
(Eentrbl. pro 1874 Seite 232 Nr. 58.) 


Bei der Feier ded Krönungd- und Drdendfefted am 
17. Zanuar d. 3. haben nachgenannte, dem Reſſort der Unterrichtö- 
Verwaltung ausſchließlich oder gleichzeitig angehörende Perfonen 
erhalten : 


1) den Rotben Adler-Drden zweiter Klajie mit 
Eichenlaub: 


Dr. Volkmann, Geh. Medieinal-Rath und Profeſſor an der 
Univerfität zu Halle a. d. ©. 


2) den Rothen Adler-Drden dritter Klafjfe mit ber 
Schleife: 
Dr. Müllenhoff, Profeſſor an der Univerfität zu Berlin. 
Dr. Rödenbed, Geheimer Dber-Regierungs- Rath und Curator 
der Univerfität zu Halle a. d. ©. 
Dr. Sadebed, Profeffor und Sectionächef des geodätifchen In- 
ftitut8 zu Berlin. 
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Dr. Schultze, General » Superintendent und Pfarrer zu Elbey, 
Kreid Wolmirftedt. 
Dr. Sommer, Profeſſor an der Univerfität zu Königsberg. 


3) den Rothen Adler-Drden vierter Klaffe: 

Dr. Ahlwardt, Profeffor an der Univerfität zu Greifswald. 

Brenfe, Superintendent und Pfarrer zu Laukiſchken, Kreis Labiau. 

Dr. Caspary, Profeffor an der Univerfität zu Königsberg. 

Ditges, Gymnaftal-Director zu Göln. 

Dodillet, Superintendent und Pfarrer zu Pillfallen. 

Fiſcher, dsgl. zu Gräg, Kreis Buk. 

Dr. Forchhammer, Profeljor an der Univerfität zu Kiel. 

Dr. Fuchs, dögl. an der Univerfität zu Marburg. 

Dr. Gildemeifter, Döpl. an der Unierfität zu Bonn. 

Dr. Grosfeld, Gymmafial-Director zu Rheine, Kreis Steinfurt. 

Dr. Haade, Profeffor und Gymnafial-Director zu Torgau. 

Hardt, Seminar-Director zu Ufingen im Obertaunus-Kreiſe. 

Dr. Harmd, Profeflor an der Univerfität zu Berlin. 

Jenſen, General-Superintendent für Holitein, zu Kiel. 

Dr. Köftlin, Gonfiftorialraty und Profeſſor an der Univerfität 
zu Halle a. d. ©. 

Dr. Kupffer, Profeſſor an der Univerfität zu Kiel. 

Dr. Middendorf, Profeffor am Gymnaſium zu Münfter. 

Dr. Naſſe, Profeffor an der Univerfität zu Bonn. 

Dpel, Decan zu Raffaı. 

Dr. Räbiger, Profejfor an der Univerfität zu Breölau. 

Dr. Ranfe, Regierungd- und Schulrath zu Breslau. 

Schaller, Seminar-Director zu Göpenid, Kreis Teltow. 

Sciefferdeder, Realjhul-Director zu Königöberg i. Prß. 

Dr. Schneider, Geheimer Regierungsrath und vortragender Rath 
im Minifterium der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 

Dr. Schöne, Geheimer Regierungsratb und vortragender Rath 
im Miniftertum der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 

Lie, Strauß, Superintendent und Pfarrer zu Berlin. 

Dr. Streit I., Premier -Lieutenant, NRector der höheren Bürger: 
ihule zu Lauenburg in Pommern. 

Dr. Todt, Provinzial-Schulrath zu Magdeburg. 

Troffin, Profeffor und Lehrer an der Kunft-Afademie zu Königs- 
bera ii Pr. 

Dr. Bortmann, Superintendent und Pfarrer zu Ruhrort, Kreis 
Duiöburg. 

Wredow, Profeffor, Bildhauer, Mitglied des Senats der Afademie 
der Künfte zu Berlin. 


4) den Königl. Kronen-Drden zweiter Klaffe: 
Dr. Mommjen, Profeffor an der Univerfität zu Berlin. 


5) den Königl. Kronen-Orden dritter Klaffe: 


Dr. Bordhardt, Profeffor, Mitglied der Akademie der Wiffen- 
haften zu Berlin. 
Dr. Zeller, Profeffor an der Univerfität zu Berlin, 


6) den Königl. Kronen-Drden vierter Klafje: 


Klewe, Rector zu Samter. 
Warnk, Lehrer an der Ober-Mädchenklaſſe zu Friedrichftadt, Kreis 
Schleswig. 


7) den Königl. Hausorden von Hohenzollern und zwar 


a. den Adler der Ritter: 

Kriginger, Seminar:Director zu Drovkig, Kreis Weihenfels. 
Dr. Schäfer, Profefjor an der Univerfität zu Bonn. 

b. den Adler der Inhaber: 
Blesfe, Scullehrer zu Schlochau. 
Böhlicke, dogl. zu Laskowo, Kreis Chodzieſen. 
Boit, dsgl. zu Sommerfeld, Kreis Croſſen. 
Geb, Oberlehrer an der Knaben-Bürgerſchule zu Hanau. 
Hoffmann, eriter Lehrer an der enangeliichen Schule zu Oſtrowo, 

Kreis Adelnau. 
u ei Scullehrer und Kiüfter zu Mariendorf, Kreis 
eltom. 

Knapp, Schullehrer zu Malborn, Kreid Bernfaftel. 
Lippka, dsgl. zu Prasznipna, Kreis Tarnowitz. 
Duaft, Gantor, Scullehrer und Drganift zu Kulmfee, Kreis 


Thorn. 
Röder, Schullehrer zu Malken, Kreis‘ Straßburg i. Weſtprß. 
Schaube, dögl. zu Malapane, Kreis Oppeln. 
le dögl., Küfter und Drganift zu Alt-Schöneberg, Kreis 
eltow. 
Schwetaſch, Gantor und erfter Lehrer an der Stadtſchule zu 
Friedland, Kreis Lübben. 
Meite, Bürgerfhulstehrer zu Guhrau. 


8) das Allgemeine Ehrenzeiden: 


rk, Schuldiener bei dem Gymnaſium zu Emmerich, Kreis 
Rees. 

Glaubitz, Schullehrer zu Gr. Würbig, Kreis Freiſtadt. 
Költzow, Hauswart bet der Königl. Blindenanftalt zu Berlin. 
Koſitzke, Schullehrer zu Seleſen, Kreis Stolp. 

Kurichat, dsgl. zu Dittauen, Kreis Memel. 

Sanftleben, dögl. und Gantor zu Neufalz, Kreis Kreiftadt. 
Schulze, Cantor und Schullehrer zu Trebnig, Kreis Lübben. 
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Siegmund, Rector zu Oftrofollen, Kreis Lyck. 

Thamm, katholiſcher Schullehrer zu Hausdorf, Kreis Neurode. 

Thedfen, Schullehrer, Küfter und DOrganift zu Bünsdorf, Kreis 
Edernförde. 

Miede, Schullehrer zu Gunthenen, Landkreis Königsberg. 


Perjonal Veränderungen, Titel: und Ordens » Berleihungen. 


A. Bebörden. 


Der Geheime Medicinalratb Dr. Kerjfandt im Minifterium der 
geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten ift zugleich zum ordentlihen Mit- 
gliede a wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinalwelen 
ernannt, 

dem Dber-Präfidenten der Provinz Schlefien Grafen von Arnim— 
Boipenburg zu Breölau dad Amt des Curators der dortigen 
Univerfität übertragen, 

dem Geheimen Regierungsratb Dr. Schulz bei dem Provinzial: 
Scyulcollegium zu Magdeburg der Rothe Adler-Drden dritter 
Klafje mit der Schleife, 

dem Regierungd-, Conſiſtorial- und Schulratb Dittrich zu Eöslin 
der Rothe Adler-Drden vierter Klafje, 

dem Superintendenten und Oberpfarrer Martiuß zu Herzberg 
im Kreije Schweinig der Königl. Kronen-Drden dritter Klafje, und 

dem biöherigen Berings-Schulinipector, fathol. Pfarrer Konter zu 
Schalkenmehren im Kreile Daun der Rothe Adler-Drden 
vierter Klafje verliehen, 

der bish. Gymnafial- Hülfslehrer und commiſſariſche Kreis - Schul- 
infpector Dr. Ri. Förster in Neutomifchel zum Kreis-Schul- 
injpector im Regierungsbezirt Poſen ernannt worden. 


B. Univerfitäten, ıc. 


Univerfität zu Berlin: der Appellationdgerichtd-Rath a. D. von 
Cuny ift zum außerordentl. Profeſſ. in der jurift. Facultät 
ernannt, — in der mediein. Facultät: dem ordentl. Prof. Geheimen 
Dber » Medicinalratbp Dr. Süngfen der Stern zum Königl. 
Kronen »- Drden zweiter Klaffe verliehen, dem ordentl. Profeſſ. 
Geheimen Mebdicinalratb Dr. Hirſch zur Anlegung des Gomthur: 
freuzed zweiter Klaffe vom Herzogl. Sachſen Emneltiniichen Haus: 
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orden, und dem außerordentl. Profeff. Geh. Medicinalrath Dr. 
Liman r Anlegung des Kaiferl. Ruffiiden St. Annen-Drdend 
dritter Klaffe die Erlaubniß ertbeilt, 

dem ordentl. Profefj. Dr. Binz in der medicin. Facult. der Univeri. 
zu Bonn die Erlaubniß zur Anlegung ded Kaiſerl. Ruffiihen 
St. Annen-Drdend dritter Klafje ertheilt, 

dem ordentl. Profefj. in der philoſoph. Facult. der Univerſ. zu 
Breslau Geheimen Medicinalratb Dr. Göppert der Königl. 
Kronen-Drden zweiter Klaffe mit dem Stern verliehen, 

an der Univerf. zu Halle: dem ordentl. Profeff. Geheimen Juftizrath 
Dr. Witte die Erlaubniß zur Anlegung ded Gommandeurfreuzed 
vom Königl. Stalieniihen St. Mauritius: und Lazarus »Drden 
ertbeilt, — und find der Privatdocent Dr. Steudener, der 
Privatdocent, Director der Provinzial= Irren » Anftalt zu Halle 
Dr. Köppe, und der Privatdocent Dr. Kohlſchütter zu außer: 
ordentl. Profefforen in der medicin. Facult. ernannt, 

dem ordentl. Profefj. Geheimen Bergraty Dr. Dunker an der 
Univer). zu Marburg ift die Erlaubniß put Anlegung des Ehren- 
Nitterfreuzed erfter Klaffe vom Großberzogl. Oldenburgiſchen Haus— 
und Verdienft =» Drden ded Herzogs Peter Friedrich Ludwig er: 
theilt worden. 


Der Geheime Dber » Poftrath und Profeffor Dr. Dambach ift an 
Stelle des verftorbenen Geheimen Juſtizraths und Profefjors 
Dr. Heydemann zum Vorfigenden des literariichen ſowie des 
mufifaliihen Sachverſtändigen-Vereins, und der Profefjor Dr. 
Mommien an Stelle ded auf feinen Antrag ausgefchiedenen 
Juſtizraths und Rechtsanwalts Dr. Hinjhius zum Stellver- 
treter des Vorſitzenden des literariihen Sachverſtändigen-Vereins 
ernannt worden. 


C. Gymnaſial- und Real-Lehranſtalten. 


Die Wahl des Rectors Dr. Bobrik am Progymnaſ. in Belgard 
um Director derſelben zu einem Gymnaſium erweiterten Anſtalt 
iſt beſtätigt, 

dem Gymnaſial-Oberlehrer Dr. von Velſen zu Saarbrücken 
das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt, 

der Paſtor Lic. theol. Sandrock zu Neumarkt i. Schleſ. unter 
Beilegung des Profeſſortitels zum Convict-Vorſteher und geiſt— 
lichen Injpector am Pädagogium zum Kloſter U. L. Fr. zu 
Magdeburg ernannt, 

der Dberlehrer Dr. Deventer an der höh. Bürgerſch. zu Guhrau 
in gleicher Eigenfhaft an dad Gymnaf. zu Glatz berufen, 
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dem Lehrer Saven am Pädagogium zu Züllihau dad Prädicat 
Dberlebrer verliehen; 
als ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Gymnafium 
zu Berlin, Cölniſch. Gymnaſ., der Schula.-Gandid. Kindel und 
der ordentliche Lehrer Dr. Meder von der Realſch. II. D. zu 
Magdeburg, 
zu Brandenburg, Ritter-Afad., der Schula.-Gand. Schweiger, 
gu Charlottenburg der Schula.-Cand. Dr. Groth, 
zu Neu-Ruppin . . Ernſt, 
zu Cottbus der Gymnaſ. Lehrer Dr. Böſſer aus Eutin. 
zu Düfjeldorf der Schula.-Gandid. Dr. Cremans, 
zu Eſſen ⸗ ⸗ «e Dr Matthias, 
zu Aachen ⸗ Sommer. 


Dem Dr. phil. Hinzpeter zu Berlin iſt der Profeffor-Titel ver⸗ 
liehen worden. 


Als ordentliche Lehrer find angeſtellt worden am Progumnai. 
zu Norden der Schula.Candid. Eggers, 
zu Malmedy = . - Billers und der Elementar: 
lehrer Villers. 


An der Realſchule zu Hannover ift der ordentl. Lehrer Dr. Herm. 
Meyer zum Dberlehrer ernannt, 
ald ordentliche Lehrer find angeftellt worden an der NRealichule 
— Dorotheenſtädt. Realſch., der Schula.-Gandid. Dr. 
l 


eel, 
zu Berlin, Friedrichs-Realſch., der ordentl. Lehrer Dr. Zenker 
von der Königl. Realſch. dafelbit, 
zu Brandenburg der Scula.-Gandid. Barnemwip, 
zu Kranffurta.d. = . e Dr. Hutb, 
zu Trier ⸗ ⸗ ⸗Kiy. 


D. Seminare, Präparanden-Anſtalten. 


An dem Schullehrer-Seminar zu Uſingen ift-der bei dieſer Anftalt 
proviforiich beichäftigte Lehrer Franke als ordentlicher Lehrer 
angeftellt worden. 


An die neu errichtete Präparanden: Anftalt zu Liſſa im Kreiſe 
Frauftadt ift der Seminarlehrer Graszynski zu Paradied ale 
Vorfteher und erfter Lehrer, und der Xehrer Zöger zu Zaudig 
im Kreiſe Ratibor ald zweiter Lehrer berufen worden. 
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Es haben erhalten den Adler der Inhaber ded Königl. Haudordend 
von Hohenzollern: 
Grund, kathol. Lehrer und Chorrector zu Trebnitz, 
Neumannn, evang. Lehrer und Küfter zu Mandellow, Kıs 
Random, 
Snap, evang. Lehrer und Drganift zu Tarnowitz, 
Sopart, biöh. evang. Lehrer und Gantor zu Kempen, Krs 
Schildberg; 
das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Gallrein, evang. Lehrer und Küfter zu Köſſeln, Krs Bitterfeld, 
Zühlke, Hausdiener bei der Univerſität zu Berlin. 





Ausgeſchieden ans dem Amte. 
Geftorben: 

der Regierungd=- und (evang.) Schulratb Ohlert zu Danzig, 

der außerordentl. Profejj. Dr. Map in der philofoph. Facult. der 
Univerf. zu Berlin, 

der Gonrector Profefjor Dr. von Gruber am Gymnaſ. zu 
Stralfund, 

der ordentl. Lehrer Thürlings am Marzellen-Gymnaf. zu Cöln, 

der ordentl. Lehrer Abel an der Realihule zu Altona, 

der Seminarlebrer Mufifdirector Töpler zu Brühl, 

der Seminar-Hülfölehrer Kirich zu Prß. Eylan. 


In den Rubeftand getreten: 


der Univerfitätd:Secretär Geheime Kanzleirath, Hauptmann a. D. 
Ritter zu Berlin, und ift demjelben der Rothe Adler: 
Drden dritter Klafje mit der Schleife verliehen worden. 

Dem in den Ruheftand getretenen Oberlehrer am Gymnaſ. Caro- 
linum zu Ddnabrüd, Rector Dirkes (Gentrbl. pro 1874 
Seite 723) ift der Rothe Adler-Drden vierter Klaffe verliehen 
worden, 

der Director der Kunft-, Bau- und Handwerföfchule Dr, Gebauer 
zu Breslau. 


Auf ihre Anträge jind ausgeſchieden: 
aud dem Amte ald Gurator der Univerfität zu Breslau der 
Dber-Präfident 3. D. Freiherr von Nordenflycht, 
der ordentl. Lehrer Fettbad: an der. Dorotheenftädt. Realſchule 
zu Berlin. 
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Inhaltsverzeichniß des Januar-Heftes. 


Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten ©. 1. 


1) Borbereitung der Penfionirung von Eivilbeamten, Berrehnung der Pen— 
fionen S. 4. — 2) Abonnement auf die Gejeg-Sammlung S.6. — In. 4) Ein- 
führung ber Reihsmarkrehnung ©. 6 u. 8. — 5) Gautionsverhältni der Ren- 
danten ber Gymnafial- und ber Seminar-Rafien S. 9. — 6) Berrechnung und 
Berwendung der Rüdeinnahmen bei Speciallafien S. 10. — 7) Reifejournal 
ber Kreis-Schulinjpectoren S. 11. — 8) Strafbarkeit der Geiftlichen wegen 
Ertheilung des Religions-Unterrichts in ben öffentlichen Vollsſchulen ohne ftaat- 
lihe Erlaubniß ©. 12. — 9) Charakter des Amtes eines Religionslehrers ſowie 
bes Religions-Unterrihtes an öffentlichen Schulen S. 20 — 10) Veranſchlagung 
von Bauten S. 20. — 11) Berdingung von Lieferumgen und Bauausführungen 
für fiscaliihe Rechnung ©. 21. 


12) Zahl der Promotionen im Jahre 1873/74 ©. 28. — 13) Kuratorium 
der Humboldt-Stiftung ©. 29. — 14) Eharlotten-Stiftung für Philologie ©. 29. 


15) Statiftifche Ueberficht über die Prüfungen für das höhere Lehramt im 
Jahre 1873 ©. 30. — 16) Berzeihniß der neuerdings anerkannten höheren 
Pehranftalten S. 38. — 17) Berfahren bei Anftellung der für ben Religions» 
Unterricht beftimmten Lehrer S. 38. — 18) Angabe der Zahl und der Frequenz 
ber einzelnen Klaffen höherer Unterrichts - Anftalten in den Etats S. 39. — 
19) Berichterftattung über Handichriften und alte Drudwerke in Schulbibliothefen 
©. 39. — WW) Dittheilung von — —— welche Gegenſtände der 
vaterländiſchen Geſchichte behandeln, an den Reichs- und Staats-Anzeiger ©. 40. 


21) Lehrmittel der Seminarien, Berftärfung der Etatsfähe zur Vervoll⸗ 
ftändigung derfelben ©. 43. — 22) Unzuläffigfeit des Berlangens, daß Lehrer 
an Boltsfchulen vor ihrer Anftellung eine höhere Ausbildung erwerben follen, 
ale durch die allgemeinen Beftimmungen vom 15. October 1872 vworgefchrieben 
ift. Webergangsbeftimmung in Bezug auf die Prüfung älterer Lebrer für Stellen 
an Mittelfhulen S. 47. — 23) Uebergangsbeftimmung für bie vor dem 
1. October 1874 geprüften Lehrerinnen in Bezug auf Ertheilung des Unterrichtes 
in fremden Spraden an mittleren und höheren Töchterſchülen S. 48. — 
24) Reffortverhältniffe in Angelegenheiten bes Bräparanden- Bildungswejens ©. 49. 


25) Kompetenz zur Einführung von Fibeln in Schulen S. 50. — 26) Name 
des Berfafferse des Gedichtes „die Porta Weſtfalica.“ Berichtigung in Leje- 
bithern ©. 50. — 27) Aufgabe und Einrichtung der Halbtagsjhule ©. 51. — 
28) Herftellung von Simultanfhulen und größerer Schulörper im Regierung» 
Bezirt Oppeln 2. 52. — 29) Mitwirkung der Schule zum Schutze nüßlider 
Bögel ©. 53. — 30) Taubflummen-Anftalten in der Rheinprovinz, Reglement ©. 53. 

Berleihung von Orden und Ehrenzeihen S. 57. 


Perſonalchronik S. 60. 


Abdruck des Inhaltes des Centralblattes iſt erwünſcht, 
doch wird um gefällige Angabe der Quelle gebeten. 





Drud von 3. F. Starde in Berlin. 


Centralblatt 
für 


die geſammte Unterrichts -Verwaltung 
in Preußen. 


Herausgegeben in dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medicinal- ie 


KK 2. Berlin den 27. debruat — 








1. Allgemeine Berbä ltniſſe Der Behörden 
und Beantten. 


31) Außerkursfegung von Münzen. 


Berlin, den 30. Sanuar 1875. 
Dem Königlihen Gonfiftorium ꝛc. überfende ich, und Bezu F 
nahme auf meinen Circular⸗-⸗Erlaß vom 28. v. M., — G. III. 6042. 
M. 7372. —, in der Anlage ein Exemplar der zur Ausführung der 
Anordnung de Herrn Reichöfanzlerd vom 19. December pr. — 
R. ©. Bl. S. 149 —, die Außerfurdiegung verfchiedener Yandes- 
Silber- und  Rupfermünzen betreffend, Seitens des Herrn Finanz— 
Miniſters erlaffenen, durch den Staatdanzeiger, die Regierungs- 
Amtöblätter und die Kreisblätter veröffentlichten Befanntmadhung 
vom 26. ej. m., zur Kenntnißnahme und weiteren Beranlaffung 
binfichtlich ber Kaſſen Seined Verwaltungs-Bezirks. 

Gleichzeitig mache ich auf die anderweite a des 
a Reichskanzlers vom 19. December v. 3. G. Bl. 
152 — aufmerkſam, nach welcher vom 1. März erg ab 
1) die Münzen ded Conventionsfußes öſterreichiſchen Gepräges, 

2) folgende Münzen däniſchen Gepräges: 
a. die doppelten und einfachen Rigsdaler, 
b. die en 324, 16=, 8, 4, 3:Schilling.Stüde in Silber, 
c. die 2=, ESchilling⸗ -Stüde in Kupfer 
in Zahlung — gegeben noch genommen werden dürfen. 


Der Minifter der geijtlichen ıc. ——— 
In Vertretung: Sydow. 


die fämmtfichen Königlichen Eonfiftorien, Provinzial 
Schulcollegien, Univerfitätscuratorien, ıc. 


G. III. 548. U. M. 
1875. a 
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Befanntmahung. 
Auf Grund der Artikel 8, 13 und 16 des Münzgejeped vom 
9. Zuli 1873 — Reichsgeſetzbl. S. 233 — hat der Bundesrath 
die nachftehenden Beftimmungen getroffen: 
1 


Vom 1. Januar 1875 an gelten nicht ferner als gejepliches 
Zahlungdmittel: ° 
1) die auf Grund der Zwölftheilung des -', Thalerſtückes aus— 
geprägten Zwei- und Vierpfennig:Stüde deutihen Gepräges, 
2) die Zwei-, Vier- und Ahthelleritüde furbeifiichen Gepräges, 
3) die nah dem Leipziger oder Torgauer Zwölfthaler- oder 
Achtzehngulden-Fuß ausgeprägten jogenannten Kafjen-Ein- 
drittele und Zweidrittel-Stüde bannoverihen Gepräges, 
4) nachſtehende Silbermünzen ſchleswig-holſteiniſchen (nicht däni— 
ſchen) Gepräges: 
Speziesthaler oder Schillinge ſchleswig-holſtein. Kurant, 


— 9 — 
= ⸗ 12 s = = 
7 z ⸗ 10 3 s = 
Pr 2 2⸗ 5 z 2 = 
— z £ 4 ⸗ 2 ⸗ 
5 i 94 


Bel 


eijehöling-Stüd oder 1 Schilling ſchleswig-holſtein. Kurant, 
5) nachſtehende vor dem Sabre 1840 ausgeprägte Münzen Kur: 
fürftlich oder Königlich ſächſiſchen Gepräges: 
+; Thaler-Stüde, 
 Thaler-Stüde (Sedfer), 
Ahtpfenniger, 
Dreier und 
Einpfenniger in Silber und 
Dreier in Kupfer, 
6) die in den Fahren 1828 bis 1831 audgeprägten 
Einhundertfreuger-Stüde und 
Zeehnkreuzer-Stücke 
badiſchen Gepräges. 
Es iſt daher vom 1. Januar 1875 ab, außer den mit der 
Einlöſung beauftragten Kaſſen, niemand verpflichtet, dieſe Münzen 
in Zahlung zu nehmen. 


N 
Die im Umlaufe befindlichn im $. 1. bezeichneten Münzen 
werden in den Monaten Sanuar, Februar und März 1875 von den 
durch Die Kandes-Gentralbehörden zu bezeichnenden Kafjen derjenigen 
Bundesftaaten, welche diefe Münzen geprägt haben, beziehungsweile 
in deren Gebiet diejelben gefepliches Sahlungsmittel find, nad dem 
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in bem $. 3. feitgejegten Werthverhältniffe für Rechnung des Deut- 
jchen Reich ſowohl in Zahlung angenommen, ald aud gegen Reichs— 
beziehungsweije Landesmünzen, jedod nur in Beträgen von min— 
deftene 12 Pfenuigen preußiich oder 3- Kreuzern ſüddeutſch gleich 
10 Pfennigen Reichsmünze oder in einem Vielfachen dieſes Be- 
trages umgemwedjlelt. 

Nah dem 31. März 1875 werden derartige Münzen auch von 
diefen Kaffen weder in Zahlung noch zur Umwechſelung angenommen. 


8. 3. 
Die Einlöfung der in $. 1. bezeichneten Münzen erfolgt zu dem 
nachftehend vermerften feften Werthverhältniffe: Reigemnge 


die unter Ziffer 1. erwähnten Zweipfennig-Stüde zu . 1: 
« ebendort aufgeführten Vierpfennig:Stüde = . .. 3° 
- Zweiheller-Stüde kurheſſiſchen a ea Ai m 
- Bierheller-Stüde E .. .:. . DB «* 
- Adhtheller-Stüde . 0...» 
» fogenannten Kaffen-Eindrittel- ‚Stüde : 1Mafl5 - 
5 ⸗ Kaſſen⸗Zweidrittel⸗Stůcke -230⸗ 
⸗ 1 Spezieöthaler ober 2 Sailing ⸗ 50 » 
.; = = ⸗ — s 
5 4 5 . 20 ® ⸗ 1 = 50 ⸗ 
⸗ 2 ⸗ 12 ⸗ ⸗— = 90 = 
+ ⸗ .: 10 ⸗ ae 3 
⸗ Ar ⸗ ⸗ 5 2 ze — ⸗ 371 s 
⸗ 7 = s 4 ⸗ — : 30 = 
s =; E 2; 3 .——- 3 18: = 
bad ; Smeifechelingftüc - I 4 — * ze 
bie IE AVRFSRUNE jahfiihen — -— : 12 = 
150 it) — : 6 - 
EEE, — u 

« Dreier in — * Kupfer ſacliſchen Ge⸗ 

präges .—  .: 3 = 
— aͤchſiſchen Gepräges zu N — : 1% 
« Ginhundertfreuzer-Stüde ——— Geprägee zu 2 «. 85 - 
s Zehnfreuzer-Stüde zu j — ⸗ 28: - 


$. 4 
Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch ($. 2.) 
findet auf durchlöcherte und anders, als durch ben ewöhnlichen 
Umlauf im Gewicht verringerte, ingleidhen auf verfältchte Münze 
ftüde feine Anwendung. 
Berlin, den 19. December 1874. 


Der Reichskanzler. 
Fürſt von Bismarck. 
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Berlin, den 26. December 1874. 
Zur Ausführung der vorftebenden, in dem Neichögelegblatt für 
1874 Seite 149—151 plublicirten, Befanntmadhung wird bierdurd) 
zur öffentlihen Kenntniß gebracht, daß unter den voraufgeführten 
Bedingungen die nachſtehenden Münzen in den Monaten Januar, 
Februar und März 1875 innerhalb des Preußiſchen Staated bei 
den unten bezeichneten Kaffen nad dem feſtgeſetzten Werthverhält— 
niffe fowohl in Zahlung angenommen, ald auch gegen Reichs- be- 
ziebungsweije Landesmünzen, jedoch nur in Beträgen von mindeftend 
12 Pfennigen preußiſch > 10 Pfennigen Reichsmünze oder in 
einem Bielfachen diejed Betrages, umgewechſelt werden: 

1) die auf Grund der Zwölftheilung des „'- Thaler-Stüdes aus- 
geprägten Zwei: und Vierpfennig-Stüde deutichen Gepräges 
jowie die Zwei-, Bier- und Achtheller-Stücke kurheſſiſchen 
Gepräges; 

a. in Berlin: 
bei der Kaſſe der Königlichen Direction für die Verwaltung der 
directen Steuern, 

dem Haupt-Steuer-Amt für inländiſche Gegenſtände, 

dem Haupt-Steuer-Amt für ausländiſche Gegenſtände, 

der Stantd-Schulden-Tilgungs-Kaffe, und 

der unter dem Vorfteher der Minifterial» Militär- und Bau— 

Gommilfion ftehenden Kaffe; 


b. in den Provinzen: 

den Regierungs-Haupt-Kaſſen, 

den Bezirfd-Haupt-Kaffen in der Provinz Hannover, 

der Landeöfaffe in Sigmaringen, 

den Kreisfaffen, 

den Kafjen der Steuerempfänger, 

den Forſtkaſſen, 

den Hauptzoll- und Hauptfteuerämtern, jomie 

den Nebenzoll- und den Steuerämtern; 

2) die Kaffen-Gindrittel- und Zweidrittel-Stüde hannoverſchen 
Gepräges bei den Bezirfd-Haupt-Kaffen und den Kaffen der 
Steuerempfänger in der Provinz Hannover, 

3) die in der Bekanntmachung aufgeführten Silbermünzen ſchles— 
wig=bolfteiniihen Gepräges bei der Regierungs-Hauptkaſſe zu 
Scleöwig und den Kaffen der Steuer- Empfänger in der 
Provinz Schleöwig=Holftein. 

Der Finanz-Minifter. 
Gamphaufen. 


— ⸗ 


be 


Bekanntmachung. 


I. 22033. U. 23694. 
III 18673. IV, 13370. 
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32) Reifeloften der Kreis-Schulinſpectoren; Ausſchluß 
befonderer Bergütung für Bureau-Einrihtungen und 
für Screibhülfe. 


Dppeln, den 18. Januar 1875. 

&5 find und bin und wieder von den Herren Kreis-Schul— 
Snipectoren Berehnungen für Dienftreijen innerhalb des Inipectiond- 
bezirfeö vorgelegt worden, in welchen Zagegelder — mit 2: Thlr 
— und Reijefoften — bei Reifen auf Eiſenbahnen — mit 10 Sr. 
für die Meile — bei Reifen auf Landwegen — mit 1 Thlr für 
die Meile — in Anjag gebradt find, und es ift, wenn und info- 
weit die bei diejer Berechnung fidh ergebende Summe die Pauſch— 
jumme für Reifefojten von 400 Thlen jährlid, melde die Herren 
Kreid-Schul-Injpectoren beziehen, überftieg, unter Berufung auf 
diefen Umftand ab und zu der Antrag auf Gewährung von Ent- 
ihädigung wegen der Differenzjumme an und gerichtet worden. 

Zur Bejeitigung der mißverftändlihen Auffaſſung, weldye der: 
artigen Berechnungen und Anträgen zum Grunde liegt, müfjen wir 
bemerflih maden, daß nad 8 8 des Geſetzes vom 24. März 1873 
(G.“S. ©. 122) Beamte, weldye, wie died bei den Herren Kreid- 
Schul-Inipectoren der Fall ift, zum Zweck von Reifen innerhalb 
ihred Amtöbezirkö neben ihrem Einfommen eine Pauſchſumme 
für Reifefoften beziehen, Tagegelder uud Reiſekoſten (Meilengelder) 
nur dann zu beziehen haben, wenn fie Dienitgeihäfte außerhalb 
ihres Amtöbezirfes ausgeführt haben. 

Die Paujhjumme foll lediglih zur Beftreitung der wirf- 
liden baaren Ausgaben dienen. ie zur Zeit für jeden der 
Herren Kreidß-Schul-Inipectoren in gleihem Betrage, nämlich auf 
400 Thlr bezw. 1200 M. jährlich feitgejegte Pauſchſumme iſt jo 
bemefjen, daß fie zur Beitreitung der wirflihen baaren Auslagen 
für 100 bis 120 Zagereijen ald vollfommen ausreichend zu erachten 
it, um jo mehr, wenn in Betradht gezogen wird, dab die Herren 
Kreis-Schul-Inipectoren bei ihren Inipectionsreifen nur ausnahms— 
weile und jehr jelten genötbigt find, außerhalb ihres Wohnortes zu 
übernadten und in Gaſthöfen ıc. Duartier zu nehmen. 

Wir werden eö gern ſehen, wenn die Herren Kreis-Schul-In— 
Ipectoren recht häufige Reifen zur Infpection der Schulen zu maden, 
fih angelegen fein laffen, da zur Erfüllung der ihnen obliegenden 
Aufgaben vor Allem die Schulrevifionen dienen. 

Für diejenigen Herren Kreis:Schul-Infpectoren, welche aus- 
nahmsweiſe häufige Schulrevifionsreifen zu machen genöthigt find, 
deren Nothwendigkeit oder Nüglichfeit darlegen und zugleih den 
Nachweis führen, daß die Paufhjumme zur Beftreitung der wirf- 
lihen baaren Auslagen der nöthigen Reifen in der That nit zu- 
reihend gewefen, find wir nicht abgeneigt, die Bewilligung ange: 
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mefjener außerordentliher Nemunerationen bei dem Herrn Minifter 
in Antrag zu bringen. 

Auf der anderen Seite hat, im Falle nach anzuftellender Er— 
mittelung dad Pauſchquantum der Reijeloftenvergütigung in dem einen 
oder dem anderen der Schul-Inſpectionsbezirke ſich als zu body 
ergeben follte, — was ſich durch Revifion ded nach unjerer Gircular: 
Verfügung vom 10. November 1874 zu führenden Reife-Fournals 
ergeben wird, — der Herr Minifter fih die Berfürzung deffelben 
ausdrücklich vorbehalten. 

Schließlich benugen wir den gegenwärtigen Anlaß zugleich zu 
der Eröffnung, daß nad der Entideidung ded Herrn Minilters den 
Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren befondere Vergütigungen für Bureauzimmer, 
Utenfilien und Bedürfniffe nicht bewilligt werden fönnen, ebenfo- 
wenig für etwaige Annahme bejonderer Bureau: oder Schreibhülfen. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und — 


n 
ſämmtliche Herren Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren 
des Bezirke. 





33) Anordnungen zur Erhaltung von Bauwerfen im 
Reſſort des Königlidhen Finanz-Miniſteriums. 


Berlin, den 28. Sanuar 1875. 

Auf den Beriht vom 25. Juli v. J., betreffend die Erhaltung 
der Bau- und Kunft-Denfmäler, eröffne ich der Königlichen Re— 
gierung, daß der Herr Finanz-Minijter bereitd mitteld der in Ab» 
ſchrift beifolgenden Gircular-Verfügung vom 30. September 1872 
(Anlage a.) die ſämmtlichen Regierungen ꝛc. angewieſen hat, in allen 
Fällen, in denen e8 fih um die Veräußerung fißcaliiher Bauwerke 
oder um eine mit wejentlicher Umgeftaltung derjelben verbundene 
Reparatur handelt, zu prüfen, ob die betreffenden Baumerfe monu— 
mentalen Charakter, oder doch befondere arditeftoniihe Schönheit 
und Eigenthümlichkeit, oder endlich hiſtoriſchen Werth befigen und 
utreffenden Falles diefe Eigenihaft in den die Genehmigung zum 
Nerkauf oder zu derartigen Reparaturen beantragenden Berichten 
bejonders hervorzuheben, damit in jedem Falle geprüft werden fann, 
ob meine Mitwirkung binfihtlid der Gonfervirung ded Bauwerks 
einzutreten hat. 

Ich darf annehmen, daß ed nur der genauen Befolgung der 
‚Anordnungen des Herrn Finanz-Minifterd bedürfen wird, um das 
von der Königlichen Regierung gewünfchte Ziel zu erreichen. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
die Königlihe Regierung zu N. 
U. IV, 6530. 
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a. 
Berlin, den 30. September 1872. 

In Folge eines neuerdingd von dem Herrn Minifter der geift- 
lichen, Unterrichtd- und Medicinal-Angelegenheiten geäußerten Wun— 
ſches weile ich die Königliche Negierung an, in allen Fällen, in 
denen es ſich um die Veräußerung fiscaliſcher Bauwerke oder um 
eine mit wefentlider Umgeftaltung derjelben verbundene Reparatur 
bandelt, zu prüfen, ob die betreffenden Bauwerke menumentalen 
Charafter, oder doch befondere architektoniſche Schönheit und Eigen- 
thümlichfeit oder endlich biftoriihen Werth befigen, und zutreffenden 
Falls diefe Eigenjhaft in den die Genehmigung zum Verkauf oder 
zu derartigen Reparaturen beantragenden Berichten befonderd her— 


vorzubeben. 
Der Finanz-Minifter. 
Camphauſen. 


An 
ſämmtliche Königl. Regierungen und Provinzial— 
Steuer⸗Directionen, ſowie an bie Königl. Finanz— 
Direction zu Hannover. 


34) Dienfteinfommen eined vom Amte fudpendirten 

Lehrerd, wenn dad Dißciplinar-Berfahren in der Be- 

rufungs-Inſtanz eingeitellt wird; Dedung der Stell: 
vertretungdfoften während der Amtsſuspenſion. 


Berlin, den 9. December 1874. 

Dem Königlichen Sonfiftorium eröffne id auf den Bericht vom 
31. Detober d. 3., dab ich die nebft Anlagen wieder beigefügte 
BDeichwerde des ıc. N., ald Euratord des Schullehrers G. in N., 
vom 3. October d. J. die Zahlung ded dem lepteren zuftebenden 
Gehaltes betreffend, nicht für unbegründet erachten kann. 

Der Lehrer ©. ift bei Einleitung der gegen ihn verfügten 
Disciplinar-Unterfuhung von feinem Amte juspendirt worden. Das 
Disciplinar-Berfahren ir durch den Beſchluß des Königlichen Staatd- 
Minifteriums vom 1. Zuli d. J. unter Aufhebung der auf Dienft- 
entlaffung gerichteten Entſcheidung ded Königlichen Gonfiftoriums 
vom 12. November v. 3. wegen Geifteöfranfheit ded Angejchuldig- 
ten eingeftellt und erft in Folge dieſes Beſchluſſes die Penſionirung 
des ıc. G. eingeleitet und ausgeſprochen worden. Bei diejer Sad: 
lage kann ich das Königliche Sonfiftorium nit für berechtigt hal- 
ten, dem ıc. G. für die Zeit vom 1. Detober v. 3. bi zum Eintritt 
des Ruhegehaltes von jeinem Dienfteinfommen diejenigen Beträge 
u fürzen, weldye durch die angeordnete Stellvertretung entitanden 
nd. Ald Beamter hat G. auf fein Dienfteinfommen jo lange und 
für die Zeit Anfprud, als er dad Amt bekleidet hat und gejepliche 
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Gründe, melde zur Einhaltung des ganzen Gehalted oder eines 
Theiled deffelben berechtigen, nicht vorliegen. Der Umftand, daß ©. 
fein Amt nicht verwaltet hat, kann an fi und im vorliegenden 
Falle um jo weniger dazu berechtigen, den zur Beftreitung der Stell- 
vertretungsfoften erforderlichen Gehaltötheil einzubehalten, ald dem 
ıc. G. durch die Amtsjuspenfion die fernere Function wider feinen 
Willen unterfagt war und derjelbe einen Urlaub überhaupt weder 
nachgeſucht noch bewilligt erhalten hat. 

Das Königliche Gonfiftorium veranlaffe ih daher, den Schul— 
vorftand zu N. anzubalten, dem ꝛc. ©. fein Dienfteinfommen bis zu 
jeiner Penfionirung ungejchmälert zu gewähren, und biervon den 
Petenten in Kenntniß zu jegen, auch wegen der Aufbringung der 
Stellvertretungdfoften mit dem genannten Schulvorftand weiter zu 
verhandeln. 


Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
das Königliche Eonfiftorium zu N. (in der 
Provinz Dannover), 
UV. III. 12947. 


35) Berufungsfriften fr ae 
achen. 


Berlin, den 24. December 1874. 

Euer Hochmohlgeboren erwiedere ich auf den gefälligen Bericht 
vom 18. v. M. bezüglih der Berufungäfriften in Disciplinar: 
Unterſuchungsſachen ergebenft, daß ich die Anficht theile, der Erlaß 
meined Herren Amtsvorgängers vom 17. März 1868 — U. 5594 — 
(Central⸗Bl. f. d. Unt.:Verw. 1868. S. 228.) lafje fi mit dem 
ded Herrn Finanz Minifterd und des Herrn Miniiterd deö Innern 
vom 23. Februar 1871 (Miniſt.Bl. f. d. i. Verw. ©. 57) 
(Anlage a.) nicht vollftändig vereinigen. Indem ich den Ausführun: 
gen in dem legterwähnten Erlaſſe beipflichte, finde ich nichts dage- 
en zu erinnern, daß nah Maßgabe defjelben die dortige Königliche 
egierung auch in den die Lehrer und jonitige Beamte meines 
Refforts betreffenden Disciplinar-Unterſuchungsſachen verfahre, und 
binfichtlich der Verfündigung der Urtheile und der Berechnung der 
Berufungsfrift diejenigen Grundjäge zur Anwendung bringe, mweldye 
fie ald den geſetzlichen Beſtimmungen entiprehend erachtet. Ich 
made jedody darauf aufmerfiam, daß der erwähnte Erlaß vom 23. 
Februar 1871 über die Form der Verkündigung der Entſcheidun 
feine Beitimmung trifft, fondern in dieſer Beziehung lediglich auf 
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die $$. 38. und 42. des Didciplinargefeged für nicht richterliche 
Beamte verweilt. 


Der Minifter der rg ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
den Königlichen Regierungs-Bicepräfidenten ꝛc. 
U. III, 19608. 


—— nn 


2. 
1) Auf die in dem Berichte vom 23. November pr. unjerer 
Entiheidung unterbreitete Frage, 
ob in den nah dem Gejeg vom 21. Zuli 1852 (Gejf.: 
Samml. ©. 465.) verhandelten Disciplinar- Saden die 
Appellationd-Anmeldungsfrift von dem Ablaufe des Tages 
an zu berechnen fei, an welchem das Urtel unter kurzer Mit: 
tpeilung der Gründe dem anweſenden Angefchuldigten publi— 
cirt jei? oder erjt von dem Ablauf des Tages der Behändi- 
gung einer Urteld-Ausfertigung an? 
erwiedern wir der Königlichen — daß bei einem den gefep- 
lien Vorſchriften entſprechenden Verfahren das angeregte Bedenken 
überhaupt nicht vorfommen fann. 
Das allegirte Gefeg vom 21. Juli 1852 beftimmt wörtlich: 
„F. 38. Die Entiheidung, welde mit Gründen verjehen 
jein muß, wird in der Sipung verfündigt und eine Aus— 
fertigung derjelben dem Angeibuldigten auf fein Verlangen 
ertbeilt. * 
„F. 42. Die Anmeldung der Berufung geſchieht bei der 
Behörde, weiche die anzugreifende Entſcheidung erlaffen hat. 
Die Friſt zu Diefer Anmeldung ift eine vierwöchentlidye, 
weldye mit dem Ablaufe des Tages, an weldem die Ent: 
ſcheidung verfündigt worden ift, und für den Angefchuldigten, 
welcher hierbei nicht zugegen war, mit dem Ablaufe des Ta— 
ged beginnt, an welchem ihm die Entſcheidung zugeftellt 
worden iſt.“ 
Hiernach darakterifirt ih die Anmeldungdfrift (im Gegenſatz 
u der prorogirbaren Rechtfertigungsfriſt des $. 43. ibid.) ald ein 
—* deſſen Beginn für den bei der Urtels-Publication gegenwär— 
tigen Angeſchuldigten lediglich von dieſem Zeitpunkte abhängt. Die 
Disciplinarbehoörde erfter Inſtanz iſt nicht befugt, dieſem geſetzlich 
feſtgeſtellten Anfangs-Termin einen anderen (den Tag der Urtelö- 
Zuftellung) eigenmaͤchtig zu jubitituiren. In wie weit die münd- 
lihe Verkündigung der Entiheidung im einzelnen Falle, oder auch 
die in einem Gollegium etwa gewohnbeitömäßig gewordene Art der 
Motivirung gegen die Vorſchrift des $. 38, cit. verftößt und in 
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Folge deffen den Lauf der Berufd-Anmeldungdfrift zu ändern geeig- 
net ift: darüber hat weder die Behörde, deren Entſcheidung ange- 
griffen wird, noch der Departementö-Chef, jondern lediglih im 
geordneten Inſtanzenzuge dad Königliche Staats-Minifterium zu 
urtbeilen, welches über die Berufung jelbft, mithin audb über die 
a a derjelben befindet. ($$. 41., 45., 1. c.) 

) Was ferner die mit Bezug auf unferen Gircular-Erlaß 
vom 28. Februar 1858 (Minift.-Bl. ©. 34.) erbetene Auskunft 
betrifft, 

n" ob der im Diöciplinar-Strafverfahren mit den Functionen 
der Staatd-Anwaltichaft betraute Beamte zur vorläufigen 
Anmeldung der Berufung und Berichterftattung an den 
Departementd-Chef auch dann verpflichtet fei, wenn die erfte 
Entiheidung auf Strafverjegung oder Dienftentlafjung mit 
Bewilligung eines Theils der reglementömäßigen Penfion 
als Unterftugung lautet? 

jo erfcheint ed wünjchenswerth, daß der dem Angeichuldigten vorge: 
jegte Minifter von allen Entſcheidungen Kenntniß erhalte, weldye 
nicht das höchſte Strafmaak ausſprechen, damit etwaigen auffallen- 
den Verfchiedenheiten in der Rechtſprechung der Disciplinar-Bebör- 
den im Intereſſe einer gleichmäßigen Handhabung der Disciplin 
dur Anrufen der Zudicatur ded Königlihen Staatd-Minifteriums 
begegnet werden fann. 

Der Vertreter der Staats-Anwaltſchaft wird deshalb in allen 
Fällen, in welchen nicht auf Dienftentlaffung mit ihren regelmäßigen 
Folgen (Verluft des Titeld und Penſions-Anſpruchs) erfannt ift, das 
Rechtsmittel der Berufung vorläufig anzumelden und mit Ein— 
reihung der Unterſuchungs-Acten dem Departements:Chef gutachtlich 
Bericht zu erftatten haben. Berlin, den 23. Februar 1871. 


Der Finanz - Minifter. Der Minifter ded Innern. 
Gampbaujen. In Vertretung: Bitter. 


1. Univerſitäten und Akademien. 


36) Preid-Aufgaben zur Auffindung eined neuen Ber- 
fahbrend, um Gypsabgüſſe gegen Abwajdhungen wider: 
ſtandsfähig zumaden. 


Auf Beranlaffung der unterzeichneten Minifterien find im 
April v. J. eine Anzahl von Archäologen, Directoren an Kunftmufeen, 
Künftlern und Technikern Deutſchlands zu einer Commilfton zu: 
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fammengetreten, um über die Behandlung und Confervirung von 
Gypsabgüſſen zu berathen. 

Diele Commiſſion hat anerfannt, dab in großen und ſehr ftarf 
bejudhten Sammlungen die Abgüſſe ſich ohne periodiſch wiederholte 
Abwaſchungen nicht rein erhalten lafjen, daß aber die jämmtlichen 
biöher befannt gewordenen Methoden, die Abgüffe für dieje Rei— 
nigung vorzubereiten, ihren Zwed nur unvolllommen erfüllt haben, 
injofern fie die Feinheiten der Form oder die Farbe des Gypied 
mehr oder weniger beeinträchtigen, ohne der Gypsoberfläche eine 
befriedigende Widerftandsfähigkeit gegen die Einflüffe der Waſchungen 
zu verleihen. 

Dieſe Uebelftände würden nicht vorhanden fein, wenn die Ab- 
güffe aus einer Maſſe bergeftellt werden könnten, welde das Ab- 
wajchen ohne vorhergegangene Tränkung geftattete. 

Angeſichts dieſer Verhältniſſe bielt die Gommilfion es für 
wünjchenöwertb: 

1) Die Auffindung eined neuen Verfahrens, Gypsabgüſſe für 

periodijch wiederkehrende Reinigungen vorzubereiten, und 

2) Die Auffindung eined neuen Materiald zur Herftellung von 

Abgüffen von Kunftwerten. welde eine Vorbereitung der— 
jelben für die Reinigung nicht bedarf, 
zum Gegenftand von Preidaufgaben zu machen. 

Die unterzeichneten Minifterien haben dieje Auffaffung zu der 

ihrigen gemadt, und die Stellung der folgenden beiden Preidauf- 


gaben beſchloſſen. 
Erite Preidaufgabe. 


Es wird ausgelegt ein Preis von 3000 Mark für die Angabe 
eined erfahrene, welches Gypsabgüffe, ohne die Feinheit ihrer 
Rorm im mindeften zu beeinträchtigen oder den Farbenton des 
Gypſes mwejentlid zu verändern, gegen periodiich wiederkehrende Ab- 
waſchungen vollftändig widerftandsfähig macht. 

Beſondere Beftimmungen. 


a. Dad Berfahren muß auf jede der im Handel vorfommenden 
Gypsſorten gleich gut anwendbar jein und darf die Härte des Ab— 
guſſes nicht vermindern. 

b. Die Rüdfiht auf die abjolute Erhaltung der Feinheit der 
Form ſchließt das Auftragen von Stoffen, weldye nicht in die Gyps— 
maffe eindringen, vollitändig aus. 

c. Es ift nicht nothwendig, dat der Gyp bei der Behandlung 
jeine urſprüngliche Farbe behalte; ein Stich ins Gelbliche, oder über- 
haupt ein mwärmerer Barbenton ift geitattet, jedenfalls aber die Gleich— 
mäßigfeit defjelben unerläßlich. 

d. Die nah dem Verfahren behandelten Abgüffe müffen wie- 
derbolte Abwaihungen mit lauwarmem Seifenwaſſer aushalten. 
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e. Das Verfahren muß auf Gypsabgüfle jeder Größe und Form 
leiht anwendbar jein. 

. Die Bewerber haben die Brauchbarkeit ihred Berfahrend 
durch Einſendung von Probeftüden und auf Berlangen durch die 
— von ihnen zur Verfügung geſtellten Abgüſſen nachzu— 
weiſen. 

Zweite Preisaufgabe. 

Es wird ausgeſetzt ein Preis von 10,000 Marf für die An— 
gabe einer Mafje zur Herftellung von Abgüffen von Kunftwerfen, 
welche die Vortheile des Gypſes, aber außerdem nod eine binreis 
hende Widerſtandsfähigkeit befigt, um die Abgüfje zu befähigen, 
periodiſch wiederkehrende Reinigungen ohne vorhergegangene Be— 
handlung zu ertragen. 


Bejondere Beftimmungen. 


a. Das neue Material muß fi leicht in ächte Formen gießen 
lafjen, ohne daß diejelben mehr leiden, ald bei Gypsabgüffen, und 
muß die Form eben jo getreu wiedergeben, wie der Gyps. 

b. &8 ift nicht nothwendig, daß die Mafje die Farbe des Gypſes 
befigt; ein Stidy ins Gelblide oder überhaupt in einen wärmeren 
Farbenton, ald der ded Gypſes, iſt geftattet, jedenfalld aber die 
Gleihmäßigkeit der Farbe unerläßlid. 

c. Die Feſtigkeit ded Materiald darf feinenfallö geringer jein, 
ald die ded Gypſes, jo daß es für die Herftellung der größten Ab- 
güffe tauglich ift. 

d. Die aus der Mafje bergeftellten Abgüſſe müffen wieder: 
holte Abwaſchungen mit lauwarmem Seifenwaller aushalten. 

e. Der Preid der Mafje darf denjenigen des Gypſes nicht 
erheblich überfteigen, aud darf der Preis der für die Herftellung 
der Abgüffe nöthigen Formen nicht erhebli von dem der ädhten 
Gypöformen abweichen. 

f. Die Bewerber haben die Brauchbarkeit der von ihnen vor- 
geſchlagenen Mafje durch Einfendung von Proben derjelben im un— 
verarbeiteten und im verarbeiteten Zuftande und auf Verlangen durch 
Ausführung von Probegüfjfen nachzuweiſen. 


Allgemeine Beftimmungen für beide vorftehende 
Preisaufgaben. 


Die unterzeichneten Minifterien behalten fih vor, eine Com— 
mijfion von Sachverſtändigen zur Prüfung der eingehenden Bewer: 
bungen zu ernennen. 

Die Preisbewerber haben ihren Einjendungen je ein verfiegel- 
te8 und mit einem Motto verſehenes Gouvert, welches die Angabe 
des Namend enthält, beizugeben. Auf demjelben ift außerdem außen 
die Adrefje zu bezeichnen, an welde die Rüdjendung oder etwaige 
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vor der Preisertheilung erforderliche Mittheilungen zu richten fein 
würden. 

Die von der Prüfungs: Sommilfion ald den Bedingungen der 
Preisbewerbung entiprechend befundenen Mittheilungen werden Eigen- 
thum der Staatdregierung, welche die Namen der gekrönten Preis: 
bewerber öffentlich befannt macht. Die übrigen Mittheilungen wer: 
den den Einjendern unter Benupung der auf dem Gouvert anzu— 
gebenden Adrefje zurüderftattet. 

Die Bewerbungen find bid jpäteftend den 31. December 1875 
bei dem Königl. Preußiſchen Minifterium der geiftlichen, Unter: 
richts- und Medicinal-Angelegenheiten einzureichen. 

Berlin, den 16. Sanuar 1875. 

Die Königlih Preußiſchen Minifter 
der geiftlichen, Unterrichts und für Handel, Gewerbe und öffent: 
Medicinal-Angelegenheiten. liche Arbeiten. 
Falk. Achenbach. 
M. d. g. U. 6529. U. IV. 
M. j. H. II. 807. IV. 209. 


37) Preidertheilungen bei der Afademie der Künfte zu 
Berlin. 


1. Reife: Stipendium Königlider Stiftung. 
(Eentrbf. pro 1574 Seite 510 Nr. 165.) 


Mit Bezug auf die Befanntmahung vom 19. Auguft 1874, 
betreffend eine außerordentliche Preidbewerbung im Fach der Ge: 
ihichtömalerei, wird bierdurd Fund gegeben, dab ſechs Bewerber an 
derjelben Theil genommen, und daß der Preis, beftehend in einem 
Stipendium zu einer Studienreife nad) Italien auf zwei auf ein- 
ander folgende Fahre, im Betrage von 1000 Thalern fir jedes der— 
ſelben, dem Maler Hermann Wilhelm Johannes Knackfuß, 
geboren zu Wiſſen an der Sieg, gebildet auf der Afademie zu 
Düffeldorf, zuerfannt worden ift. 

Einen zweiten Preid von 750 Thalern zu einer einjährigen 
Studienreife nah Italien hat Se. Ercellenz der Herr Minifter der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten bewilligt, und ift derjelbe dem Maler 
Albert Tſchautſch aus Seelow bei Küftrin, früheren Schüler 
der hiefigen Akademie, zu Theil geworden. 

Berlin, den 30. December 1874. 


Directorium und Senat der Königlichen Akademie der Künfte. 
Im Auftrage: Ed. Daege. D. F. Gruppe. 





— 


2. von Rohr'ſche Stiftung. 
(Eentrbf. pro 1874 Seite 381 No, 102.) 


Nah Maßgabe des genehmigten Statut der von Rohr' ſchen 
Stiftung für Maler, Bildhauer und Architekten war durch Bekannt: 
madung vom 28. April 1874 die Preisbewerbung derjelben in dem 
gegenwärtigen Fahre für Bildhauer eröffnet. Cs hatten rechtzeitig 
jehözehn Bewerber Werke eingefandt. Der Preid, beitehend in 
einem einjährigen Reifeftipendium im Betrage von 1500 Thlrn, ift 
von den Preirichtern, zu welchen dad Statut die ordentlihen Mit: 
glieder der Königlichen Akademie aus den Sectionen der bildenden 
Künfte beftimmt, dem Bildhauer Martin Paul Dtto, geboren zu 
Berlin, früher Schüler der biefigen Akademie, gegenwärtig in Rom, 
zuerfannt worden. 

Berlin, am 31. December 1874. 


Das Directorium der Königlihen Akademie der Künfte. 
Im Auftrage: Ed. Daege. O. F. Gruppe. 


38) Bildung der Commiſſion für die Preisftiftung zum 
Andenfen Schillers. 


(Centrbl. pro 1859 Seite 641 Nr. 221.) 


In die Commiſſion zur Beratbung über die Vertheilung des 
duch das Allerhöchſte Patent vom 9. November 1859 zum Andenken 
Schil lers geftifteten dramatiſchen Preiſes find folgende Mitglieder 
berufen worden: 


der General-Intendant der Königlihen Scaufpiele, Wirfliche 
Geheime Ratb von Hüllen, 

der Profeffor Dr. Gurtiuß, 

der Profeſſor Dr. Grimm, 

der Schriftitelleer Dr. Julian Schmidt, 

der Profeffor Dr. von Treitſchke 

zu Berlin, 

der Intendant des Großherzoglihen Hof-Thenterd Gand Edler 
Herr zu Putlitz zu Garlsrube, 

der Großberzoglih Sächſiſche Geheime Hofrath Dr. Schoell 
zu Weimar, 

der Profeflor Dr. Hettner zu Dresden und 

der Profeflor Dr. W. Scherer zu Straßburg im Elſaß. 


19 





Im. Gymmnaftal: und Neal:2ebranftalten. 


39) Zujammenjegung der ee Prüfungs— 
Commiſſionen für das Jahr 187 


(Eentrbl pro 1874 Seite 195 Nr. 15.) 


Berlin, den 30. Sanuar 1875. 
Die Königlichen Wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ Commiſſionen ſind 
für das Jahr 1875 wie folgt zuſammengeſetzt: 


1. für die Provinz Preußen in Königsberg. 


Drdentlihe Mitglieder: 
Dr. Bagner, Gymnaftal-Director, zugleich Director der Commiſſion, 
Dr. Ridel ot, Geheimer Regierungsrath und Profeflor, 
Dr. $ri edländer, Profeflor, 


Dr. Zordan, ö 
Dr. Schade, — 
Dr. Bergmann, 
Dr. von Gutſchmid, „ 
Dr. Boigt, i 
Dr. Schipper, " 


Außerordentlige Mitglieder: 
Dr. Dittrich, Profeffor in Braundberg, 
Dr. Rob. Caspary, Profeffor, 
Dr. Graebe, R 
Dr. von Behr, - 


2. fir die Provinz Brandenburg in Berlin. 


Drdentlihe Mitglieder: 
Dr. Klir, Provinzial-Schulrath, zugleih Director der Commiſſion, 
Dr. Kirhboff, Profeſſor, 


Dr a. r 
Dr. Shellbad, „ 
Dr. Droyſen, n 
Dr. Nipic, i 
Dr. Meßner, z 
Dr. Herrig, R 
Dr. Tobler 


ler 
Dr. Kern, Gewerbeſchul⸗ Director; 


Außerordentliche Mitglieder: 
Dr. Braun, Profeſſor, 
Dr. Rammelsberg, 
Dr. Kempf, Gymnaſial— Director; 
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3. für die Provinz Pommern in Greifswald. 
Drdentlibe Mitglieder: 


Dr. Kiepling, Profeffor, zugleih Director ber Commiſſion, 
Dr. Hiller, Profeſſor, 

Dr. Schuppe, — 

Dr. Hirſch, 


Dr. Wellhauſen, 


Dr. Thomé, — 
Dr. Wilmanns, r 
Dr. Schmitz, " 


Außerordentlihe Mitglieder: 
Dr. Münter, Profeſſor, 
Dr. Schwanert, —— 
4. für die Provinzen Poſen und Schleſien in Breslau. 
Ordentliche Mitglieder: 


Dr. Sommerbrodt, Provinzial-Schulrath, zugleich Director der 
Commiſſion, 

Dr. Friedlieb, Profeſſor, 

Dr. Meuß, Gonfiftorialrath und Profeſſor, 


Dr. Her, Profeflor, 
Dr. Schröter, z 
Dr. Dilthey, " 
Dr. Dfeiffer, n 
Dr. Carl Neumann, — 
Dr. Gröber, 


Außerordentliche Mitglieder: 


Dr. Schmölders, Profeſſor, 

Dr. Beh, Cohn, 

Dr. Löwig, Geheimer Regierungdrath und Profeſſor, 
Dr. Meyer,  SProfeflor, 

Dr. Nebring, = 


5. für die Provinz Sachſen in Halle. 
Drdentlide Mitglieder: 


Dr. Kramer, Director der Krandefhen Stiftungen und Profeffor, 
zugleidh Director der Commiſſion, 


Dr. Keil, Profeflor, 
Dr. Seh 5 
Dr. Erdmann, — 


Dr. Zacher, 


8l 


Dr. Dümmler, Profeſſor, 
Dr. Schlottmann, 

Außérordentliche Mitglieder: 
Dr. Giebel, Profeſſor, 
Dr. Heinß, — 
Dr. Ulrici, . 


6. für die — Schleswig-Holſtein in Kiel. 
Ordentliche Mitglieder: 
Dr. Lahmeyer, Provinzial-Schulrath, zugleich Director der 
Commiſſion, 
Dr. Lübbert, Profeſſor, 
Dr. Thaulow, R 


Dr. Weyer, £ 
Dr. ®einhold, ö 
Dr. Bolquardjen, z 
Dr. Scdirren, 


Dr. Weiß, Gonfiftorialrath und Profeffor; 
Außerordentlihe Mitglieder: 
Dr. Kupffer, Profeſſor, 


Dr. Eidler, 3 
Dr. Karſten, r 
Dr. Zadenburg, . 
Sanfen, 


Dr. Th. Möbius, , 


7. für die Prov Hannover in Göttingen. 
Se Ben Mitglieder: 

Dr. W. Müller, Profeffor, zugleih Director der Commiſſion, 
Dr. Sauppe, Hofrath und Profeſſor, 
Dr. Wahsmuth, le 
Dr. Baumann, 
Dr. Schering, R 
Dr. Pauli, — 
Dr. Th. Müller, — 


Dr. Ritſchl, 23 
Außerordentliche Mitglieder: 
Dr. Wappäus, Profeſſor, 
Dr. Griſebach, Hofrath und Profeſſor, 
Dr. Bödeker, Profeſſor; 


8. für die Provinz Weſtfalen in Münſter. 
Ordentliche Mitglieder: 
Dr. Suffrian, Geheimer Regierungsrath, zugleich Director der 
Commiſſion, 
Dr. Schultz, Provinzial-Schulrath, 
1875. 6 


; 
” 
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‚ Langen, Srofeflor, 
i Stab — 
Biſping, " 
. Stord, — 
Niehues, 


l, 


Außerordentliche Mitglieder: 


Smend, Conſiſtorialrath, 
. Hittorf, Profeſſor, 

. Nitichke, — 

. Shwering, Privatdocent, 
. Schipper, Profeflor; 


9. für die Provinz Heffen-Naffau in Marburg. 
Drdentlide Mitglieder: 


‚8. Schmidt, Profeffor, zugleih Director der Commiſſion, 
. Niijen, Profeſſor, 

.Lange, 

.Stegmann, — 

.Lucae, 

. Herrmann, — 

. Stengel, ö 

. Weingarten, 


Außerordentliche Mitglieder: 


. Greeff, Brofeflor, 
. Gariuß, R 


Dr. Melde, u. 
10. für die Rheinprovinz in Bonn. 
Drdentlide Mitglieder: 
Dr. von Spybel, Profeffor, zugleih Director der Commiſſion, 
Dr. Krafft, Gonfiftorialrath und Profefjor, 
Dr. Zangen, Profeflor, 
Dr. Ujener, R 
Dr. Lipſchig, " 
Dr. Bona Meyer, . 
Dr. Biſchoff, " , 
Außerordentlihe Mitglieder: 
Dr. Simrod, Profelfor, 
Dr. Trojdel, r 
Dr. Hanſtein, 


‚Aug. Kefule, Geheimer Regierungsrath und Profeflor, 
. Glaufius, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor. 


Der Minifter der en ıc. Angelegenheiten. 
alk. 


Belanutmahung. 
. II. 381. 
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40) Generalsleberjiht der im Jahre 1873 bei 
(Eentribl. pro 1873 Seite 459 Nr. 233.) 
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41) Generals»sUeberjiht der im Sabre 1873 bei den 
geprüften Abiturienten 


(Eentribl. pro 1873 
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42) General-Ueberſicht der im Jahre 1873 bei den Real— 
turienten und 


(Centrlbl. pro 1873 
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43) Befugniß der Auffihtöbehörde zur Anwendung: 
von DOrdnungdftrafengegen Mitglieder der Guratorien 
15 Unterrichts-Anſtalten. 


Berlin, den 30. December 1874. 

Ew. Wohlgeboren eröffnen wir auf die Vorſtellung vom 20. Juni 

d. J., daß wir Ihre Beſchwerde wider die Verfügung des König— 

lichen Provinzial-Schulcollegiums zu Coblenz vom 12. Juni d. J., 

ſoweit ſie die Befugniß des letzteren betrifft, gegen Sie in Ihrer 

Eigenſchaft als Vorſitzender des dortigen Realſchul-Curatoriums 

Ordnungsſtrafen anzudrohen und feſtzuſetzen, nicht für begründet 
erachten können. 
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ſchulen II. Ordnung des Preußiſchen Staats geprüften Abi— 
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Der von dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium in An: 
Ipruch genommenen Befugniß fteht weder das Disciplinargejep vom 
21. Suli 1852, noch die Rheiniſche Städte-Drdnung vom 15. Mai 
1856, noch der inöbejondere in Bezug — Minifterial-Erlaß 
vom 23. December 1865 (Minifterial-Blatt für die innere Ver— 
waltung pro 1866. Seite 1.) entgegen. Vielmehr ergiebt ſich aus 
der Stellung des Provinzial-Schulcollegiumd als vorgejegte Behörde 
der Anftaltd-Curatorien und den Beltimmungen der Allerhöchſten 
Drdre vom 31. December 1825 (betreffend eine Abänderung im der 
biöherigen Drganijation der ProvinzialeBerwaltungdbehörden — 
Gejeg-Sammlung für 1826. Seite 5.) in Berbindung mit den 


— 
Dienſt-Inſtructionen für die Provinzial-Conſiſtorien und Regierungen 
vom 23. October 1817 (Geſetz-Sammlung Seite 237.), daß daſſelbe 
befugt iſt, die Befolgung ſeiner Anordnungen durch Androhung von 
Geldſtrafen zu erzwingen. ꝛc. 


Die Miniſter 


des Innern. der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: von Klützow. Im Auftrage: Greiff. 
An 


den Herrn Bürgermeiſter N. Wohlgeboren in N. 


I. B. 9291. M.d 9. 
U. II. 6128, M. d. 9.4. 


44) Dispenfationen von dem Religiond- Unterricht 
an höheren Unterrihtö-Anftalten. 
(Gentrbl. pro 1872 Seite 135. Nr. 64.) 


Berlin, den 26. Sanuar 1875. 
Auf den Beriht vom 14. d. M. erwiedere ih, dab die Auf: 
fafjung ded Königlichen Provinzial-Schulcollegiums, mwonad die 
Gireularverfügung vom 29. Februar 1872 fih nur auf den that- 
\ählih zum Lehrplan der betreffenden Schule gehörenden obliga- 
toriſchen Religionsunterricht bezieht, die richtige ift. Demgemäß find 
Schüler, welde in einer Religion rejp. Confeſſion erzogen werden 
jollen, für welche im allgemeinen Lehrplan der betreffenden Anftalt 
Unterrichtöftunden nicht angelegt find, auf den Antrag der Eltern 
ohne Weiteres von dem Religionsunterricht zu diöpenfiren. 


Der Minifter der a ic. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
das Königliche Provinzial⸗Schulcollegium zu N. 
U. II. 279, 


45) Erhebungen über die Farbe der Augen ıc. der 
Schüler behufe etbnologiiher Erforſchung der Bevöl— 
ferung Deutſchlands. 


Berlin, den 2. Februar 1875. 

Der Borftand der deutichen anthropologiſchen Gejellihaft bat 

an die Lehrer der höheren Unterrichtö-Anftalten und der Volks— 

Ihulen die in einem Abdruck beigefügte Anſprache gerichtet, nad 

welder zum Zwed einer genauen ethnologiſchen Erforſchung der 

gegenwärtigen Bevölkerung Deutichlands einmalige Erhebungen über 

die Farbe der Augen, der Haare und der Haut der Schüler in 
ganz Deutſchland gewünſcht werden. 


— 


In mehreren Theilen des Reichs haben ſolche Ermittelungen . 
bereits ſtattgefunden. Indem ich dieſelben auch für den Geſchäfts— 
bereich der dieſſeitigen Unterrichts-Verwaltung hiermit anordne, 
ſpreche ich die Etwartung aus, daß ſämmtliche Lehrer und Lehre— 
rinnen im Hinblick auf die Bedeutung ſolcher Erhebungen gern 
bereit ſein werden, letztere in der von dem Vorſtand angegebenen 
Weiſe mit Sorgfalt vorzunehmen und die Reſultate nach dem bei— 
gegebenen Schema zu verzeichnen. 

Ich werde der Königlichen Negierung jo viele Druderemplare 
der Anſprache zuftellen, dab jede Säulanttalt ein Eremplar erhalten 
fann. Bunächtt erwarte ich, wo möglid umgehend und fpäteftens 
innerhalb 14 Tagen, Anzeige von dem hiernach feftzuftellenden Be- 
darf. Letzteren werde ich demnächſt ohne bejondere Verfügung, blos 
unter Adrefje, der Königlichen Regierung zugeben laffen, und hat 
Diejelbe jodann für die Schulen Ihres Nefjorts das Weitere zur 
Ausführung alsbald anzuordnen. Hierbei bemerfe ich Folgendes: 

Bei mehrflajfigen Anftalten wird jeder Klaffenlehrer und jede 
Klafjenlebrerin die Tabelle für die betreffende Klaſſe auf befonderem 
Bogen aufzuftellen und dabei das Durchſchnittsalter der befichtigten 
Schüler diejer Klafje anzugeben haben. Die auf diefelbe Schule 
bezw. die auf die Schulen deijelben Ortes bezüglichen Liſten find 
als joldhye genau zu bezeichnen, etwa durch Zujammenheften in einen 
mit Aufichrift zu verjehenden Umſchlag. 

Ferner ift nothwendig, daß die Liſten für beitimmte größere 
Bezirfe auch Außerlich leicht erfennbar zufammengehalten werden. 
Im Allgemeinen wird hierbei die Eintheilung nad den landräth- 
lihen Kreijen zu wählen jein. 

Die ſämmtlichen Tabellen find demnädft br. ın. unter Gouvert 
an die Geheime Regijtratur meined Minifteriums mit der Bezeich— 
nung: „zu U. III. 14368" zu jenden. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungen zc. 





Abſchrift und — Exemplare der Anſprache erhält das Königliche 
Provinzial-Schulcollegium mit dem Auftrage, gleiche Erhebungen in 
allen Gymnafial- und Real-Lehranſtalten, Seminarien und fonftigen 
zu Seinem Geſchäftskreiſe gehörigen Unterrichts-Anftalten der dor- 
tigen Provinz zu veranlaffen und die Zabellen einzureichen. 

Auf den Liften für jede Anftalt find der Regierungsbezirk und 
der landräthlicye Kreis, in weldem der Schulort liegt, anzugeben. 
Der Minifter der ıc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
ſämmtliche Ver Provinzial-Schulcollegien. 
U, III 143068. 
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Der Vorftand der deutſchen anthropologiſchen Gejellihaft an die 
Lehrer der höheren Unterrichtsanftalten und der Volksſchulen. 


Seitdem ſich die anthropologiihen Unterfuhungen mehr auf 
die Erforihung der europäiſchen Bevölferungen, ſei es in gejchicht- 
licher, ſei es in vorgeſchichtlicher Zeit, gerichtet haben, iſt die ältere 
Boritellung, wonad fait ſämmtliche Völker unſeres Welttheils aus 
einer gemeinjamen, afiatiihen Heimath und von einem einzigen Ur: 
volf entjtammen jollten, in mebrfadyer Beziehung erichüttert worden. 
Mehr und mehr hat der Gedanke Geltung erlangt, daß chen vor 
diefen Einwanderungen eine viel ältere, vielleicht jogar mehrere 
ältere Bevölferungen in Europa eriftirt haben, und dab dieſe Be— 
völferungen, weit entfernt davon, durch die fogenannte ariſche 
(indogermanijche) Einwanderung verdrängt oder vernichtet zu jein, 
ih audy nad) derjelben erhalten und fpäter, vielfah gemijcht mit 
den einmwandernden Groberern, eine Hauptquelle für die neuere Be- 
völferung gebildet haben. Leptere würde daher eine Miſchraſſe dar- 
jtellen, wobei natürlich die Miöglichkeit nicht ausgeichloffen iſt, daß 
in gewillen Gegenden reinere und mehr unvermijchte Bruchtheile, ſei es 
der Ürbevölferung, jet ed der Einwanderer übrig geblieben wären. 
Eine Aufklärung dieſes Verhältniſſes ift nothwendige Vorbedingung 
für die Erforſchung der Culturgeſchichte der Menſchheit überhaupt 
und der Special-Vorgeſchichte jedes Yandes; fie iſt aber zugleich 
auch VBorbedingung für eine genauere Kenntniß der Eigenſchaften 
der einzelnen Völker und Stämme, und für ein Verſtändniß der Be- 
Sonderheiten, wie jie in verjchiedenen Abjchnitten derjelben Nationen 
— und jo aud) der deutichen — mit großer Schärfe hervortreten. 

Die phyſiſche Anthropologie hat zunächſt hauptjächlich zwei 
Mege, auf welden fie die Ergründung dieſer jehr ſchwierigen Auf— 
gaben anjtrebt. Einerſeits erforicht fie den inneren Körperbau, 
namentlih den Knochenbau, und bier ift ed vor Allem der Kopf, 
als der edelfte Theil ded Menſchen, welcher zu auffälligen Bemer— 
fungen Veranlaſſung geboten hat. Faft alle europäiichen Wölfer 
laffen zwei verichiedene Schädelformen, eine lange (und * 
und eine kurze (und breite) erkennen. Gerade in Deutſchland iſt 
dabei die ſonderbare Erſcheinung hervorgetreten, daß in einer früheren 
Zeit die lange Schädelform, welche man nach mancherlei Anzeichen 
als die eigentlich germaniſche anzuſehen pflegt, vorherrſchte, daß da— 
gegen in neuerer Zeit mehr und mehr die kurze Form an Zahl 
zunimmt und ſchon gegenwärtig, ſowohl im Süden unſeres Vater— 
landes, als in großen Theilen des Nordens die Ueberhand gewonnen 
hat. Andererſeits bietet von jeher die Hautfarbe, mit welcher die 
Farbe der Haare und der Augen in einem gewiſſen Zuſammenhange 
ſteht, unverkennbar ein ſehr wichtiges Merkmal für die Scheidung 
der Raſſen. Allein auch in dieſer Beziehung zeigt die Beobachtung, 
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daß in Deutichland, wie in vielen andern europäiſchen Ländern, 
fein einbeitliched Verhältniß befteht. Blonde und braune (brünette) 
Leute fommen an den meilten Orten neben einander vor, und nur 
an wenigen ift noch heutigen Tages die geſammte Bevölferung blond. 
Es jcheint faft, ald ob mit jedem Tage die brünetten Menſchen zahl: 
reicher werden. Sollte fih nun die von nanıhaften Forſchern ge— 
tragene Meinung betätigen, daß die langköpfige Bevölkerung blond 
und bellfarbig, die Eurzföpfige brünett und dunfelfarbig geweſen ift, jo 
ließe fich über den Gang der vorausgeſetzten Miſchung und über die 
Verbreitung der verjchiedenen Bevtilerannes auch in vorgefchicht- 
licher Zeit daraus jehr werthvolles Material gewinnen. 

Da ed jedod überaus Schwierig ift, Schädelmeffungen in jo 
großer Zahl vorzunehmen, daß dadurd eine ausreichende Grundlage 
für die weitere Unterfuhung gewonnen würde, jo hat die deutiche 
anthropologiſche Geſellſchaft geglaubt, der andern Seite der Betrach— 
tung zuerft näher treten und, wenn irgend möglih, über ganz 
Deutihland eine genauere Feftitellung der Karbe der Bevölferungen 
berbeiführen zu jollen. Dieſes ift der Grund, weshalb fie ſich durch 
Bermittelung der hohen deutichen Negierunger an die Lehrer aller 
Schulen wendet und fie bittet, eine einmalige Aufzeichnung der 
Schüler und Schülerinnen nad dem am Schluß befindlichen For: 
mular vornehmen zu wollen. 

Die Ausicheidung der jüdiihen Schüler hat natürlich feinen 
Bezug auf ihre Religton, jfondern nur auf ihre Abftammung, und 
obwohl bei der nicht geringen Zahl von Bekehrungen der jeßige 
Stand des Religions-Bekenntniſſes Feine ausreihende Scheidung 
geftattet, jo ift dennoch zu erwarten, dak das Geſammtergebniß durd) 
diefen Mangel nicht zu ftarf beeinflußt werden wird. Wo in den 
Schulen fremde Nationalitäten (3.B. Engländer, Amerifaner, Ruffen) 
vertreten find, da ift ed wünſchenswerth, daß fie außer Anſatz blei- 
ben. Dagegen wird eine weitere Angabe über jolde Nationalitäten, 
melde innerhalb der Grenzen Deutjchlandd wohnhaft find, 3. 2. 
der Polen, Litthauer, Franzoſen, nicht verlangt. Sollten die Herren 
Lehrer diefelben beionderd angeben können, jo würde die Mittheilung 
der Ergebnifje ihrer Ermittelungen allerdings recht nüglich fein. 

Die Angabe der Hautfarbe wird gelegentlich Schwierigkeiten 
bereiten, wenn nur die der Luft und der Sonne ausgeſetzten Körper: 
theile in Betracht gezogen werden. Indeß ſchon die Betradhtung 
deö entblößten Vorderarmd wird in der Negel ausreichen, um zu 
entjcheiden, ob das Individuum mehr blond oder mehr brünett N 

Bei den Augen fommt e8 vor Allem darauf an, feftzuftellen, 
ob die Karbe blau oder braun iſt. Die ſchwarzen Augen gehören 
mit zu der braunen Abtheilung, die grauen zu den blauen. Wenn 
gleihwohl die grauen Augen befonders anterkalsden find, jo iſt dies 
geichehen, weil bier Schon der Verdacht einer Miſchung vorliegt. 
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Aud wird die Unterfcheidung feine Schwierigkeiten bieten, wenn die 
Augen der Schüler unter einander verglihen werden, mo fi das 
reine Blau ſicher herausftellt. 

Etwas jchmieriger ift DieTrennung bei den Haaren, wo blonde, 
braune und ſchwarze hervorgehoben find. Als ſchwarz find nur die— 
jenigen Haare zu 4 eichnen, welche rein ſchwarz find. Alle diejeni- 
gen, weldye ſehr duntel find, aber im Sonnenlicht eine braune Schat— 
tirung darbieten, oder welche an der Luft und der Sonne bräunlidy 
werden, find ald braune zu verzeichnen. Als blond gelten nicht bloß 
die lichtgelben, jondern auch die weißlich gelben, die rothblonden, die 
aſchblonden (graugelben oder graubräunlichen) und die lichtbräun- 
liyen, welche an der Luft gelblich werden; die brandrothen Haare 
werden am beiten zuiäglich aufgeführt. 

Die in dem Formular aufgezeichneten Verbindungen der ver: 
Ihiedenen Haut, Haar- und Augenfarben erihöpfen nicht alle mög: 
lihen und wirflih vorfommenden Gombinationen. Wo ſich derar- 
tige feltenere Gombinationen finden, da werden die Herren Lehrer 
erlucht, fie gleichfalls zufäglich zu verzeichnen. 

Da ed fi nur um eine einmalige Arbeit handelt, welde in 
jeder Schulflaffe in kurzer Zeit erledigt werden fann, aber aud um 
eine Arbeit, weldye auf feinem andern Wege zu leilten ift, jo wer: 
den die deutichen Lehrer gewiß nicht zögern, ihre Mithülfe zu einem 
wilfenihaftlichen Unternehmen zu bieten, welches ſchließlich demſelben 
Ziele zuführen joll, welchem aud die Schule zuftrebt, der Selbit- 
erfenntniß. Denn die Frage nach unjerer Abſtammung wird immer— 
dar ein wichtiges Glied in der Erforichung unſeres natürlichen We— 
ſens bleiben. 


Kormular. 
Schule (Volksſchule, Gymnafium ıc.) zu .. 
Zahl der Schüler: . . , darunter Juden 
davon haben: 
Gefammt-! darunter 
_Babl. | Juden. 


1) blaue Augen, blonde Haare, weiße Haut . 
2) .. 





2 ⸗ braune * ⸗ 
3) = ⸗ braune = braune = 
4) graue Augen, blonde Haare, weiße Haut. 
5) = ⸗ braune = _ er 
6) = ⸗ braune = braume =... | 
7) — = Schwarze = s Bo aa | 
8) braune Augen, blonde Haare, weiße Haut 
9) © : braune = : ⸗ 
10) — ⸗ braune = braune = 
1l) = = Schwarze = ⸗ 


Durchſchnittliches Alter der beſichtigten Schüler: 
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IV. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


46) Empfehlung der Schrift von Schröter: „Die Mut- 
terihule von Amod Comenius“ für Seminar: 
Bibliothefen. 


Berlin, den 9. Januar 1875, 

Von dem Archidiaconus Schröter zu Weißenfels iſt die 
Schrift: „Die Mutterichule von Amos Comenius“ in zweiter 
verbeiferter und vermehrter Auflage herausgegeben worden. 

Da ih dieſe Schrift zur Anſchaffung für die Seminar- 
Bibliotheten eignet, jo wolle dad Königliche Provinzial-Schulcolle: 
gium die Seminar-Directoren zu diefem Zweck auf diejelbe auf: 
merkſam machen. 


Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial- Schulcollegien. 
U. III 14688. 


47) Leſebuch für Lehrerbildungsd-Anftalten von Kehr 
und Kriebigid. 


Berlin, den 4. Februar 1875. 

Der Seminar:Director Kehr und der Töhter-Schul-Director 
Kriebigidh zu Halberftadt haben im Verlage von E. F. Thie— 
nemann zu Gotha ein Lejebuh für deutiche Lehrerbildungs— 
Anftalten herauögegeben. Mit dem Erſcheinen des vierten Bandes 
ift dafjelbe vollftändig geworden. In feinem erften Theile ift das 
Werk für Seminarvorbereitungdanftalten und Kortbildungsichulen, 
in den folgenden drei Theilen für die drei Stufen dreiflafliger Se- 
minare beftimmt. Der vierte Band reicht über die Seminare hin- 
aus und joll aud der Fortbildung der Lehrer dienen. 

Das Werk ift einer eingehenden Prüfung unterzogen und das 
Ergebniß dahin feitgeftellt worden, daß daffelbe trog mandyer Aus: 
ftellungen im Einzelnen, deren Berückſichtigung die Heraudgeber für 
die zweite Auflage des Werks zugefichert haben, im Ganzen durd) 
den Reihthbum und die Gediegenheit feines Inhalts wohl geeignet 
ift, die Zwede, denen es gewidmet ift, zu erfüllen und Grundlage, 
Anhalt und Förderung für die fprablice, äſthetiſche und fittliche 
Bildung der Lehrer zu bieten. Ich genehmige daher die Einführung 
des erjten Theild in die Präparandenanftalten jowie der drei folgen: 
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den Theile in die Seminare, und ermächtige die Königlichen Pro— 
vinzial-Schulcollegien, bezüglichen Anträgen der Vorfteher und Di: 
rectoren der genannten Anftalten Folge zu geben. 


Der Minifter der nn rc. Angelegenheiten. 
Falk. 


Ar 
fämmtlihe Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. III. 778. 


48) Methode des Gejangunterrihtes im Seminar. 
Auszug aus dem Neifebericht eines Seminar-Mufiliehrers. 


Den Einzelgefang der Seminariften zu beachten, wurde mir 
bier, ſowie audy in den andern Seminarien, feine Gelegenheit gege- 
ben. Saft ftetd wird den Gäften der Seminare nur der Chorgejang 
vorgeführt. Da derfelbe beftechender in feiner Wirkung ift, wie der 
Einzelgefang, So liegen die Gründe dafür auf der Hand. Nach 
meiner Aufraffung ilt aber die Pflege des legteren, wenn aus unſern 
Eeminarien gute Geſanglehrer hervorgehen jollen, entſchieden mehr 
zu beachten nöthig, als die des erfteren. Es ift nicht zu verlangen, 
daß jeder Seminarift mit feiner Stimme ercellirt, aber er muß, 
wenn er Gejanglehrer werden will, an ſich jelbft die Uebungen eines 
. Geſanges durchgemacht haben, er muß im Stande fein, nicht 
los die Noten zu fingen, jondern jedes Stüd, beſonders diejenigen, 
welche er in feinem fpätern Schulleben gebraucht, mit richtiger 
jeelenvoller Auffaffung, wenn auch fleiner, unbedeutender Stimme, 
nach Text und Melodie gut vorzutragen. Es gehört dazu, wenn 
das erreicht werden joll, die ganze Arbeitöfraft des Lehrers, unnach— 
ſichtiges Beffern, ſtetes Helfen. 

Wenn bei dem Chorgefange auch mancher Winf für eine ſpä— 
tere Zeit gegeben werden kann, fo it bei der Uebung deifelben das 
nicht zu erreihen, was man beim Einzelgefange für den jpätern 
Gelanglehrer ald unumgänglih nöthig beadten muß. Wenn id) 
die Methode diefes Theils des Gelangunterrichtd mit wenigen Wor: 
ten anzugeben mir erlauben darf, fo fann nur die die richtige ſein, 
welche der ſpätere Geſanglehrer in der Schule anwendet. Zuerſt 
Geſang nach dem Gehör, bei welchem Tonangabe, Tonbildung, Aug: 
ſprache, das Singen einiger Choräle und Lieder nach dem Gehör 
gelernt wird, dann der Geſang nach Noten ganz in der Weiſe mit 
Zugrundelegung eines Leitfadens, wie der Seminariſt ſpäter in der 
Schule unterrichten ſoll. Man laſſe ſich durch das oft ſehr Einfache 
nicht abhalten. Wenn die Präparandenlehrer den harmoniſchen Ge— 
ſang, der nur für die jungen Stimmen nachtheilig iſt, fortlaſſen, 
nur techniſche rhythmiſche Uebungen ohne —II—— von der 
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MWandtafel fingen, die wenigen Choräle und Volkslieder einüben, jo 
wird der Seminar-Mufiflebrer nicht nöthig haben, mit fogenannten 
Treffübungen die Zeit, welche für den Gelang-Unterricht nad den 
allgemeinen Beltimmungen angejept ift, zu verbrauden, jondern 
darnach ftreben, den quten Ginzelgefang feiner Zöglinge zu pflegen 
und gute Sejanglehrer zu bilden. Das viele Spreden und Er- 
klären der Grumdelemente ded guten Geſanges hat wenig Erfolg. 
Borthun, hören und dann verjuchen, das Gehörte jo nachzuſingen, 
ift die Hauptſache. 


49) Termin für die Turnlehrerprüfung im Jahre 1875; 
Friſt für Meldungen zu derjelben. 


Berlin, den 6. Ianuar 1875. 

Nah den 88. 1. und 3. ded Reglements für die Qurnlehrer- 
prüfung vom 29, März 1866. (Gentralblatt der Unt.-Verw. ©. 199.) 
findet alljährlih im Monat März zu Berlin im Local der König: 
lihen Gentral-Turnanftalt (Scharnhorftitrage Nr. 1.) eine Turn 
fehrerprüfung ſtatt. Im laufenden Fahre wird dieſe, gewöhnlich 
wei Tage in Anſpruch nehmende Prüfung am Freitag dem 19. März 

eginnen, und haben fih am diefem Tage Vormittagd 9 Uhr die 

Aipiranten in dem bezeichneten Local vor dem Worfipenden der 
Prüfungd-Gommilfion Herrn Geheimen Ober » Regierungs - Rath 
MWaegoldt einzufinden. 

Mit Bezug auf $. 4. des Reglements beftimme id, daß die 
Meldungen zu diefer Prüfung bis zum 15. Xebruar d. 3. durch die 
Königlichen Prorinzial-Schulcollegien bezw. die Königlichen Regie— 
rungen bei mir zu erfolgen haben. | 

Wenn nad den biöherigen Erfahrungen des Königlichen Pro— 
vinzial-Schulcollegiumd Anlaß gegeben iſt, hierauf durch eine Be— 
fanntmahung in den Amtöblättern aufmerkſam zu machen, jo wolle 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium mit den Königlichen Re- 
gierungen ber Provinz, welchen Abichrift diejer Verfügung zugeht, 
in Berbindung treten. 


An 
bie fämmtlihen Königlichen Provinzial-Schufcollegien. 





Abschrift erhält die Königliche Regierung ıc. mit dem Auftrage, 
ann zu erwägen, ob bezüglid der Lehrer Ihred Geſchäfts— 
ereiched Anlaß zu einer Amtsblatt-Befanntmahung vorliegt. 
Der Minifter der geiftlihen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
bie fämmtligen Königlihen Regierungen, ꝛc. 
U. III. 09, 
1875. 
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50) Zulajfung der Gandidaten der Theologie und der 
Philologie zur- Prüfung als Lehrer an Mittelſchulen. 


Berlin, den 10. Februar 1875. 

Dad Königliche Provinzial-Schulcollegium gebt in der an den 
Sandidaten N. zu N. erlaffenen Verfügung vom 19. December 
v. 3. von der Annahme aus, dab nur ſolche Sandidaten der Theo: 
logie oder Philologie zur Prüfung als Lehrer an Mittelichulen zuzu— 
Ioffen jeien, welche ihre theologiiche oder philologijche Prüfung beſtan— 
den haben. 

Diefe Vorausfegung trifft nicht zu; e8 find vielmehr diejenigen 
Gandidaten, weldye mit dem Zeugnilfe der Meife die Univerfität 
bezogen und auf derjelben mindeftens drei Fahre hindurch Theologie 
oder Philologie ftudirt haben, zur Prüfung als Lehrer an Mittel: 
ſchulen zuzulaſſen. Daß eine vorgäunige anderweitige Prüfung nicht 
von ihnen verlangt werden ſoll, erhellt aus $. 2. des Abjchnitts II. 
der Prüfungd-Drdnung vom 15. Detober 1872, wo bezüglich ihrer 
feine Bedingung geftellt ift, während von den Rolksihullehrern die 
vorgängige Ablegung der zweiten Prüfung verlangt wird, ferner aus 
Abſchnitt III. $. 2. Abjag 1. dafelbft, wo ausdrüdlic ausgeſprochen 
wird, dat Candidaten der Philologie, welde die Prüfung für das 
höhere Lehramt abgelegt haben, zur Prüfung als Nectoren zuzulaffen 
find, ohne dab von ihnen etwa noch die Ablenung des Eramens ald 
Lehrer an Mittelihulen verlangt werde, endlih aus Abjchnitt II. 
$. 2. Abjag 2. dajelbit, wo die Bedingungen angegeben werden, 
unter welden Gandidaten jogar ausnahmsweiſe die fofortige Able- 
gung der Rectoratd-Prüfung geltattet werden kann. 


Menn im 8. 4. ded Abſchnitts II. der erwähnten Prüfungsord- 
nung von den Perjonen, welche fi zur Ablegung der Prüfung als 
Lehrer an Mittelichulen melden, die Einreichung der Zeugniffe über 
die bisher abgelegten theologischen, philologiihen oder Seminar: 
Prüfungen gefordert wird, fo entipricht dies dem allgemeinen Grund: 
ſatze, nach welchem der Prüfungs-Commiſſion eine möglichft genaue 
Einfiht in den Bildungsgang des Eraminanden gegeben werden fol. 
Auc findet dieje Beftimmung ihre Ergänzung im $. 10. Abſatz 2. 
des Abſchnitts IT. der Prüfungs-Ordnung, wo die Gommilfion er: 
mächtigt wird, dem Gandidaten auf Grund der Zeugnilfe über früher 
abgelegte Prüfungen einen wefentlihen Theil ded mündlichen Exa— 
mens zu erlajjen. 


Menn demnad der Zulaffung des Sandidaten NR. zur Prüfung 
als Lehrer an Mittelichulen feine anderen ald die in der Verfügung 
vom 19. December v. 3. geltend gemachten Bedenken entgegenfteben, 
jo wolle ihm das Königliche Provinzial-Schulcollegium auf fein 
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nebſt Anlagen beigeſchloſſenes Geſuch vom 29. Januar v. 3. nun: 
mehr die Theilnahme an der Prüfung geftatten. 


Der Minifter der ee ꝛc. Angelegenbeiten. 
Kalk. 


An 
das Königlihe Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U, III. 1263. 


51) Beftimmungen über Abhaltung und Ginrihtung 
der Zehrer-Conferenzen im Regierumgdbezirf Goblen;. 


Goblenz, den 26. Ianuar 1875. 

Anbei erhalten Sie ein Eremplar der heute von und erlaffenen 
Beltimmungen über Abhaltung und Einrichtung der Lehrer-Gonfe: 
in in unferem Verwaltungsbezirk zur Kenntnißnahme und Nach— 
achtung. 

Sie wollen danach unter möglichſter Berückſichtigung der ört— 
lichen Verhältniſſe die Conferenzbezirke für Ihren Inſpectionsbezirk 
bilden, darüber, wie dies geſchehen, unter Beantragung unſerer Ge— 
nehmigung binnen 4 Wochen berichten und, ſoweit Sie glauben, 
deren Leitung nicht ſelbſt übernehmen zu können, einen dafür geeig— 
neten Local-Schulinſpector oder Lehrer in Vorſchlag bringen. 

Wie nach den beiliegenden Beſtimmungen jeder Bob 
mindeftend 15 Lehrer wird umfafjen müffen, jo wird deren Zahl 
aus Zwedmäßigfeitögründen in der Regel nicht über 30 hinaus: 
reichen dürfen. 

Mie unter der Vorausſetzung jachgemäßer Leitung dieſe Con— 
ferenzen ein ehr wirfiames Mittel zur Förderung der Berufstüch— 
tigfeit, der Beruföfreudigfeit und der Berufsgemeinichaft unter den 
Lehrern fein können, jo werden Sie in denfelben aud eine willfom: 
mene und bejonderd fürderliche Gelegenheit erfennen, den Lehrern 
nicht nur perlönlic näher zu treten, fondern auch nachhaltig auf 
ihre Amtöthätigkeit einzumirfen. Wir vertrauen daher, daß Sie 
den Gonferenzen Ihre volle Aufmerkfjamfeit und Sorgfalt zuwenden 
werden. 

Königliche Regierung, Abtheilung ded Innern. 


n 
ſämmtliche Herren Kreis-Schul-Infpectoren des 
Berwaltungs-Bezirke. 


Beftimmungen 
über die Abhaltung und Einrichtungen der Lehrer-Gonferenzen. 


Unter Aufhebung der Girceular-VBerfügungen vom 11. Januar 
1829 und vom 6. Mai 1837 beftimmen wir betreffs der Abhaltung 
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der Lehrer » Sonferenzen für unferen Verwaltungsbezirk bierdurd 
Folgendes: 

1) Die Gonferenzbezirfe find innerhalb der einzelnen Schul 
Inſpectionsbezirke jo zu bilden, daß zu jeder Gonferenz wenigſtens 
15 Lehrer gehören. Wenn, was bei der confeffionellen Scheidung 
der Inſpectionsbezirke mehrfach der Fall ift, vereinzelt wohnende 
Lehrer eined Inſpections-Bezirks einer ſolchen Gonferenz defjelben 
der räumlichen Entfernung wegen nicht zugewieſen werden können, 
fo find fie ohne Rüdficht auf die Confeſſion der räumlih ihnen am 
leichteften zugänglichen Gonferenz eines anderen Inſpectionsbezirks 
zuzuweijen. 

2) Jede Gonferenz tritt jährlich acht mal, fofern aber die 
Entfernungen died nicht erichweren, wie bei der Beihränfung des 
Conferenzbezirkes auf den Bereich Einer Stadt, wo möglich in jedem 
Monat Einmal zujammen. 

3) Zur Theilnahme an der Gonferenz find verpflichtet alle in 
dem Bezirk derjelben angeftellten Bolksichullehrer reip. eine Volks— 
ichullebreritelle interimiftiich verwaltenden Schulamts » Gandidaten 
und Schulamts » Ajpiranten. Wegen Kränflichfeit oder vorgerüdten 
Lebensalter können folde auf motivirten Antrag, vorübergehend 
von dem Kreis-Schulinſpector, auf die Dauer eined Jahres oder 
länger aber nur von und von der Theilnahme dispenfirt werden. 
Einzelne Berhinderungsfälle find dem Leiter der Conferenz vorher 
oder wenigſtens alöbald nachher mündlidy oder fchriftlich anzuzeigen. 

Bon den Local-Schulinfpectoren ded Gonferenzbezirfd wird die 
möglichſt regelmäßige Theilnahme an den Gonferenzen erwartet. 

4) Die Leitung der Gonferenzen fteht dem betreffenden Kreid- 
Schulinipector zu, reſp. liegt ihn ob. Im einzelnen Verhinderungs— 
fällen fann ſich derjelbe durch einen von ihm zu beftimmenden Local— 
Sculinipector oder Lehrer vertreten laffen. Iſt er dauernd an der 
Yeitung einer Gonferenz verhindert, jo wird auf jeinen Vorſchlag 
ein Local Schulinipector oder ein Lehrer von und mit derjelben 
beauftragt. 

5) Sofern alle Mitglieder der Gonferenz an demjelben Drte 
wohnen, wird für diejelbe jedesmal ein halber, im anderen Kalle ein 
ganzer Tag verwendet. In den Schulen der theilnehmenden Lehrer, 
audgenommen die des Gonferenzorted für eine etwaige Lehrprobe, 
fällt an demfelben der Unterricht aus. 

6) Die Conferenzen werden, ſoweit die örtlihen Verhältniſſe 
Died geftatten, abwechſelnd am verjchiedenen Schulorten ded Bezirks, 
ausnahmsweiſe immer an demjelben, ein für alle Mal beftimmten, 
Gonferenzorte gehalten. | 

7) Die Conferenzen bezweden die Stärfung der Berufstüch— 
tigkeit, der Beruföliebe, und der perfönlichen Gemeinschaft der Xehrer 
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auf dem Boden der gemeinfamen Berufdarbeit. Zu dem Zmede 
wird ihre Beichäftigung in der Regel umfaffen: 

a. den Vortrag eines Mitgliedes über eine Frage der Methodik 
der einzelnen Unterrichtöfächer in der Volksſchule, jowie deren 
Erörterung. Bei dem Vortrag wird im Auge zu bebalten 
fein, daß derjelbe nicht Selbſtzweck ift, fondern für die nach— 
folgende gemeinfame Discuffion ſachgemäße Anregung, Grund: 
lage und Direction geben joll; 

b. eine 2ehrprobe, welcher am zwedmäßigften die Aufgabe ge- 
ftellt wird, dad im der voransgegangenen Conferenz betreffö 
der methodiihen Behandlung eined Unterrichtögegenftandes 
theoretiich Feſtgeſtellte praftiih zu eremplificiren und zu ver: 
anſchaulichen; 

c. den Vortrag und die Erörterung einer außerhalb des Be— 
reichs der jpeciellen Unterrichtöertheilung liegenden Frage des 
Lehrerberufs und des Lehrerlebens; 

d. amtliche Mittheilungen des Schul-Inſpectors über ergangene 
Verfügungen und über Schulangelegenheiten des Bezirks; 

e. gemeinſame Geſang-Uebungen unter der Leitung eines vom 
—— dazu beſtellten beſonders geſangkundigen 
Conferenzmitgliedes. 

Die Mitglieder, welche die Conferenzvorträge und die 
Lehrprobe halten ſollen, werden vorher von dem Conferenz— 
leiter beftimmt. Soweit ald möglich müſſen die Lehrproben 
in der eigenen Schule des unterrichtenden Lehrers gehalten 
werden. 

8) Jede Conferenz wird mit furzem Geſang und Gebet be— 

gonnen und geichloffen. 

Ueber die Verhandlungen jeder Gonferenz wird von dem 
Leiter oder von einem Seitens defjelben damit beauftragten Mit: 
gliede ein deren Gang und Refultate kurz zufammenfaffendes Pro- 
tocoll abgefaßt. Im Laufe des December jeded Jahres find diefe 
Protocolle von dem Kreid-Schulinjpector mit einem Berichte über 
die Gonferenzen an und einzureichen. 

Goblenz, den 26. Januar 1875. 


Königlihe Regierung, Abtheilung des Innern. 


52) Militärdienftpfliht der aus dem Schulamt aus: 
tretenden Glementarlebrer. 


(Centrbl. pro 1874 Seite 545 Nr. 185.) 
Dppeln, den 8. Sanuar 1875. 
Die 88. 8. und 46. der Militär-Crjag-Inftruction für den 
Norddeutichen Bund vom 26. März 1868 enthielten die Beftimmung, 
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dab, wenn ein militärpflichtiger Gandidat des Elementarſchul— 
anıtd, beziehungsweile Elementarlebrer vor vollendetem 31. Lebens 
jahre aus dem Schulamt für immer entlaffen würde, er nachträglich 
520 zur Erfüllung jeiner vollen Dienftpfliht herangezogen werden 
Önne. 

Die vorgejegte Behörde des betreffenden Lehrerd hatte in jedem 
ſolchen Falle dem Landwehrbezirks-Commando zur weiteren Anzeige 
an die Erjapbehörden, Mittheilung zu maden (efr. II. Heft ber 
Schulverordnungen Nr. 27. ©. 75.). 

Diefe Beitimmung bat durdy den $. 51. des Neichämilitär- 
gejeged vom 2. Mai 1874 eine Abänderung dahin erfahren, daß die 
nachträgliche Heranziehung eines Volksſchulamts-Candidaten, oder 
Volksſchullehrers zut Erfuͤllung ſeiner vollen militäriſchen Dienſt— 
pflicht daun erfolgen kann, wenn er vor vollendetem 25. Lebensjahre 
jeinen bisherigen Beruf gänzlidy aufgiebt, oder aus dem Schulamt 
für immer entlaffen wird. 


Königliche Regierung. 


An 
fämmtlihe Herrn Kreis-Schulinfpectoren des Regierungs— 
Bezirks Oppeln. 


V. Bolksfchulwefen. 


53) Leitung und ver N RA des Religions— 
Unterrichtes in der Volksſchule. 


Berlin, den 24. December 1874. 

Ew. Excellenz erwiedere ich auf den gefälligen Bericht vom 
23. v. M., die Leitung des Religionsunterrichtes in den katholiſchen 
Volksſchulen zu N. betreffend, das Folgende. 

Die Circular-Verfügung der Regierung in Oppeln vom 1. Oec— 
tober pr. (Gentral:Blatt Seite 682.) ſteht mit der diefjeitd an die 
Regierung in N. ergangenen PBerfügung vom 9. Januar pr. 
(Anlage a.) nicht in Widerſpruch. Keine von beiden jchließt die andere 
in irgend einem Punkte aus. Wenn die Regierung in Oppeln den 
Geiftlihen der Parodie, in welcher die betreffende Schule gelegen 
ift, als den Leiter des Neligionsunterrichtes anfieht, jo liegt daß 
für vorausgeſetzte gewöhnliche Verhältniſſe in der Natur der Sad, 
injofern der Parochus in der Regel der nächſt Berufene dazu fein 
wird. Der Staat beaniprudt, was die Auswahl dazu geeigneter 
Perjönlichkeiten anlangt, audy nad feiner gegenwärtigen Stellung 
zur Kirche weder die Snitiatioe noch die alleinige Beftimmung dar: 
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über und die Verfügung der Regierung in Oppeln jagt daher nur 
jopiel, daß der Geiftlihe der Parodie ohne weiteres nidyt werde 
zurüdgewiejen werden. Das unzweifelhafte Recht des Staates aber, 
diejen Geiltlihen wie jede andere zur Leitung des Religionsunter- 
richteö delegirte VDerion aus genügenden Gründen abzulehnen, bat 
damit, wie auch in der Verfügung vom 24. Auguft er., welche auf 
die Dppelner Girculars®erfügung Bezug nahm, ausdrüdlid hervor— 
ehoben worden, weder eingejchränft werden follen, noch Fönnen. 
ud die Regierung in Oppeln fann und wird wie jede andere ftaat- 
lihe Schulauffihtsbebhörde, feinen Anftand nehmen, von diefem Rechte 
nöthigen Falls Gebraud zu maden, und fie hat, wenn fie diejem 
Rechte in der Verfügung vom 1. Detober pr. feinen befondern Aus— 
drud lieb, daſſelbe doch damit ſelbſtverſtändlich keineswegs aufgege- 
ben. Es lag auch nicht jowohl im Sinne jener Verfügung, diejen 
Punkt zu berühren oder zu erörtern. Zmed derjelben war, für das 
Verhältniß des Geiſtlichen als Leiter des Neligiondunterrichted gegen- 
über dem ſtaatlichen Schulauffihtöbeamten und dem Lehrer allge: 
meine Normen zur praftiihen Handhabung der Schulhaltung zu 
geben. Es bleibt jonady ald Grundiag beſtehen, dat der Staat be- 
rufen ift, Perjonen, die nah jeiner Einſicht für die Erziehung der 
Tugend gefahrbringend find, von der Schule fern zu halten. Mit 
diefem Grundjage, von welchem nah Lage des damaligen Falles die 
diefjeitige an die Regierung in N. ergangene Verfügung vom 9. Ja— 
nuar pr. auögebt, ilt die wohl zumeiſt beſtehende Praxis, wonad) 
dem Parochus die Leitung des Keligiensunterrichtes in den Volks— 
ihulen jeiner Parochie fo lange überlaffen wird, als nicht Gründe 
aus ſtaatlichem Intereſſe dagegen ſprechen, vollfommen verträglich, 
denn dab dieler Geiſtliche — beziehungsweife fein durch kirchliche 
Drdnung berufener Stellvertreter — die hierzu von Seiten der Ne: 
ligionsgejellihaft delegirte Perſon jei, wird bis auf weiteres zu prä— 
ſumiren und ob bierin eine Aenderung im concreten Kalle eintreten 
joll, wird abzuwarten fein. Ich kann ed daher au an fi nicht 
mißbilligen, wenn in N. die Capläne N. und N. ald berufene Ber: 
treter des Erzprieſters N. an der Leitung des katholiſchen Religiond- 
unterrichtes in den Volksſchulen dajelbit zunächſt nicht bebindert 
mwurden. Ein unbedingtes Recht auf diefe Aunction haben fie in- 
defien gegenüber dem Staate jo wenig, wie irgend ein anderer 
Geistlicher, und es fragt fi nunmehr, ob das ftaatliche Interefje ed 
erbeiicht, die Gapläne dem oben erwähnten Grundjage gemäß von der 
Schule überhaupt fern zu halten. Died zu thun, liegt aber genügen 
der und gebietender Grund vor, wenn die politiihe und kirchen— 
politiihe Haltung der Gapläne zu den Zweden des Staateö, die 
derjelbe mit der Erziehung der Jugend durch die Schule verfolgt, 

in Widerſpruch tritt, dieſe Zwecke alfo gefährdet ericheinen. 
Aus diefem Gefichtöpunfte erachte ich daher auch die von Ew. 
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reellen; an die Regierung in N. gerichteten Verfügungen vom 
7. Detober und 4. November er. für durchaus zutreffend. Demzu— 
folge erſuche ih Em. Ercellenz, die Regierung unter Mittheilung 
der vorjtehenden Ausführung, wonach indbejondere die aus dem 
erften Sage ihres Berichtes vom 20. Detober er. ſich ergebende 
Anfiht von einem vermeinten Widerſpruche zwilchen den mehr: 
erwähnten Berfügungen vom 9. Sanuar und 1. October pr. 
ſich ald irrthümlich erweilt, zu veranlaffen, daß den Gaplänen N. 
und W., jofern nicht die nad dem landräthlidhen Berichte vom 12. 
Detober und Ew. Ereellenz Verfügung vom 7. Detober er. gegen 
diejelben in politiſcher reip. irchenpolitiiher Beziehung entitandenen 
erheblichen Bedenken ihre fichere Erledigung finden follten, der Zu: 
tritt zu den katholiſchen Volksſchulen in N. behufs Yeitung des 
Religiondunterrichteö verfagt werde, und died Gebot zur Ausführung 
nur Gleichzeitig würde davon der Erzpriefter N. mit dem 
Bemerfen in Kenntniß zu ſetzen fein, daß ibm anheim geftellt bleibe, 
ſich perjönlidh der Leitung des Neligionsunterrichtes zu unterziehen, 
oder eventl. einen andern qualificirten Geiſtlichen zu deputiren. 

Ew. Ercellenz erſuche ich jchließlih, mid von dem Ausgange 
der Sache gefälligit in Kenntniß zu jepen. 

Falk. 


An 
ben Königlichen Ober» Bräfidenten zc. 
U. II. 13935. 





Berlin, den 9. Sanuar 1873. 

Der Königlihen Regierung erwiedere ich auf den Bericht vom 
22. Novenber v. J., die Ausführung des Gejeped vom 11. März 
v. 3. betreffend, unter Rückgabe der Vorftellung des Erzbilchofes 
von N. vom 21. October v. 3. das Folgende: 

Die dem Staate zuftebende Aufſicht über die Elementarjchulen 
umfaßt jämmtliche Lehrgegenftände derjelben, zu denen audy der 
religiöje Unterricht gehört, ald ein Ganzes. Mit der Enthebung des 
Sculinjpector8 von feinem Amte verliert derjelbe daher auch die 
Aufſicht über den Religionsunterricht. 

So wenig dieſe Auffiht über die Elementarſchulen nady dem 
Gejege vom 11. März v. 3. noch den Drtö-Geiftlihen ald ſolchen 
gebührt, eben jo wenig Fann ein Recht dazu aus der Verfaſſungs— 
Urfunde hergeleitet werden. Allerdings gewährt der vom Erzbiichofe 
angezogene Art. 24. den Neligionsgejellihaften — nidht aber den 
Drtögeiftlihien — die Leitung des religiöfen Unterrichtes, die mit 
diefer Leitung betrauten Perſonen find aber der Aufficht ded vom 
Staate beftellten Schulinfpectord unterworfen, gleichviel ob derjelbe 
ein Geiftliher oder ein Late ift. Dazu kommt, daß Art. 24. der 
Verfaſſungs-Urkunde keineswegs formell gültiged Necht enthält. Die 


— 


in dieſer Beziehung erforderlichen Beſtimmungen werden in dem 
nach Art. 26. daſelbſt vorbehaltenen Geſetze zu treffen ſein. Bei dem 
Mangel dieſes en ericheint es indeſſen nicht audgejchloffen, bis 
auf Weiteres dem Erzbiichofe die Bezeichnung von Perſönlichkeiten 
zu überlaffen, welde in Stelle der von ihren Aemtern enthobenen 
katholiſchen Schulinipectoren den religiöjen Unterricht in den Ele- 
mentarichulen zu leiten haben, vorausgejept, daß im Staatlichen In— 
tereffe von Seiten der Regierung nicht gegründete Bedenken gegen 
den Gewählten — inöbeiondere weil jeine Perſon die angeordnete 
Entziehung der Schulaufficht unmwirffam machen oder in ihrer Wir- 
fung beeinträchtigen würde — zu erheben find, und deshalb gleich 
den vom Schulaufſichtsamte enthobenen Beiftlichen deffen Ablehnung 
oder Bejeitiqgung erfolgen muß. 

Der Königlihen Regierung überlaffe ih, nah Maßgabe dieſer 
Geſichtspunkte dem Erzbiichofe auf jeine Vorftellungen vom 21. Oe— 
tober und 5. December v. I. zu erwiedern, und Abichrift hierher 
einzureichen. 

Der Minifter der ee ıc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
bie Königliche Regierung zu N. 
B. 17. 


54) Leſebücher für Volks-, Mittel- und höhere 
Mädchen-Schulen. 


Berlin, den 11. December 1874. 

Die auf meine Verfügung vom 14. März d. 3. — U. II. 
3197. — eingegangenen Berichte über die im Unterridtögebraudye 
der Volfd- und Mittelihulen, ſowie der höheren Mädchenſchulen 
befindlichen Lefebüdher haben ergeben, daß bei der Einführung der— 
jelben die bezüglihen Beltimmungen der Inftruction für die König: 
lien Gonfiftorien, bezw. Provinzial-Schulcollegien, vom 23. Detober 
1817, 8. 7. Nr. 4. und die in Gemäßheit derjelben erlafjenen allge- 
meinen Verfügungen nicht überall beachtet worden find. 

Es kann demnady nicht befremden. daß eine nicht geringe An— 
zahl theils veralteter, theils unbrauchbarer und geradezu zwedwidri- 
Kr Bücher noch im Gebraude ift und daß in den gleichartigen 
Schulen nicht nur einzelner Provinzen, jondern jogar einzelner Re— 
gierungöbezirfe eine foldye Mannigraltigteit der eingeführten Bücher 
vorfommt, daß der Erfolg des Unterrichtes jelbft dadurch weſentlich 
beeinträchtigt wird. 

Ich bringe daher in Crinnerung, dab ed zur Bejeitigung im 
Unterrichtsgebrauche befindlidyer, ſowie zur Einführung neuer Leſe— 
bücher meiner Genehmigung bedarf und daß die bezüglichen Anträge 
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der Königlihen Regierungen in Gemeinfhaft mit den Königlichen 
Provinzial Schulcollegien an mich zu richten find. *) 

Damit indeß die augenblidli vorhandenen Webelftände bejei- 
tigt und normale Zuftände dauernd herbeigeführt werden, beftimme 
id), dab die durch Verfügung vom 23. Februar 1867 (Gentralblatt 
1867 ©. 226, 1872 ©. 164, Nr. 73,5.) angeordnete Sipung der 
Provinzial-Schulcollegien, zu welcher die bei den Regierungen bezw. 
Sonfiftorien der Provinz fungirenden Schulräthe der Provinz ein- 
berufen werden, im nächſten Jahre vor dem 1. Mai abgehalten 
werden und daß dabei die Angelegenheit der Lejebücher zum Gegen 
ftande der Berhandlungen gemacht werde. 

Bei den betreffenden Berathungen ift in Gemäßbeit meiner 
Verfügung vom 28. Auguft v. S. U. 10,220*) davon auszugehen, 
dab ed ſowohl durd das allgemeine Intereſſe ded Unterrichtes, wie 
dur die Rüdfiht auf die Schulintereffenten, welche die Lernmittel 
für ihre Kinder zu Bela haben, erfordert werde, daß innerhalb 
deffelben Bezirkes möglichſt diefelben Unterrichtömittel im Gebrauche 
jeien. Es in aber aud auf die Verfchiedenheit der Bedürfnifje der 
einzelnen Schulen, jowie der religiöjen und pädagogiihen Stand: 
punfte die nöthige Rüdficht zu nehmen und zu verhüten, daß der 
eben erft neu belebten Production auf diefem wichtigen Unterrichts— 
ebiete, noch ehe fie die rechten Früchte getragen hat, ein Ziel ge= 
‘et werde. 

Bon diefen Gefihtspunften aus ift unter Berüdfihtigung der 
im $. 26. der Allgemeinen Berfügung über Einrihtung, Aufgabe 
und Ziel der preußiſchen Volksſchule vom 15. October 1872 gege- 
benen näheren Beltimmungen zunächſt eine VBerftändigung über die 
Grundjäge herbeizuführen, welche bei der Enticheidung über die 
Einführung neuer Leſebücher in der betreffenden Provinz fortan 
maßgebend fein jollen. 

Sodann find die Lejebücher zu bezeichnen, welche aus dem Un: 
terrichtögebrauche der Schulen zu bejeitigen find, jowie diejenigen 
audzumäblen, welde an ihre Stelle treten, und eventuell zur Ein: 
führung empfohlen werden jollen. Für die Befeitigung der als 
unbrauchbar befundenen Bücher ijt ein fefter Termin zu beitimmen, 
welcher aber mit Rückſicht auf die verjchtedenen dabei in Frage kom— 
menden Intereſſen nicht zu furz jein darf und unter Umjtänden bis 
zum 1. April 1878 hinausgejhoben werden kann. 

Nur bei ganz veralteten Büchern, ſowie bei ſolchen, welde in 
ihrer ganzen Einrichtung dem Zwecke der Volksſchul-Erziehung ent- 
gegenmwirfen, wie: Gröning und Bücher, Leſebuch für die Dber- 
klaſſen katholiſcher Schulen, Bumüller und Schufter, deutſches Leſe— 


*) Gentrbl. pro 1873 Seiten 555, 435,180, 
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buch, Cölner Leſebuch für die mittleren und oberen Klaffen katholi— 
ſcher Elementarſchulen, Hüſer Leſebuch für Oberklaffen, Münfter’iches 
Leſebuch für Oberklaſſen und Leſeſchüler für Mittelklaſſen (Werl 
bei Stein) iſt ein möglichſt naher Termin, ſpäteſtens der J. October 
k. 3., für die Beſeitigung vorzuſchreiben. 

Dem Berichte über dad Ergebniß der ſtattgefundenen Be— 
rathung und die in Folge derſelben getroffenen Anordnungen ſehe ich 
vor dem 1. Auguft k. J. entgegen. 

Der Minifter der ıc. Angelegenheiten. 
alk. 





An 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schufcollegien nnd Re— 
ierungen der Monarchie, an die Königlichen Con 
Aorien der Provinz Hannover und den Königlichen 
Dber-Firchenratb Nordhorn. 


U. III. 13,660. 


55) Grenzen der rehtlihen Wirkſamkeit eines Refoluts 
in Shulbanjfaden. — 


Berlin, den 8. Januar 1875. 

Auf den die Schulverhältniffe in N. betreffenden Bericht vom 

18. v. M. erwiedere ih der Königl. Regierung, dab den Bethei- 
Iigten cin Recht auf die Durchführung des rechtskräftigen Reſoluts 


1859 
vom d5 nicht zur Seite ſteht. 

Nur wenn das Reſolut zur Ausführung käme, würden ſie ver— 
langen können, daß die Baubeiträge nach der darin getroffenen Feſt— 
ſetzung aufgebracht werden. Dagegen iſt die Schulaufſichtsbehörde 
unbehindert, hinſichtlich der Organiſation des Schulweſens jederzeit 
die im Intereſſe des Schulweſens gebotenen Anordnungen zu treffen. 
Fallen dur Jolde Anordnungen die nothwendigen Vorausſetzungen 
des früheren Reſoluts hinweg, jo kann das legtere felbftverftändlich 
überhaupt nicht zur Ausführung fommen. 

Unter den vorgetragenen Berhältniffen erjcheint ed nicht ge— 
rechtfertigt, in N. für 65 Schulkinder 2 Schulen zu halten und 
diefe Einrichtung durch fiscaliſche Zuſchüſſe zu unterftügen. Ich kann 
daher die Abficht, beide Schulen in Eine zufammenziehen, nur bil 
ligen und überlaffe der Königlihen Regierung, die hierauf abzielen- 
den Berhandlungen einzuleiten. 


Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 
A 
bie Königliche Regierung zu N. 
G. II. 7475. 
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Perjonal: Veränderungen, Titel: und Ordens » Berleihungen. 


A. Behörden. 


Den Confiftoriale, Regierungd- und Schulratb Bujhmann zu 
Arnsberg ift der Rothe Adler-Drden dritter Klaffe mit der 
Schleife verliehen, 

zu Kreis-Sculinjpectoren find ernannt worden im Negierungäbezirke 

Bromberg: der Gymnafiallehrer und commiſſariſche Kreis-Schul—⸗ 

inipector Dr. Nagel zu Natel, 

Düfjeldorf: der Gymnafiallehrer und commiffarifche Kreis-Schul— 

inipector Dr. Heyer zu Düffeldorf. 


B. Univerjitäten. 


Der ordentl. Profeſſ. der Theologie Kirdyenratb Dr. Pfleiderer 
zu Sena iſt zum ordentl. Profeff. in der theol. Facult. der 
Univerf. zu Berlin ernannt, — dem außerordentl. Profefj. in 
der philojoph. Facult. derjelben Univerf., Geheimen Regierungs- 
rath Dr. Werder der Rothe Adler-Drden dritter Klaffe mit der 
Schleife verliehen worden. 


Als Privatdocenten find eingetreten bei der Univerfität 
zu Breslau in die medicin. Facult. der Alfiftent Dr. Landau 
an der geburtöhülflichen Klinik dafelbft, und 
zu Halle in die theolog. Lic. theol. Herrmann, 
dögl. bei dem Lyceum zu Braundberg in die theol. Facult. 
ic. theol. Marquardt. 


Der erfte Regiftrator bei der Univerj. zu Berlin, Kanzleirath 
Laury ift zum Secretär derjelben Univerj. ernannt worden. 


C. Gymnafial» und Real-Xehranftalten. 


Dem Brofefior Dr. Rühle am Zoachimsthalſch. Gymnaf. zu 
Berlin ift der Königl. Kronen-Orden dritter Klaffe verliehen, 
dem Oberlehrer Dr. Weißenborn am Sophien-Gymnaf. zu Ber: 

lin dad Prädicat „Profeſſor“ beigelegt, 
am Gymnaſ. zu Plön der ordentl. Er Profeſſor Dr. Haupt 
zum berlehrer befördert, 
dem ordentl. Zehrer Goriud am Marzellen-Gymnaj. zu Cöhn das 
Prädicat „Oberlehrer” beigelegt, 
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als ordentlihe Lehrer find angeftellt worden am Gymnafium 

zu Königsberg, Kneiphöfih. Gymnaf., der Schula.Candid. 
Mollmann, 

zu Königöberg, Wilhelmd- Gymnaf., die ordentl. Xehrer Dr. 
Fr. Blaß vom Marienſtifts-Gymnaſ. zu Stettin, Dr. ©. 
Erdmann vom Gymnaj. zu Graudenz, und Dr. Merguet 
von der höh. Bürgerih. zu Gumbinnen, der Hülfsl. Dr. 
Hinze vom Friedrichs-Colleg. zu Königsberg, und der Schula.: 
Sandid. Tieffenbad, 

zu Memel der Lehrer Görke von der höh. Knabenſchule zu Lögen, 

zu Bartenftein der Schula.-Candid. Pfligg, 

zu Tilſit der Hülfölehrer Dabel, 

zu Marienwerder der Schula.-Gandid. Hübner, 

zu Graudenz der Hülfslehrer Plaumann, 

zu Hannover, Lyceum II., der Schula.-Candid. Schäfer, 

zu Burgfteinfurt der Schula.-Gandid. und Hülfdlehrer Dr. 
Rlanfenburg, 

zu Minden der Schula.-Sandid. und Hülfdlehrer Dr. Lake— 
mann, 

zu Warburg der ordentl. Lehrer Dr. Böhmer vom Gymnaj. 
zu Brilon, 

zu Wieöbaden der Hülfdlehrer Dr. Weijener. 

Als Elementarlehrer find angeftellt worden am Gymnafium 

a der Lehrer und Drganift Corinth zu Königs: 
erg i. Prh., 

zu Bochum der Lehrer Deſchauer zu Schuir bei Werden. 


Es iſt am Progymnaſium 
zu Schlawe der ordentl. Lehrer Dr. Conradt zum Oberlehrer 
befördert, 
zu Neumark i. Weſtprß. der Vicar Schapke als kathol. Re— 
ligionslehrer angeſtellt worden. 


Die Wahl des Directors Dr. Eihhorft am Pädagog. in Jenkau 
zum Director der Realſchule zu Wehlau iſl betätigt, 
als ordentliche Lehrer find angeftellt worden an der Realſchule 
zu Wiesbaden, Real-Gymnaftum, der Hülfslehrer Krebs, 
zu Sranffurta. M., Realſch. der ifrael. Religionsgeſellſchaft, 
der Hülfslehrer Dr. Kinkelin, 
zu Frankfurt a. M., Realſch. der ifrael. Gemeinde, der Hülfs— 
lehrer Herz 


zu Som urg der Hülfslehrer Dr. Budendahl. 


Dem Rector Zander an der höh. Bürgerſch. zu Pillau ift der 
Rothe Adler-Drden vierter Klafje verliehen, 


— 

die Wahl des Kreis-Schulinſpectors Dr. Bonſtedt zum Director 
des Pädagogiums zu Jenkau beſtätigt; 

dem Oberlebrer Dr. A. Franke an der höh. Bürgerfchule zu Eelle 
ift das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt, 

ei — Lehrer find angeſtellt worden an der höheren Bürger: 
ule 
zu Marienwerder der Schula.-Gandid. Dr. Pfeil, 
zu Schmalfalden der Hülfsl. Löber. 


D. Schullehrer-Seminarien, Präparandenanftalten ıc. 


Als erſte Lehrer find angeftellt worden am Schullehrer-Seminar 
zu Waldau der Pfarrer Tobias zu Tiefenfee, Krs Heiligenbeil, 
zu Brühl der ordentl. Seminarlehrer Shumader daſelbſt; 

als ordentliche Lehrer find angeftellt wordeu am Schullehrer-Seminar 
zu Pyritz der proviſoriſch bei diefer Anftalt angeftellte Lehrer 

Lindemann, 
zu Segeberg der Seminar-Hülfslehrer Woite aus Droſſen, 
zu Wunftorf der proviforiich bei diefer Anftalt angeftellte Lehrer 
Vollmer, 
5: der proviſoriſch bei dieſer Anftalt angeftellte Lehrer 
einze, 
zu Schlätern der Sandidat der Theologie Dftermann. 

Am Schullehrer-Seminar zu Prß. Eylau ift der Kirhichullehrer- 
Adjund Hopp aus a Krs Oſterode, proviſoriſch angeftellt 
worden. 


Bei der Präparanden-Anſtalt 
zu Schmiedeberg iſt der zweite Lehrer Löſche zum Vorſteher 
und erſten Lehrer befördert, und der Waiſenhauslehrer Kleiner 
zu Steinau a. O. als zweiter Lehrer angeſtellt, 
zu Duedlinburg der biöherige Dirigent derſelben, Lehrer Leh— 
mann aus Ofterburg ald Vorſteher und erfter Lehrer angeitellt 
worden. 


Bei dem Waifenhaufe zu Königsberg i. Pr. ift der Lehrer 
Hoffmann an der Seminarsllebungsjhule zu Prß. Eylau ala 
techniſcher Lehrer angeftellt worden. 





Es haben erhalten den Königl. Kronen-Drden vierter Klaffe: 
Dahlheim, bish. Hauptlehrer zu Berlin; 

den Adler der Inhaber ded Königl. Hausordens von Hohenzollern: 
Bartel, evang. Lehrer zu Gr. Pentlad, Krs Gerdanen, 
Brandt, fathol. Lehrer zu Langerwehe, Krs Düren, 
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Engelke, Schullehrer und Gantor zu Stemmen, Amt Linden, 
Foreö, biöh. kath. Hauptlehrer zu Grefetd, 
Dppen, Gonrector zu Hörter, 
Voßnack, emerit. Lehrer zu Reindhagen, Krs Yennep; 


dad Allgemeine Ehrenzeichen: 


Kerſel, Schullehrer zu Suttorf, Amt Neuftadt a. R., 

Lüthje, Diftrietsihullehrer zu Dalldorf, Krs Segeberg, 

Sich, evangel. Lehrer und DOrganift zu Gr. Rfiondten, Kr. 
Strasburg i. Weſtprß. 


Ausgeſchieden ans dem Amte. 
Geſtorben: 


der ordentl. Profeſſ. in der philoſoph. Facult. der Univerſ. und 
Director der Sternwarte Geheime Regierungsrath Dr. Ar— 
gelander zu Bonn, 

der außerordentl. Profeff. Dr. Nolte in der philoj. Facult. der 
Univeri. zu Kiel, 

der Director Wiedmann am Gymnaſ. zu Attendorn, 

der Dberlehrer Gonrector Dr. Metger am Gymnaj. zu®Berden, 

die ordentlichen Lehrer H. Hoffmann am Gymnaſ. zu Thorn, 
und Lichtner am Louiſenſtädt. Gymnaſ. zu Berlin. 


Inden Ruheftand getreten: 


— Holbein, Lehrer an der Akademie der Künſte zu 

erlin, 

der Oberlehrer Dr. Heudemann am Gymnaſ. zu Plön, 

der ordentl. Lehrer Waldhbauer am Hymnaſ. zu Memel, 

der Lehrer Shrörd am Progymnaf. zu Malmedy, und ift 
demjelben der Königl. Kronen-Drden vierter Klafle verliehen 


worden, 
der Dberlehrer Profeſſor Reihe an der Realſch. am Zwinger zu 
Breslau. 


Außerhalb der Preußiſchen Monardie angeftellt: 
der ordentl. Xehrer Milinowski am Gymnaf. zu Tilfit. 


Inbaltsverzeichniß des Februar-Heftes. 


31) Außercursjegung von Münzen ©. 65. — 32) NRetfeloften und Bureau- 
Einrihtungen der Kreis-Schulinfpectoren ©. 69. — 33) Erhaltung von Bau- 
werfen im Reſſort des Königlichen Finanz-Minifteriums ©. 70. — 34) Dienf- 
einlommen fuspendirter Lehrer bei Einftellung des Disciplinar-Berfahrens in 
ber Berufungs-Inftany; Dedung der Stellvertretungsfoften während ber Amts. 
a ©. 71. — 35) Berufungsfriften in Disciplinar-Unterfuhungsfachen 


36) Preisaufgaben zur Auffindung eines Verfahrens, um Gypéabgülſſe gegen 
Abwaſchungen widerftanbsfähig zu madhen ©. 74. — 37) Preisertheilungen bei 
der Akademie ber Künfte zu Berlin ©. 77. — 38) Eommiffion für bie Preis- 
fiftung zum Andenken Schillers ©. 78. 


39) Wiffenfhaftlihe Prifungscommiffionen für das Jahr 1875 ©. 79. — 


40-42) Maturitäts-Afpiranten im Jahre 1873 S. 83. — 43) Befugniß ber 
Auffihtabehörbe zur Anwendung von Drdnungsftrafen gegen Mitglieder ber 
Euratorien höherer Unterrichtsanftalten S. 858. — 44) Dispenfation vom Re 


ligionsunterricht S. 90. — 45) Statiftiiche Erhebungen über Farbe der Augen zc. 
der Schüler in höheren und in Vollsſchulen S. W. 


46) Schröter: Die Dutterfchule von Amos Comenius ©. 95. — 47) Kehr 
und Kriebitich: Lefebuch für Fehrerbildungs-Anftalten S. 95. — 4°) Methode 
des Gefangunterrihtes im Seminar S. %b. — 49) Termin für die Turnlehrer— 
priffung im Jahre 1875 S. 97. — 50) Aulafjung der Kandidaten der Theo— 
logie unb ber Philologie zur Prüfung als Lehrer an Mittelfhulen S. 98. — 
51) Lehrerconferenzen im Regierungs-Bezirt Coblenz S. 9. — 52) Wilitär- 
dienſtpflicht der aus dem Schulamt austretenden Elementarlehrer ©. 101. 

53) Leitung und Beauffihtigung des Neligions-Unterrichtes in der Volls— 
Ihule ©. 102. — 54) Leſebücher für Volts-, Mittel und höhere Mädchen, Schulen 
S. 105 — 55) Grenzen der rechtlichen Wirkfamteit eines Refoluts in Schul- 
taufaden S. 107. 


Perfonaldronit ©. 108. 


Drud ven 3. d. Etarde in Berlin. 


Centralblatt 


für 


die geſammte Unterrichts -Verwaltung 
in Preußen. 


Herausgegeben in dem Miniſterium ver geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinal = Angelegenheiten. 


N 3 u4, Berlin, den 





0. April | . 1875. 








56) Ueberjihten über den Stand der Elementar-Kehrer- 
und Xehrerinnen=-Bejoldungen am 1. September 1874. 


Zu den nadfolgenden Meberfihten über den Stand der Ele- 
mentarsXebrer- und Xehrerinnen-Bejoldungen im Preußiſchen Staate 
am ]. September 1874 iſt Folgendes zu bemerfen. 

Die Gehälter find ohne —— der freien Woh— 
nung und Feuerung aufgeführt. Bei denjenigen Lehrer- reſp. 
Lehrerinnen-Stellen, mit welchen dieſe Emolumente nicht verbunden 
ſind, iſt für dieſelben ein den jedesmaligen örtlichen Verhältniſſen 
entſprechendes Aequivalent z. B. in Berlin für jede derartige Leh— 
rer= reſp. Lehrerinnenſtelle 300 Thlr und reip. 200 Thlr in Abzug 
ebracht. 

Das wirkliche Geſammt-Dienſt-Einkommen der Leh— 
rer- reſp. Lehrerinnenſtellen beläuft ſich mithin höher, als ed nad 
den Ueberſichten erſcheint. Auch darf nicht außer Betracht bleiben, 
daß der Ertrag der Dienſtländereien und der Werth von Natural- 
bezügen ıc. nur nad mäßigen reip. Durchſchnittsſätzen zur Berech— 
nung gezogen worden, und daß jelbit die Einkünfte aus den kirch— 
lichen Nebenämtern vielfach nicht voll angerechnet find. 

Die eine Lehrerftelle in der Provinz Schleswig-Holſtein, melde 
ald ein beionderes Dienfteinfommen nicht gewährend bezeichnet ift, 
wird von einem Geiftlihen verſehen, der fein Pfarrgehalt bezieht. 

Die Lebhrerinnenftellen, melde als „obne Gehalt“ angegeben 
find, werden zur Zeit noch von Ordensfrauen verwaltet. 

Die verhältnißmäßig wenigen mit einem Einfommen bis 150 Thlr 
neben freier Wohnung und Feuerung aufgeführten Zehrerftellen find 

1875. 8 
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theilö ſolche, hinfichtlid deren WVerbefferung die Verhandlungen zur 
Zeit der für die ftatiftiiche Zufammenftellung eingegangenen Berichte 
der Provinzialbehörden noch nit zum Abſchluß gediehen waren, 
theils ſolche, welche zur Zeit interimiftiich verwaltet werden, theils 
ſolche Nebenfchulftellen, auf deren Eingeben Bedacht zu nehmen fein 
wird, und für weldye nad den obwaltenden bejonderen Berbältniffen 
diefed Dienfteinfommen zur Zeit für genügend erachtet werden fann. 

Hinfihtlih der Lehrerinnenftellen mit einem Einkommen bis 
ee neben freier Wohnung und Feuerung gilt dad eben An- 
geführte. 


U. III. 837, 


—— 


Haupt-Recapitulation über das Einkommen, welches ſämmtliche Elementar— 
yrer= und Lehrerinnenſtellen der Monarchie neben freier Wohnung und 
Feuerung am 1. September 1874 haben. 





Gehälter der Lehrer refp. Lehrerinnen an 
An öffentlichen 











Slementar- |Gefammtbetrag ber Davon 
Regierungs- ſchulen find | Gebälter neben en: — 
reſp. den [freier — durch Gemeinde⸗ 
vorhanden und freiem durch Schulgeld. | und ſonſtige 
Eonfiftorial» ꝛe. Brennmaterial. Leiftungen. 
Bezirl und Provinz. | — Da — Da: r 
Lehrer. “* eine für "| für A s 
. innen⸗Wgehrer. — Lehrer. — Lehrer. ur 
—— a0 I Do | DO | Do | Thir Thit 


| | | 
Städte ıc. . . . 115,125) 2,065 5.820,53) 








































6. 7. | 8 | 10. 


537,967|1,589,589| 97,895|3,990,426| 360,250 
311,521]1,524,767| 70,56015,735,547| 225,792 









Sand . 2... 183,754| 1,437| 8,414,375 





Königreich Prenfgen | 48,879, 3,502]14,234,898 849,48813,111,356) 168,4559,725,973) 586,042 

























'entlihen Elementarſchulen. Durchſchnitt ber 
en en , Sefammtbefoldung, 
EB Perfönliche alfo an Gehalt ber 
mmen anf? Durchſchnitt der Gehälter u Stelle und an perfön- 
neben freier Wohnung rer — ar 
aus Staatsfonds, | MD freiem Brenn AIURRURRORN. Wohnung und 
material. Breunmaterial. 
für | für für für fitr fir r für 
Lehrer⸗ | : Lebrer- Lehrer⸗ 
ehe | — Lehrer. ‚ Fehrerinnen. | Lehrer. | innen Lehrer. —— 
hir Thlr Thlr | Thlr Thlr "Ihe Thlr Thlr 
11 2 A ER 
260 210,503 9,160 | 399 264 
1,156,532 49 | 217 |1,020,998| 9,974 | 979 224 
1,468,761| 23,799 | 200. 028 | 1,231,501| 19,134 | 316 | 249 
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II. Summariſche Nahweifung über das Ginfommen, welches fämmt- 
und Keuerung in den Städten 





Gehälter ber Lehrer 
An öffentlichen — 


Elementarſchulen | Gelammtbetrag ber 


Regierungs- reip. Behälter neben 








R 
ẽ Conſiſtorial⸗ ze. Bezitt fnb uedtunen. | freier. Eüobunug 
⸗ und Provinz Brennmaterial 
E | bebrer⸗ für 
E kehret | innen gehrer Lehrer. 
* “| Innen. 





Zbir Thlt 


Stellen. 






u | 




































1.1 Rönigebrg - - 0... 
2.1 Gumbinnen.. 183 41 52777 6,115 
— J 227 75 83,271) 19,176 
4.) Marienwerder . on. 116,297) 
Summe Prov. Preufen 1,281 244 419,775 48,495 
| 
DE a re 873 210 | 442,113) 61,889 
2.| Botsdam >: > 22202. 1,004 62 | 391,084) 16,208 
3.] Frankfurt .D. .».. 2000. 897 23 311,815 7,124 
Summe PBrov. Brandenburg | 1,145,012| 85,221 
1.1 Glen 2 2: en 606 51 212,254) 12,565 
ee 321 13 116,922] 3,814 
31 Stralfund - :» >: 22200. 189 23 65,491) 5,695 
Summe Prov. Pommern 1,116 87 — 22,074 
1.1 Bohlen. - 2» 2. +. — 589 25 161,245) 6,366 
2.1 Bromberg - - - 000. 298 — 67 > 
Summe Prov. Pofen 245,932} 6,366 
1.| Breblan. - oo oo en 0 0 347,996 24,260 
2.1 Leni - - - or 00 188,640 5,672 
9 —— 183,807 9,550 
Summe Prov. Schlefien 1,798 | 139 720,413 39,482 
1.| Magdeburg - » «00. 81 31 332,479 9,070 
2.1 Merſeburg.. — 730 2) 263,538 5,750 
il Echt » > oe 00000 340 25 126,000 4,400 
4.| Stolberg'ſche Grafſchaften ... 42 1 15,327 — 








Summe Prov. Sachſen 757,344 19,320 
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liche Elementar-Lehrer- und Zehrerinnenftellen neben freier Wohnung 
am 1. September 1874 haben. 





refp. Lehrerinnen an öffentlichen Elementarfchulen. 
Davon fommen auf: 


durch Gemeinde» und fonftige 
durch Schulgeld ° Vonftig 














Leiftungen 
fr für für für 
Lehrer. Lehrerinnen. Lehrer. Lehrerinnen. 
Thlt Thlr Thlr Thie 
7. 8. — 10. 
49,593 4,394 96,113 11,332 
23,231 = 28,654 6,115 
30,558 — 44,848 18,706 
12,795 3,413 82,468 3,533 
116,177 7,807 252,083 39,686 
55,034 = 440,961 _ 
152,990 2,864 228,995 13,344 
135,620 3,072 170,080 4,052 
343,644 5,936 840,036 17,396 
100,528 1,855 98,571 10,530 
20,697 913 75,866 1,082 
24,814 = 44,215 _ 
146,039 2,768 218,652 12,212 
14,034 2,499 122,933 3,777 
1,747 * 58,739 — 
15,781 | 2,499 181,672 3,777 
50,502 1,170 281,513 23,090 
83,077 _ 102,388 5,672 
5,425 | 406 162,128 7,873 
| 546,029 | 36,635 
| 182,005 2,235 
| 137,363 5,750 
| 73,300 4,500 
9,521 — 


331,669 


6,819 402,189 
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Gehälter ber Lehrer reip. Lehrerinnen 
an öffentlihen Elementarjchulen. 


Davon fommen auf: Durchſchnitt der 
Regierungs- reip. — Gehälter neben 























E 
2 freier Wohnung 
E Eonfiftorial- zc. Bezirk aus Staatsfonds und freiem 
E Brennmaterial 
5 und Provinz. 
2 a a u u a 
5 fir | für 
Lehrer— Lehrer⸗ 
3 Lehrer. | imen Lehrer. nn 
Ihir 2 * | a0 | a0 Ihir 
1. FE SE BE EEE DE BE m 
1.| Rönigeberg - » . 22 .22.. 21,724 | 326 | 161 
2.| Sumbinnen - 222.2 .. 892 288 149 
Be Danzig........ ar 7,865 | 470 367 256 
4.| Marienwerder . » . 22 2.. 21 034 10 3236 258 
Summe Brov. Preußen 51,515 | 1,002 328 | 199 
5:1 DRER ae . 8,007 _ 506 295 
2.| Potsdam . . 2.2... F 9,099 _ 390 260 
3. Frankfurt a0. ..... 7 6,115 — 348 309 
Summe Prov. Brandenburg 23,221 | = 113 | 289 
BE 2.0: : Re ER ee 13,155 180 350 | 246 
2.1 Coöslin.. 20,809 769 364 | 293 
3.1 Stralfund . . 22... F 2,027 130 347 | 247 
Summe Prov. Pommern 35,991 | 1,079 354 | 254 
A 24,278 90 274 255 
2.| Bromberg . . . 2.2... ra 24,201 — 284 | — 
Summe Prov. Poſen 48,479 90 277 255 
LESER: ae 15,981 — 472 332 
DEE rate ; 3,145 — 344 270 
3.1 Oppeln - -. » ...:. 16,254 | 1,271 360 212 
Summe Prov. — 35,350 1,271 101 284 
| 
1. Magbeburg - ».».... F 6,504 16 400 | 293 
2.| Merfeburg- - -» ». 2... F 6,716 —_ 6 | 80 
er Berl, = n04r-5 80 ee 9,700 — 370 180 
4.| Stolberg’iche Graffchaften . . . 566 F 356 | = 





Summe Prov. Sachen | 23,456 | 16 | 380 | 242 
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Durchſchnitt 
Fertöniihe ber Gefammtbefoldung, alſo an Gehalt 
und der Stelle und an perfönlichen ꝛc. Zu- 
lagen neben freier Wohnung und 
Alterszul 
— Brennmaterial 
für für © für flir 
Lehrer. Lehrerinnen. Lehrer. Lehrerinnen. 
Thlr Thlr Thlr Thlr 
15. | 16. | 17. | 18. 
8,940 200 343 163 
3,040 160 305 153 
2,340 100 377 257 
7,9:0 60 348 260 
22,290 520 345 201 
350 — 507 295 
10,802 240 400 265 
14,150 25 363 311 


25,302 2: 
| 
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Gebälter der Lehrer 
Un öffentlichen — ñ — 





Geſammtbetrag der 
Regierungs- reſp. Elementarſchulen 
d i ohnun 
Conſiſtorial⸗ ꝛc. Bezirk ———— par freiem : 
I — Breunmaterial 
2 . 
& Lehrer: —— Ri — 
3 Stell innen 
een Ihir Thir 






— 
* 

















2.| Osnabritd, evangeliſch 
UA 2 ee an | 
4. Otterndorf.. . 
5.1 Recbbere 2.2: 05h 
6.| Hildesheim, katholiſch 
7.| Osnabrüd, katholiſch 
8.1I 1. 7 re | 
Summe Prov. Hannover 1,083 70 | 350,754 14,053 
1.| Provinz Schleswig-Holftein 603 41 | 251,931 9,235 
107 s0 | 36,112 | 19,250 
BE 107 a 205 75 | 78,703 | 16,500 
U a 377 133 173,365 40,863 
Summe Prov. Weftphalen 689 288 | 288,180 | 76,613 
IR ee ee 585 31 | 218,561 5,560 
21 BBISBODEN » 2 u 05 414 9 | 212,872 3,895 
Summe Prov. Heffen-Naffau | 999 40 | 431,433 9,455 
1. 
2.| Düffeldorf - - > 2 2 220.5 1,125 346 | 511,830 | 99/833 
EEG u re 249 166 | 118,476 | 52,660 
BL a a a ee ia 140 61 47,555 12,251 
AR 77. ee EEE 190 126 | 72,161 | 29,703 





Summe Nheinproving 1,855 755 | 802,043 | 207,482 


Reg. Bey. Sigmaringen 47 


a EEE ER 4 56 | 523,021 | 13,035 
t | 13,039 171 
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refp. Lehrerinnen an öffentlichen Elementarjchulen. 


Davon fommen auf: 


durch Gemeinbe- und fonftige 
durch Schulgeld ' er. 

















Leiftungen 
- für für für für 
Lehrer. Lehrerinneu. Lehrer. Lehrerinnen. 
Thlr Thlt Fhir Thlr 
1 — B. 9, — 10, 
111,811 650 109,879 4,172 
3,817 — 2,536 _ 
16,475 — 18,123 ee 
424 — 279 u 
856 — 1,179 — 
2,816 1,537 5,146 821 
4,019 2,501 7,500 — 
24,683 1,037 18,802 683 
164,961 5,725 163,444 5,676 
39,574 — 210,721 9,235 
12,857 9,976 19,610 8,004 
38,339 3,161 36,314 12,423 
295 _ 170,424 40,406 
51,491 | 13,137 226,348 60,833 
60,616 3,652 117,110 1,513 
39,196 * 171,881 3,895 
99,812 3,652 288,991 5,408 
16,179 2,662 34,433 10,275 
76,462 18,063 428,244 79,449 
23,952 15,711 93,975 36,904 
11,440 4,059 34,447 7,924 
13,068 a | 57.958 22.212 





336 — 


141,101 47,976 649,057 156,764 
11,204 





Gehälter der Lehrer refp. Lehrerinnen 
an öffentlichen Elementarſchulen. 


— — — 


Davon kommen auf: Durc ſchnitt der 





















Regierungs- reſp. — — — um neben 
8 freier Wohnung 
= Brennmaterial 
5 und Provinz. 
» — — 
= r | füt fit für 
= Lehrer⸗ Lehrer⸗ 
Lehrer. on Lehrer — 
Ihr Thölr Fhir Ihr 
1. ] 2 | 11. I 12. | 13. | 14. 
1.5 Hannover . . FAR? 13,180 120 324 206 
2.| Osnabrüd, eangeiife . —— 383 — 396 — 
3.] Aurich. — 990 — 359 — 
4.1 Otterndorf. 225 _ 309 — 
5.1I Nordhorn . . Er 458 — 210 
6. Hildesheim, tatholiſch — 3,091 515 277 192 
7.| Osnabrüd, ASCHE. u 1,726 — 326 240 
8.| Stade . . ee 4,113 200 313 213 
Summe Prov. Hannover 
1. Provinz Schleswig-Holftein 1,636 — 418 225 
1.| Minfter . 3,645 | 1,270 337 241 
2.| Minden . 4 ‚050 916 384 220 
3.j Arnsberg 2,646 457 460 307 
Summe Prov. BeRphalen R p 
1. Caſſel x 
2.| Wiesbaden . i i 
Summe Proy. Heffen-Dafen ; 
1.1 Koblenz . 1,409 98 345 234 
2.| Düffeldorf . 7,124 2,321 455 289 
3.] Ein. . 549 45 476 323 
4.| Trier. se 1,668 268 339 219 
lud ......2.2. 1 118 10 30 | 236 


Summe Mheiuprovinz 
1. Reg. Bez. Sigmaringen 1,499 28 277 | 171 
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Berfönfich Durchſchnitt 
— der Geſammtbeſoldung, alſo an Gehalt 
und der Stelle und an perſönlichen ꝛe. Zu— 
Alterszulagen lagen neben freier Wohnung und 
Brennmaterial 
für für für für 
Lehrer. Lehrerinnen. Lehrer. Lehrerinnen. 
Thir | Ihr hir Fhte 
15. 16 | 17. | 18. 
| 
8,680 = 372 | 206 
570 429 | _ 
2,761 — 387 ee 
120 — 349 er 
505 252 — 
1,560 570 316 230 
750 150 349 250 
3,200 Be 334 213 
18,176 750 341 211 
18,510 70 148 227 
3,576 1,743 31 - 262 
5,343 608 110 228 
3,260 >68 168 312 
12,179 2,919 436 | 276 
| 
5,143 206 382 | 186 
9,740 20 38 | 435 
14,853 | 226 447 | 242 
4,800 | 820 378 249 
16,056 1,916 469 294 
760 | 340 474 327 
3,10 | 816 362 233 
1,270 | 60 386 236 
26,006 | 3,952 446 280 





Gebälter der Lehrer 


An öffentlihen I 


Elementarfchulen | Gelamımtbetrag der 


Regierungss refp. Gehälter neben 


* 2 

Confiſtorial⸗ ıc. Beyirt find vorhanden er et 
ẽ — Brennmaterial 
2 „ | 2ehrer- für 
& Lehrer innen« — — 
= nen. 
o& Stellen. She Ahr 





6b, 





Necapitulation. 

1. | Provinz Preußen . 
1,145,012| 85,221 
394,667) 22,074 
245,932] 6,366 
720,413] 39,482. 
757,344 19,320 
251,931) 9,235 
350,754) 14,053 
288,180) 76,613 
431,433| 9,455 
802,043 207,482 
13,039 171 


2. , Brandenburg 


4 * Bofen . 

5 . Scälefien . 

6 ⸗ Sachſen 

— ⸗ Schleswig⸗Holſtein 
8 Hannover 

9 Weſtphalen. 

10. ⸗ Heſſen ⸗Nafſau 

11.| Rheinprovinz 


1,281 244 419,775) 48,495 
12.] Sigmaringen 





Summe Königreih Preuffen 15,125 | 2,065 5.820.523) 537,967 


3 .» Bommern .... 1,116 87 


2 





reſp. Lehrerinnen an öffentlichen Elementarſchulen. 
Davon kommen auf: 


durch Gemeinde⸗ und ſonſtige 
durch Schulgeld ° Ri 





Leiftungen 
r für für für 
Lehrer. Lehrerinnen. Lehrer. Lehrerinnen. 

Thlr Thlr Thlr Thlr 

f | 8. | 9, | 10. 
116,177 7,807 252,083 39,686 
343,644 5,936 840,036 17,396 
146,039 2,768 218,652 12,212 
15,781 2,499 181,672 3,777 
139,004 1,576 546,029 36,635 
331,669 6,819 402,189 12,485 
39,574 * 210,721 9,235 
164,961 5,725 163,444 5,676 
51,491 13,137 226,348 60,833 
99,812 3,052 288,991 5,408 
141,101 47,976 649,057 156,764 
336 — 11,204 143 
1,589,589 97,895 3,990,426 360,250 
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Gehälter der Lehrer reip. Fehrerinnen 
an öffentlichen Elementarfchulen. 


— — — — — — — — 


Davon kommen auf: Durchſchnitt der 








— 


F Regierungs- reſp. Bra er Foren — rei 
= . ö freier Wohnung 
E Eonfiftortal- 2c. Bezirk ans Staatsfonds und freiem 
& —— Brennmaterial. 
p re Vo on 
B Tr fir | ’ 
2. Lehrer⸗ Lehrer⸗ 
ẽ Lehrer. innen. Lehrer. innen. 

Thlr | Thlr Ihr | TMr 

| 


11. 12. 13. 14. 






| 












MNecapitulation. 













1.| Provinz Preußen 51,515 1,002 328 199 
2. +» Brandenburg 23,221 = 413 289 
3. Pommern 35,991 1,079 354 254 
4. .  Bofen . 48,479 90 277 255 
3. . Sählefien . 35,380 | 1,271 401 284 
b. » Sadjien 23,486 | 16 380 242 
7. Schleswig⸗Holſtein 1,636 | — 418 226 
8. Hannover 24,166 835 324 200 
9, s Weftphalen . 10,341 2,643 418 266 
10. , Heflen-Naffau 42,630 395 432 236 
11. | Rheinprovinz 11,885 2,742 432 275 
12.) Sigmaringen 1,499 28 277 171 












Summe Königreih Preuſſen 310,229 
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REITER ber ES ui an Gehalt 
und der Stelle und an perfönlihen 2c. Zu- 
Aterezulagen lagen BO und 
für | für fitr 
Lehrer. | Lehrerinnen. Lehrer. Lehrerinnen. 
Thlr | Fhir Thlt | Thir 
15 | 16 | 17 | 18 
22,290 520 345 201 
25,302 265 422 290 
21,077 410 373 259 
20,233 — 300 255 
15,719 410 284 
14,598 48 387 243 
18,510 70 448 227 
18,176 750 341 211 
12,179 2,919 436 276 
14,883 226 447 242 
26,006 3,952 446 280 
1,530 = 310 171 





210,503 9,160 399 264 
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III. Summariſche Nachweiſung über dad Einfommen, welches ſämmt— 
und $euerung auf dem Lande 








Gehälter ber Lehrer 
An öffentlichen 


Gefammtbetrag ber 
Elementarſchulen Gehälter neben 


Regierungs⸗ reſp. 





























& — nd vorhanden ier Wohnun 
E Confiftorial» ꝛc. Bezirk n —— fein 8 
- — Brennmaterial 
2 Lehrer⸗ für 
2 Lehrer innen» — Lehrer⸗ 
Stellen ei 
i Thlr Thlr 
1. 
Kr ERBE: <= 1,834 — 360,418 — 
2.1 Gumbinnen.— 1,361 2 281,077 330 
3. Daig. 717 8 155,591 1,608 
4.| Marienwerder.... 1,167 — 221,074) _ 
Summe Prov. Preußen 5,07 | 10 —— 1,938 
1.| Potsdam -. — 1,621 — 373,407 — 
2.] Frankfurt a. O.. 1,328 | 2 311,129) 300 
Summe PBrov. Brandenburg 2,949 | 2 684,536 300 
4.1 @klin . 4 5 2 08 1,135 — 234,777 — 
u Cdeolinnn. EEE 1,117 = 214,197 — 
31 Stralfund . . 2 2 2 20. 375 3 80,822) 56U 
Summe Prov. Pommern 2,027 3 529,796 560 
1.1 Poſen... 1,193 — 219,715 — 
21 Brombag -. - » » 2. 2.2. 748 — 151,365 — 
Summe Prov. Poſen 9 | — 371,080 — 
| 
ae 1,353 | 2a 396,246 = 
2.1 Liegniz.. 1,303 — 339,100 = 
3.| Oppeln. » > 2.2... 1,726 | 15 432,481| 1,860 
Summe Brov. Schlefien 4,382 15 | 1,167,827, 1,860 
1.| Magdeburg -» . 22... 1,188 — 319,854 
21 Deka - - - - : 2.» 1,204 — 375,730 — 
Eee ee ae 500 | 11 136,600. 1,450 
4.| Stoiberg’ihe Graffhaften. . . 88 — 26,710 — 











Summe Prov. Sachſen | 2,90 | ı 856,894] 1,450 
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lihe Elementar⸗Lehrer- und Lehrerinnenftellen neben freier Wohnung 
am 1. September 1874 haben. 





refp. Lehrerinnen an dffentlihen Efementarfchnlen. 


Davon lommen auf: 


durch Gemeinde» ımb fonflige 
durch Schulgeld , *— 





























Leiſtungen 
fitr | fir filr filr 
Lehrer. | Lehrerinnen. Lehrer. Lehrerinnen, 
Fhir Thle Iblt Thir 
I—777 8. 9, 1. 
10,194 | en 291,745 de 
18.034 * 213,750 240 
= e 127,700 1,348 
14,870 176,470 
43,098 809,665 1,588 
116,671 2 222,354 — 
127,663 150 157,188 150 
244,334 150 379,542 150 
8 5,799 = 111,841 — 
66,708 — 81,246 er 
— 76,456 485 
152,507 269,543 485 













181,049 
101,253 













282,302 = 
78 | — 263,940 — 
170,849 = 137,281 — 
623 343,586 1,764 
246,155 744,807 1,764 
61,851 = 237,19 = 
98,487 — 260,602 a 
13,000 = 94,600 1,450 
3,165 — 22,750 
176,503 - 615,142 1,450 
1875. 9 






Laufende Nummer. 


a 
” 





>»eapm 


* * 


u 


Regierungs- reſp. — 
Conſiſtorial⸗ ꝛc. Bezirk 


und Provinz. 
für | 
Lehrer. 
Fhir 
2. 137 
Köuigeberg - - -» 2 2 2 00. 58,479 
Bumbimnen - - 2» 2 2 2 20. 49,293 | 


IRRE a ee 27,891 | 
Marienwerder - . 2 2 2 20. 29,734 | 

















aus Staatsfonds 


für 
Lehrer- 
innen. 

Fhlr 

2. | 









Gehälter der Lehrer refp. Lehrerinnen 
an öffentlihen Elementarjchulen. 





Davon kommen auf: Durchſchnitt der 


Gebälter neben 
freier Wohnung 


und freiem 

Breunmaterial 

— ür 

für € f 

ehrer⸗ 
Lehrer. innen. 

Bir Thlr 

13. 14. 




















| 

Summe Prov. Yrenfien | 165,397 | 

| 

Potsdam -» » - >» 2 2 0200. 34,382 | 

Frankfurt 0. . 2.2 .2.. | 

Summe Prov. Brandenburg i 
MER ee 37,137 207 -- 
ER a es A ae 66,243 — 192 _ 
Stralfund - > 2 22222. 4,366 75 216 186 
Summe Prov. Pommern 107,746 75 202 186 
J — 38,666 — 184 — 

a EEE 50,087 202 

Summe Prov. Poſen 88,753 _ 191 _ 
IRRE». 5% 57,623 _ 293 — 
SIR 5.5: 20 0 0 tz 30,970 _ 260 = 
ER: ea 88,272 96 251 124 
Summe Prov. Schlefien | 176,865 | 96 267 124 
Magdeburg - - » 2 2220. 20,813 | — 269 — 
Merſeburg.... 16,641 — 312 | _ 
7 EIER 29,000 — 275 | 13 
Stolberg'ſche Grafihaften . . . 795 — 304 _ 
Summe Prov. Sachfen | 67,249 — | | at 
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ER Durchſchnitt 
ð 
Perſvuliche der Geſammtbeſoldung, alſo an Gehalt 
und ber Stelle und an perſönlichen ꝛc. Zu— 
lagen neben freier Wohnung und 
Alterszulagen 
Brennmaterial 
für | für für für 
Lehrer. | Lehrerinnen. Lehrer. Lehrerinnen, 
Thlt | Beil Fb | Thlt 
SEE RR 16. I —JJ ———— 
853 — 228 F 
43,010 | 238 165 
24,951 | 80 252 211 
37,171 s 221 * 
163,725 80 233 202 
60,073 — 268 | — 
51,705 20 273 160 
111,778 20 270 160 
39,864 _ 242 | _ 
30,874 en 220 = 
11,115 20 245 193 
81,853 20 233 193 
38,450 | — 216 — 
2,06 - 232 = 
60,656 222 | — 
54,479 — 333 | u 
44,011 — 294 | _ 
46,244 — 277 | 124 
144,734 | en | 300 | 124 
36,207 S 299 | — 
40,158 — 345 — 
19,158 180 310 148 
2,387 331 Rz 
710 | 180 | 314 | 148 
9* 


Digitized | Google 
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Gehälter der Lehrer 
An öffentlihen — 


Elementarjchufen | Gelammtbetrag ber 





F Regierungs- reſp. Gehälter neben 
Conſiſtorial⸗ ꝛc. Bezirk BAD POIBANBER — — 
— Brennmaterial 
2 Lehrer⸗ für 
= ⸗ 
Lehrer innen | Lehrer: 
er Stellen re 
" Fhlr | Thlr 











1.| Provinz Schleswig⸗Holſtein 1,552 — 596,864 — 

1. I Hannover 2 ... ei 1,888 _ 434,016 
2.| Osnabritd, ——— MEERE 145 u 36,483 — 
3S8—ſßſßſ 752 — 155,567 — 
BR... re 301 — 8926 en 
5. | Dtterndorf. - » . .» . De 33 _ 8,061 _ 
2 en 54 — 9,092 — 
7.1 Hildesheim, katholiſch .. 108 5 23,182 705 
8, | Osnabrild, katholiſch 77 13 60,325 3,771 
Summe Prov. Hannover 3,558 18 | 807,652! 3,476 
1.1 Bi ei 365 178 88,453 36,657 
2.1 Minden ee IND 52 131,054) 9447 
3.Arnsberg 1,017 108 332,219! 26,328 
Summe Prov. Befiphalen 1,588 | 338 551,726 72,432 
ah at ——— 27, — 
2.1 Wiesbaden. - - - 222.0. 485 3 287,341] 600 
Summe Prov. Heffen-Raffau 2,202 | 3 615,088] 600 

| 

KINN: et 1,044 115 256,149| 21,725 
2.1 >, 417. 17.) » re 877 | 31) 329,142) 84,151 
U ER u ec ah 598 257 108,722) 56,150 
967 213 259,1581 42,723 
5. 168,054) 23985 





Summe Mheinprovinz 4,174 1,036 | 1,181,225 228,734 


1. Neg. Ber. Sigmaringen 122 l 31,627 171 


} 
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reip. Lehrerinnen an Öffentlichen Elementarſchulen. 
Davon kommen auf: 


burh Gemeinbe- und fonftige 
durh Schulgeld ° ng 




















Leiſtungen 
für für für für 
Lehrer. Lehrerinnen. Lehrer. Lehrerinnen. 
Thlr Fhlr* Fhlr Thlr 
T. B. 9, | 10, 
1,027 — 582,335 — 
140,484 = 241,246 — 
14,570 — 18,897 — 
54,374 — 70,681 — 
33,058 er 34,959 _ 
2,610 —* 4679 — 
2,142 — 4,003 — 
5,333 279 9,857 226 
18,470 1,300 22,231 — 
2710 | 1,579 406,583 226 
29,889 15,209 49,302 20,005 
58,122 2,760 52,897 5,305 
8,944 455 290,771 24,749 
96,955 | 18,424 392,970 50,059 
41,92 — 151,476 = 
16,812 | _ 249,098 600 
58,754 | — 400,574 600 
45,206 4,950 176,360 15,927 
54,436 14,798 264,319 67,793 
17,155 4,203 134,774 49,239 
78,806 19,190 147,174 20,369 
37,858 7,266 103,329 15,999 
233,521 50,407 825,956 169,327 
847 = 26,128 143 
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Gehälter der Lehrer refp. Lehrerinnen 
an öffentlihen Elementarſchulen. 











Davon kommen auf: Durchſchnitt der 
Regierungs- reip. — Behälter neben 
























. h 
S freier Wohnung 
B Eonfiftorial- ꝛc. Bezirk aus Staatsfonds BR. freiem 
& unb Provinz. SERIEN, 
> m —— 
fitr filr für filr 
= Lehrer: Lehrer⸗ 
3 Lehrer. innen. | gebrer. a 
Fir I bie ill Thlr 
A— 2. a 1 FM 
1.| Provinz Schleswig-Holftein 13,502 _ 322 — 
1.| Hannover . . u at a 52,286 _ 230 — 
2.1 Osnabrück, ewangeliſch — 3,016 _ 252 _ 
3.| Stade . “2.1 30,512 er 207 — 
4.| Aurich u 12,879 — 269 — 
5. Otternborf . In na ne 772 — 244 — 
6. 1 Nordhorn . . Be ie Se 2,947 — 168 _ 
7.1 Dildesheim, tathoiiſch re 7,992 200 215 141 
8.| Osnabrüd, katbolii6 . - . . | 21,095 = 218 | 213 
Summe Prov. Hannover 131,499 2: 193 
1.| Münfter . 9,262 | 1,443 242 206 
2.| Minden . 20,035 | 1,382 259 182 
3. Arnsberg j 32,504 1 
Summe Prov s· 61,801 | 3,948 i 

1.1 Sf -. » 2 2 20020. ] 194,329 _ _ 
2.| Wiesbaden . Ä 21,431 — 200 

Summe Prov. HeffewDefen 155,760 — | 200 
1.| Coblenz . . 34,523 848 245 188 
2.| Ditffeldorf . 10,357 | 1,560 375 245 
3. Ein... . 16,793 | 2,708 272 219 
4.| Trier. 33,178 | 3,164 268 200 
5.| Yachen 222.2. ] 26,867 | 720 244 | 22 

Summe Mheinprowin; | 121,748 

1. Reg. Bez. Sigmaringen 4,552 28 258 171 























— Durchſchnitt 
verſrenge der Geſammtbeſoldung, alſo an Gehalt 
und ber Stelle und an perfönlichen ıc. Zu- 
Alterszulagen lagen neben freier Wohnung und 
Brenunmaterial 

für | fitr r für 
Lehrer. Lehrerinnen. Lehrer. Lehrerinnen. 
Thlr | Thlr Thlt Thlr 

| 16. l 17. 18. 
45,784 en 347 — 
63,180 = 285 — 

3,740 _ 277 * 
26,140 _ 242 — 

8,397 — 297 * 

870 270 — 

1,990 = 205 — 

4,212 190 254 179 

9,082 200 250 228 
117,611 390 260 215 
13,967 3,232 281 224 
18,136 600 285 193 
27,852 585 357 249 
59,955 | 4,417 324 227 

} 

7,137 | — 275 — 
26020 = 318 200 
33,157 = 294 200 
24,802 640 269 194 
15,550 785 393 248 
15,617 1,300 298 224 
27,899 1,962 296 210 
16,652 > 180 269 224 
100,520 4,867 309 226 

3,315 _ 285 171 
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Gehälter der Lehrer 


An öffentlihen | 


Geſammtbetrag ber 
Elementarſchulen Gehälter neben 





Regierungs- reſp. 


J find vorhanden | freier Wohnung 
E Eonfiftorial- ꝛc. Bezirk end 2* 
ẽ — rennmateria 
2 „ | 2ebrer- für 
8 Lehrer | innen- — Lehrer⸗ 
= Stellen. er 


Thlr Thlr 


— — — 





5. | 6 











2 * Brandenburg . . . 2,949 684,536 300 
3. Pommern.... 2,627 529,796 560 
4 u, 1,941 = 371,080 — 
5 . Sölden. .... 4,382 15 | 1,167,827| 1,860 
6. .» GSadlen ..... 2,980 11 858,894) 1,450 
fi Schleswig⸗Holſtein . 1,852 _ 590,864 — 
8 Hannover 3,558 18 807,652) 3476 
9 Weſtphalen . ... 1,888 338 | 551,726) 72,132 


10. s Heffen-Naffau . . . 2,202 3 
11.| Rheinprovigm . » 22... 4,174 | 1,036 
12. | Sigmarinden . . .» ... 122 1 


615,088 600 
1,181,225| 228,734 
31,527 171 





8,414,375) 311,521 


| 
Mecapitulation. 
1.| Brovinz Brenfen . . . .. 5,079 10 | 1,018,160| 1,938 
Summe Königreih Preußen 83,754 1,437 | 
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reſp. Lehrerinnen an öffentlihden Elementarſchulen. 
Davon fommen auf: 


duch Gemeinde, und fonftige 
durch Schulgeld ° lorgie 


Leiſtungen 
für für fitr fitr 
Lehrer. Lehrerinnen. Lehrer. Lehrerinnen. 
Thlr Thlr Thlr Thlr 
F— | 8. | g, | 10, 


















43,098 809,665 

244,334 379,542 150 
152,507 269,543 485 

25 282,302 — 
246,155 744,807 1,764 
176,503 615,142 1,450 

1,027 582,335 _ 
271,041 406,583 226 
96,955 392,970 50,059 
58,754 — 400,574 600 
233,521 50,407 825,956 169,327 
847 = 26,128 143 


1,524,767 | 70,560 5,735,547 225,792 
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Gehälter der Lehrer refp. Lehrerinnen 
an öffentlihen Elementarfchulen. 


Davon fommen auf: D 
urchſchnitt der 
Regierungs« reſp. u ET er I neben 











Ä Eonfitorial- ꝛc. Bezirk aus Staatsfonds — 
und Provinz. Brennmaterial. 
2 für '  filr 
3 een. | Sr | ac. | Ya 
1 bie Thlr Thir Tbir 
1.]| 2. 1.1 IE 18T 
MNecapitulation. 
1.| Provinz Preußen . . . . . 165,397 350 201 194 
2 e Brandenbung . . . 60,660 — 232 150 
3. . Bommen . .. 107,746 75 202 186 
4 . BE... 2 = 2. &-% 88,753 — 191 — 
>. ⸗ Shlefien. . . . . 176,865 96 267 124 
6. . Sadien -»- . .». . 67,249 — 281 131 
7. Schleswig-Holflein . 13,50%2 — 322 — 
8. Hannover 131,499 200 227 193 
9. Weftpbalen . . . . 61,801) 3,949 292 214 
10. .  HeffenNaffaun . . . 155,760 — 279 200 
41.| Rheinprovinngg.. 121,748 9,000 285 221 
12.1 Sigmaringe. 4,552 28 258 171 





Summe Königreih Preuſſen1,155,532 13,698 249 217 





Perfönlitpe ber — an Gehalt 
und der Stelle und an perſönlichen ꝛc. Zu— 
lagen neben freier Wohnung und 
Alterszulagen 8 ai FR - 8 
KIE3E322 72 | ſur 
— — — — 
en Thlr Thlt 
ER | "IRRE EEE BEE, 6 1..v.. 7 
163,725 80 233 202 
111,778 20 270 160 
81,853 20 233 193 
60,656 — 222 — 
144,734 - 300 124 
97,910 180 314 148 
45,784 — 347 — 
117,611 390 260 215 
59,955 4,417 324 227 
33,157 — 294 200 
100,520 4,867 309 226 
3,315 — 285 171 





1,020,998 | 9,974 279 224 


IV. Haupt» Recapitulation über die Abftufungen des Einkommens, 
neben freier Wohnung und 











50 bie 100 bie 
100 Thlr 125 Thlr 
Nichte, ober ober 

150 bie 00 bie 
300 M, 375 M. 

Regierungs- — 

Mr Eonfiftorial- 2c. Bezirk —-j — —— 
E und Provinz. E E & 
— sIElslE|ls|$ 
2 SIE I: |I8|&8|E 
8 EEE HE ZE 
a 21 212 u: 
S S = [>97 = 27 
3 4. 5. b. 7, 8. 





BER 


Stelleneinfommen exel. der 


a. Städte e. - - 2 2 2 2.0 1 19 7 20 14| 8 
DE I En ee ee - 1 | 61 10 200 8 





Summe Königreih Preufſen 1 20 | 68 30 | 214 | 94 


a. Gtäbte ıc. . 
b. Zanb . 





Summe Königreih Preufſen ı | ı7 | 56 | 32 | 156 | 
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welches die Glementar-Lehrer - und Lehrerinnenftellen der Monarchie 
Feuerung am 1. September 1874 haben. 





125 bie 150 bie 180 bis 200 bie 225 bie 250 bis 
150 Thlr 150 Thlr | 200 Thfre 225 Thler | 250 Thlr 300 Thlr 
ober ober ober ober ober ober 
375 bie 450 bis 540 bis 600 bis 675 bis 750 bis 
450 M. 540 M. 600 M. 675 M. 750 M. 900 M. 


Wohnung und Feuerung. 





* 8 8 = = 2: 

Er [77 —2 —2 —2 

= er 3 = Ss = 

er j fr } 2 2 2 > 

= Ele Il |$ | 54185 I 3lE I 8|5$ 
Fe" [v7 Pr 77 Pr „ 5 us I” w ” 

= 8 = 8 = = = > =] > = = 
& | 5 & = = — & = * = = R- 
= | £ EIEIEIE : IlEIEIE E|I®E 
> > Dre ri er rn = er 

» » » » “= | » » » Fr) Pr fr} » 
> ji» 2 sr wor wor ww > wen “I sr wor sw 
—2 —2 —2 —2 7 nr} [r7 — u o w [77 
9 = er) er fe | = fe} er er er) & = 
9 | 10 [1m | 12. ] 13] 14. | 15. | 16. | 17. | 18. | 19. _] 20. 


601 43 226) 114 442) 186 610) 239 | 1000| 244 an 497 


912| 25 35801 159 | 5799| 248 | A319) A413 | 3929| 268 | 8089, 196 
| 





972) 68 | 3806 31 6241| 434 | 4929| 652 | 4929| 512 110,534] 693 


59: 31 | 197 106 | 350) 174 | 515 200 | 898 263 | 2078| 518 
171 279 391 | 4776| 354 | 8761| 279 







815) 19 | 2083| 80 | 2987 












156 3337 345 | 3491. 591 5674 617 [10,839] 797 
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300 bis 350 bis 400 bis 
350 Thlr 400 Thlr 450 Thlr 





















ober ober oder 
900 bie 1050 bis 1200 bie 
1050 M. 1200 M. 1350 M. 
Regierungs- neben freier 
Re Confiftorial: ꝛc. Bezirk — — 
E 5 5 
ẽ und Provinz. 5 | S 8 
& el&|s|& |; |& 
#1 | 8 = = = 
H EHE SETZE 
3 Fr > 2 2 2 be 
en) u 2 | 5 = ı©0 
= = = = = — Be BE Wi = 
1. | 3 | 21 22. | 23. | 24. | 23. | 
J 


21. 
—— 
Stelleneinkommen excl. der 
| 
a. Städte ı. 2 222.220. 1 2596| 341 1048 164 | 1560| 68 


b. nd 2 22222202. 1 3473| 80 1659 ıs| 32 10 





ı82 | 2392 78 





Summe Königreih Prenfen 6069| 421 | 3607 
| 


Gefammteinfommen inel. der 


Bi: MOHEDEE SR 2429| 365 | 2057| 167 1784 73 


b and. 2 222222. 5510 941 2068 19 | 1314 11 





Summe Königreih Yreuffen | 7948 459 | 5020| 186 | 3098| 84 
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450 bie 500 bis 990 bie 600 bis 650 bis 700 bis 
500 Thlr 550 Thlr 600 Thlr 650 Thlr 700 Thlr 750 Thlr 


oder oder oder oder oder oder 


1350 bis 1500 bis 1650 bis 1800 bis 1950 bis 2100 bis 


1500 M 1650 M. 1800 M. 1950 M. 2100 M. 2250 M, 


Wohnung und Fenerung. 


| Lehrerinnenftellen. 























* = * = 5 
— — o | 8 
= = = = = 
A ee es 
sIiels sıisı s|s 3153 8] 
= > * = = 2 = 2 = = = 
— — — — — .5 5 5— 
Fr Fri n» ı 5 » Fri E B 55* 7 
> u u. |» = > os | 0 er] 
= Pi » iD „ » = —8 » —8 fr} 
— — — — — — — — ⸗ — > 
_ v7 \ EV * v7 Ev 677 7 l m u 
2 ” . J — | 30. 31 F} 33. | 33. | . 33. 306, 37. | 
| 


1333] 18 899 14 | 540 > I 432 4 | 240 2 | 272 
406) 1 2481 — | 113 


| 
1700 18 | 1147 14 1 653 5 ass | * 








perfönlichen ze. Zulagen. 


1515| 20 | 1012| 15 | 683 5 | 460 4 | 269 2 
650 | = — 1199| — 82 — 48 — 21 
2 4 | 317 2 


2a arıl 5 8322 5|5# 


23% 


2165 


* 
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750 bis 800 bis 850 bie 
800 Thlr 850 Thlr 900 Thlr 
ober ober ober 
2250 bis 240) bie 2550 bis 
2400 M. 2550 M. 2700 M. 



















Regierungs- neben freier 

£ Eonfiftorial» 2c. Bezirk 

5 und Provinz. E 3 3 

& Els|ı#E|s|$ 

2 E sI=|j: 1813: 

& > |@ 5 | 8 SE | 8 
& fer] o& | & o oa 

N 39. | 40. ] 41. | 2.18. | 4 





ı'T'T 


a. Stäbte ı. 
b. Land . 


Summe Königreich Preufen 


°. Stäbe: - > 22... hir) 111601 -— I 8 | — 
We 77% BE: | 1 u 11 





Summe Königreih Preuffen 182 l 104 — | — 





145 


a — — —e ⸗ — —ñ— ,s —ñ — — — — —— 








900 bis 950 bis über 
950 Thlr 1000 Thlr 1000 Thlr 
oder oder oder 
2700 bis | 2850 bis über Summe 
2850 M. 3000 M. 3000 M. — 
Wohnung und Feuerung. vorhandenen Stellen 
für 
5 g 5 
= = = 
se le Ils3sı€|3|$ er 
= = = = = = 
* 2 P—# . 3. 2 
& * 8 Lehrer. Lehrerinnen. 
S5 —A S5 
45. | 46. | 47. | 48. | 49. | 50. | 51. | 53. 


| 


I’TTı 


perfönlichen ꝛc. Zulagen. 





0 ee Dur: — 15,125 2065 
—— — 33,754 1437 
re Te en 48,879 3502 


Be ee 15,135 2065 
31 — 1|iı — 2 — 33,754 1437 





1875. 10 


— 


V. Nachweiſung über die Abſtufungen des Einkommens, welches die 
freier Wohnung und Feuerung, jedoch erelujive der perſönlichen 
























50 bis 100 bie 
100 The | 125 Thlr 
Nichte. ober ober 
150 bis 300 bis 
300 M. 375 M. 
— neben freier 
* Conſiſtorial⸗ 2c. Bezirk ————— dumme mn ni 
= : 5 5 5 
E und Provinz. s g 5 
je ss I ElIE EI E|FE 
2 = | 8 2 | 58 2 | 8 
5 — * ei. e |. 
7 8 8 8 8 8 8 
a — * * * *— — 
= = |ı=8 5183 u 
= je] [>27 [23 = — 
1. 3.12478.7617]| 8 
1.1 Rinisller : 2.2200 05% 38 
ES DEWDIRDEN 2 u = 
I Danig »- 20000 a 
4.| Marienwerder . .» 2... — 





. 7 Hr hr he — 


Summe Prov. Brandenburg 





a = u 








UWE Stet uuunnnnnn iu — — 

9.1 Cöslin.. .... — = a — 

10.1 Stralfund . -. .. 2 2 22.2. m — N — 
Summe Prov. Pommern | - | — | — — ae 

11.| Bofen | 

12.1 Bromberg 

31 Welse er ; 

14.| Liegnig 

15.| Oppeln = 


16.| Magdeburg 

17.| Merjeburg 

18. Erfurt -.... 

19.| Stolberg'ſche Grafichaften 





4 


&lementar= Lehrer: und Lehrerinnenftellen in den Städten neben 
rejp. jogenannten Dienftalterözulagen am 1. September 1874 haben. 





125 bis 150 bis 180 bis 200 bis 225 big 250 bis 
150 Thlr 1850 Thlr 200 Thlr 225 Thlr 250 Thlr 300 Thlr 


ober ober oder oder ober ober 
375 bis 450 bie 540 bie 600 bis 675 bis 750 bis 


450 M. 510 M. 600 M. 675 M. 750 M. 900 M. 


—— — — — —— — — — — — —— 


— und Feuerung. 








* | * = = 3 |. * 

3 3 = 3 3 
a 1 ss |ı&© 515 5 5* 5 s5815 
331331133133131330 
5515 —15 — 15 —15 —155 
Pe » » —8 * Pr} Pr = » * » » 
S|2s|j|s|2s|s|s |]|2|sSs|j|sS|sSs|ls|s 
u — — [e#7 [6 je #7 = [er] je #7 je #7 [e #7 = 
9. | 10. | 11. | 12. | 13. | 14. | 15. | 16. | 17. | 18. | 19. | 20 
16 olısı Al al 61 46121 si ef w| m 
„!wlalısivi-I ı| 5 si 5 22| 3 
= ! 3 11 3 al al 20! 1a 5656| 34 
— 5I si 1161 Al s| al | 7 





— 


Laufende Nummer. 
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300 bis 350 bie 400 bie 
350 Thlr 400 Thlr 450 Thlr 
oder oder ober 


900 bis 1050 bis 1200 bie 
1050 M. 1200 M. 1350 M. 





ann 


WENN neben freier 
Eonfiftorial- ꝛc. Bezirk 

N = 5 5 

und Provinz. 5 S * 

s 31371317 

S | 8 3 | 8 | 8 

ESEZEHE DE 

SIEB IL El EFT E 

> | 3 E18 a 

je] [>] je] = — Sr 
3, 12.121723] 2%12 | 

Königberg .» : 2 nn 70 1 641 J— 
Gumbinnen. 20. 18) — 17 — 8 — 
Dit 2.5 ae er 39 7 231 — 9 — 
Martenwerder . 2.» 2... 61 5 “| 2 5 — 








Summe Prov. Preuffen 188 | 13 160 | 3 84 — 








Be 3. 5: 5 25 157| 73 1| 21 8 2 
REDEN 3 0 160 9 1233| 5 | 122 3 
Sranffurt a. .142 311144 1 83 2 
Summe Prov. Brandenburg 459 85 | 238 | 27 I 213 7 
| 

Bene 31.70 4a 
Cbelin - - «200. . 48 1 w 32 1 
Stralffund . . » 2» 2 20. 27 1 20 16 1 
Summe Prov. Pommern 162| 4 137 4 78 3 





Poien . . 
Bromberg . 


Summe Prov. Pofen 96 4 45 1 ul — 





Breslau 
Liegnitz. De ——— 
JJJ 5 il ea 

Summe Prov. Schlefien 


Magdeburg 
Merfeburg . 


BER 5 ern 
Stolberg’iche Graffchaften. . . 8 
Summe Prov. Sachſen | 138 | 14 | 29 | 3 | 











a 





450 bis 500 bis 550 bie 
500 Thlr 550 Thlr 600 Thlr 
oder ober ober 
1350 big 1500 bis 1650 bis 
1500 M. 1650 M. 1500 M. 


Wohnung und Feuerung. 





5 = & 
= = = 
Es |ı® Es ı € | & 
= = = = = > 
el|ElI|e|E1I&| 5 
Fr 2 pr D re 
5—513 31533 
& & & & er] 
7.) 8] 3. 1:0 ] 3.)| 3. 
| — 16 | > 151 — 
7 — Ba 4 — 
26 — BU — 5 — 
19 1 193 — 5 | — 








Lehrerinnenſtellen. 


SLehrerinnenſtellen. 
»Lehrerinnenſtellen. 


S| Lehrerftellen. 


S 


3 


m 





wc cn [5 Lehrerftellen. 


—— 


— 





750 bis 800 bis 850 bis 
800 Thlr 850 Thlr 900 Thlr 
oder oder oder 
2250 bis 2400 bis 2550 bis 
2400 M. 2550 M. 2700 M. 

















Regierungs⸗ ueben freier 
R Confiftorial- ꝛc. Bezirk 
= = == = 
E und Provinz. 5 5 5 
— s515 Ile 
2 = /:|]J&2 28|8|85 
S le ı Ele $l|€e 
E EI|EIEIEISIS 
& 11 S| 5 = | 
je] je = | = + je 27 
1. | 3 0. | 41. | 22. 1 43. | 44 
1.| Königsberg | 
2.) Gumbinnen 
Il Danig .- 20000. | 
4.] Marienwerber 
Summe Prov, Preufſen 
BSR 3a 
6.5 Botsdam -» » » 2: 2 2 2 2020 
7.1 Frankfurt a. O. | 
Summe Prov. Brandenburg 42 — 12 — 11 — 
81 Steniiitttteeee 
9. J re er 
10.1 Stralfund -. -. .. 2 2 2 20. 
U I BVoöſen 
12. 
13. 
14. 
15. 
Summe PBrov. Schlefien 
16.| Magdeburg -. . 2... 2 
17.0 - REED 
18.) > A 
19.) Stolberg’ihe Graffchaften 





Summe Prov. Sachfen | 
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900 bis 950 bis über 
90 Thlr | 1000 Thlr | 1000 Thlr 
ober oder ober 
2700 bis | 2850 bis über Summe 
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Inbalts-Angabe des März: und April-Heftes. 


56) MWeberfichten über den Stand der Elementar-Pehrer- und Lebrerinnen-Be- 
folbungen am 1. September 1874: 


Vorbemerkungen Seite 113. 

I. SHauptrecapitulation des Einkommens fir die Monardie. S. 11: 
U. Summariſche Nachmeifung für bie Städte. ©. 116. 
II. Degl. für das Land. ©. 128. 


IV. — — über die Abſtufungen der Beſoldungen für die Mon— 
archie. ©. 140. 


V. Nachmweifung über die Abftufungen der Befoldungen excl. der perjönlichen 
ıc. Zulagen für die Städte. ©. 146. 


VI Dogl. für das Land. ©. 164, 


VI. Nachweiſung über bie Abftufungen ber Bejoldungen incl. ber perfünlichen 
ꝛc. Zulagen für bie Städte. ©. 182. 


VII. Degl. für das Land. ©. 200. 


Drud von 3. J. Starde in Berlin. 


Gentralblatt 
für | 
die gefammte Unterrichts-Derwaltung 
in Preußen. 


Herausgegeben in dem Minifterium der geiftlihen, Unterrichts - und 
Medicinal= Angelegenheiten. 





5. — Berlin, den A, Mai 1875, 











1. Allgemeine Berbältniffe der Behörden 
und Beamten. 


57) Prüfungdcommiffion U. für die wiſſenſchaftliche 
Staatdprüfung der Theologen zu Breslau. 
(Eentralbl. pro 1874 Seite 037 Nr. 218.) 


Unter Bezugnahme auf die Befanntmadhung vom 12. November 
v. 3. wird hierdurch zur öffentlihen Kenntniß gebracht, dat für das 
laufende Jahr zum dritten Mitgliede der in Breslau, Provinz 
Schleſien, eingerichteten Commiſſion II. für die wiſſenſchaftliche 
Staatöprüfung der Theologen, und zwar für dad Fady der Literatur 
der außerordentliche Drofeffor Dr. Pfeiffer ernannt worden ift. 
Berlin, den 17. Februar 1875. 
Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 
Bekanntmachung. 
G. 1. 7133. 
58) Berehnung der Reijefoften-VBergütung für 
Staatöbeamte. 


Berlin, den 25. März 1875. 
Ew. Hohmohlgeboren haben in der mittelft Bericht8 vom 
12. November pr. eingereichten Liquidation Ihre Reiſekoſten nad 
dem Landwege berechnet. Nach vorgängigem Einvernehmen mit dem 
Herrn Finanz-Minifter benachrichtige ih Sie, daß died nah den 
gegenwärtig geltenden Beftimmungen nicht zuläffig erfcheint. 
1875. 15 


ZU _ 


Der 8.7. des Allerhöchſten Erlaſſes vom 26. März 1855 
(Gef. Samml. Seite 190), aus welchem Ew. Hochwohlgeboren 
Shren Anſpruch herleiten, beitimmt nur, daß die etatdmäßigen 
Beamten bei Verjegungen, welche nicht lediglih auf ihren Antrag 
erfolgen, außer den Umzugskoſten für ihre Perjon die reglements- 
mäßigen, das heißt die in dem Allerhöchſten Erlaffe vom 10. Juni 
1848 (Geſ.Samml. Seite 151) beftimmten Diäten und Fuhrkoſten 
erhalten jollen. So lange diefer Erlaß in Kraft war, fonnten aud) 
die etatsmäßigen verheiratheten Beamten nad $. 4. desjelben in 
dem Falle, dat fie auf Umzugskoſten feinen Anſpruch hatten, die 
Reifefoften nah dem Landwege liquidiren. Nachdem aber das 
Reglement vom 10. Juni 1848 durdy den $. 11. des Geſetzes vom 
24. März 1873 (Gel.-Samml. Seite 122) aufgehoben ift und an 
Stelle der reglementsmäßigen Fubrfoften überall die gejegmäßigen 
getreten find, muß es jept bei Anwendung des $. 7. des Aller- 
höchſten Erlaſſes vom 26. März 1855, da ſich in dem Gejege vom 
24. März 1873 eine der Vorſchrift jertes S. 4. entiprechende Be— 
ftimmung nicht findet, bei den in diefem Gelege normirten allge- 
meinen Reiſekoſtenſätzen bewenden. 

Ew. Hochwohlgeboren wollen hiernach eine anderweite Liqui— 
dation aufſtellen und nad zuvoriger calculatoriſchen Prüfung daſelbſt 
an mich einreichen. 


Der Miniſter der Re ıc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
den Königlichen zc. 
G. I. 1133. 





—— 


59) Beftreitung der Unterhaltungdfoften für Dienft- 
wohnungen in Beziehung auf die Höhe der Bejoldung. 
(Eentralbl. pro 1868 Seite 323 Nr. 99.) 


Perlin, den 22. Februar 1875. 
Dem ıc. überjende ich bierneben ein Exemplar der Gircular- 
Verfügung, welche der Herr Finanz: Minifter in Gemeinjchaft mit 
dem Herren Minifter des Innern binfichtli des Gehaltöjages, bis 
zu weldhem die Inhaber von Dienftwohnungen von deren Unter: 
baltung nad $. 5. des Negulativd vom 13. October 1822 befreit ® 
bleiben, unterm 21. v. M. erlaffen hat, zur Kenntnignahme und 
Nachachtung. 
Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenbeiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
fämmtlihe Königliche Eonfiftorien, Provinzial, 
Schulcollegien, Univerfitäts-Euratorien, ꝛc. 
B. 281, 
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Berlin, den 21. Januar 1875. 

Mit Rückſicht auf die in den letzten Jahren ſtattgehabten Be— 
ſoldungs-Verbeſſerungen, ſowie auf die gegenwärtig weſentlich ver— 
änderten Verhältniſſe haben wir beſchloſſen, den Gehaltsſatz, bis zu 
welhem die Inhaber von Dienftwohnungen von deren Unterhaltung 
nad $. 5. des .. vom 18. October 1822 befreit bleiben, 
von 300 auf 350 Zhlr zu erhöhen. 

Die Königlihe Regierung fegen wir hiervon mit dem Per: 
anlafjen in Kenntniß, rücdfihtlih der Beamten unferer Refjortd 
danach zu verfahren. 

Die Vorjhriften über die Unterhaltung der Dienſtwohnungen 
der Forftbeamten werden hierdurch nicht geändert. 


Der Finanz Minifter. Der Minifter ded Innern. 
Gamphaujen. Graf zu Eulenburg. 


An 
fämmtlihe König. Regierungen, fowie die Königl. 
Minifterial » Militär- und Bau-Commiffion hier 
und die Rönigl. Finanz-Direction in Hannover. 


5. M. I. 12787. II. 22457. 111. 17941. IV. 13020. 
.b. 3. I. A. 11120, u. 8. J. 3406. 


60) Submiſſions- und Licitationd-Verfahren bei fis- 
caliihen Bauausführungen. 
(Eentralbl. pro 1874 Seite 580 Nr. 201.) 


Berlin, den 16. Februar 1875. 
Dem Königliden Gonfiftorium ꝛc. überjende ih im Anſchluß 
an die Verfügung vom 9. October v. 3. (Gr. III. 5337.) anliegend 
Abichrift einer Verfügung ded Herrn Minifterd für Handel ıc. vom 
20. November v. J., 
die im beſchränkten Submijliond-Berfahren oder freihändig 
vergebenen Bauaudführungen und Lieferungen betreffend, 
zur Beachtung aud in dem Bereiche der dieöjeitigen Verwaltung. 
Die einzureihenden Quartalnachweiſungen anlangend, jo be— 
merfe ich, daß ed einer Wacatanzeige nicht bedarf, wenn einjchlägige 
Fälle nicht vorgefommen find. 


Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydom. 


An 
fämmtlihe Königliche Eonfiftorien, Provinzial- 
Schulcollegien, Univerfitäts-Euratorien, ıc. 
G. III. 7198. U. 
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Berlin, den 20. November 1874. 

Die nah der Gircular-Verfügung vom 18. Februar d. I. — 
H. M. III. 21,885. RE ’ 
MB — vierteljährlih einzureihenden Nachweiſungen 
der ausnahmsweiſe im beichränften Submijfiond = Verfahren, oder 
freihändig vergebenen Bau-Ausführungen und Lieferungen erfüllen 
in der Unvollftändigfeit, in welcher fie von einigen Behörden bisher 
bier vorgelegt find, nicht den Zwed, die bier vorbehaltene Gontrolle 
über den Gebrauch, welcher von der durd die Gircular-Verfügung 
vom 10. November v. J. gegebenen Befugniß gemacht wird, zu 
ermöglichen. 

Wenn ald der Grund, aus weldhem die Abweichung von der 
Regel des öffentlihen und unbejchränften Submiſſions- und Licita= 
tiond-Verfahrend genehmigt worden ift, mangelnde Goncurrenz be- 
bauptet wird, jo bedarf ed der Anführung, ob ein öffentliches 
Submilfiond-Verfahren ohne Erfolg verſucht ift, oder worauf fid) 
jonft die Annahme gründet, daß ein foldhes wegen Mangel an 
Concurrenz erfolglos fein würde. 

Es ih ferner in jedem Fall der Betrag der Anſchlagsſumme 
und der in dem beichränften Submilfiond-Verfahren oder bei frei: 
bändiger Vergebung ftipulirten Accordjumme anzugeben. 

Endlich weile ich wiederholt darauf hin, daß nad) der Ver: 
fügung vom 18. Februar cr. die Duartalnadhweifungen — zu 
deren Ginreihung es in der Regel bejonderer Begleitungöberichte 
nicht bedürfen wird — rejlortweise vorgelegt werden jollen, daß 
daher in die an mich einzureichenden Nachweiſungen Bauten aus 
dem Reffort anderer Minifterien nicht aufzunehmen find. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
An Dr. Achenbach. 
jämmtliche Königliche Regierungen und Landdrofteien, 
an bie Königlihe Mintfterial-Bau-Commiffion und 
an das Königlihe Polizei-Präfidium bier. 
III. 20,766. 


61) Tabelle zur Berehnung der Wittwenfajjen-Bei- 
träge in Reihswährung. 


Berlin, den 27. März 1875. 

Dem Königlihen Conſiſtorium ꝛc. überfende ich beifommend 

ein Gremplar der durch den Deutihen Reichs- und Preußiſchen 
Staatd-Angeiger, durd die hieſige Poſt, die Voſſiſche und Die 
National-Zeitung, fowie durch die Amtöblätter zur Veröffentlichung 
gelangten Bekanntmachung der General-Direction der Königlichen 
allgemeinen Wittwen-Berpflegungs-Anftalt vom 26. v. M., in weldyer 
auf dad Erſcheinen einer amtlich redigirten Tabelle zur leichteren 


— 


Berechnung der Wittwenkaſſen-Beiträge in Reichswährung auf— 
merkſam gemacht wird, mit der Veranlaſſung, dieſe Bekanntmachung 
zur beſonderen Kenntniß der Behörden, Anſtalten, Inſtitute ſowie 
der Beamten Seines Reſſorts zu bringen. 


Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förſter. 


An 
die ſämmtlichen Königlichen Conſiſtorien, Provinzial« 
Schuleollegien, Unverſitäts Curatorien, ꝛc. 
G. III. 1798. 





Bekanntmachung. 
Den Betheiligten wird hierdurch gemacht, daß im 
Verlage der hieſigen Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker) eine amtlich redigirte Tabelle zur leichteren Be— 
rechnung der Wittwenkaſſen-Beiträge in Reichswährung erſchienen 
und durch den Buchhandel zu beziehen iſt. 
Berlin, den 26. Februar 1875. 


General-Direction der Königlichen allgemeinen Wittwen— 
Verpflegungs-Anftalt. 
Scholz. 


62) Ausſchluß einer Abſolvirung des ſechswöchentlichen 
Seminarcurſus der Theologen an einem Seminar 
außerhalb Preußen. 


Berlin, den 25. Februar 1875. 
Die Anordnung, dab Gandidaten der Theologie vor Ablegung 
ihrer zweiten Prüfung einen ſechswöchentlichen Curſus an einem 
preußiſchen Schullehrer: Semeinar abjolviren jollen, hat namentlid) 
den Zwed, diejelben mit den für die dießjeitige Volksſchul-Verwaltung 
maßgebenden Grundjägen befannt zu —— Dieſer Zweck kann 
an einem außerpreußiſchen Seminar nicht erreicht werden. Ich kann 
daher dem Antrage, welchen das ıc. in dem Berichte vom 12. d. M. 
befürwortet, es möge für zuläſſig erflärt werden, daß Candidaten 
der Theologie unter bejonderen Umftänden den bezüglichen Curſus 
an einem Seminar außerhalb Preußen abjolviren dürfen, meine 
Zuftimmung nicht ertheilen. 

ftele dem ıc. anheim, demgemäß den Gandidaten N. zu 

N. mit ablehnendem Beſcheide verjehen zu wollen. 


Der Minifter der en ıc. Angelegenheiten. 
al. 


An 
das ıc. 


U. III. 17%. 6. I. 
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I. Univerfitäten 


63) Meberfiht über die Zahl der Lehrer an den Uni— 
zu Braundberg im 


(Eentrbf. pro 1874 


Evangelifch » theolo- | Ratbolifch tbeolo- Juriſtiſche 
giſche Faeultät. giſche Facultät. Facultät. 











| v 
.: — = 
5 | 5 = | 8 = | 5 | 
. * > N = + 
Univerfitäten ıc. | # S | 5 | 5 = | 
A 5 75 
zu — 7517355354 
318158 315 A 
= Fe ur = o — a | o = a | o 
=|ıs|8| 2 8 sı 2 ı=:1|9:|% 
BleisIı21E|8| 31|5|81 % 
AZ2|EjJ el | 2 | ei er |2 | 2|: 
Nr. :|5/ 88|8|88 |8]8|8 
1. | Berlin . i 
2.1 Bom ; 
3.1 Breslau . 
4. | Göttingen . . j | 
5. | Greifswald. . | 
6. Halle . | 
IM. . . 5 | 
8, | Königsberg. Et 
9.1 Marburg . 
10. | Münfter 
11. | Brannsberg 
Summe 





1) Außerdem 2 leſende Mitglieder der Alademie der Wifjenfchaften. 
2) Beide Lehrer der neueren Sprachen find ordentliche Profefforen in der 
pbilof. Facultät. 








zu Münfter und dem Lyceum 
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verfitäten, der Akademie 
Winter-Semefter 18’%/,,. 


und Akademien. 
Seite 582 Nr. 202.) 
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3) Der Lehrer der Tonkunft ift auferordentlicher Profeffor in der philoj. 


Facultät. 
4) Außerdem halten die (2) Mitglieder des Repetenten-Collegiums Bor- 


lefungen. 
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64) Meberfidhten über die Zahl der Studirenden auf 
Lyceum zu Braundberg 


(Centralblatt pro 1874 
l. Summarijde 
































Evangelifch- Katboliich: uriſtiſche 
theologiſche theologiſche — —* 
Facultät. Facultät. 
— — — — 
Univerſität ꝛc. | | | 
zu 5 8 
else 
als 2l& 2 812 2318 
AEEEIB SEIT ENE: ZU. 
Mr. = | a | E|e ||, || 
| 
1. | Berlin . 119, 15 | 1933 — — | — |54i| 77| 024 
2.| Bonn 48 8 | 56| 85 | 104 | 17 24| 201 
3.| Breslau 3| 1| 37| 9 | 92|307' 4] 401 
4.| Göttingen . 72| 15 I — — | 208 | 114 | 322 
5. | Greifswald | .| 2 1-9] a 
6.| Halle 177 | 7141 —| —| —[457) ı3] 19 
za . . 8| 8| 0 —| —! —| @ 4) 14 
8.| Königsberg 54| 41 | al —| — — [212 3| 215 
9.| Marburg . 43I| 2 | 451 — — |, = | 5| 61 
| | 
10.| Mitnfter | — | — | 246 | 18 | 264 | 
11.| Braunsberg sr | I. | 3 | | ws 
Summe | 621 77 | 435 27 465 [1836 216 | 2062 
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den Univerfitäten, der Afademie zu Münfter und dem 
im Winter-Semefter 18%... 


Seite 584 Nr. 203.) 
Ueberſicht. 











Med Gefammtzahl Be. |l&8o 
B | mein | E5 | BE 
Stubirenden. 88 |50 

a 5553 

28 | 58 

} i — 55153 

ẽ 5 3 =3 18% 
1818 «|8| 8 2 )E|8 [8 = | ** 
212/183: 213|%8 2» Il2|E |t8|s$ 
— 64 
> |&:ı 3 |2 |2 | 8: I82|28 als || | ja] Jerlee 52153 
152 | 94 | 276 | 609 | 181 790 | 1457 | 367 | 1824 | 1890 | 3714 
110 9 119| 1899| 55 | 244 | 619 | 1056| 724 32 756 
162 7 169| 371 17 | 388 | 1058 29) 1087 25 | 1112 
87 | 40 | 127 | 324 ! 131 455 | 691 | 300! 991 14 | 1005 
217 12 | 229 126 | 12 138 | 439 26| 465 23 488 
1 21 5 355 165 4601 8 166 a 21 | 10 
47 9 56 59 | 14 73 | 164 35| 199 14 213 
123 | 33 | 156 | 188 9 197 | 577 46 623 7 630 
98 7; 128 146 | 32 17 343 66 | 409 18 427 
= — — J 202 6 08 | 448 24| 472 10 482 
= 0 Fe 2 al 7| . I 59 12 
1160 562 , 9138 6626 | 1164 | 7790 | 2059 | 9849 





252 | 1412 | 2571 
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*) ermatriculirte Cleriker. 
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Erläuterungen. 


1. Der Ab- und Zugang vom Sommer » Semefter 1874 zum Winter» 
Semefter 1844 ergiebt fih aus folgender Tabelle: 





Mithin 
3m IM | Sefammtzabt 
Sommer» Winter. I ner immatri- 


Semefter | Davon | Es find | Scmefter 


1874 wa- | find ab» | demnach | 183 eulirten Stu- 


$ find] direnden im 

















ven immas] gegangen | geblieben | hinzu⸗ Winter- 

triculirt gelommen Semeſter 1874 
Belin . -» .. 1609 456 1123 - 701 1824 
Bonn. . -» .. 837) 445 392 332 724 
Breslau. -» . .» 1016 241 775 312 1087 
Göttingen . - . 1021” 325 696 295 991 
Greifswald . . . 5339 224 309 156 465 
Sale. . ». . | 14m 367 680 309 a9 
Kiel....... 194 66 128 71 199 
Königsberg . - . 6049 135 469 154 623 
Marburg . . - 4339 144 289 120 409 
Miünfer. . . - 446”) 123 323 149 472 
Braunsberg. - - 9 4 5 2 7 
Summe | 7749°) | 2560 | 5189 | 2601 | 7790 


1) einfchließlih von 10 nachträglich Immatricufirten. 
2) dögl. 5 15 „ [23 
3) dba 
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2. Es beträgt die Zahl der in ben pbilofophifchen Facultäten als immatri- 
culirt aufgeführten Preußen 
a. mit dem Zeugniß der Reife, 
b. melde zur Zeit noch nicht für reif erklärt find (8. 35 des NReglements vom 
4. Juni 1834), 
c. welche gar feine Maturitäts-Präfung beftanden haben ($. 36 daſelbſt): 


Zur Zeit noch 
Preußen mit | nicht für 9 — Zu⸗ 
dem Zeugniß — van | ber Reife (8.36 fammen. 
ber Reife. er Heat.) | bes Regl.) 





Berlin. Er 537 2 70 609 
Bonn. 155 34 189 
Breslau . . . - 319 1 51 371 
Göttingen . - . 234 ; 90 324 
Greifswald . . - 85 ; 41°) 126 
Sale . . » . o. 23% ; 123 355 
BE Nr 52 : 7 j 59 
Königsberg . . - 173 . 15 188 
Marburg. . . .» 7 . 69 146 
Münfer . . . .» 201 . | 1 202 
Brammsberg . - - 2 ’ | . 2 

Summe | 2067 3. | 501 371 


3. In Berlin hören außer den immatriceulirten Stubirenden die Borlefungen: 
133 Eleven des Friedrih-Wilhelms-Inftituts, 
21 Eleven der mebicinifh-dhirurgifchen Akademie für das Militär ıc., 
und find außerdem zum Hören der Borlefungen berechtigt: 
872 Stubirende ber Bau⸗Akademie, 
93 Studirende der Berg-Afabemie, 
665 Stubirende der Gewerbe-Alabemie, 
23 Eleven bes landwirtbichaftlichen Lehrinſtituts, 
6 remumerirte Schüler der Akademie ber Kiinfte, 
77 von dem Rector ohne Immatriculation Zugelaffene. 


4. Unter den Immatriculirten der philofophifchen Factultäten befinden ſich 
in Bonn: 18 Preußen und 7 Nichtpreußen, zufammen 25, 
in Greifswald: 12 6 18 
Stubirende, welche ben landwirthſchaftlichen Alademien ef zu Boppelsborf 
und Eldena angehören. 


1) Darunter 12 Stubirende der landwirthſchaftl. Akademie zu Eldena. 
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1. Immatriculirte 
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I TI III III Tr To 
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Brandenburg . 73174) 74] 166 | 81 — | 16! 263] 594 1 6 
Bommern . 22) 581 18] 31] 185 — | 4| 531 151 | =] Ve 
Bofen . I H8l 32] 31) 9 —| H| 460 14 | — 1 
Schleſien 3; 571 121 341 17) 2| 2) SI RT =] Il Ze 
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BE. SERIE. (BERNER. 
Summe II. 110 3471 182] 37 ic, nee ——— 181 > nal 1457 45! 177111 
Davon find im Winter: 
Semefter 1834 imma- 
trieulirt worden J— 273| 51] 109) 52] 5| 20 | 1641 539 45| %| 35 
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‚Google 


234 


Könige 


Kiel. 


nach ber 





nach der Facultät 





ↄphbojoꝛqꝛ » plıyaBunaa 





plug 


piuhant 





ꝛuumꝰ 


waunmuvln? 





aqunnag 
uqu qun appumangd 
Uvopl quaia 
quog gun uajdssung 
"ualopjualya 
-ınyvIg qun oru⸗ quo c 


a un 
boijana aqaoj anqq 


aplunagaun 


philoſophiſche 


| 
| 





apa 
3plıBoroadr · plıyadunaa 


Provinzen, 
Landestheile. 


— — — —— — — — 


Brandenbur 


Preußen 
Bommern . 


9» 








Bojen . 

Schlefien . 

Sadfen 
Schleswig-Holflein . 
Hannover . 
Weftpbalen 





Heſſen⸗Naſſau 
Rheinprovin 
Hohenzollern. 








Pe} — 
* 
— 
* 
Rz 
> — 
in) — 
> lt» 
zZ - 
7) aD 
u — 
— = 
- a 
Ir e2 
9 —2 
eo 
X 0 
— — 
= — = 
N S 
S 58 
e SE 
—58*8 
E .n» 
= rn 
9.22 3 
38 
S* 
— 
ER 
So, 
aVE 
@ 























| wunmolne — 
= qunzad 
Ss -ugdg qun apvmıdcd eh 6 
= Ede we 
. ne oplgnu 
E = = | egunz qun won II III in 
e|:|2 u 
— — | — | | | m 
* 
= N | vig qun mouoqrva 
pipla qun u mr 
—2 bojonqͥ ‘og 
nn — e — — —e — —— 
* sem -ın 
= oMlupꝛqoui 
ꝛhuuung 7577 u 


ophbojoꝛqꝛu⸗ PlıyaBuvaa ie 6 


—— — — —ñ —ñ — — — — — — 























uuno In 
u m 
raunvint Ben. — 
-— 
> “gung ni 
I ugoR ann Ipowaodd; “il 114 
= — —— —— — 
— en TEmeE 
— Me ko - —V 
= —E— ger “ı] 
rang gun zpwwagug | * 








nn rtelaut au .. |, Me en 
oo —— = 





berg. 
Facultät 


16igitized by Google 


1875. 


ee — — 








Provinzen, 


Landestheile. 


fatbolifch » tbeologifche 


cultät 








nad der Fa— 


pphiloſo— 
phiſche 
= 
u I hu 
ER = 
A— S 
58.5 5 
R3355 = = 
EI a r 
” 22 2 2 
ze =: =ZI=2le 
» -— eo I 
s2 E= 5 |5 | 
— cn u 5 — 
o = >23 — = o 
= 3 2198 [> 
AR a 











Preußen . . Fi A- — 15 
Brandenburg —— Be 
Pommern. . -1—|—1 —1 
| 
un. 5; 5; | ee 
Schlefien . = en BE KM 
Sadien . . i’— ı A— 
Schleswig - | | 
Hofftein . — — — — — 
Hannover. . | 27 Hi N 15] 121 — 
Weſtphalen . [114 “ 17,112]226 
| 

Heffen-Nafjfau 44 1, 5 4 
Rheinprovinz 88 671155 — 
Hohenzollern . 

ei 9. Biel) ———— II. j246 173. 29 20211 48 
Davon find im 
Winter - Seme- 
fter 1824 imma» 
trieulirt worben| 14 120 


ara 





pbiloforb. 





In 


Pbilof , Bhilot. : 


Summe. 






Geſammtzahl 


nach der Facultät 








9— 68 














62 20). 180 19 
106 31 232. 128] 22rlı02 16) 
er 1— 64 an 7 
| 
% 51 1% IIb] #4) 27 | 
48) 78 308) 105] 223] 95 26) 
107 6] 157) S6l 171) 83} 36| 
! | * 
8 — 20 Aa 38416 4 
5 31 53353 
217 12010 1937| 41 7| 
1} 
13! 4 40 52 M 3 A 
17) 1092| 137] 1051 54 m 
2 a DO I Da Hs a KA I J 
J 
—D »s0loisl1oh 











u dla 


si 





776 





— — — 


3 philoſophiſche 
ei 
— 
— 2 | Ei 
ale R Ä 
— 
Ye I = | 2 
8 ı 5 2 
=|i3 2,8. & © 
—A— ey SHE er 
* —22 
27 = |*& 55 88 58 
ab. - ar —— 3 
= | = = |e& =-8 „8 28 
Te . er 52 == — —* 
Br — — * ı‚7E un Ss. 
eleı®&, 2 [8.225233 
2 I | 2 2 |Ies= I SE 
= - |, 15 e= 3225 
= 12 
“ll: | 5 IE ES E86 | 
Er 7 | 


FE 
EZ 
EI» 
21% 
313 













291] 89 
363] 84: 
155] 37% 
135] 411 
37511034 


299] 665 


65] 175 
273] 54 
205] 576 
127] 266 
281] 834 
23 4 


l227 2571l66% 


1 DY Google 


237 


II. Jmmatrieulirte Nicht - Preußen. 









Berlin. 


nach der Facultät 








u 
= philoſophiſche 

Land. * I J * 
—* =, S. — = 
| „ |a8j8g ®,18,| - 
= | 2; 2 35 | aa |s2| 5 . 
m | Er — CD | mr = E = 4 
= ii 8 | 'E 127 ı 3-55 #2 = 
s. ı = =.| 939g |< | 35 * 
a I u | w ee Be | un z ri 
2, © | 3 I|S.|27 82 |]E2| = 
ga ı 5 2 Sa SR| “ = 
2 | 5 Ee I22| 5: |i5 |2 = © 
N a & ja |® 











1. uebrige Reichsländer, | 

Anhalt . — 4 A 21.3 2 7 41 
Baden... 3 ; s 31 t|ı.» 4 7 
Baiern 5 . 2| 3 5 10 
Braunfchweig . 4 j 11 31 4 8 12 
Bremen . - u ; 2 1 . 3 
Elſaß⸗ Lothringen 
—— 1| 2 31 % 1 4 7 
geilen, roßberzegthum 1 | A 5 u 8 18 
auenburg - . 2 | . . 2 
Lippe-Detmod . . . { 2 3 
R — 
Lübeck . . . : 1 ; 1 1 2 
Medlenburg - Schwerin N) 4 ı| 12] 4 ei 13 19 
A +» Streliß . , j 2 I | 1 3 
Divending -» .» . - j l 1 21 1|. 3 5 
Reuß ! V | 2 
Sadyfen, Königreich” ; 4 2 4 f 4 10 
» +, Großberzogthum ; : 2 sl 1 ; | b 8 
EG , Herzogthitmer 6 1 A). J 4 11 

Schwarzburg. 

Waldeck - . j : 

Wilrtemberg ; 











Summe mm. | 3) 47 201 4 20 2| 3| 7al im 
2, Sonuftige vormals zum deutihen Bund gebörine Länder, | | 
| 
Defterreich, — | 
fänder . . - a ee 8 
Summe IU. 2. | | 1 [| 3|- | 7| 8 | 
| 


238 





Bonn, 





nach ber  Saculiit 





| 











—J ** 
Vebbiloſophiſche |. 
=|38 iR 2 Te — — 

Land. | | sz.a 2 |e u Eu * 
8 Ss ı =25.|5 = — o 
2 | BSSEtER,| siel | 
m — 3 ”I|.e115| .2|= .Im1| 8 —F 
“IE | 0 |2 1:52 see En - | m o | 
21% Zzls5 z8e2|.5 E]IE |. | * F 
—32363333227— 
2): 2332—2355315 2 lEi2 
= — | - P- ze 33 sR Er — = —* — 
sı|=S|E | E38: 5 131813 35|8|82 
ej2|E|E 888 |s >| EHE 





1, Uebrige Reichsländer. 


Anhalt . | 
Baden . EURER 95 J 
Baiern 6 2 11.1 I. | 


"u 
ty 


Braunihweig . . . Sen Dr Um Der Ves, Ber 
Bremen . — —4 
Elſaß⸗ Lothringen — 4 j 
Hamburg . ee A: | le 
Helfen, Oroßherzogihum —344 
Lauenburg . . Re 1 er 


Lippe-Detmod . . . U MG MR BEN 
REN MEN er ne 
übel . . I Baer 3 Meer er 


341 5 

3 

I) 5 

2 

5 

—43 

1 

1) 1 
Medtenburg » Schwerin I BEER Bea ..4 .. .444. 
“ » Streliß . 72 en u" un Dart area —— IE 
DOldending . .. . ME BE a ae a Dar nur BE | u | De © I 
Ru - : > 20%. ee ee a ee 
Sachſen, Königreich . ala re a 
„  „ Großberzogtbum a se 

„„Herzogthllmer or de Sr 


= 
... "ou 





Schwarzburg . 
Waldeck . . 
Wilrtemberg . 


Summe IM. 1. | 22 1 | (8 








35 1] 27] 46 
2, Gonftige vormald zum dentihen Bund gehörige Länder. 


Defterreich, — —— 
Länder . . 











Summe III. 2. 


[ tized oogle 
Digitized by (»t ogle 


239 





Yumf 





-maumvlne 


——— - — — 


ꝛaunnpa 
-ugog n 2vouavqch 
Avplaujai 
quog nm uspıamop 
usjogpluallıa 
“AnIdIg 'n JNDWIGIONEG 


philoſophiſche 





Göttingen. 


nach der Facultät 


EC on 807 | 
onqch qao onqd 


— ——— ——— 


pjumpigau 





piultanf 


| aplıBojoagy- JaBıımaa 


TE — 











oiuunꝰ 
| munuvfeng 
2 quuınd 

Bw uquh 'n spoupdcd 
> — — — 

©: opjgiu 
—— — 
= ualoplusjıa 


Anor n puviu⸗eqv r 


0 ın 28a) 
-odd —E 


au. 
Facnftät 








ea Ne rin Eur) A Sn - 23mm Bin 
— — 


Ip) .— a 
= a — — — a 
in Du mm — Im ————5960 





— — — — — — m — 
— 
nam > semn m no Sen un 
Nn— _ 
— DU... Nu . — ..— «I... u... 
— — 
——— — — — — — — —t —— — —— — — — — —— —— — 
— — — en — 
——d⸗ —ñ — —— — — — — — —— 
” ” ” * “ * ” . ” * * * ” .— — . [2 
» * “ ⸗ — ß 





—* [1] un 

ar] 

ei 

> — — 

= 

> 

— 

es — — 

a 

— 

1 

— 

er) | 

_ — 

> a 

— 

> Die) ['e) 
= In 


240 





Greiföwald. 











nad ber Facultat 




















1 | biloſepbiſhe &| | 
om el | fan ale 4 
SI „JE sEi8:iß.| . S | 8 
553—48 
else ||| El 
sielzjer em 5 | 2 E|$ 
s|E|8j228°5: 3 9 281% 
= Bj EIE=SSE IS |® 2 |& 5 
1. Uebrige Reichsländer. A 
Anhalt . —4 —— a ae 
Baben . re u . j i s 
Baiern ar Aa | “RT : j ; 1 
| 
Braunjchweig a —J—41 1 ; 3|I 2 
Bremen . . — — I re ih ihre 
Elfaß-Lotbringen. el elle j u F 
| 
Hamburg - - —J— 19. 
Heſſen, Großberzegtbum u en Er 2 ; ar z 
Lauenburg F ME ee er EI . ; : : 
fippe-Detmold |. he ee“ j ; ; 
‚ Schaumburg . ei, Sl, he SD 
Übel . a Er a re 15% 
Medtenburg - Schwerin [115 | a | a Dee Be 
a Strelitz | .| 2 1 31 m 
Oldenburg | | 2 | 2 ’ ; i 
Reuß | en | ; a er 
Sachſen, Königreich. Eee a 5 0 —J 2 i ; 1 
„+, Großberzogtb. —— | 1% i j 1:4 
„ + Perzogthilmer |. 5 1 | 4 .12 2 3 l 2 
Schwarzburg . . j | —4 | 1 1}. 
Bald - » ».:. 1: |- |. [> I N 2 
Würtemberg . ei 2 ie — 4 








Summe III. 1. V — — 3 1 112 


2, Sonftige vormals zum deutſchen Buud gehörige Länder. 


| 1 


— BAER MR 
finder . . 











Summe un 2. | a 


)igitized by Google | 


| 


241 





Ki 


, ber Facultät 


alle. 


Ö 





der Facultät 


Yununa 


u⸗ꝛuuvhntf 





BETT 
ugug ‚n en 


IE 


oplgum 
ung wu 


A 


uajopjualhu 


are 


-anyojg 'n InDmagO LE 





BL AL ZEN) "n 3007 
onqad ·qao anqq 


o puuoiooui 





—— 


— 
as 
— 


men — 





um 


uautvlne 





qunz]12g 
ugpg en 3pomangk 

opjgua 
"ung ‚n wnoamop 


' 





rarura 


ujopualr 
—— n mouuawec 
0 ao 'n 31807 
nach ‘fang 








0 * 


DD.» 











y Google 


gIt 


‚242 














Königsberg. 
nach der Facuftät nad 
ET nn) — — 
* | philoſophiſche ei 
— — 
Land * 2533 |2 |: * 
8 223 9a, 8 = 2 
2 ei |! Oo 
= > RE se .5| 5 € J 3 
|». 1 Sl882 8:8 —31232340 
ziels Ia7|se|8site € = I|<sI18|8 
Sl |cT I23 8821 58) 9T 5 J 24154 
= = 'z mu = Sa Eo 43 * = . 2 
s|ıE|»2|132%5°%&E ı32 , 3 |©8 2/1813 












1, Uebrige Reichsländer. 


Anhalt . 
Baben . 
Baiern 


Braunſchweig 
Bremen . 
Elſaß⸗ Lothringen 





—— Sroßberzogthum 
Lauenburg - 


Lippe-Detmold . 
J — 
Lübed . . 


Medienburg- Schwerin . sh zz 


7 »Strelig 
en . 


euß 
a Königreich 

w + Großherzogtb. 

„„Herzogthümer 
Schwarzburg - . - a ee 
Waled . . . en ur . 
Wilrtemberg -. 


Summe tt. |. | - (| [14] 
2, Sonftige vormals zum deutihen Bund gehörige Länder, 
—— RN | 


änder . 


u ® . . . . un * = . . . . . . . . - . . . 
. z * . . * . . . “ . . . . ” . 
= . 5 . “ . . D . . . . - . . . - . . D 5 
” , . . . - . u * u . “ . - . . . . - - . . 
— —ñ — — ñ — q — ———— — — — — — 
u - . * un ® to 5 “ * * 5 * . * . . . . 
— — 

* 3— * 
. . * — [GE  * ” ” * * * — * ” — *® ” * * 

———— —46 w X — u * 24602 — — — — — 


Summe III. 2. | 


Digitized by Google 


243 


-— — — 


Braunusberg. 


Münſter. 


Marburg 


nah der Facultät 


der Facultät 


Jun 


uꝛuuvent 


| 


usyjogplualıu 
-andIg mn JHDIUIGIONK 


philoſophiſche 


— — — — — 


pn nn aboj 
“oh oqaol auqc 





ph1Bojoadr-"Jogin 





Und 


uautmolnt 


aunnpa 
-ugo n oRvuavhch 


Uvo qa a 
quvg ‘mn u nnvaruvog 
waylopjualıu 
-anzdIg mn JHOMAGIONG 


philoſophiſche 


36) n 3 Bor 
0 — — 





ogle 


244 














\ 
Geſammtzahl 
nach der Faeultät 
— * 1-1 biloſopbiſche 
Land. —A — I% — 
— 55s 5. 3 
J | = ES =2 53J *3 = 
81, 8 llz2:8 si 8le 
*343 | 3j2.!gEl&8l35 E | $ 
38: ah 22|5|18 
2|3|5| 21228: 2 | [© 
1. Nebrige Reichsländer. I ı | | | 
Babel -: 5 05% 6 | 13) 8 13| 8 } | 7 54 
Baden : 2 2 2 2. 1 .1 6 5 a 3 1 ( 8 20 
Baier — — 2 9 2 3 3 f 7 20 
Braunfhweia .» » . . 2 28 | 16| 14| 1 71 6| 38 84 
Bremen .. te . 17 1 1 4 4 9 27 
Eifaß-Lothringen era 1 l j 2 ; 2 4 
— 4 19 A| ı2 4 9 2127 54 
Hefien, raibergogtbum 0 a 9 9 5 218 4 
Lauenburg . - il 4-8. 2 Ei 9 
‚Del W = 
. Saumbirg 1 ; 5 6 4 ; 2 l 7 19 
Lübed . - — 1 . A 1 1 1 7 
Medienburg- Schwerin . ; | | 
Oldenburg — 4| 17 8 | 1411 20| 9 51 Aal 36 79 
Reuß .. = | 1 1 4| - i i 6 
Sadjen, Sinigreich 2 . 11 10T 10| 7) 4) 51 % 49 
n + Großberzogtbum a 2 3 6| 21 3 11 16 
„ +» Herzogthümer . 3 113 6b; 1 1 51 11 18 40 
Shwarzbug . - . - 31 .} 10 | 9 1| A| 11 5 28 
BWalded . . 2»... ; : 1 1 51. 2 3 8 10 
Würtemberg - - - I 5 1 | 31 21 6 13 








Summe II. 1. | 34 | 19 [183 105 |158| 71 57! 20! 315 | 656 


2. Sonftige vormald zum deutſchen Bund gehörige Länder. 






Oeſterreich, ——— 
Länder. . . 


SI 
* 
> 
& 








Summe IT. 2. | 2 | 7 2| 7| 5 | 


1 
— 
8 


Digitized by ( ‚oogle \ 





245 










Berlin. 





nah der Facultät 





w | | 
EB | philoſophiſche 
Land = | | st — : 
a | S2|$5 |e FE 
F | » = c} 
E o 15288 a|® | » 
— I 2 nr — | . . 
= or — 0 er 25 ”. 1 Er 
—* 312s 88 5538265 = 
| > 2 12: l28|5E|38| E 
a | 5 je nä | E&| 8 | S= 8 E 
Eee ıe& | |S5.!135| 8% Ei < = 
ss | R er) saısetlis sa = 8 
22 = a5 iq — . 
a ] — — u & — — 








— — — — — 

















| 
| 
| | 
3. Uebrige europäifhe Staaten, 
Belgien —X — — 
Dänemart . . .».. ; et % j . r i F 
Frankib . » 1 i . 1 : ; . 1 2 
Griechenland . . . .» A 2 2 1 27 Tl), 4 8 
Großbritannien . — Du ur ; 41 31. 7 8 
FJtaliie 0 1 | Er 7 2 er U re I 3 5 
Niederlande . - ——4 | 2 ee .14 4 
Oeſterreichiſche nicht deut⸗ | 
jhe Länder . . - 3 3i 21 131 3). = 24 
Portugal . | i | ; ; ; ; N 
Rumänien a A b 3 BI : . 5 14 
Aufl : :.. 1 3| 42| 13 u . | 16 | 62 
Schmeben und nr Pa | 1} P 1 2 
Schweiz 2 1 3 Gr s 8 14 
Serbien . 5 ; 3 1 ; 1 4 
Spanien. I. 5 Di 5 i 
a Er rn 5 | 1 
| 
Summe II. 3. | | 
4. Außerenropüiſche Länder, | 
Afrika 1 
Amerifa . 
Alten. - 
Auftralien 
Summe III. 4. | 3 n 5 | 29| 10 | .1 39 | 69 
Summe un 1-4. | ı5 | 77 | slıs! 600 3| 3 Jısı | 367 
Hiervon find im Winter: | | | 
Semefter 1874 immatricu- | | 
firt worden 10 | 46 | 29145 38| 3 | ı | 77 | 162 


Digitized by Google 


a 








Bonn, 


nach ber, Hacultät 






































— pbileſophiſhe 5|» 
gan. 5* s.lE 12 ls 5/8 
32 S:|S,5 8 217 
D—— 
Rn) Er we .“. = 2 553 =2 a PM — — — 
—53538551*8 
—35—35 3 E13 
2 85 | ei52°8:5 E Ss | ISIS 8 u 
"a5 ® | Ben 
| | 
3. Uebrige enropäifhe Staaten, | | | | 
Belgien 44 
Dänemark . —44 Re —— 
Franfreich . —44 11 1 A 233 j 1 
i | 
Griechenland . a dl a es — 
Großbritannien . It .tıa5t.|.I78 i z 
Italien i | N ao Dr er ! | It x 
Niederlande . ° 2 1 21 1. u BE: . 
Oeſterreichiſche nicht deut⸗ | | | 
ſche Länder j a (se: | mes ses IE | Dar | 41 3 . 1 
| 
Portugal . a 1| .| 2 2 . 
Rumänien . 7% u: | Ierı Tee 64 : F% 
Rußland —— | Ur: | IMBES Gr „| ja RR IE. - 144 
| 
Schweden und — —J a er we : 
Schweiz j BE a a } 
Serbien eh u: sn | IE  e | ; 
Spanien 4 PR ER et Kr WER u ur 
Türkei . |. 
Summe 3. | 2) 71 7] 5] 610) 2 .| 18] 3 j ıl 3 
er . | 
4. Außereuropüiſche Länder. | | | 
Knie -. » » 2.» ieh St a | ale al le | 1% 
Amerifa Ha 3 2! 3l 3l 6) .| .| 9l ı7 ee 
| 
Aſien - Ar Ir m: Dr u a n 
Auſtralien or . s 
Summe I. 4. | 3 | 3] 3 6 |.| ıı7 .| 1 
J | 
Summe Im. 1-4. | s| 9 24 el 27 20 7 1155105| 1 | 417 
Hiervon find im Win- | | 
ter - Semefter 1845 imma: | | | 
trieufirt worben i 41 117) 5111 11 61 1928055—112838 


ed by Google | 


247 








ZU -- -D- mn m ..n .9. .- |e 

















uouuuvhne „SSL 2 SEES „2 > En VS 
> duninq 
uqup n apowmangd 
|  - — — — 
— 
= | :2 || -quoz m wage 
ww _ = |- — — Te 7 a TE NN N Dan u Se nn EEE 
= | 2 ||  wnopjuha a EEE ee ee I 
E= > + .1ngpjg n nouſquorc | | 2 u In 
Da | © pp 'n 2190] u Rn ee ee 
Se onqa qaalanqad — 
Lou — —— —ñ — — — —ñ — — — — — — — — — — — — 
2 
oaipluuraoout — —— — — En oe .- |- 
aplılımıd . 0.00 — 4 en —— Bu 4* 
—UV u — ze Bi 
— — — —— — — — um nn nn — — — — — — — — 
Art, — — — 7 ee Eu 
— — 
EV — —ñ —— 
moin: — — — *2* mc a ER 
eu Jaunjpau 
| — uqo mn poonavge 
ae er == = 
|& KILL araa 
| "Quog 'n unoaauv 
—ñ -- — - — 
4 wajogpjuajpu 
B=1 | "anyuIg mn moutuqrorc 
— — — — —— — — —— —— —— ———— —— — —— —— — * 
.. "n 3180) a Re a 
= 5 dh ao onad * 
— 


⁊ 





|by Google 


113 

















250 








fand, 


Belgien . 
Dänemarl . 


Griechenland 
Großbritannien 


Defterreihiiche nicht d 


Portugal 
Rumänien 
Rußland 


Spanien 


Türkei 


4. Anßerenropäifhe Länder. 


Afrika 


Summe II. 3. | | 


Amerila . 


Aften . 
Auftralie 


n 


Summe III. 4. 


Summe II. 1-—4. 


Hiervon 
Semefter 1 
firt worben 


find im Winter— 
874 immatricu⸗ 


. 
| u 
5 


3, Nebrige enropäiide Staaten. | Ä 
Franfreid . —— Re ee re Br Pe |. I. 
alien. 22... EA et: Dash, Ra Fa DER) ran Ya tr. 
Niederlande . : . .» FR Eu BEE FE El VEREL Ip . ; 1 :1% 

eut- 

fche Länder . . . . HE Dres — . j 32) .1% 
En ee — 
er 113132 SH ZT 5 41 1 
Schweden und Norwegen | -» |» | + | - | len Ich 
Shwe3 . : 2... EEE N | 1 er o 
Serbien. . ». .. : | —A >14 1% : 

















: | 
J 





evangel. theologiſche 
wiſſenſchaften. 
Cameralien u. Land 
I wrirtbhſchaft. 
umme. 


juriſtiſche 
evangel. theologiſche 


ogie u. Ge⸗ichte. 
juriſtiſche 


medieiniſche 
Pbltofopple, Phile- 
Matbematit u. Natur 
Pbarmacie u. Zahn- 
beilfunde 
zufammen. 


> 
© 


Königäberg. 
nach der Facultät nach 
| philoſophiſche F 
| 
| 
| 





31321313 








— — — — — 
. 0 
* J * * 
j s . .. . . 
— —⸗—— — — — — 
* * * * . * 


4| 11 2) 218 


Digitized by Google 


.251 


Braundberg. 


Münſter. 


Marburg. | 














UND * [7 . * — R 
= $ uaımoln? 
3 |] ropjuage 
ww S -injdyg 'n uu⸗awic 
A 
naaaolno 
$ 
= aplıBojoadg-Jadyug 

Unna) 

| nunvlnt 
qu a 

4 -ugog 'n ns 

| yopyda 

Z| -quoz n wydauıy 

2] uopjuha 


-ınıdıg 'n mouraquo c 





pp m 3100 
IT jqao ajjq 





der Facultät 


252 





Geſammtzahl 


— — — — — —— 


nach der Facultät 





| 
| 
| 
| 
| 


pbiloſop biſche 








Land. 


pbile- 
wirtbfcaft. 
beilfunbe. 


evangel.-theologifche 
wiſſenſchaften. 


g⸗ 
— Ser 
— * = ni ee mebicintiche 
a ee ee re I u 
Is . = ’ ! ® — logie u. Geſchichte. 
— De, nun -—n._ 
— ae. Be 
I Kuhes zufammen 
iiberhaupt. 
TER Yan 


juriftijche 
Matbematil u. Natur- 
Camerallen u. Sand: 
Pharmacie u. Zabn- 


Philofopbie, 





3. Uebrige europüiſche Staaten. 











Belgien . » : . | 
Dänemarl | 
Frantreich > 
Griechenland . 
Grofbritannten . — 3 
Niederlande - - I 4 — mr 20 29 
Oeſterreichiſche nicht deut. | | 

the Linder . : - -» | MI. 3, 9* 17 | 25 45 
Portugal . | { | | I 2 
Rumänien u 2 ; FL Fl 1 6 | : | 6b 17 
Rublnd -. -» -» + 3 ; 0 | 52 * —35 wl ı3 
Schweden und a 8 ur 3 | 4 5 
Schweiz - - » - i 5 7 | 3 11 —31 15 37 
Serbien . . 3 | | 1 ä 
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Spanien. 2... a 
Türtler . i | 
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Summe III. 1-4. 7127 1246 1252 | 289 143108 


Hiervon find im Winter: | | 
Semefter 1824 Immatzicnit | | | 
WOLDE . x e . - | 2,121 | 73l to 65, 52 | 10|837| 497 
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65) Prorectorat bei der Univerjität zu Königsberg. 
(Sentrbl. pro 1874 Seite 155 Nr. 5.) 


Der Herr Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten hat durch 
Verfügung vom 4. Februar d. 3. die in der Sitzung des General- 
Concils der Univerfität zu Königsberg erfolgte Wahl des ordent- 
lihen Profefford Dr. Fordan zum Prorector der Univerfität für 
dad Studienjahr von Oftern 1875 bis dahin 1876 beftätigt. 


66) Dauer des Studiums der evangeliihen Theologen 
auf Preußiihen Univerfitäten. 


(Sentrbl. pro 1867 Seite 651 Nr. 254.) 


1. 
Berlin, den 27. Februar 1875. 

Unter den in dem Beriht vom 15. d. M. angezeigten Um— 
ftänden will ich den stud. theol, N. bierdurdy von der Verpflichtung, 
noch ein dritted Semefter auf einer Preußiihen Univerfität zu 
ftudiren, diöpenfiren. 

Das Königliche Landes-Conſiſtorium veranlaffe ih, den Bitt- 
fteller hiervon zu benadhrichtigen. 

Wenn fi) übrigens nah dem Berichte des Königlichen Yandes- 
Gonfiitoriums unter den Studirenden die Meinung verbreitet hat, 
als jei die Verpflichtung, drei Semefter auf einer Preußiſchen 
Univerfität zu ftudiren, in Wegfall gefommen, jo kann ich dem 
Königlichen Kandes-Confiftorium nur empfehlen, in geeigneter Weife 
diefem Irrthum entgegen zu treten und jo die Studirenden vor 
vielleicht erheblichen Nachtheilen zu bewahren. 


Der Minifter der a ıc. Angelegenheiten 
alk. 


An 
das Königliche Landes⸗Conſiſtorium zu Hannover. 
G.1. 1115. U. 1. 
2. 
Berlin, den 13. Februar 1875. 
Auf die Eingabe vom 6. v. M. eröffne ih Shnen, dab die 
Nerordnung vom 4. Mat 1868, nah welcher die Studirenden der 
evangeliichen Theologie verpflichtet find, drei Semefter auf einer 
Preußiſchen Univerfität zu ftudiren, dur die Beitimmung des $. 4 
des Geſetzes vom 11. Mat 1873 über die Borbildung und Anftellung 
der — wonach zur Bekleidung eines geiſtlichen Amts ein 
dreijähriges Studium auf einer Deutſchen Staatö-Univerfität erfor: 
17* 


Er 
derlich ift, nicht aufgehoben worden ift, jondern nady wie vor in 
Kraft beiteht. 
Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
An 


den stud. theol, Herrn N. zu N. 
(in der Provinz Hannover.) 


U.I. 205. 


67) Zulafjung zur Doctorpromotion in der juriftiihen 
Facultät der Untverfität zu Breslau obne Unterjdhied 
des Religionsbefenntnilje®. 


(Eentrbl. pro 1874 Seite 316 und Seite 505.) 


Berlin, den 31. Dezember 1874. 
Nahdem durdy meinen Erlak vom 24. März d. 3. (UI. 1335.) 
dad in dem Mealement der dortigen juriftiihen Facultät vom 
13. September 1840 für die Habilitation ald Privatdocent auf: 
geitellte Erforderniß chriſtlicher Confeſſion des Bewerbers bejeitigt 
worden, ſehe ich mich aus gleichen Gründen veranlaßt, die in dem 
Reglement enthaltene entſprechende Vorſchrift hinſichtlich der Zulaſſung 
zur Promotion als Doctor juris utriusque ebenfalls aufzuheben, 
und beftimme daher hierdurch, daß der zweite Abſatz in F. 91 des 
gedachten Reglementd außer Geltung tritt. Bei der Vereidigung 
bleibt es dem Doctoranden überlaffen, ob und welche weitere feinem 
religiöfen Bekenntniß entſprechende Befräftigungsformel er den 
Schlußworten Ita me Deus adjuvet beifügen will. 
Ew. Hochgeboren erſuche ich, der juriftiichen Facultät, ſowie 
dem Herrn Rector und dem Senat der dortigen Univerfität diefen 
meinen Erlaß zur Kenntniß zu bringen. 


Falk. 
An 


den Königlichen Univerfitäts-Curator Herrn Ober- Präfidenten 
Grafen von Arnim Hocdgeboren zu Breslau. 


U, I. 6631. 


68) Nachweis über den Beſuch der chirurgiſchen und 
der mediciniihen Klinik jeitend der Gandidaten der 
Medicin. 


Berlin, den 12. März 1875. 

Auf den Beriht vom 18. Januar a. c. erwiedere ich dem 
Königlichen Univerfitätd-Guratorium, daß der Seitens der Gandidaten 
der Medicin bei ihrer Meldung zur ärztlichen Prüfung nad) $. 3. Nr. 4. 
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der Befanntmahung vom 25: September 1869, betreffend die 
Prüfung der Aerzte ꝛc., beizubringende Nachweis, „dab diejelben 
mindeftend zwei Semefter hindurch jowohl an der chirurgiſchen als 
an der mediciniichen Klinik ald Praktikanten Theil genommen haben“ 
durh den in den Abgangsdzeugniffen von der Univerfität in einer 
der Rubriken „Annahme“ „Anmeldung“ oder „Abmeldung“ der qu. 
Klinik befindlichen Vermerk „ald Praktikant“ ald genügend geführt 
nicht zu erachten ift. Es bedarf hierzu vielmehr ——— Be⸗ 
ſcheinigungen der Directoren der Kliniken, zu deren Ausſtellung 
dieſe nach Maßgabe der diesſeitigen Circular-Verfügung vom 
19. Juni 1865 — 2193 M. u. 9775 U.*) — verpflichtet ſind. 
Dad Königlihe Univerfitätd-Curatorium wolle daher die Directoren 
der dortigen chirurgiihen und mediciniihen Klinif auf die ihnen 
obliegende Berpflihtung unter Hinweilung auf die ebengenannte 
Gircular- Verfügung aufmerkſam maden, außerdem aber audy die 
dortigen Studirenden der Medicin von dem heutigen Erlafje in 
geeigneter Weile in Kenntniß jepen und in Zukunft nur diejenigen 
Sandidaten zur ärztlichen Prüfung zulafjen, welche den qu. Nachweis 
in der vorgejchriebenen Form geführt haben. 


An 
das Königliche Univerfitäts-Euratorium zu N. 





Abichrift der vorftehenden Verfügung zur Kenntnignahme und 
Nachachtung ergebenit zu überjenden. 
Der Minifter der geiftlichen, ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


un 
jämmtlihe Königliche Univerfitäts-Euratorien. 
346 M. u. 390 U. 1. 


69) Berwaltung ded mineralogiifhen Muſeums der 
Univerjität zu Berlin. 


Berlin, den 30. November 1874. 

In Bezug auf die Verwaltung ded mineralogiihen Mujeums 

der hieſigen Univerfität, melde nah dem Ableben ded Geheimen 

Regierungsrathd Profefjord Dr. Roje auf meine Anordnung von 

dem ordentlihen Profeflor Dr. Beyrich einftweilen wahrgenommen 

worden ift, habe ich beichloffen, fortan die nachſtehenden Einridy- 
tungen in Kraft treten zu lafjen. 

Das Mufeum wird in drei Abtheilungen, die orpetognoftiiche, 

die petrograpbiiche und die paläontologiſche zerlegt und jede diejer 


*) Gentrbl. pro 1865 Seite 395 Nr. 141. 


— 


Abtheilungen der Beaufſichtigung und Verwaltung eines beſondern 
Oberbeamten unterſtellt. Die Vorſteher der oryetognoſtiſchen und der 
paläontologiſchen Abtheilung fungiren zu gleichen Rechten als Direc- 
toren in der Weiſe, daß einer von ihnen als Erſter Director zugleich 
die allgemeine Geſchäftsführung für die Sammlungen im Ganzen 
überninmt, während dem Yeiter der petrograpbiichen Abtheilung die 
Stellung eines dritten Beamten nad Art der bisher von dem 
Profeffor Beyrich bei Lebzeiten ded Geheimen Regierungs-Raths 
Nofe eingenommenen Poſition zugewieſen wird. ꝛc. 
Der Minifter der re ıc. Angelegenheiten. 
Kalk. 


An 
den Herrn NRector und den Senat der Königlichen Friedrich- 
Wilbelms-Univerfität bierjelbft. 
U. I. 6101, 


70) Ausſchluß der Realihüler von dem Studium der 
Medicin.*) 


Mehrere Zeitungen haben die Mittheilung gebradyt, daß der 
Präfident ded Bundesraths (oder der Präfident ded Reichskanzler— 
Amtes) durd die Bunded-Pegierungen ermächtigt worden fei, von 
jest ab Nealichülern, welde das Zeugnik der Reife befißen, die 
Berechtigung zum Studium der Medicin, zur Meldung für alle 
mediciniihen Prüfungen und zur demnächitigen Niederlaffung in 
allen Staaten ded Deutſchen Neiches zu ertheilen. 

Das Reichskanzler-Amt macht hierdurch befannt, daß dieſe An- 
gabe jeder thatſächlichen Begründung entbehrt. 

Berlin, den 3. März 1875. 


Das Reichöfanzler- Amt. 
&d. 


71) Prüfung der Apotbefer. 
(Eentrbl. pro 1864 Seite 458; pro 1871 Geite 160; pro 1873 Seite 522.) 


Belanntmahung, betreffend die Prüfung der Apotheker. 


Der Bundedrath hat in feiner Sitzung vom 19. Februar d. J. 
unter Aufhebung aller früberen über die Prüfung der Apotheker 
ergangenen Belanntmachungen den Erlaß anderweiter Vorſchriften 


*) Die Belanntmahung vom 2. März d. I. ift veröffentlicht durch das 
Gentralblatt fiir das Deutihe Reich pro 1875 Stüd 10 Seite 153. 
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über die Prüfung der Apotheker beſchloſſen, welche mit dem 
1. October d. J. in Kraft treten und durch das Centralblatt des 
Deutſchen Reichs veröffentlicht werden. 

Berlin, den 5. März 1875. 
Der Reichöfanzler. 
Im Auftrage: Ed. 





Belanntmadhung, 
betreffend die Prüfung der Apotheker”). 


Auf Grund der Beftimmungen im $. 29 der Gewerbe-Drdnung 
bat der Bundedrath beſchloſſen wie folgt: 


I. Gentralbehörden, welde Approbationen ertheilen. 


$. 1. Zur Ertheilung der Approbation ald Apotheker für das 
Reichsgebiet find befugt: 

1) die Gentralbebörden derjenigen Bundesftaaten, melde eine 
oder mehrere Landed - Univerfitäten Ueber mithin zur Zeit die zus 
ftändigen Minifterien des Königreihs Preußen, des Königreichs 
Bayern, ded Königreichs Sachſen, ded Königreichs Württemberg, 
des Großherzogthums Baden, des Großherzogthums Heffen, Des 
Großberzogthums Meclenburg - Schwerin und in Gemeinſchaft die 
Minifterien des Großherzogthums Sadjen-Weimar und der ſächſiſchen 
Herzogthümer ; RE 

2) das zuftändige Herzoglih braunſchweigiſche Minifterium 
und der Dber-Präfident von Elſaß-Lothringen. 

* Approbation wird nach dem beigefügten Formular aus— 
geitellt. 


I. Borfhrift über den Nachweis der Befähigung der 
Apothefer. 


$.2. Der jelbftändige Betrieb einer Apothefe im Gebiete des 
Deutichen Reichs erfordert — unbejchadet der Beſtimmung im legten 
Sage des $. 29 der Gewerbeordnung — eine Approbatton Seitens 
einer der vorftehend genannten Behörden. Diejelbe darf nur den— 
jenigen Gandidaten ertheilt werden, welde die pharmaceutiihe Prü— 
fung vollftändig beftanden haben. 

. 3. Die pharmaceutijche Prüfung kann vor jeder pharmaceu= 
tiichen Prüfungs-Gommilfion, welche bei einer deutihen Univerfität, 
dem Collegium Carolinum in Braunſchweig und bei den polyted)- 
niſchen Schulen in Stuttgart und Karldruhe eingerichtet ift, abgelegt 





*) veröffentlicht durch das Centralblatt für das Deutſche Reich pro 1875 
Stüd 11 Seite 167. 
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werden. Die Prüfungs-Commiſſionen, welche aus einem Lehrer 
der Chemie, einem Lehrer der Phyſik; einem Lehrer der Botanif und 
wei Apothefern beftehen jollen, werden alljährlid von der zuftän- 
igen Behörde (vergl. 8.1) berufen. An Stelle eines der Apotheker 
fann ein Lehrer der Pharmacie berufen werden. 

Die zuftändige Behörde ernennt den Vorfigenden der Gom- 
miſſion. Derjelbe kann aus der Zahl der Mitglieder der Commiſſion 
gewählt werden. 

Es finden in jedem Jahre zwei Prüfungen, die eine im Sommers, 
die andere im Winterhalbjahr ftatt. 

$. 4. Die Anträge auf Zulaffung zur Prüfung find bei der 
der Prüfungd-Gommilfton zunächſt vorgejegten Behörde zu ftellen. 

Die Meldung zur Prüfung im Sommerbalbjahr muß jpäteftens 
im April, die Meldung zur Prüfung im Winterhalbjahr ſpäteſtens 
im November unter Beifügung der erforderlichen Zeugniffe eingeben. 
Mer ji jpäter meldet, wird zur Prüfung im folgenden Halbjahr 
verwiefen. Der Meldung ift ein furzer Lebenslauf beizufügen. 

Die Zulaffung zur Prüfung ift bedingt durch den Nadweis 

1) der erforderlichen wifjenichaftlichen Vorbildung. Der Nach— 
weis ift zu führen durch das von einer als berechtigt anerkannten 
Schule, auf welder das Latein obligatoriicher Lehrgegenſtand ift, 
ausgeftellte wiſſenſchaftliche Dualificationd-Zeugniß für den einjährig 
freiwilligen Militairdienft. Außerdem wird zur Prüfung nur zuge- 
lafjen, wer auf einer anderen als berechtigt anerfannten Schule dies 
Zeugniß erhalten bat, wenn er bei einer der erſtgedachten Anftalten 
ih noch einer Prüfung im Latein unterzogen bat, und auf Grund 
derjelben nadyweift, dab er auch in diefem Gegenftande die Kennt: 
niſſe beſitzt, welche behufs Erlangung der bezeichneten Qualification 
erfordert werden; 

2) der nady einer dreijährigen, für die Inhaber eined zum 
Beſuche einer deutichen Univerfität beredhtinenden Zeugnifjes der Heife 
zweijährigen, Lehrzeit vor einer deutſchen Prüfungsbehörde zurüd- 
gelegten Gebülfenprüfung und einer dreijährigen Servirzeit, von 
welcher mindeftens die Hälfte in einer deutichen Apotheke zugebradht 
jein muß; 

3) eined durd ein Abgangszeugniß als vollftändig erledigt be- 
ſcheinigten Univerfitätöftudiumd von mindeftend drei Semeftern. 

Dem Beſuche einer Univerfität fteht der Beſuch der pharmacen- 
tiſchen Fachſchule bei der Derzoglic braunſchweigiſchen polytechniichen 
Schule (Collegium Carolinum) jowie der Beſuch der polytechniſchen 
Schulen zu Stuttgart und Karlsruhe gleich. 

Die Zeugniffe (1—3) find in beglaubigter Form beizubringen. 

Der Sandidat bat fih binnen 3 Wochen nad) Behändigung 
der Zulaffungdverfügung mit dieſer Verfügung und der Quittung 
über die eingezablten Gebühren ($. 18) bei dem Vorfipenden der 
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Prüfungdcommilfion ohne bejondere Aufforderung perſönlich zu 
melden. 

$. 5. Die Prüfung zerfällt in folgende Abſchnitte: 

I. die Vorprüfung; 
II: die pharmaceutiſch-techniſche Prüfung; 
III. die analytiſch-chemiſche Prüfung; 
IV. die pharmaceutiſch-wiſſenſchaftliche Prüfung; 
V. die Schlußprüfung. 

$.6. I. Zwed der Vorprüfung ift, zu ermitteln, ob der 
Gandidat die ihm zur Bearbeitung vorzulegenden einzelnen Materien 
vollftändig beberricht und im Stande iſt, jeine Gedanken Klar und 
richtig audzudrüden. Der Gandidat erhält drei Aufgaben, von 
denen eine dem Gebiete der anorganiichen, eine dem der organijchen 
Chemie, eine dem der Botanik oder Pharmafognofie entnommen ift. 
Die Aufgaben werden aus einer hierzu angelegten Sammlung durd) 
dad %oos bejtimmt und find ſämmtlich jo einzurichten, daf je drei 
von ihnen in einem Tage bearbeitet werden fünnen. Die Bear: 
beitung erfolgt in Glaufur ohne Benugung von Hülfsmitteln. 

$. 7. 11. Zwed der pharmaceutiſch-techniſchen Prüfung ift, zu 
ermitteln, ob der Gandidat das für feinen Beruf erforderliche 
techniſche Gejhid fidy angeeignet hat. Zu diefem Behufe muß er 
ſich befähigt zeigen: 

1) zwei galeniiche Präparate zu bereiten; 

2) zwei chemiſch-pharmaceutiſche Präparate in dem hierzu be- 
ftimmten Laboratorium anzufertigen. 

Die Aufgaben zu den Präparaten (Nr. 1 und 2) werden aus 
einer hierzu angelegten Sammlung durdy das Loos bejtimmt. Die 
Bereitung erfolgt unter Auffiht je eines der pharmaceutiichen 
Mitglieder der Sommiffion. Ueber die Ausführung der Arbeiten 
bat der Gandidat jchriftliche Berichte abzufallen. 

$. 8. III. Zwed der analytiſch-chemiſchen Prüfung ift, zu 
ermitteln, ob der Gandidat die in der analytiihen Chemie erlangten 
wiſſenſchaftlichen Kenntniffe nicht nur theoretiſch ſich angeeignet hat, 
jondern auch praftiih in dem erforderlihen Maße zu verwerthen 
im Stande ift. Zu diefem Behufe muß er befähigt jein, folgende 
zwei Aufgaben richtig zu löjen: 

1) eine natürliche, ihren Beſtandtheilen nad dem Examinator 
befannte chemiſche Verbindung oder eine künſtliche zu diefem Zwede 
beſonders zujammengejegte Miſchung qualitativ, und außerdem ein- 
zelne Beitandtheile der von dem Gandidaten bereits qualitativ unter- 
ſuchten Verbindung bezw. Miſchung quantitativ zu beitimmen, oder 
ein anderes den Beltandtheilen nady dem Graminator befanntes 
Gemenge aud quantitativ zu analyfiren; 

2) eine vergiftete organiihe oder anorganiſche Subftanz, ein 
Nahrungsmittel oder eine Arzneimiichung in der Weile zu unter: 
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ſuchen, daß die Rejultate über die Art des vorgefundenen Giftes 
oder der Verfälihung, und, joweit dies nad der Beſchaffenheit des 
vorgefundenen Gifted oder der VBerfälihung verlangt werden fann, 
auch über die Duantität des Giftes oder des verfälichenden Stoffes 
eine möglichit zuverläffige Auskunft geben. 

Beide Aufgaben werden von dem Graminator beftinmt. Als 
Graminator beauffigtigt die Bearbeitung der Aufgaben der Lehrer 
2 oder eined der pharmaceutiichen Mitglieder der Com— 
million. 

Ueber die Ausführung der Arbeiten hat der Gandidat jchriftliche 
Berichte abzufaflen. 

Bei der Genjur bat der Eraminator den Gegenftand der ge= 
ftellten Aufgaben nambaft zu maden und zu bezeugen, daß die 
Ausführung in der vom Gandidaten in feinem Berichte dargelegten 
Art wirklich erfolgt iſt. 

.9. IV. Die pharmaceutiſch-wiſſenſchaftliche Prüfung ift 
eine mündlide und wird von dem Lehrer der Botanif und den 
beiden pharmaceutiihen Mitgliedern der Gommilfion abgehalten. 

In derielben hat der Gandidat 

1) mindeſtens zehn ihm vorzulegende friiche oder getrocknete 
officinelle oder ſolche Pflanzen, weldye mit den officinellen verwechfelt 
werden fünnen, zu demonſtriren; 

2) mindeftend zehn rohe Droyuen nad ihrer Abjtammung, 
Berfälihung und Anwendung zu pharmaceutiihen Zweden zu 
erläutern ; 

3) mebrere ihm vorzulegende Robftoffe beziehungsweife chemiſch— 
pharmaceutische Präparate nad Berfälihungen, Beftandtheilen, Dar- 
ftellungen u. ſ. w. zu erflären. 

8. 10. V. Zwed der Sclußprüfung iſt, zu ermitteln, ob 
der Gandidat in der Chemie, Phyſik und Botanik durchweg jo 
gründlich und wiſſenſchaftlich tüchtig ausgebildet ift, wie es fein 
Beruf erfordert, und ob er mit den dad Apothekenweſen betref: 
fenden gejeglihen Beitimmungen fi) gehörig befannt gemacht hat. 

Die Schlußprüfung ift eine mündliche und öffentlihe. Sie 
wird von dem BVorfigenden und drei Mitgliedern der Prüfungs: 
commilfion abgehalten. Mehr ald wier Sandidaten werden zu einem 
Prüfungstermin nicht zugelafjen. 

$. 11. Ueber die mündlichen Prüfungen ($$. 9, 10) wird 
für jeden Gandidaten ein bejonderes Protofoll unter Anführung 
der Prüfungdgegenftände aufgenommen und von den Craminatoren 
vollzogen. 

$. 12. Ueber jede der in den Prüfungen I. bis III. (SS. 6, 
7 und 8) zu fertigenden einzelnen Arbeiten, jowie über den Ausfall 
eines jeden Theile der Prüfungen IV. und V. (SS. 9 und 10) 
wird eine Cenſur ertheilt. Bei derjelben find die Prädicate: ſehr 
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ut (1) — gut (2) — genügend (3) — ungenügend (4) — 
Wech (5) zu gebrauchen. Die Cenſur wird ertheilt, in der Prü— 
fung I. von ſämmtlichen Mitgliedern der Commiſſion, mit Einſchluß 
ded Vorſitzenden und mit Ausſchluß des Lehrers der Phyſik, in den 
Prüfungen II. und III. von dem die Ausführung der Arbeiten be- 
auffihtigenden Commiſſarius, in Prüfung IV. und in Prüfung V. 
von dem Graminator eines jeden Prüfungsfachs. Ergiebt ſich bei 
der Ertheilung der Genjur für die einzelnen Arbeiten in-Prüfung I. 
Stimmengleihheit, jo entjcheiden die Stimmen, welde ſich für die 
mindergünftige Genjur ausjprehen. Das Prädicat wird bei den 
mündlichen Prüfungen im Protofoll ($. 11) vermerft. 

$. 13. Die in Prüfung I. biö III. für. eine Arbeit und in 
Prüfung IV. für einen Theil derjelben extheilte Genjur „ungenügend 
(4)“ oder „Ihleht (5)*, für Prüfung V. ein Votum auf „schlecht 
(5)“ oder zwei Vota auf „ungenügend (4)“ haben zur Folge, daß 
die betreffende Prüfung als nicht beftanden gilt. 

Nah dem Ergebniß der Specialcenjuren wird die Genfur für 
jede Prüfung in der Weiſe beitimmt, daß die Summe der Genfuren 
für Die einzelnen Prüfungstheile derjelben durd die Anzahl der 
legteren Ddividirt wird. Ergeben ſich bei der Divifion Brüche, fo 
werden diejelben, wenn fie über O,, betragen, als ein Ganzes ge- 
rechnet, andernfalld bleiben fie unberückſichtigt. 

$. 14. Sit nad $. 13 eine Prüfung nicht beftanden, fo über: 
reicht der Vorfigende die Prüfungsverhandlungen der zuftändigen 
Behörde ($. 1) behufs Beltimmung der MWiederholungöfrift mittelft 
gutachtlichen Berichts. 

Die Wiederholung einer nicht bejtandenen Prüfung darf bei 
der Genjur „ungenügend (4)“ in der Regel erft nach drei Monaten, 
bei der Genjur „ſchlecht (5)* in der Negel erſt nady ſechs Monaten 
erfolgen, muß aber ſpäteſtens in dem folgenden Prüfungshalbjahr 
ftattfinden, widrigenfalls aud die früher mit günftigem Erfolge 
zurüdgelegten Prüfungen zu wiederholen find. Wer nad) zwei— 
maliger Wiederholung nicht befteht, wird zur weiteren Prüfung 
nicht zugelaffen. 

$. 15. Die einzelnen Prüfungen find in der $.5 angegebenen 
Meihenfolge ohne Unterbrehung zurüdzulegen. Die Aufgaben find 
für jede Prüfung erſt bei Beginn derielben zu ertheilen. Zwiſchen 
den einzelnen Prüfungen darf in der Regel nur ein Zeitraum von 
einer Woche liegen. 

Zu der Prüfung II. wird mur zugelaffen, wer in der Prüfung I. 
beftanden ift, zur Prüfung V. nur, wer in den ſämmtlichen früheren 
Prüfungen bejtanden ift. Wer in der Prüfung II. oder III. nicht 
befteht, hat die Wahl, ob er fi der Prüfung III. und IV., bezw. 
IV., ſogleich oder erft nad Wiederholung der nicht beftandenen 
Prüfung unterziehen will. 
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$. 16. Hat der Gandidat die Schlukprüfung beftanden, ſo 
wird unmittelbar nad) Beendigung derjelben die Geſammt-Cenſur 
nad dem im $. 13 angegebenen Modus beitimmt und das Reiultat 
mit einem der in $. 12 angegebenen Prädicate bezeichnet. 

Die Geſammt-Cenſur wird im Protofoll über die Schlufprüfung 
($$. 10, 11) vermerft. 

Der Borfigende überreicht hierauf die vollftändigen Prüfungs: 
verhandlungen, einjchlieglih der die Meldung und Zulaffung des 
Gandidaten betreffenden Urkunden, der zuftändigen Behörde ($. 1) 
behufs Auöftellung der Approbation. 

$. 17. Ber fih in Gemäßheit des $. 4. nicht rechtzeitig 
perſönlich meldet, oder die ihm für die Anfertigung der Arbeiten 
oder für die mündlichen Prüfungen gejegten Termine obne hin- 
reichende Gründe verjäumt, Fann auf den Antrag des Vorfigenden 
von der zuftändigen Behörde ($. 1) bis zum folgenden Prüfungs- 
halbjahr zurüdgeitellt werden. 

s. 18. Die Gebühren für die gefammte Prüfung betragen 
140 Mark. Davon find für die Prüfungen I, IL, IH. und IV. 
— Een: es m Bee er are er 
Fe: DERTRNG N: a ae Ber Br ee. 
für Berwaltungsfoften, Anſchaffung von Prüfungdgegen- 

HERR UM. 00 
berechnet. 

Bei Wiederholung einzelner Prüfungen find nad dieſen Sägen 
aud die betreffenden Gebühren, für Verwaltungsfoften jedod nur 
im Fall einer Wiederholung der Prüfungen IL, III. und V. je 
10 M nodymald zu entrichten. 

$. 19. Wer während der Prüfung von derjelben zurüdtritt 
oder zurüdgeftellt wird, erhält die nad) $. 18 zu bereünenden Ge— 
bübren für die noch nicht begonnenen Prüfungen zurüd. 

$. 20. Nah dem Schlufje der Prüfung im Sommerhalb— 
jahr werden die Namen der im legten Jahre Approbirten von der 
die Approbation auöftellenden Behörde dem Neichöfanzler - Amte 
mitgetheilt. 


" 


II. Schluß- und Uebergangsbeftimmungen. 


$. 21. Borftehende Beitimmungen treten am 1. October 1875 
in Kraft. 

$. 22. Diejenigen Gandidaten der Pharmacie,  weldye bereits 
vor dem 1. Detober 1875 in die Lehre getreten waren, jind zur 
Prüfung aud dann zuzulaffen, wenn fie die Erfüllung der nach den 
bisherigen Vorſchriften hierfür erforderlihen Vorbedingungen nach— 
weilen; jedoch baben die am 1. Detober 1875 nod in der Lehre 
befindlichen Gandidaten eine dreis beziehungsweije zweijährige Lehr— 
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zeit (vergl. F. 4 3.2) und die am genannten Tage nody in der 
Servirzeit Begriffenen eine dreijährige Servirzeit darzuthun. 

Die Vorſchrift des 8. 4 3. 3 findet auf diejenigen Gandidaten 
feine Anwendung, welche am 1. Detober 1875 das biöher nur 
erforderte einjährige Univerfitätäftudium bereitö vollendet haben. 

$. 23. Alle früheren über die Prüfung der Apotheker ergan— 
genen Bekanntmachungen find aufgehoben. 





Formular. 
Pharmaceutifher Approbationsſchein. 


Nachdem Herr ...... 1 —— die pharmaceutiſche 
Prüfung vor der ...... Prüfungs-Commiſſion zu ....... 
mit dem Prädicate ...... beſtanden hat, wird ihm hierdurch 


die Approbation zum ſelbſtändigen Betriebe einer 
Apotheke im Gebiete des Deutſchen Reichs in Gemäßheit des 
$. 29. der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 ertheilt. 

TER NE 0 


(Siegel und Unterſchrift der approbirenden Behörde.) 





Berlin, den 5. März 1875. 


Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: Eck. 


72) Perſonal-Veränderungen bei der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin. 
(Ceutrbl. pro 1874 Seite 192 Nr. 10.) 


Bei der Königl. Akademie der MWiffenichaften zu Berlin find 
im Laufe des Sahred 1874 abgeſehen von den correipondirenden Mit: 
gliedern folgende Perjonal-Beränderungen vorgefommen : 
Es ift geitorben 
Dr. Haupt, beitändiger Secretär der philoſophiſch-hiſtoriſchen 
Klaffe der Akademie und ordentliches Mitglied dieſer Klaffe, 
ordentlicher Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der 
Univerfität zu Berlin; 
ferner find von den ordentlichen Mitgliedern der philoſophiſch— 
biftorifchen Klaſſe geftorben 
Dr. Homeyer, ordentlicher Profeffor in der juriftiihen Facultät 
der Univerfität zu Berlin, Geheimer Ober-Tribunalsrath a. D., 
Dr. Rödiger, ordentlicher Profeffor in der philoſophiſchen Facul- 
tät der Univerfität zu Berlin; 
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von den ordentlihen Mitgliedern derfelben Klaffe ift wegen eined 
körperlichen Leidens auf feinen Antrag ausgeichieden 
Dr. $riedländer, Director ded Münzcabinets bei den Mufeen 
zu Berlin (inzwiihen zum Ehrenmitgliede gewählt und Aller: 
höchſten Orts beftätigt). 
Es find geltorben von den auswärtigen Mitgliedern der phyſikaliſch— 
matbematiichen Klafje 
Dr. Peter Andreas Hanfen zu Gotha, Director der dortigen 
Sternwarte, 
und der philoſophiſch-hiſtoriſchen Kaffe 
Francois Guizot zu Pariß, 
Eingetreten find 
ald beftändiger Secretär der philoſophiſch-hiſtoriſchen Klaffe 
Dr. Mommfen, ordentlihes Mitglied derfelben Klafje, ordent- 
licher Profeffor in der philoſophiſchen Facultät der Univerfität 
u Berlin; 
als ordentliches Mitglied derjelben Klafje 
Dr. Vahlen, ordentlicher Profeſſor in der philoſophiſchen Fa— 
cultät der Univerfität zu Berlin; 
ald auswärtige Mitglieder der phyſikaliſch-mathematiſchen Klaffe 
Dr. Kopp, ordentlicher Profeffor der Chemie und Großberzogl. 
Badiiher Geheimer Hofrath zu Heidelberg, 
dögl. der philoſophiſch-hiſtoriſchen Klaſſe 
Dr. Fleiſcher, ordentlicher Profeſſar der orientalifhen Sprachen 
und Königl. Sächſiſcher Geheimer Hofrath zu Leipzig. 


73) Preisbewerbungen bei der Akademie der Künfte 
zu Berlin. 


(&entrbl. pro 1874 Seite 19, 509, 510.) 
I. Königliche Stiftung. 


1; 
Berlin, den 12. Februar 1875. 
Auf den Bericht vom 28. Januar d. J., betreffend die Aus— 
Ichreibung der Goncurrenz um den akademiſchen Preis für Architekten 
im laufenden Sabre, will ich hierdurch genehmigen, daß dielelbe 
nah den in dem genannten Bericht vorgeichlagenen Bedingungen 
erfolge. ꝛc. 
Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Kalt. 
An 
das Directorium und den Senat der Königlichen Akademie 
der Künſte bierfelbft. 


U. IV. 592. 
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2. 

Die diesjährige Preisbewerbung Königlicher Stiftung bei der 
Königlichen Akademie der Künfte ift für Architekten beftimmt 
und für diefelbe die frühere Beltimmung, wonach die Hauptaufgabe 
unter Glaufur im Afademiegebäude ausgeführt werden mußte, auf: 
gehoben. Die Meldung zur Theilnahme an derielben muß ſchriftlich 
an das unterzeichnete Directorium bis zum 24. März d. I. ges 
richtet, und muß mit derjelben vorgelegt werden: 


1) ein Zeugnik, daß der Bewerber das 30. Lebensjahr nicht 
überſchritten bat; 

2) eine Lebendbefhreibung, aus welcher der Gang und die Zeit 
der gedachten Studien im Fady der Architektur erfichtlich ift; 

3) eigene Studien im Gebiet ded Hochbaus. 


Nah Prüfung diefer Vorlagen entſcheidet der Senat der 
Königlihen Akademie über die Zulaffung der Bewerber zur Gon- 
currenz und macht ihnen davon Anzeige. 

Am Montag, den 5. April, wird den zugelaffenen Bewerbern 
eine Aufgabe geitellt, welche unter Glaufur im Afademiegebäude 
bearbeitet werden muß und am Sonnabend den 10. April Abends 
an den Inſpector der Akademie abzugeben iſt. Nach Beurtheilung 
der Arbeiten durch den akademiſchen Senat wird alddann denjenigen, 
welhe zur Fortiegung der Goncurrenz zugelaffen werden, am 
14. April die Hauptaufgabe Ichriftlich mitgetheilt. Zur Ausführung 
diefer Aufgabe, ohne Glaufur, ift der Zeitraum bis zum Donnerftag 
den 15. Juli beftimmt, an weldem Tage die ausgeführten Arbeiten 
an den Inſpector der Afademie abzuliefern find, begleitet von der 
ſchriftlichen Verfiherung an Eidesftatt, daß diejelben ohne fremde 
Beihülfe von dem Bewerber jelbit entworfen und ausgeführt find. 

Die Zuerfennung des Preijes, beftehend in einem Stipendium 
von 4500 Marf für 18 aufeinander folgende Monate, beftimmt zu 
einer Studienreife in das Ausland, bejonderd nad) Stalien, gejchieht 
in der öÖffentlihen Eigung am 3. Auguft d. 3. Dem preußiichen 
Staat niht Angehörige fünnen zwar an der Goncurrenz theilnehmen 
und einen Ehrenpreis erhalten, — aber keinen Anſpruch auf das 
Stipendium. Der Stipendiat iſt verpflichtet, halbjährlich einen 
Bericht einzuſenden, welchen er nach Ermeſſen mit Skizzen oder 
Arbeiten begleiten kann. 

Berlin, den 1. März 1875. 


Das Directorium und der Senat der Königlichen Akademie 
der bildenden Künſte. 
Im Auftrage: Ed. Daege. O. F. Gruppe. 


Bekauntmachung. 
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II. Michael-Beer'ſche Stiftungen. 


l. Bewerbung um den Michael-Beer'ſchen Preid 
eriter Stiftung. 


Die Concurrenz um den Preis der Michael-Beer'ſchen 
Stiftung für Maler und Bildhauer jüdiſcher Religion ift in diefem 
Fahr für Bildhauer beftimmt. Bei den einzufendenden Werfen ift 
die Wahl des Gegenitanded dem Ermeſſen des Concurrenten über: 
lafjen und fann die Gompofition in einem runden Werf oder einem 
Relief, in Gruppen oder einer einzelnen Figur beftehen, nur müſſen 
ed ganze Figuren fein und zwar fir runde Werke nicht unter 1 M., 
dad Relief aber joll in der Höhe nicht unter 75 Gm, und in der 
Breite nicht unter 1 M. meffen. 

Der Termin für Eoftenfreie Ablieferung der zu diefer Gon- 
currenz beftimmten Arbeiten ift auf den 8. Juli d. 3. feſtgeſetzt, 
und haben nad den Beftimmungen ded Statutd die Goncurrenten 
gleichzeitig einzufenden: 

1) eine in Relief modellirte Suige darſtellend den Kampf um 
die Leiche des Patroclus. Ilias XVII., 

2) einige Studien nad der Natur. 

Die eingelandten Arbeiten müſſen von folgenden Atteften und 
Schriftſtücken begleitet jein: 

1) einem Atteft, daß der namentlicdy zu bezeichnende Goncurrent 
fih zur jüdiichen Religion befennt und ein Alter von 22 Jahren 
erreicht hat; 

2) einem deögleichen, daß derjelbe feine Studien auf einer 
deutichen Akademie gemacht bat; 

3) einem furzen Lebendlauf, aus weldem der Gang jeiner 
Studien hervorgeht; 

4) einer Ichriftlichen Verſicherung an Eidesitatt, daß die ein- 
gereichten Arbeiten von ihm ohne fremde Beihülfe entworfen und 
ausgeführt find. 

Der Preis befteht in einem einjährigen Stipendium von 
2250 # zu einer Studienreife nad Italien unter der Bedingung, 
daß der Prämiirte fih 8 Monate in Nom aufhalten, und unter 
Beifügung einiger Arbeiten über feine Studien halbjährlih an die 
Königlihe Akademie Bericht eritatten muß. 

Die Zuerfennung des Preifes erfolgt in der öffentlihen Sitzung 
der Afademie am 3. Auguſt d. I. 


2. Bewerbung um den Midhael-Beer’ihen Preis 
zweiter Stiftung. 


Die „diesjährige Goncurrenz um den Michael-Beéer'ſchen 
Preis zweiter Stiftung, zu welcher Bewerber aller Gonfeffionen zu: 
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zulaffen find, it für Geſchichtsmalerei beftimmt. Die Wahl des 
darzuftellenden Gegenftandes bleibt dem eigenen Ermeſſen des Gon-- 
eurrenten überlaffen. Die Bilder müfjen ganze Figuren enthalten, 
aus denen akademiſche Studien erfichtlih find, in Delfarbe aus- 
geführt jein, und ed darf die Fleinere Seite ded Bildes nicht unter 
80 Gm. betragen. 

Der Termin für die Eoftenfreie Ablieferung der zu diefer Gon- 
currenz beftimmten Arbeiten ift auf den 8. Zuli d. 3. feſtgeſetzt, 
und haͤben nad den Beitimmungen des Statutd die Concurrenten 
gleichzeitig einzufenden: 

1) eine in Delfarbe ausgeführte Skizze, darftellend: Odyſſeus 
Ichießt auf die Freier. Odyſſee XXII.; 

2) mehrere Studien nad der Natur, ſowie Compofitionsjfizzen 
eigener Erfindung, weldye zur Beurtheilung des bisherigen Studien- 
ganged ded Goncurrenten dienen Fönnen. 

Die eingelandten Arbeiten müfjen von folgenden Atteften und 
Schriftſtücken begleitet jein: 

1) einem Atteft, dat der Goncurrent das 22. Fahr erreicht hat; 

2) einem deögleichen, daß berjelbe feine Studien auf einer 
deutichen Akademie gemacht hat; 

3) einem furzen Lebenslauf, aus weldhem der Gang feiner 
Studien hervorgeht; 

4) einer ſchriftlichen Verſicherung an Eidesſtatt, dab die ein- 
gereichten Arbeiten von ihm ohne fremde Beihülfe entworfen und 
ausgeführt find. 

Der Preid beftehbt in einen einjährigen Stipendium von 
2250 #4 zu einer Studienreife nach Italien unter der Bedingung, 
daß der Prämtirte fi 8 Monate in Rom aufhalten und unter 
Beibringung einiger Arbeiten über feine Studien halbjährlih an 
die Königliche Akademie Bericht erftatten muß. 

Die Zuerfennung des Preiſes erfolgt in der öffentlichen Sigung 
der Königlihen Akademie am 3. Auguft d. 3. 

Berlin, am 18. Februar 1875. 

Directorium und Senat der Königlichen Akademie der Künfte. 
Im Auftrage: Ed. Daege. D. F. Gruppe. 
Belanntmadhung. 


74) Preidaudfegung Seitens der Königl. Belgiſchen 
Regierung zur Beförderung wifjenjhaftlider Arbeiten. 


Durd einen Erlaß vom 14. December vorigen Jahres u 

Seine Majeftät der König der Belgier einen jährlichen Preis von 

25,000 Kranken zur Beförderung wiffenihaftlicher Arbeiten ausge— 

ſetzt. Je drei Jahre hinter einander fol diefer Preid dem beften 
1875. 18 
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in Belgien jelbft von einem Belgier veröffentlihten Werfe über ge- 
wilfe in voraus zu beftimmende Gegenftände in der Weile zuerfannt 
werden, daß die Ertheilung des Preiſes immer 5 Jahre nad) der 
Bekanntmachung der Aufgabe erfolgt. Jedes vierte Jahr jollen and 
Ausländer zu der Bewerbung zugelaffen werden dergeitalt, dab der 
Preis der beiten, ſei es von einem Belgier, jei ed von einem Aus— 
Linder, herausgegebenen Schrift über ein vorber befannt gemachtes 
Thema von Intereffe für Belgien gewährt wird. Im dem Jahre, 
in weldem aud Ausländer an der Bewerbung theilnehmen, joll das 
Preisgericht aus drei Belgiihen und vier ausländiihen Mitgliedern 
verschiedener Nationalität unter einem Belgiſchen Vorfigenden beſtehen. 

Mährend die Preidertbeilungen überhaupt im Sabre 1878 be= 
ginnen, joll die erſte Goncurrenz unter Theilnahme des Auslandes 
1881 jtattfinden und zwar über das Thema: 

„über die Mittel zur WVerbefferung der Häfen an niedrigen 
und jandigen Kiüften, wie die belgiſchen“. 

Die Schhriftiteller, welde an der Preisbewerbung theilnehmen 
wollen, baben ihr Werk, handſchriftlich oder gedrudt, vor dem 
I. März 1881 an den Königlih Belgiihen Miniſter ded Innern 
einzulenden. 

Auf Wunih der Königlih Belgiichen Regierung wird died öffent: 
lich befannt gemacht. 

Berlin, den 4. März 1875. 

Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


Belauntmadhung. 


I. Gymnaftial: und Neal:2ehranitalten. 


75) Neuerdings anerfannte höhere Unterridte- 
Anftalten. 


(Centralbl. pro 1875 Seite 38 Nr. 16.) 


Rerlin, den 7. April 1875. 
Zu Königsberg in Pr. ift ein neues Gymnaſium eröffnet wor: 
den, welchem Seine Majeftät der König den Namen „Königliches 
Wilhelms-Gymnaſium“ beizulegen Allergnädigft gerubt baben. 
Die höhere Lehranftalt in Wongrowis ift ald Gymnaſium an- 
erfaunt worden. 
Der Minifter der geiftlihen sc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
Belanntmachung. 
U. IT. 1208. 
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76) Zur Ausstellung gültiger Zeugnilfe über die wiſſen— 
Ihaftlide Dalification zum einjährig=: freiwilligen 
Militärdienite berechtigte Anftalten. 

(Eentrbl. pro 1874 Eeite 617 Nr. 224.) 


1. Befanntmahung eined Nachtrags-Verzeichniſſes ſolcher 

höheren Lehranftalten, welde zur Austellung gültiger Zeugniffe 

über die wiſſenſchaftliche Dualification zum einjährig : freiwilligen 
Militärdienit berechtigt find. ”) 


Im Berfolg der Befanntmahung vom 30. September v. 3. 
(Gentralblatt für 1874 Seite 346) wird bierdurdy zur öffentlichen 
Kenntniß gebradht, daß die in dem anliegenden Nachtrags-Verzeich— 
niffe aufgeführten höheren Lehranitalten, die Fortdauer ihrer, den 
Anforderungen genügenden Einrichtungen voraudgefept, zur Aus: 
ftellung gültiger Zeugniffe über die wilfenichaftlihe Dualification 
zum einjährigefreimilligen Militärdienit berechtigt find. 

Berlin, den 1. April 1875. 

Dad Reichskanzler-Amt. 
Ed. 





Nachtrags-Verzeichniß folder höheren Lehranftalten, welche zur 
Ausftellung gültiger Zeugniffe über die wiſſenſchaftliche Qualificatton 
zum einjährigefreiwilligen Militärdienſt berechtigt find. 


A. Gymnalien. 
Königreich Preußen. 
a. Provinz Preußen. 
Das Wilhelms:Gymnafium zu Königsberg. 


b. Provinz Pommern. 
Dad Gymnaſium zu Belgard. 


c. Provinz Polen. 

Das Gymnaſium zu Wongromip. 
d. Provinz Schleſien. 
Das Gymnafium zu Kattowiß. 
B. Realſchulen erfter Ordnung. 

Königreich Preußen. 

Provinz Schlefien. 
Die Realſchule zu Tarnowitz. 


*) veröffentlicht durch das Eentralbfatt für das Deutihe Reich pro 1875 
Stüd 14 Eeite 201. 
18* 
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0. Progymnafien. 


Königreich Preußen. 
a. Provinz Preußen. 

Das Progymnaſium zu Neumark i. Weſtpr. 

b. Rheinprovinz. 

Das Progymnaſium zu Prüm, 

„St. Wendel. 

D. Realſchulen zweiter Ordnung. 
Groherzogthum Oldenburg. 
Die Realſchule zu Oberſtein-Idar. 


E. Höhere Bürgerſchulen. 
a. Die den Gymnaſien in den entipredhenden Klafjen gleichgeftellten 
($. 154, 2. d. der Militär-Erjap-Inftruction). 
I. Königreih Preußen. 
a. Provinz Pommern. 
Die höhere Bürgerfchule zu Wolgaſt. 
b. Provinz Hannover. 
Die höhere Bürgerichule zu Northeim. 
c. Provinz Heſſen-Naſſau. 
Die höhere Bürgerfchule zu Schmalfalden. 
II. Elfaß-2othringen. 
Das Real-Progumnafium zu Bifhweiler. 
b. Die übrigen ($. 154. 2. f. ebenda). 
Königreich Preußen. 
Rheinprovinz. 
Die höhere Bürgerichule zu Dülfen. 





2. Befanntmahung, betreffend die Ergänzung des unter dem 

1. April d. 3. veröffentlichten Nachtrags-Verzeichniſſes joldyer höheren 

Yehranftalten, melde zur Ausftellung gültiger Zeugniffe über die 

wiſſenſchaftliche Sualification zum eimjährig = freiwilligen Militär: 
dienft berechtigt find. ”) 


Das durh die Bekanntmachung vom 1. d. M. (Seite 202) 
zur öffentlihen Kenntniß gebrachte Nachtrags-Verzeichniß ſolcher 





*) veröffentlicht durch das Centralblatt für das Deutſche Reich pro 1875 
Stüd 15 Seite 271. 
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höheren Lehranſtalten, welche zur Auöftellung gültiger Zeugniffe 
über die wiſſenſchaftliche Dualification zum einjährig - freiwilligen 
Militärdienft berechtigt find, wird bierdurd ergänzt, wie folgt: 
Realfcyulen zweiter Ordnung. 
I. Königreih Sadjfen. 
Die höhere Knaben-Bürgerfhule zu Leipzig. 
II. Königreih Württemberg. 
Die Realanftalt zu Ravensburg. 
Berlin, den 5. April 1875. 
Dad Reichöfanzler-Amt. 
Ed. 


3. Belanntmadung.*) 


Den nachftehend verzeichneten Lehranftalten: 


3 der Erziehungsſchule des Dr. E. 3. Barth zu Leipzig, 
2) der Privatanftalt von ©. %. Goſewiſch zu Hamburg und 
3) der Privatanftalt ded Dr. T. U. Bieber ebendafelbft 


ift proviſoriſch geftattet worden, Wer auf Grund 
eined von der Auffichtöbehörde genehmigten Prüfungs-Reglements 
und in Gegenwart eined Regierungs-Commiſſars mit der Wirkung 
abzubalten, daß die über das Befteben diefer Entlaffungsprüfung 
ertheilten, von dem zugezogenen Regierungs-Commiſſar beglaubigten 
Abgangszeugniffe von ſaͤmmtlichen Departements: Prüfungs - Gom- 
miffionen als genügende Zeugniffe über die wiſſenſchaftliche Onali— 
fication zum einjährig-freiwilligen Militärdienfte angenommen werden. 
Berlin, den 5. April 1875. 


Das Reichskanzler-Amt. 
Ed. 


77) Bublication der Erlafje der katholiſch-kirchlichen 
Dberbebörde in den mit Unterridhtöanftalten verbun- 
denen Kirden. 


(Eentrbl, pro 1871 Seite 158 No. 50.) 
Berlin, den 9. März 1875. 


Auf den Beriht vom 25. v. M. erfläre id mic damit ein- 
verftanden, daß die Verfügung vom 18. März 1871, nad welcher 


*) veröffentlicht durch das Centralblatt für das Deutſche Reich pro 1875 
Stüd 15 Seite 271. 
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Erlaffe oder Bekanntmachungen der katholiſch-kirchlichen Oberbebörden 
den Schülern der höheren Unterrichts-Anftalten ohne vorgängige Ge- 
nehmigung des Anftaltövorfteherd in den Schulflaffen nicht mitge- 
theilt werden dürfen, auf die Mittheilung ſolcher Erlaffe audy in 
den mit Unterricytd-Anftalten — Gymnaſien, Schullebrer - Semina: 
rien — verbundenen Kirchen auögedebnt werde. 

Das Königlide Provinzial-Schulcollegium wolle die betreffen 
den Neligiondlehrer mit entipredhender Anweiſung verjehen. Ueber: 
tretungen find disciplinariih zu ahnden. Sollte der Inhalt der 
fraglichen Erlaffe den Dnnebockane gegen die Staatsgeſetze vertheidi— 
gen, jo wird jelbitredend ſofort mit den fchärfften Disciplinar-Ma- 
regeln vorzugehen fein. Zumiderhandelnde find in jolden Fällen 
fofort zu entlaffen, reip. foweit definitive Anftellung vorliegt, vom 
Amte zu juspendiren und in Disciplinars-Unterfuhung auf Amtsent— 
jegung zu nehmen. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 





Abichrift erhält das Königliche Provinzial- Schulcollegium zur 
Kenntnignahme und gleihmähigen Befolgung. 


Der Minifter der ei ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
ſämmtliche übrige Nöniglihe Provinzial-Schufcollegien. 
U. II. 1131. G. 





78) Erjag für die ſchriftliche Arbeit in der Religiong- 
wiſſenſchaft bei der Prüfung katholiſcher Religiond- 
lehrer pro facultate docendi. 


(Eentrbf. pro 1875 Seite 38 Nr. 17.) 


Berlin, den 23. Februar 1875. 
Die Girceular- Verfügung vom 28. December v. 3. (U. U. 
5643) hat, wie id dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium auf 
den Bericht vom 9. v. M. erwiedere, zur Folge, daß, wenn fünftis 
gen Fatholiichen Neligiondlehrern, die den Doctor- oder Licentiaten- 
grad bei einer katholiich= theologischen Facultät des deutihen Reichs 
nicht erworben haben, bei der Prüfung pro facultate docendi die 
ſchriftliche Arbeit in der Religiondwiffenthaft erlafjen werden joll, 
fie ein Zeugniß von einer Diöcefan » Prüfungscommiffton vorzulegen 
haben, daß das vorſchriftsmäßige Eramen pro cura gut von ihnen 
beftanden it. 
Dafür zu forgen, daß aus der Form des Zeugnilfed beftimmt 
erkennbar ſei, ob died der Fall oder nicht, ift Sache der Gandidaten 
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jelbft, und ed wird anzunehmen fein, dab die Königlichen Wiffen- 
Ihaftlihen Prüfungscommilfionen, wenn das angegebene Erfordernif 
aud einem vorgelegten Zeugniß nicht deutlich hervorgeht, den be— 
treffenden Bandidaten darauf aufmerkſam maden und veranlafjen 
werden, bei der geiltlichen Prüfungsbehörde eine beitimmtere Art 
der Beſcheinigung nachzuſuchen. 

Der Miniſter der re ıc. Angelegenheiten. 

N alk. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. II. 312, aan 
79) Aufhebung des Convictoriums an dem katholiſchen 
Gymnaſium zu Breslau. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben durch Allerhöchſte 
Ordre vom 24. März d. I. zu genehmigen geruht, dab das mit 
dem fatholiihen Gymnafium zu —— verbundene Gonpictorium 
aufgehoben und der im Gtat ded fchlefiichen katholiſchen Haupt: 
Schulfonds für daffelbe audgeworfene Zuihuß ſowie die Zinfen des 
noch vorhandenen Gapitalvermögens des Gonvictd zu Stipendien für 
Schüler ded genannten Gymnafiums verwendet werden. 

In Folge diefer Allerhöchſten Beftimmung ift von dem Herrn 
Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten die Aufhebung des Con— 
victoriums am Schluffe des diesjährigen Sommer: Semefterd an: 
geordnet worden. 


80) Lehrplan für die VBorjhulen der höheren Unter- 
rihtöanftalten. 


Breslau, den 5. April 1875. 

Wir haben von der Einrichtung der mit höheren Anftalten ver- 
bundenen Vorſchulen genauere Kenntniß genommen und ung überzeugt, 
daß die Schüler in mehreren derjelben mit zu vielen Stunden be— 
laftet und dadurdy in Gefahr gebracht werden, frühzeitig zu ermatten, 
an Lernluft und Freudigfeit Abbrud zu leiden und Ye den Anfor: 
derungen der jpäteren Sabre nicht hinreichend gewachſen zu jein. 

An manden Vorfchulen ift zugleich der Uebelſtand hervorgetreten, 
daß die Schüler, 3. B. im Rechnen, über die Aufgabe der Vor: 
bereitungäflaffen hinausgeführt werden, wodurd in Serta, da nicht 
alle Schüler derjelben durch die Vorſchule gegangen find, eine der 
Förderung des Unterrichts ſchädliche Ungleichheit entitebt. 

MWir beauftragen daber die Herren Directoren und Nectoren 
der böheren Unterrichtdanftalten, an welden Vorſchulen beſtehen, 
Ipäteftend von Michaelis ab den Lehrplan jo einzurichten, daß 
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der unterften (3ten) Borjhulflaffe nit mehr als 
12 Stunden, bei einer Frequenz von mehr ald 30 Schülern 
höchſtens 16 Stunden, 
der mittleren (zweiten) Klajje nicht mehr ald 18 
Stunden, bei einer Frequenz von mehr ald 30 Schülern 
höchſtens 22 Stunden, 
der oberſten (eriten) Klaſſe nicht mehr ald 24 Stunden, 
bei einer Frequenz von mehr ald 30 Schülerw höchſtens 
26 Stunden 
wöchentlich zuertbeilt werden. 

Es läßt fi erwarten, daß in Folge diejer Verminderung der 
Stundenzahl in den Vorſchulen nicht nur der Körper, fondern auch 
der Geilt der Jugend friiher und kräftiger ſich entwideln werde, 
ald in neuerer Zeit vielfadh wahrgenommen worden ift. 

Der Lehrplan der Vorſchule ift in Zukunft jedesmal zugleich 
mit dem der Gymnaſial- und Realklaſſen in der durch die Verfügung 
vom 30. December 1873 feitgeftellten Frift vor Anfang des neuen 
Schuljahres einzureichen. 

Königliches Provinzial-Schulcollegium. 
Au 
die Herren Directoreu und Rectoren fämmtlidher böheren 
Lehranftalten (Gymnaſien, Realſchulen, höheren Bilrger- 


fhulen und der Königlichen Nitter-Alademie) in der 
Provinz Schleſien. 


81) Allerhöchſter Erlaß vom 9 Januar 1875 wegen 
Abänderung des zweiten Abjates des $. 13 des Aller- 
höchſten Erlaſſes vom 25. Mai 1868, betreffend die Ver: 
waltung der Gymnaſial- und Stiftungsfondd zu Göln 
(Geſ.Samml. 1868 ©. 539.).*) 


(Gentrbl. pro 1865 Seite 335 Nr. 112.) 


Auf Ihren Beriht vom 5. d. M. will Ich den zweiten Abjag 
des $. 13 Meines Erlafjed vom 25. Mai 1868, betreffend die Ver: 
waltung der Gymnaftal- und Stiftungsfonds zu Cöln (Gef.-Sammil. 
1868 Seite 539) hiermit aufheben und an deſſen Stelle folgende 
Beltimmung treten laffen: 

Studienftiftungen, deren Genuß durd) die Stiftungd-Urfunden 
nicht von dem Beſuch namhaft bezeichneter Unterrichtsanftalten 
abhängig gemacht worden ift, können bei dem Beſuch einer 
jeden innerhalb des Deutichen Reichs belegenen, ſtaatlich an- 
erfannten und unter der Aufficht einer Reichs- oder Staats— 








*) verkiindet durch die Gei-Samml. pro 1875 Stüd 5 Seite 94 Nr. 8264. 
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bebörde ftebenden Unterrichtöanftalt, weldye die in der 
Stiftungs-Urfunde voraudgejegte Eigenſchaft hat, verliehen 
werden. 
Diefer Erlaß ift dur die Gert - Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 9. Januar 1875. 


gez. Wilhelm. 
ggez. Half. 
An den Minifter der geiftlihen 20. Angelegenheiten. 


IV. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


82) Eurfus für Eivileleven in der Gentral-Turnanftalt, 
(Eentrbf. pro 1574 Seite 384; pro 1873 Geite 275.) 


Berlin, den 18. Mär; 1875. 

In der Königlihen Gentral-Turnanftalt hierjelbit wird zu An- 
fang Detober d. 3. wiederum ein ſechsmonatlicher Curſus für Eivil- 
eleven beginnen. 

Für die Aufnahme und für die Anmeldung find die Bedingungen 
und die Circular-Verfügung vom 1. Mai 1873 (U. 16,134.) maß- 
ebend. 
5 Die Königlihe Negierung ꝛc. hat biernady das Weitere zu ver: 
anlafjen und jpäteftens bis zum 15. Auguft d. 3. zu berichten. 


An 
fänmtlihe Königliche Regierungen, die Stöniglichen 
Eonfiftorien iu der Provinz Hannover und ben 
Königlichen Ober-Kirhenrath zu Nordhorn. 





Abſchrift erhält das Königliche Provinzial-Schulcollegium zur 
—————— weiteren Veranlaſſung hinſichtlich der Unterrichts— 
nftalten Seines Reſſorts. 
Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. III. 2853. 


— 


83) Benutzung der Ländereien bei Seminaren. 


Berlin, den 24. Februar 1875. 
Auf den Bericht vom 16. December v. J. betreffend die Ein- 
richtung des Seminargartend in N., eröffne ih dem Königlichen 
Provinzial Schulcollegium, daß nad den beitehenden Grundiägen 
bei der Diltribution der bei den Seminaren vorhandenen Yändereien 
ſtets die Rücklicht verfolgt worden ift, dab der größte Theil ihrer 
Fläche für den dem Bedürfniß der Anftalt dienitbaren Gemüſeban, 
tür eine Baumſchule und zur Erholung der Zöglinge durch Be— 
wegung im friiher Luft und dazu geeignete Anlagen des Gartens 
verwendet, den Lehrern aber nur mäßige Gartenflächen überwiefen 
werden, welche das Maß von '/, bis höchſtens “ Morgen nicht 
überjhreiten und feinenfalld den Zwed haben, ihnen die Mittel zum 
Gemüjebau für den Bedarf ihrer Haushaltungen zu gewähren. Bei 
dem Vorbehalt der größeren Flächen für den mwirtbichaftlihen Bedarf 
der Anftalt ift in der Regel zugleih die Rückſicht maßgebend ge— 
wejen, daß der betreffende Gemüſebau zugleich ald geeignetes Mittel 
zur Unterweifung der Zöglinge in der Gultur der Gemüſe zu dienen 
bat, mithin den Anforderungen in beiden Richtungen dur ein 
möglichit großes Areal zu entipredyen iſt. ꝛc. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


Au 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. III. 1380. 


84) Feſtſetzung der Termine für die Prüfung der 
ehrerinnen und Schulvorftehberinnen. 


Berlin, den 27. Februar 1875. 
Durch die Prüfungs-Drönung für Lehrerinnen vom 24. April 
v. 3. ift angeordnet, dat die Prüfungdtermine von dem Provinzial: 
Scyulcollegium auf dad Jahr angemeffen vertheilt, in jedem Sabre 
möglichft zu derielben Zeit angejept und durch die Amtöblätter der 
Provinz befannt gemacht werden. Es ift bei diejer Beftimmung die 
Abfiht mahgebend geweien, einerfeitö denjenigen Anftalten und 
Fr — weldye fi) mit der Vorbereitung junger Mädchen für die 
Lehrerinnen Prüfung beichäftigen, einen fiheren Anhalt für die Ein- 
richtung ihrer Lehrcurſe zu geben, amdererfeitö den Yehramtö- 
Bewerberinnen felbit rechtzeitig Kenntniß von den Terminen zu 
verihaffen, an welden fie in Gemäßheit der Vorſchriften der 
Prüfungs-Ordnung zur Prüfung zugelafien werden Fönnen. 
Dieſe Abficht ih aber, namentlich in den erften Sabren, wo die 
Termine der Natur der Sache gemäß noch nicht feitfteben, nur 
dann zu erreichen, wenn diejelben rechtzeitig zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht werden. Sch: beftimme daher, daß das Königliche Pro— 
vinzial- Schuleollegium vor dem erjten December jedes Jahres die 
für das nächſtfolgende Jahr anzujegenden Termine für die Prüfungen 
der Lehrerinnen und Schulvoriteherinnen in der Provinz beftimnte 
und eine Weberficht derjelben hierher einreihe. Sch behalte mir vor, 
darnach diejes Verzeichniß durch das Gentralblatt zu veröffentlichen. 
Darüber, ob eine entipredende Beltimmung auch bezüglich der 
Prüfungen für die Lehrer an den Mittelihulen und die Rectoren 
geboten oder doch wünſchenswerth jei, wolle fi das Königliche 
Provinzial-Schulcollegium vor dem 1. Mai d. J. äußern. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
ſämmtliche Königlibe Provinzial-Schulcollegien 
U. II. 1088, 


85) Aufnahme von Zöglingen in die Bildungsd- und 
Erziehbungsd-Anftalten zu Droyßig. 
(Centrbl. pro 1874 Seite 202 Nr. 22.) 


Berlin, den 19. März 1875. 

Die diesjährige Aufnahme von Zöglingen in die evangelijchen 
Bildungs: und Erziehungs-Anftalten zu Droy ßig bei Zeig findet 
zu ——— ſtatt. 

Die Meldungen für das Gouvernanten-Inſtitut ſind bis 
zum 1. Juni unmittelbar bei mir, diejenigen für das Lehrerinnen— 
Seminar bis zum 1. Mai bei der betreffenden Königlichen Re— 
gierung, reſp. in Berlin und in der Provinz Hannover bei den 
Königlichen Provinzial-Schulcollegien anzubringen. 

Hinſichtlich der Aufnahme-Bedingungen wird auf die ausführ— 
lichen gedruckten Nachrichten über die Anftalten, welche der Seminar— 
Director Kriginger zu Droyßig auf portofreie Anfragen mit- 
theilen wird, verwiefen und bemerkt, daß der Nachweis nicht blos 
der eriten Impfung, fondern aud der ftattgehabten Nevaccination 
zu führen ift. 

Der Eintritt in dad mit dem Gouvernanten-Inftitut verbundene 
PDenjtonat für evangeliihe Töchter höherer Stände foll in der 
Regel zu Ditern und zu Anfang Auguft erfolgen. Die Meldungen 
find an den Geminar- Director Kriginger zu richten; weitere 
Auskunft geben die oben erwähnten gedrudten Stachrichten über die 
Anftalten zu Droyßig. 


Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
Belanntmadung. 
U. III. 2972. 
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86) Prüfung der Handarbeitslehrerinnen. 


Berlin, den 9. Februar 1875. 
Unter Beziehung auf $. 30. der Prüfungsordnung für Leb- 
rerinnen vom 24. April v. 3. laſſe id dem Königlichen Provinzial- 
Sculcollegium anliegend die von dem Seminardirector Merget 
veröffentlichte Nachricht über die bier vorgefchriebene Prüfung von 
Handarbeitölehrerinnen abſchriftlich mit der Veranlaſſung zugeben, 
zu berichten, ob in der dortigen Provinz ähnlihe Anordnungen ge— 
troffen find. Wenn died nicht der Fall it, wolle Sich das Königliche 
Provinzial-Schulcollegium über die Nothwendigkeit und Ausführbar- 
feit einer Prüfung von Handarbeitölehrerinnen in der dortigen Pro— 
vinz äußern. Gelbjtverftändlid würde eine jolde Prüfung für jet 
nur von den Lehrerinnen zu fordern fein, melde den bezüglichen 
Unterricht an größeren Stabtfchulen, jowie an mittleren oder höhe- 
ven Mädchenſchulen ertheilen wollen. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche Königlihe Provinzial-Schulcollegien. 
U. Il. 6798. 


Nachricht 
über die Prüfung der Handarbeitslehrerinnen. 


Für die Prüfung ſind die Monate Mai und September jeden 
Jahres feſtgeſetzt. 

Die Anmeldung zu derſelben erfolgt in den Monaten April 
reſp. Auguſt jeden Jahres bei dem Königlichen Schulcollegium der 
Provinz Brandenburg unter Beifügung folgender Schriftjtüde: 


1) eines jelbitgeichriebenen Lebenslaufes, 

2) eined Zeugnifjed des biefigen Königlichen Polizei-Präfidiums 
über tadelloje Führung, 

3) des Zeugniffes eines Geiftlichen über fittlihe Befähigung zum 
Lehrberuf. 

Bei Ablegung dieſer Prüfung haben diejenigen, welche die Be— 
fähigung für den Handarbeitsunterricht in Mittel- und höheren 
Töchterfhulen zu erlangen wünſchen, 1) ein ſelbſtge— 
fertigted, jchulgerecht genähtese Manndoberhemd, 2) ein Frauen- 
hemd, 3) ein Paar ſelbſtgeſtrickte Strümpfe, 4) ein Zub mit Bud- 
ftaben, jowohl in Kreuzſtich als geftidt, und 5) ein Stopftudy mit 
einer gewöhnlichen Leinwand» und einer Köperjtopfe vorzulegen. 

Solche Perfonen, welde nur die Dualification für den Unter: 
ribt in biefigen Gemeindejhulen nachſuchen, haben 1) ein 
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Frauenhemd, 2) ein Mannshemd (nicht Oberhemd) von gröberer 
Leinwand, 3) ein Paar Strümpfe mit den nöthigen Ausbeſſerungen, 
als Hackeneinſtricken, 4) ein Zeichentuch, jedoch nur mit einem Al— 
phabet und den 10 Ziffern, 5) eine einfache Leinwandſtopfe vor— 
ulegen. 

Die Arbeiten ſind nicht ganz zu vollenden, damit noch etwas 
unter Aufficht zu fertigen übrig bleibt. 

An einem Nachmittage, welchen der unterzeichnete Director der 
Königlihen Augufta- Schule (Schügen-Straße 8), an den dad Kö— 
niglihe Schutcollegium die Eraminandinnen verweilt, dieſen befannt 
macht, wird in einer Klaffe der gedachten Schule eine Probelection 
gehalten; im einer zweiten Stunde werden die Arbeiten vollendet. 

in anderer Nachmittag wird für die mündlichen Prüfungen ange: 
jegt, in welden die Handarbeitslehrerinnen der gedachten Schule 
über die Anfertigung von Leibwäſche und der Director über Schul: 
disciplin Auskunft verlangen, wobei zugleich ermittelt werden foll, 
ob die Graminandin im richtigen und gewandten Gebraud der 
Mutterſprache geübt ift. 

Am Tage der Prüfung ift eine Eraminationdgebühr von 1 Thle 
zu entrichten. 

Director Merget. 


V. Bolksfchulwefen. 


87) Religiond-Unterriht in der Elementarihule. 
(Centrbl. pro 1573 Zeite 652; pro 1874 Seite 217.) 


Dppeln, den 15. Kebruar 1875. 

Um Mißdeutungen unjerer Gircular-Berfügung vom 1. Detober 
1873, betreffend den Religiond-Unterriht der Elementarſchulen, zu 
begegnen, finden wir und veranlaßt, den Herren Kreis-Schul-In: 
Ipectoren zur Grläuterung diefer Verfügung biermit Folgendes zu 
eröffnen: ’ 

Die dem Staate zuftehende Auffiht über die Elementarjchulen 
umfaßt ſämmtliche Lehrgegenftände derfelben, zu denen aud der re— 
ligiöje Unterricht gehört, ald ein Ganzes. 

Der dem Schul-Inipector ftaatliher Seitd zu ertheilende Auf- 
trag umfaßt daher auch die Aufficht über die Ertheilung ded Re: 
ligiond-Unterrichts als eines obligatoriihen Lehrgegenſtandes der 
&lementarjchule. 

Bon der Aufficht über den Religions-Unterricht ift die Leitung 
defjelben principiell getrennt zu halten. 


— 


Die Leitung des religiöſen Unterrichts gewährt der Artikel 24 
der Verfaſſungs-Urkunde den Religions-Geſellſchaften — nicht aber 
den Ortsgeiſtlichen. Dieſer Artikel der Verfaſſungs-Urkunde enthält 
keineswegs formell gültiges, unmittelbar praktiſch anwendbares Recht, 
vielmehr werden die in dieſer Beziehung erforderlichen Beſtimmungen 
erſt in dem nach Artikel 26 daſelbſt vorbehaltenen allgemeinen Un— 
terrichtsgeſetze zu treffen ſein (Art. 112. a. a. O.). Bei dem Mans 
gel dieſes Geſetzes erſcheint es indeſſen nicht ausgeſchloſſen, bis auf 
Weiteres den kirchlichen Oberen die Bezeichnung von Perſönlichkeiten 
zu überlaſſen, welche in Stelle der von ihren Aemtern enthobenen 
geiſtlichen Schul-Inſpectoren den religiöſen Unterricht in den Ele— 
mentarſchulen zu leiten haben, vorausgeſetzt, daß im ſtaatlichen In— 
tereſſe von Seiten der Regierung nicht gegründete Bedenken gegen 
den Delegirten zu erheben ſind. 

Es beſteht wohl zumeiſt die Praxis, daß dem Parochus die 
Leitung des Religions-Unterrichts in den Volksſchulen ſeiner Parochie 
jo lange überlaſſen wird, als nicht Gründe aus ſtaatlichem Intereſſe 
dagegen ſprechen; denn daß dieſer Geiſtliche — bezw. ſein durch 
kirchliche Ordnung berufener Stellvertreter — die hierzu von Seiten 
der Religionögefellichaft delegirte Perſon fei, wird bid auf Weiteres 
zu präjumiren und ob hierin eine Aenderung im concreten alle 
eintreten joll, wird abzuwarten jein. 

Es liegt daher fir vorausgeſetzte gewöhnliche Verhältniffe in 
der Natur der Sade, wenn wir, wie im unferer Verfügung vom 
l. October 1873 geicheben, den Geiſtlichen der Parodie, in welder 
die betreffende Schule gelegen ift, als den Leiter des Religions— 
Unterricht anſehen, inſofern nämlich der Parochus der nächſt Be- 
rufene dazu jein wird. 

Unfere Berfügung jagt alfo nur foviel, daß der Geiftliche der 
Parodie — bezw. deſſen durch kirchliche Ordnung berufener Stell- 
vertreter — ohne MWeitered nicht werde zurückgewieſen werden. 

Das unzweifelhafte Recht ded Staates aber, dieſen Geiftlichen, 
wie jeden anderen zur Leitung ded Religiond-Unterrichted Delegirten 
aus genügenden Gründen abzulehnen oder auszuſchließen, insbeſon— 
dere aus dem Grunde, dab deſſen Perfon die angeordnete Ent» 
ziehung der Schulaufficht unwirkſam maden oder in ihrer Wirkung 
beeinträchtigen würde, bat damit weder eingeichränft werden können 
noch ſollen. 

Wir können und werden keinen Anſtand nehmen, von dieſem 
Recht nöthigen Falls Gebrauch zu machen und wir haben, wenn wir 
dieſem Rechte in der Verfügung vom 1. October 1873 keinen be— 
ſonderen Ausdruck geliehen baben, daſſelbe doch damit ſelbſtverſtänd— 
lich keineswegs aufgegeben. Es lag auch nicht ſowohl im Sinne 
jener Verfügung, dieſen Punkt zu berühren oder zu erörtern; Zweck 
derſelben war, für das Verhältniß der Geiſtlichen als Leiter des 
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Religtons-Unterrichtes gegenüber dem ftaatlihen Schulauffihtd-Beam- 
ten einerfeitd und gegenüber dem Lehrer andererjeitd allgemeine 
Normen zur praktiihen Schulhaltung zu geben. 

Wie die durch den ftaatlihen Schul» Inipector zu führende 
Aufſicht über die Ertheilung ded Religiond-Unterrichtes der Elemen- 
tarichule von der Leitung dieſes Unterrichted dur die Religions: 
gejellichaften, beziehungsmeije durch die von legteren delegirten Geiſt— 
lichen principiell getrennt zu halten ift, jo andererjeitd wiederum 
die Leitung des Religions-Unterrichtes von der Ertheilung defjelben 
jelbft als eined obligatorischen Lehrgegenitandes der Elementarjchule 
durch die dazu berufenen Lehrer. 

Meligionslehrer der Elementarſchule find die an derjelben an— 
geitellten, durch dad Zeugniß der zuitändigen Prüfungsbehörde zum 
Lehramt in allen Zweigen ded Glementar-Unterrichted mit Einſchluß 
des Meligiond- Unterrichted für vorſchriftsmäßig befähigt erklärten 
Lehrer, nicht die zur Zeitung dieſes Unterrichtes delegirten Geiftlichen. 
Die Lehrer können daher der Pflicht, audy den Neligiond-Unterricht, 
wie den Unterricht in allen übrigen Unterrichtögegenttänden der Ele: 
mentarichule, zu den im Lehrplan angefeßten Stunden nah Map: 
gabe der allgemeinen von der Schulaufſichts-Behörde erlaffenen Be- 
ftimmungen zu ertbeilen, nicht dadurch enthoben werden, daß die als 
Leiter des Religiond-Unterrichtes defignirten Geiftlihen erflären, fie 
übernähmen felbft dad Amt als Religionslehrer an der Elementarjchule. 
Denn das Amt eined beionderen Neligiondlehrerd an der Elementar- 
ſchule neben oder an Stelle ded Schullehrerd fann von Niemand 
übernommen werden, der — er jet Geiftliher oder Laie — zu einem 
ſolchen Amte nicht von demjenigen (Patrone, Gemeinde ıc.), dem 
das Vocationsrecht zufteht, geießmähig berufen und von der Re— 
gierung als Schulauffichtd» Behörde beftätigt if. Es macht dabei 
feinen Unterichied, ob dad Amt eined befonderen Religiondlehrerd 
definitiv oder widerruflich übernommen, ob e8 gegen Gewährung 
einer Bejoldung oder Nemuneration oder unentgeitlich wahrgenom- 
men werden joll. 

Die Lehrer haben deshalb die lehrplanmäßig feſtgeſetzten Re— 
ligiondftunden in ihrer Klaffe in allen Fällen zu halten, mag der 
zur Leitung des Religions Unterrichted delegirte Geiftlihe nun ſel— 
tener oder häufiger oder jogar regelmäßig in allen lehrplanmäßigen 
Religionöftunden von der in unſerer Verfügung vom 1. Detober 
1873 (sub III. Nr. 1 bis 3.) zugeftandenen Befugniß Gebraud) 
machen, dem Religiond-Unterrichte beizumohnen, den Lehrer zu leiten 
ꝛc. und anftatt des Lehrers und für den Lehrer felbft zu unterrichten, 
zu Fatechifiren und fi) von den Kortichritten der Schüler zu über: 
zeugen. 

Dieje Beftimmung ift lediglidy unter dem ſchon oben angedeu- 
teten Gefichtöpunfte dem einer allgemeinen Norm zur praltiichen 
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Handhabung der Schulbaltung für dad Verhältnig des Geiftlichen 
als Leiter des Religiond = Unterrichtes gegenüber dem zur Ertbeilung 
des Neligiond=Unterrichteö jelbft beftellten, dazu ebenjo berechtigten 
wie verpflichteten Lehrer aufzufalfen. 

Die Herren Kreid- Schul- Inipectoren haben deshalb der in 
neuerer Zeit mehrfach von und bemerften Mikdeutung diefer Be- 
ftimmung dahin, ald habe durch diejelbe den Geiftlichen ald Leitern 
des Religions» Unterrichtes die Befugniß zugeſprochen werden follen, 
die Lehrer an den Glementarichulen von dem Amte ald Religions: 
lehrer beziehungsweiſe von der Pflicht zur Ertheilung des Religions: 
Unterrichtes zu entbinden und diejes Amt an deren Stelle jelbft zu 
übernehmen, bei gegebener Veranlaffung überall entgegenzutreten und 
die Lehrer mit dem entſprechender Weiſung zu den ia 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulwejen. 


Au 
fämmtliche Herren Kreis-Schul-Infpectoren 
des Regierungsbezirts Oppeln. 


88) eh aus einer Verfügung der Königl. Re— 
gierung zu Düfjeldorf vom 9. Kebruar d. J., betreffend 
die Trennung verbundener Kirden- und Schulämter 
und die Rercäluns von Störungen des Schulunter- 
richte biß zur Durdhführung diejer Trennung. 


(Eentrbl. pro 1574 Seite 7U9 Nr. 259.) 


In denjenigen Fällen, wo die Lehrer zugleich ein kirchliches 
Nebenamt ald Organift, Küfter oder Glödner befleiden, ift Seitens 
ded Drtd-Schulvoritanded mit dem betreffenden Pfarrer eine Ver— 
einbarung dahin a treffen, dab alle kirchlichen Acte, bei welchen’ der 
Lehrer zugleich ald Kirchendiener zu fungiren bat, foweit ald irgend 
möglih außerhalb der ordnungsmäßigen Schulftunden anberaumt 
werden. Soweit died nidyt moglich iſt, wo alio um folder kirch— 
lichen Dienfte willen einzelne Schulftunden ausfallen müffen, bat 
der Lehrer died jedesmal genau in dem Schultagebucdy zu vermerken. 
Erreicht der dadurch herbeigeführte Ausfall von Schulftunden einen 
den Erfolg des Schulunterrichts benachtheiligenden Umfang, fo hat 
der Orts-Schulvorſtand, beziehungsweile der Kreid-Schulinfpector 
davon der Königlichen Regierung Anzeige zu erftatten, damit dem- 
nächſt Shrerfeits Behufs Beleitigung diefer Unzuträglichfeiten Die 
geeigneten Maßnahmen” getroffen werden. In diejer Beziehung ift 
nun im den Källen, wo die Verbindung der beiden Aemter Feine 
dauernde ift, der Lehrer vielmehr nur, wenn aud mit Genehmigung 
der Schulbehörde, die Verrichtung kirchlicher Bunctionen gegen 
Entihädigung übernommen, aber nicht zugleih mit jeiner Beftallung 
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als Lehrer auch eine ſolche als Organiſt oder Cantor ꝛc. erhalten 
hat, das Schulamt als das Hauptamt anzuſehen und dem Lehrer 
die Pflicht aufzulegen, ſich in Colliſionsfällen eine Vertretung bei 
Verrichtung der kirchlichen Functionen zu verſchaffen. 

Wo dagegen eine dauernde Vereinigung beider Aemter ſtatt— 
findet, iſt über die Maßregeln, durch welche eine Beſchädigung des 
einen oder des anderen nach Möglichkeit vermieden werden kann, 
eine Verſtändigung zwiſchen der Schulaufſichtsbehörde und den 
kirchlichen Behörden herbeizuführen. Es wird dabei darauf Bedacht 
zu nehmen fein, daß die kirchlichen Amtöhandlungen und die außer: 
ordentlidhen Gottesdienite, außer, wo dringende Fälle eine Aus: 
nahme unabweislich gebieten, außerhalb der Schulzeit gelegt werden, 
während auf die ein für alle Mal feftitebenden Wocengottesdienfte, 
inöbejondere die Paſſionsgottesdienſte aleich bei Aufftellung des 
Lectionsplanes die gebührende Rückſicht zu nehmen iſt, wofern nicht 
bei mehrklafſſſen Schulen eine Vertretung des doppelt beamteten 
Lehrers in der Schule ohne Schwierigkeit herbeigeführt werden kann. 

Iſt eine Verſtändigung der betheiligten Behörden nicht zu er— 
reichen, oder nehmen die kirchlichen Verrichtungen den Lehrer in 
einem ſolchen Grade in Anſpruch, daß der Unterricht deſſelben leiden 
muß, ſo iſt die Trennung beider Aemter ins Auge zu faſſen und 
ſpäteſtens bei eintretender Vacanz durchzuführen. 

Nah dieſen Beſtimmungen des Herrn Ober-Präſidenten iſt 
nunmehr überall bei den unſerer Aufſicht unterſtellten Schulen zu 
verfahren, und ſehen wir bei Einreichung der Schulreviſionsberichte 
von Seiten der Herren Kreis-Schulinſpectoren jedesmal zugleich 
einer Anzeige darüber entgegen, wie viel Schulunterrichtsſtunden in 
denjenigen Schulklaſſen, an welchen Lehrer, die zugleich kirchliche 
Nebenämter verſehen, beſchäftigt ſind, im Laufe des letztverfloſſenen 
Jahres um kirchlicher Dienſte willen in Ausfall gekommen ſind. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


An 
die ſämmtlichen Herren Landräthe und Kreis— 
Schulinſpeetoren. 


89) Betrieb des Turnunterrichts an den Volksſchulen 
im Regierungsbezirke Potsdam. 


Potsdam, den 20. November 1874. 
Nach den angeſtellten Ermittelungen iſt in ſehr vielen länd— 
lichen Schulen unſers Bezirks der Turnunterricht noch nicht einge— 
führt und wird in andern läſſig betrieben. Da aber derſelbe gemäß 
$. 13. Seite 7. der Allgemeinen Beſtimmungen vom 15. October 
1872 zu den obligatoriihen Lehrgegenftänden der Volksſchule gehört, 
fo verordnnen wir hiermit über feine Einrichtung, wie folgt: 
1875. 19 
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1) Im allen ländlihen Schulen unjerd Bezirfd muß vom 
1. April fünftigen Fahres ab den Knaben der Mittel und Ober: 
ftufe Turnunterricht ertheilt werden. 

2) Derjelbe wird jo lange auf Frei» und Drdnungsübungen, 
welde in Gemäßheit ded Neuen Leitfadend für den Qurnunterricht 
in-preußiihen Volksſchulen ertheilt werden müfjen, beichränft blei- 
ben, bis die Anſchaffung einiger Geräthe, wie bejonderd von Ned, 
Barren und Sprungftändern, bewirkt ift. 

3) Der Turnunterricht findet Statt in 2 Stunden wöchentlich 
während des Sommerhalbjahrd und im Herbit, jo lange die gute 
Mitterung andauert. In den Schulen mit verfürzter Sommerſchul— 
zeit ift der Unterricht auf eine Stunde wöchentlich zu beichränfen. 

4) Der Jurnunterricht darf nur da ausfallen, wo ihn Lehrer 
wegen zunehmenden Alters oder wegen Mangel an Befähigung zu 
ertbeilen nit im Stande find. 

Dod wird derjelbe an ſolchen Schulen jofort einzurichten fein, 
wenn jeminariftiich gebildete Lehrer neu angeltellt werden. 

5) ine bejondere Vergütung für den Turnunterricht wird 
nicht gezahlt, da derjelbe in den Lectionsplan der Schule fällt. 

6) An zweis und mehrklaffigen Schulen fann der Turnunter— 
richt dem befähigteren Zehrer übertragen werden, der dafür ebenfalls 
feine Nemuneration erhält, jo lange diejer Gegenftand in deffelben 
Pflichtſtunden fällt. 

7) Wo ein befonderer Turnplag nicht ermittelt werden fann, 
wird ald Nothbehelf ein jonftiger freier Pag oder die Dorfitraße 
in Benugung genommen werden müljen. Keinesfalls aber darf der 
zun® aus Mangel an einem geeigneten Turnplag audgejegt 
werden. 

8) Die Schulgemeinden find verpflichtet, die etwaigen Koften 
für QTurngeräthe oder einen Turnplatz als einen Theil der allge- 
meinen Schullaft aus der Schulfafje oder bei deren Unvermögen 
dur Hausväterbeiträge aufzubringen. 

9) Die Herren Kreis: Schulinipectoren werden angewieſen, 
über die Durchführung der angeordneten Mafregeln unaufgefordert 
bis zum 1. Detober künftigen Jahres Beriht zu erftatten. Im 
Uebrigen wollen fie fortan dem Qurnunterricht bei den Schulrevi— 
fionen bejondere Sorgfalt widmen und die Art des Betriebes jowie 
die Erfolge in den Bericht aufnehmen. 

10) Die Herren Landräthe beauftragen wir indbefondere, den 
Sculbehörden, ohne weitere Veranlaffung unfrerjeitd, den erforder- 
lichen Beiftand mit nahdrüdlihem Ernſte zu leiften und ſich des— 
halb mit denjelben in Einvernehmen zu jegen. 

Königlihe Regierung. 
‚ Abtheilung für Kirchen: und Schulwejen. 
An 


ſämmiliche Herren Landräthe, Superintendenten und 
Kreis⸗Schulinſpectoren. 
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90) Wandkarten für Volksſchulen aus dem Verlage 
von Flemming zu Gr. Glogau. 


Berlin, den 3. Februar 1875. 
Im Verlage von Carl Slemmming zu Gr. Glogau find 
Schulwandkarten von Europa, Paläftina und Auftralien erichienen, 
welde wegen ihrer guten Ausführung und ihred mäßigen Preiſes 
für die Einführung in den Unterrichtögebraudh in Volksſchulen, leg: 
tere natürlih nur in mehrklaſſigen, vorzugsweiſe geeignet find. 
Die Königliche Regierung ıc. veranlaffe ich, die Schulen Ihres 
Berwaltungöbezirkes auf dieſe Wandkarten aufmerkſam zu machen. 
An 
jämmtlihe Königlihe Negierungen (ercl. Potsdam und 
Frankfurt) die Konfiftorien der Provinz Hannover und 
und den Königlichen Ober-Firchenrath zu Nordhorn. 


Abſchrift erhält das Königl. Provinzial-Schulcollegium — die 
Königl. Regierung — mit dem Bemerfen, daß in demjelben Verlage 
eine Wandfarte von der Provinz Brandenburg erichienen ift, welche 
ſich ebenfalld dur gute Ausführung und mäßigen Preis empfiehlt. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
das Königliche Provinzial-Schufcollegium hier und bie 
Königl. Regierungen zu Potsdam und zu Frankfurt. 
U. III. 777. 


⸗ 


91) Achtſamkeit auf gute Körperhaltung der Kinder 
in der Schule. 


Caſſel, den 25. November 1874. 

Die Klagen über ſchlechte Körperhaltung der Kinder in der 
Schule, insbeſondere über gebücktes Sitzen bei dem Schreiben und 
bei dem Leſen, haben ſich in neueſter Zeit ſehr gemehrt und ſtim— 
men mit den von unſeren Departementsräthen bei den Schulrevi— 
ſionen gemachten Beobachtungen überein. Hier und da mag (abge— 
ſehen von der Kurzſichtigkeit einzelner Kinder) die zu geringe Höhe 
oder mangelhafte Einrichtung der Subſellien die Schuld tragen (in 
welchem Falle die nöthige Aenderung zu treffen iſt); in bei Weitem 
den meiſten Fällen aber fehlt es an der erforderlichen Achtſamkeit 
Seitens der Lehrer. Es bedarf nicht einer ſpeziellen Ausführung 
darüber, wie höchſt nachtheilig jener Uebelſtand auf die Geſundheit 
der Schuljugend wirkt; ſelbſt der beſte, ohnehin auf dem Lande nur 
mit den Knaben betriebene Turnunterricht würde den durch jene 

19° 


286 


Unachtſamkeit herbeigeführten traurigen Folgen für die phyſiſche 
Gntwidlung der Kinder nit mit ausreichendem Erfolg entgegen- 
arbeiten fünnen. 

Wir veranlaffen deshalb Em. ꝛc., dies Ausfchreiben zur 
Kenntnig ſämmtlicher Schulvorftände bezw. Stadtidhuldeputationen 
Ihred Bezirks zu bringen, welde den Lehrern dur die reip. 
Local: Schulinfpeetoren die erforderlihen Weifungen zu ertheilen 
haben. 


n 
ſämmtliche Herren Landräthe und Bezirksamtmänner. 


In Abſchrift zur Nachricht mit der Auflage, bei den Schul: 
vifitationen auf den vorerwähnten Punkt Ihr beſonderes Augenmerf 
zu richten. 

Königlihe Regierung. 
Abtheilung für Kirchen und Schulſachen. 
An 
fämmtlihe Herren Chber- Schulinipectoren, fowie au 
die Herren Schul: Iufpicienten in Eaffel, Marburg, 
Danan und Hersfeld. 


Berjonal » Veränderungen, Titel: und Ordens : Berleihungen. 


A. Behörden. 


Der Director ded Berliniihen Gymnaſiums zum grauen Klofter, 
Seh. Regierungs-Rath Dr. theol. et phil. Bonitz ift zum vor: 
tragenden Rath in dem Minifterium der geiftlichen ıc. Angelegen: 
beiten ernannt, 

dem Provinzial-Schuleath Geheimen NRegierungs-Rath Dr. Suffrian 
zu Münfter der Rothe Adler-Drden dritter Klaffe mit der Schleife 
verlieben, 

der Provinzial: Schulratb Dr. Göbel von Königsberg i. Prß. an 
dad Provinzial: Schulcollegium zu u RR. ** 

der Univerſitäts-Richter Willdenow in Bonn zum Regierungsrath, 
Juſtitiarus und Verwaltungsrath bei dem Provinzialh-Schul— 
collegium zu Breshau unter Belaſſung des Charakters als 
Geheimer Regierungsrath ernannt, 

der Regierungs- und Schulrath Tyrol zu Gumbinnen in gleicher 
Eigenſchaft an die Regierung zu Danzig verſetzt, 


der Regierungs =» Hülfsarbeiter, Dberlehrer a. D. Dr. Breuer, 
gegenwärtig in Minden, zum Regierungs- und Schulrath er: 
nannt und der Regierung dafelbft überwiejen, 
dem Decan Dtto zu Igſtadt im Landfreife Wiesbaden der Rothe 
Adler-Drden vierter Klaffe verliehen, 
zu Kreid-Schulinipectoren find" ernannt worden im Regierungäbezirf 
Dppeln: die commiljariichen Kreis: Schulinfpectoren Gymnaftal- 
lehrer Rakmann zu Ottmachau, und Rector Keihl zu 
Grottfau, 
Arnsberg: der Rector und commifjariiche Kreis: Schulinjpector 
Schallau zu Soeft, 
Düſſel dorf: die commifjarischen Kreis-Schulinſpectoren Gymnafial- 
Dberlehrer Plagge zu Efjen, und Gymmafiallehrer Dr. 
Ruland zu Kempen. 


B. Univerfitäten, Afademien, ıc. 


Univerfität zu Berlin: Den ordentl. Profefforen in der philojoph. 
Bacult. Dr. Kummer, Mitglied und beftänd. Secretär der 
Akademie der Wiſſenſchaften, und Dr. Braun, Mitglied der 
Akademie der Wilfenihaften und Director des botanischen Gartens, 
it zur Anlegung des Königl. Baieriihen Marimiliand-Drdens 
für Wiffenichaft und Kunft, dem ordentl. Profeff. in derjelben 
Sacult. Geheimen Regierungsrat Dr. Hofmann, Mitglied der 
Akad. der Wilfenihaften, zur Anlegung des Commandeurfreuzes 
vom Königl. Stalienifhen St. Mauritius- und Lazarıd - Orden 
die Erlaubniß ertbeilt, — es find der Großherzogl. Badiſche 
Geheime Rath und ordentl. Profeff. an der Univerf. zu Heidelberg 
Dr. Kirchhoff und der außerordentl. Profeff. Dr. Förfter in 
Berlin zu ordentl. Profefforen in der philofoph. Facultät, der 
Privatdoc. Dr. Sell zum auferordentl. Profeff., jowie der 
Geheime Regierungsratb im Kaiſerl. Statiftiihen Amt Dr. 
Meitzen und der zweite ftändige Secretär der Afademie der 
Künfte Dr. Spitta zugleich zu außerordentl. Profefjoren in der 
philoſoph. Facult. ernannt, 

Univerfität zu Bonn: der außerordentl. Profeff. in der juriftiichen 
Sacult. Dr. Lörſch ift zum ordentl. Profeff. in derjelben Facultät, 
— der ordentl. Profeff. an der Univerj. zu Tübingen Dr. von Leydig, 
und der außerordentl. Profeff. Dr. med. et phil. Freiherr von 
la Balette St. George in Bonn find zu ordentl. Profeiforen 
in der mebdicin. Facult., — der Profeff. Aufrecht in Edinburgh 
it zum ordentl. Profefj. in der philojoph. Facult. ernannt, 
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Univerſität zu Breslau: der Privatdoc. Dr. Gſcheidlen in 
Breslau iſt zum außerordentl. Profeſſ. in der mediein. Facultät, 
— der Privatdoc. Dr. von Laſaulx in Bonn zum außerordentl. 
Profeſſ. in der philoſoph. Facult. ernannt, — dem akademiſchen 
Mufiklehrer Mufikdireetor Dr. Schäffer die Erlaubniß zur An- 
legung des Verdienſtkreuzes in Gold vom Großherzogl. Medlen- 
burgiihen Hausorden der MWendiihen Krone ertbeilt, 

Dem ordentl. Profelj. in der jurift. Facult. der Univer). zu Göt- 
tingen, Geheimen Quftizratb Dr. Mejer die Erlaubnik zur 
Anlegung des Ehren» Gomthurfreuged vom Großherzogl. Diden- 
burgiihen Haus- und Verdienftorden des Herzogs Peter Friedrich 

. Ludwig ertbeilt, 

Univerfität zu Halle: dem ordentl. Profeff. in der theolog. Facult. 
Dr. Riehm der Rothe Adler-Drden vierter Klafje verliehen, dem 
außerordentl. Profeſſ. Dr. Gueride in derjelben Facult. die 
Grlaubniß zur Anlegung des Gomtburfreuzes zweiter Klafie vom 
Königl. Schwediihen Nordftern-Drden ertheilt, — der Gyinnafial- 
Profefl. Dr. Elze in Deffau und der Privatdoc. Dr. Ewald 
in Halle find zu außerordentl. Profefjoren in der pbilofoph. 
Facult. ernannt, 

Der ordentl. Profeſſ. an der Univerſ. zu Bafel, Hofrath Dr. Heinze 
und der Privatdoc. Dr. Bauer an der Univer). in Berlin find 
zu ordentl. Profelforen in der philoſoph. Facult. der Univer). zu 
Königsberg ernannt, 

Der Ober-Gerichts-Aſſeſſor Dr. Wefterfamp in Hannover ift zum 
außerordentl. Profeſſ. in der juriftiih. Facultät der Univerj. zu 
Marburg ernannt, — der ordentl. Profefj. Dr. Bergmann 
in der philojopb. Kacult. der Univerſ. zu Königsberg in gleicher 
Eigenſchaft an die Univerj. zu Marburg verjept, der Privatdoc. 
Dr. Cohen in Marburg zum außerordentl. Profeſſ. in der 
philoſoph. Facult. der dortigen Univerj. ernannt, 

Akademische Lehranstalt zu Münfter: Die außerordentl. Profefloren 
Dr. Hofius und Dr. Nitſchke in Münfter, Dr. Bachmann 
in Breslau und Dr. Eudier in Züri find zu ordentl. Pro— 
fefforen, und die Privatdocenten Dr. Nordhoff in Münfter 
und Dr. von Sivers in Jena zu außerordentl. Profefforen in 
der philoſoph. Facultät ernannt worden. 


Akademie der Künfte zu Berlin: Der Geſchichtsmaler Profeſſ. 
von Werner bier ih zum Director der Akademie der bildenden 
Künfte, — der Gpmnafiallehrer Dr. Spitta in Leipzig zum 
zweiten ftändigen Secretär der Afademie der Künfte jowie zum 
ordentl. Lehter der Mufikgeihichte an der akademiſchen Hochſchule 
für Muſik, Abtheilung für ausübende Tonfunft, ernannt, 
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Dem Lehrer an der Kunftafademie zu Caſſel, Maler Shlee ift 
dad Prädicat „Profeffor” beigelegt worden. 

Dem General-Secretär der Mufeen zu Berlin, Geheimen Regie- 
rungs-Rath Dielig ift die Erlaubniß zur Anlegung des Gomthur- 
freuzed vom Kaiſerl. Brafilianiihen Roſenorden ertheilt, der 
Maler Barth. Schmidt zum erften Reftaurator bei der Gemälde- 
Galerie diefer Mufeen beftellt worden. 


C. Gymnafial: und Real-Lehranſtalten. 


Den Director ded Friedrich-Wilhelms-Gymnaſiums und der mit 
demjelben verbundenen Anftalten Profeffor Dr. Ranfe zu 
Berlin ift der Adler der Ritter des Kal. Hausordend von 
Hohenzollern, und 

dem Director ded Gymnaſ. zu Eisleben Profeffor Schwalbe 
der Rothe Adler-Drden dritter Klaffe mit der Schleife verliehen, 

der Gymmafial-:Oberlehrer Leuchtenberger in Bromberg ift zum 
Gymnafial= Director ernannt und demjelben die Direction des 
Gymnaſ. zu Krotoſchin übertragen, 

ed iſt bejtätigt worden die Wahl 
des Dberlehrerd Profeljord Dr. Groſſer am Gymnaj. zu Barmen 

zum Director ded Gymnaſ. zu Wittftod, und 
des Gymmafial-Dberlehrerd Dr. Grojd in Hörter zum Director 
des Gymnafiumd zu Nordhaujen. 

Das Prädicat „Profeſſor“ ift beigelegt worden 
dem Oberlehrer Claußen am Gymnaſ. zu Raftenburg, 
dem zum Dberlehrer beförderten ordentl. Lehrer Dr. Hoppe 

am Gymmaf. zum grauen Klofter zu Berlin, 
dem Dberlehrer Dr. Geßner am franzöſ. Gymnaſ. zu Berlin, 
dem Dberlehrer am Friedrichs-Werderſchen Gymnafium und Lehrer 
an der Kriegdafademie zu Berlin Dr. Worpitzky, 
dem Dberlehrer Berndt am Gymnal. zu Stolp, 
dem Dberlehrer Bit. Meyer am Gymnaf. zu Weplar. 
Als Dberlehrer find berufen worden an das —— 
zu Schrimm der Gymnaſ. Oberl. Dr. J. Richter zu Meſeritz, 
zu Meſeritz der ordentl. Lehrer Dr. Gebhardi vom Friedr. 
Wilh. Gymnaſ. zu Poſen, 

zu er der ordentl. Lehrer Dr. 8. Franke vom Gymnaſ. 
zu Liegnitz, 

zu Quedlinburg der Gymnaf. Oberl. Hynitzſch zu Seehaufen, 

zu Osnabrüd, Gymnaſ. Garolinum, der Gymnaf. Oberl. 
Dr. Richter zu Redlinghaujen, 

zu Hörter der Realich. Oberl. Dr. Henke aus Perleberg, zu— 
gleich als Prorector, 
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zu Hamm und die mit demfelben verbundene höhere Bürger- 
ihule der Gymnaj. und Realſch. Lehrer Wilke zu Infterburg, 

zu Gafjel der Gymnaſ. Oberl. Dr. Buche nau aus Marburg, 

zu Barmen der Gymnaſ. Lehrer Dr. Fried aus Bielefeld, 

zu Kempen, Reg. Bez. Düffeldorf, der Gymmaj. Lehrer Dr. 
Diehl aus Emmerich, 

zu Mörs der Realſch. Lehrer Hollenberg aus Sierlohn, 

zu Düren der Gymnaſ. Yehrer Dr. Conrad aus Goblen;, 

zu Trier der Gymnaſ. Lehrer Dr. Buys aus Bonn. 

Der Gymnaſial-Oberlehrer Profefl. Dr. Schönig zu Schrimm ift 
in gleicher Eigenichaft an das Gymnaſ. zu Leobſchütz verjegt, 
Die Emennung ded Progymnaſ. Oberlehrerd Dr. Kühner jowie der 

Progymn). Lehrer Dr. Petersdorf und Dr. Gonradt in 
Belgard zu Oberlehrern am Gymnaſium daſelbſt ift genehmigt, 
Zu DOberlebrern find befördert worden am Gymnaſium 
zu Marienburg der ordentl. Lehrer Dr. Heinze, 
zu Potödam die ordentl. Lehrer Dr. Friedrich und Dr. 
Wichmann, 
zu Bromberg der ordentl. Lehrer Leonh. Schmidt, 
zu Wongromwiß >» s Dr. Hodenbed, 
zu Brieg Duda, 
zu Wohlau Dr. Wenzel, 
zu Leobſchütz Dr. Gudermann, 
zu Bielefeld Dr. Holzweißig, 
zu Marburg Dr. Kraufe, 
zu Rinteln - Kutid. 
Dem Gymnafiallehrer Theod. Scholz zu Oppeln ift das Prädicat 
„Dberlehrer” beigelegt worden. 
Als ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Gymnalium 
zu Berlin, Joachimsth. Gymnaſ., der Schula.-Gandid. Dr. Röhl 
und der Adjunct Ritter von Pädagog. zu Putbus, zugleich 
ald Ndjuncten, 
zu Berlin, Friede. Wilh. Gymnaſ., der Scdula. » Candid. 


va» ven 
J “ u“ ” " “ u“ 


“ “ “ 1} “ “ 


Schwieger, 
zu Brandenburg die Schula.-Gand. Yange und Grupp, 
zu Spandau der Schula.“Candid. Dr. Schmiele, 
zu Königsberg N. M.- s e Dr. Siegfried, 
zu Guben -= Hoffmann, 


zu Sorau der Realſch. Lehrer Matzat, 

zu Landsberg a. d. W. der Schula.-Gandid. Heidepriem, 

zu Dftromwo der provil. Gymnaſiallehrer Klee aus Erfurt, 

zu Breslau, Matthias-Gymnaſ., die Hülfslehrer Dr. Elöner 
und von Jarochowski, jowie die Schula.-Bandid. Merfelt 
und Dr. Stange, 

zu Breslau, Johannes-Gymnaſ., der Schula.-Gandid. Dr. Vogt, 


a. 


zu Gr. Glogau, ee Gymnaf., der Hülfsl. Tiſcher, 

zu Neiße der provijor. Lehrer Dr. Paſchen, 

zu Beuthen der Hülfsl. Dr. Hahn, 

zu Patſchkau der Shui. Candid. Dr. Winkler, 

zu Greuzburg der Gymnaſ. Lehrer Dr. Schütt aud Wohlau, 

zu Naumburg der Gymnaſ. Lehrer Dr. Stephan aus Dued- 
linburg und der Schula.-Gandid. Dr. Lüttich, 

zu Erfurt der Gymnaſ. Lehrer Paten aus Oftrowe, 

zu Slenöburg ber SUR: Candid. ne Schuſter, 


zu Kiel ⸗ e Dr. Petſch, 

zu Slausthal = := Treuding, 

zu Fulda der Spmnel, Hülfsl. Shaub aus Marburg, 
zu Dillenburg - « Hirschberg aus Salzwedel, 
zu Cöln, Friedr. Wilh. Gymnaf,, EOS Sand. Bieje, 

* Elberfeld Kinn, 

zu Gleve - Hildebrand. 


Am Matthias» Gymnaf. zu Bredlau iſt der Religionslehrer K. 
Müller als ſolcher definitiv angeftellt worden. 
Es iſt am Gymnafium 
zu Deld der Schula.-Candid. Dr. Schwenfenbader als 
Sollaborator, 
zu Glatz der Schula.:Sand. Rüdert ald Hülfslehrer, 
zu Stendal der Zeichenlehrer Schwarz aus Bunzlau ald 
Zeichenlehrer angeflellt worden. 


Der DOberlehrer Dr. Rid. Schneider am Fried. Wilh. Gymna). 
zu Cöln ift als Rector an das Progymnafium zu Norden 
berufen, 
die Wahl ded Gymnaſ. Oberlehrerd Dr. vorm Walde in Düffel- 
dorf zum Rector des Progymnaſ. zu Siegburg betätigt, 
der Realich. Lehrer Mir zu Potsdam ald Dberlehrer an dad 
Progymnaſ. zu Sriedeberg N. M. und 
der Gymnaſ. Lehrer Dr. Bockſch zu Meferip unter Beilegung des 
Prädicatd „Dberlehrer” an dad Progymnaf. zu Trzemeſchno 
berufen, 
bei dem Progymnaſium 
. zu Prüm find der Schula.-Gandid. Kropp ald ordentl. Lehrer, 
und der Lehrer Burkhardt ald Elementarlehrer, 

zu Rheinbach die Schula.-Gandid. von Knorr und Schött— 
ler ald ordentl. Lehrer, und der Lehrer Heuſer als Elementars 
lehrer angeftellt worden. 


Der Realſchul-Oberlehrer Dr. Wed zu Reichenbach i. Schleſ. ilt 
zum Realfehul-Director ernannt und demjelben die Direction der 
Realichule zu Rawitſch übertragen, 
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die Wahl ded Nectord Dr. Bad an der erften höheren Bürger: 
Ihule zu Breölau zum Director der Sopbien »Realichule zu 
Berlin, und 
die Wahl ded Realſch. Oberlehrers Dr. Naumann in Barmen 
zum Director der Realſchule zu Diterode am Harz iſt beftätigt; 
ald Dberlehrer find berufen an die Realichule 
zu Perleberg der Gymnaſ. Lehrer Dr. Todtenhaupt zu 
Mühlhauſen i. Thrg., 
zu Wiesbaden, Realgymnaſ., der Gymnaſ. Oberlehrer Span— 
genberg zu Hanau, 
zu Barmen der Gymnaſ. Lehrer Münch zu Cleve, 
zu Oberlehrern ſind befördert worden an der Realſchule 
zu Berlin, Königl. NRealich., der ordentl. Lehrer Schubart, 
zu Rawitſch ⸗ — Hendewerk, 
zu Neiße ⸗ Pohl, 
zu Halle, Realſch. der Franckeſch. Stiftungen, der ordentl. Lehrer 
Dr. Paul Lehmann, | 
zu Iſerlohn der ordentl. Lehrer Reier, 
zu Mülheim a. Rh. = ⸗ -Käünen, 
dem Lehrer Fuhrmann an der Burg-Realſchule zu Königsberg 
i. Prß. iſt das Prädicat „Oberlehrer“ verliehen. 
als ordentliche Lehrer ſind angeſtellt worden an der Realſchule 
zu Berlin, Königsſtädt. Realſch, der Schula.-Candid. Dr. 
Behrendt, | 
zu Berlin, Sophien-Realid., der Schula.-Gandid. Dr. Holz- 
mann, 
zu Berlin, Louiſenſtädt. Gewerbeih., die Schula.-Candid. 
Kraufe und Gerlad, 
zu Lübben der Schula.-Gandid. Rehrmann, 
ee heil. Geilt zu Breslau der Schula.-Bandid. von Lehmann, 
.D. zu Magdeburg ⸗ ⸗ ⸗ Reich, 
II.O. zu Magdeburg der Progymnaſ. Hülfsl. Scha der aus Nakel, 
zu Altona der Gymnaſ. Lehrer Dr. Hahne aus Oldenburg, 
zu Hannover der Realſch. Lehrer Brinkmann aus Oldenburg 
und der Lehrer Waldheim von der höh. Bürgerſch. zu Nienburg, 
als Elementarlehrer iſt an der Realſch. I.D. zu Magdeburg der 
Lehrer Kamieth dajelbft angeftellt worden. 


Es iſt beftätigt worden die Mahl 
des Nectord der höh. Bürgerih. zu Ludenwalde, Pauli, zum 
Nector der höheren Bürgerih. zu Neuſtadt E. W., 
des MNectord der Bürgerih. zu Elmöhorn, Dr. Vogel, zum 
Nector der höheren Bürgerich. zu Luckenwalde, 
des Prorectord Dr. Carſtädt an der eriten höheren Bürgerich. 
zu Breslau zum Reetor diejer Anftalt. 


203 


en Lehrer find angeftellt worden an der höheren Bürger: 
ule 
zu Berlin, Andreadid., der Schula.-Candid. Dr. Schulz, 
zu Neuftadt E. W. ——— - Dr. Baſedow, 
zu Otterndorf ⸗ ⸗ Philipps, 
zu Uelzen ⸗ ⸗ ⸗ Lierſe, 
zu Caſſel der Realſch. Lehrer Feitel aus Eſchwege und der 
ordentl. Lehrer Dr. Ackermann von der höh. Buͤrgerſch. zu 
Hersfeld, 
zu Geiſenheim der Hülfslehrer Gesky, 
zu Limburg a. d. Lahn der Gymnaſ. Lehrer Plönnis aus 
Cottbus, 
zu Frankfurt a. M. der Gymnaſ. Lehrer Dr. Lorey aus 
Hameln, der Realſch. Lehrer Reichard aus Oberſtein-Idar, 
und der Realſch. Lehrer Dr. Wolff aus Hagen in Weſtph. 


D. Schullehrer-Seminarien, ꝛc. ıc. 


Der Dirigent- des Schullehrer-Seminars zu Wunſtorf, Knoke, 
iſt zum Seminar-Director ernannt und demſelben das Directorat 
dieſes Seminars übertragen, 

der Dirigent des Schullehrer-Seminars zu Dillenburg, Georg 
Richter, zum Seminar- Director ernannt und demjelben das 
Directorat dieſes Seminars übertragen, 

der erite Seminarlehrer Knauth zu Göpenid ald Dirigent und 
erfter Zehrer an das Scullehrer-Seminar zu Verden berufen, 

der erfte Lehrer Grau am Seminar zu Hilchenbach ift in gleicher 
Eigenschaft an das Schullehrer-Seminar zu Göpenid verjept, 

als erfte Lehrer find angeftellt worden am Schullehrer-Seminar 
zu Sagan der Oberpfarrer Platen zu Rothenburg D. Lauf, 
zu Ueterjen der Dirigent der ftädtiihen Fortbildungd- und 
Gewerbejchule zu Flensburg, Schmarje, 
zu Wunftorf der Seminarlehrer Tiedge dajelbit, 
zu Dillenburg der Seminarlehrer Schüßler dajelbft, 
zu Elten der Rector Dr. Schmitz zu Schleiden; 

verjept find in gleicher Eigenihaft die ordentlichen Seminarlehrer 
Wilckens von Stade nady Züneburg, 

Backhaus von Aurich nah Verden, 

zum ordentlichen Lehrer ift befördert worden am Schullehrer-Seminar 
zu Sagan der Hülfslehrer Nordheim, 

ald ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Schullehrer-Seminar 
zu Elfterwerda der Lehrer Einide von der Privat-Präpa- 

randenanftalt dajelbit, 
zu Lüneburg der Rector Rüte zu Bremervörde, 
zu Stade der Lehrer Schröder an der Rectorſchule zu Dorum, 
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zu Fulda der am Seminar zu Elten proviforiich fungirende 
Lehrer Brüd, 
zu Brühl der Hauptlehrer Modemann von der Mauritius- 
Knaben-Freiihule zu Göln, 
verjegt find im gleicher Eigenichaft die Seminar-Hülfslehrer 
Hein von Pyritz nah Cöslin, 
Schiementz II. von Alt-Döbern nah Drofjen, 
als Hülfslehrer find angeftellt worden am Schullehrer-Seminar 
zu Prß. Eylau der Lehrer Gloth dajelbit, 
zu Göpenid der proviforiich beſchäftigte Hülfslehrer Dirds, 
zu Alt-Döbern der Lehrer Petrid zu Myslowitz, 
zu Pyſritz der Stadtihullehrer Böttcher zu Zadan, 
hr erburg der Gonrector und Organiſt Gattermann zu 
Ifeld, 
zu Lüneburg der Lehrer Siebels zu Norden, 
zu Mettmann der Lehrer Dffe. 


Der Seminarlehrer Zeglin zu Dramburg ift ald Vorfteher und 
erfter Lehrer an der Präparandenanftalt zu Maſſow, Reg. Bez. 
Stettin, und 

der Nector Ufer zu Querfurt ald Vorfteher und erfter Lehrer an 
der Präparandenanftalt zu Czarnikau, Reg. Bez. Bromberg, 
angeftellt worden. 


Dem Director der ftädtiihen höheren Töchterfchule und Lehrerinnen- 
Bildungsanftalt Schornftein zu Elberfeld ift der Rothe 
Adler-Drden vierter Klaſſe verliehen worden. 


An der Waiſen- und Schulanftalt zu Bunzlau ift der Gymnafial- 
Dberlehrer Dr. Karbaum zu Katibor als eriter Oberlehrer und 
Inſpector angeftellt worden. 


An der Taubftummen » Anftalt zu Langenborft ift der commilfa- 
riihe Lehrer Delmann ald ordentlicher Lehrer angeftellt worden. 


Es haben erhalten den Rothen Adler-Drden vierter Klaffe: 
Finke, Rector und Hülfsprediger zu Liſſa, Kreis Frauftadt; 
den Königl. Kronen:Drden vierter Klaſſe 


Battenberg, biöh. evang. Lehrer zu Frankfurt a. M., Borftadt 
Sachſenhauſen, 
Herborn, kath. Lehrer zu Hundsaugen, Unterweſterwaldkreis; 
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den Adler der Inhaber ded Königl. Hausordens von Hohenzollern: 


— ſtein, bish. kath. Lehrer zu Königsgnade, Kreis Deutſch 
Frone, 
Klopmeyer, kath. Lehrer zu Greffen, Krs Warendorf, 
Knuth, evang. Lehrer zu Montauerweide, Krs Stuhm, 
Köppen, dsgl. zu Damme, Krs Prenzlau, 
Kolbe, Lehrer zu Dombrowken, Krs Culm, 
Krieger, evang. Lehrer, Cantor und Organiſt zu Buchwald, 
Krs Glogau, 
Maliſch, bish. Schulrector und erſter Knabenlehrer zu Bismark, 
Krs Stendal, 
Murmann, Lehrer zu Sommerfeld, Krs Croſſen, 
Riecke, evangl. Lehrer, Cantor und Organiſt zu Blumberg, 
Krs Randow, 
Strumpf, erſter Lehrer an der Zimmermannſchen Knabenſchule 
zu Königsberg i. Prß., 
Wähdel, evangl. Lehrer und Küſter zu Greifswald; 
das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Arndt, evangl. Lehrer zu Wohlau, 
Bachmann, erſter Lehrer und Cantor zu Reichenſachſen, Krs 
Eſchwege, 
Bogenſchütz, Lehrer zu Sickingen, Oberamt Hechingen, 
Ebenau, bish. evang. Lehrer zu Eiſemroth im Dillkreiſe, 
Geßwein, evang. Lehrer zu Bugaj-Hauland, Krs Schroda, 
Jüttner, dsgl. zu Niſtiz, Krs Steinau, 
Keſting, kath. Lehrer zu Heinsberg, Krs Olpe, 
Klein, evangl. Lehrer zu Talling, Krs Bernkaſtel, 
Mammen, Schullehrer, Organiſt und Küſter zu Buttfohrde, 
Amt Wittmund, 
Müller, Moſes, iſrael. Lehrer zu Sontra, Krs Rotenburg, 
Rabbe, Lehrer und Cantor zu Holzhauſen, Amt Stolzenau, 
Reichard, evangl. Lehrer zu Cappeln, Krs St. Wendel, 
Rolff, Diſtrictsſchullehrer zu Löptien, Krs Plön, 
Roſemann, evangl. Lehrer und Cantor zu Mühlrädlitz, Krs 
Lüben, 
Sambol, evangl. Lehrer zu Sangnitten, Krs Prß. Eylau. 
Schoof, dogl. und Küſter zu Dahlen, Krs Tangermünde, 
Seeliger, evangl. Lehrer zu Deutſch Marchwitz, Krs Namslau, 
Speer, dsgl. zu Neumarkt, Krs gleichen Namens; 
Hahn, Kirchen- und Schulvorfteher zu Alt = Liegegöride, Krs 
Königäberg N. M. 
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Ausgefdieden aus dem Amte. 
Geftorben: 


die ordentlichen Profefforen 
Geh. Reg. Rath Dr. Helwing in der philoſ. Facult. der 
Univer). zu Berlin, 
Geh. Neg. Rath Dr. Richelot in der philoſ. Facult. der 
der Univerf. zu Königsberg, 
Dr. Büchel in der juriftiich. Facult. und Dr. Carius in 
philoſ. Facult. der Univerf. zu Marburg, 
der Privatdoc. Dr. Hildebrand in der philoſ. Facult. der 
Univerf. zu Halle, 
der Director ded Gymnaſ. zu Luckau, Dr. Förftemann, 
der Gonvict =» Vorfteher und geiftl. Inſpector am Pädagog. 
zu Magdeburg, Brofeffor Lie. theol. Sandrod, 
die Gymnaſial-Oberlehrer 
Dr. Bolquardien zu Schleswig, 
Lucas zu Meldorf, 
Dr. Sombrind zu Warendorf, 
Dr. Bolpert zu Paderborn, 
Harniſchmach er zu Brilon; 
die ordentlihen Gymnaſiallehrer 
Dr. Menzer am Friedrih8-Gymnaf. zu Berlin, 
K. Hoffmann zu Neu-Ruppin, 
Dr. Brandau zu Glaudthal, 
Dr. Schwanefeld zu Göttingen, und 
Dr. Gurte zu Elberfeld, 
der Oberlebrer Eslihting an der Realichule zu Kiel, 
die ordentlihen Nealichullehrer 
Böttger zu Spremberg, und 
Dr. Kowallef zu Grefelb. 


Inden Ruheſtand getreten: 


der Confiftorial-, Regierungs- und Schulratb Buſchmann zu 
Arnsberg, 
der Univerſitätsrichter an der Univerſ. zu Berlin, Geh. Juſtiz— 
rath Lehnert, 
der Director des Gymnaſ. zu Krotoſchin, Profeſſ. Gladiſch, 
die Gymnaſial-Oberlehrer 
Dr. Gerß zu Marienburg, 
Prof. Curth am Gymnaſ. zum grauen Kloſter zu Berlin, 
Stahr am Marienſtifts-Gymnaſ. zu Stettin, 
Profeſſ. Shönmwälder zu Brieg, und ift demjelben der 
Rothe Adler-Drden vierter Klaffe verliehen worden, 


BREI 


Dr. Hartmann zu Rinteln, 
Profefj. Dr. Hamacher zu Trier, und ift demjelben der 
Rothe Adler-Drden vierter Klaffe verliehen worden, 
der Director Hanfen an der Realjchule zu Harburg, 
der Dberlebrer Dörry an der Realichule zu Rawitid j 
die ordentl. Lehrer Klonowsäfi und von Malegewätt an dem 
von Polen nah Ramitjch verlegten Schullehrer-Seminar. 


Innerhalb der Preußiihen Monarchie anderweit an: 
geftellt: 


Dr. Groß, bisher Oberlehrer am Gymnaſ. zu Caſſel, 
der biöherige Hülfslehrer W. Meyer am evangl. Schullehrer- 
Seminar zu Gößlin, 


Im Dienfte des deutſchen Reichs angeftellt: 


der Regierungs- und Schulratb Ernft aus Minden, 
der Gymnafial-Öberlehrer Dr. Gerland aus Halle. 


Außerhalb der Preußifhen Monardie angeftellt: 


der bish. ordentl. Profeſſ. Dr. Fuchs in der philoſ. Facult. der 
Univerj. zu Göttingen, 

der bish. aufßerordentl. Profeſſ. Dr. ©. Meyer in der jurift. 
Facult. der Univerf. zu Marburg, 

der Lehrer Dr. Bing vom Gymnaſ. zu Wejel, 

der Elementarlehrer Nölten vom Gymnaſ. zu Elberfeld, 

der Rector Dr. Babude vom Progymnaj. zu Norden, 

der Oberlebrer Dr. Siebe von der Realih. der Frandeichen 
Stiftungen zu Halle, 

der Lehrer Befer von der Realichule zu Barmen, 

der Nector Bollbering von der höheren Bürgerſchule zu 
Löwenberg. 


Auf ihre Anträge find entlaſſen: 


der Lehrer Dr. Merſchberger von der Realſch. zu Düſſeldorf, 
der Lehrer Koch vom Schullehrer-Seminar zu Fulda. 
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Anbaltsverzeichniß des Mai-Heftes. 


97) Theologiſche Prifungscommiffion II. zu Breslau S. 219. 55) Be: 
rehnung der Reifeloften-Bergittung file Beamte S. 219. — 59) Unterhaltungs» 
koften file Dienftwohnungen S. 220. — 60) Zubmiffions- und PLicitations-Ber- 
fahren bei fiscalifhen Banausfübrungen S. 221. — bl) Tabelle zur Berechnung 
der Wittwenfaffen-Beiträge in Reihswährung ©. 222. — 62) Ausſchluß einer 
Abfolvirung des Seminarcurius der Theologen an einem Seminar außerhalb 
Preußen ©. 223 


63) Zahl der Lehrer an den Lniverfitäten im Winter 1874/75 ©. 224. — 
64) Frequenz der Univerfitäten im Winter 1874/75 ©. 226. — 65) Prorectorat 
bei der Umniverfität zu Königsberg S. 253. — 66) Dauer des Studiums ber 
evangeliſchen Theologen auf Preußischen Univerfitäten ©. 253. — 67) Promotion 
in ber juriftiichen Facultät zu Breslau ohne Unterjchieb des Glaubensbelennt- 
niffes ©. 254. — 685) Nachweis über den Bejuch der dhirurgifchen und ber 
mebdicinifhen Klinik ©. 254. — 09) Mineralogifhes Mufeum der Univerfität 
zu Berlin S. 255. — 70) Ausihluß der Realſchüler von dem Studium ber 
Medicin &. 256. — 71) Prüfung der Apothefer ©. 256. — 72) Alademie der 
Wiffenichaften, Berfonal-Veränderungen S. 263. — 73) Akademie ber Künfte, 
Preisbewerbungen ©. 264. — 74) Preisausfegung feitens der Königl. Belgiichen 
Regierung ©. 207, 


75) Neuerdings anerfanute höherere Unterrichts-Anftalten ©. 208. — 76) Dgl. 
in Bezug auf die Militärberehtigung ©. 209. — 77) Publication der Erlaffe 
der Fatholiich-firchlichen Oberbebörbe in den mit Unterrichts-Anftalten verbundenen 
Kirchen ©. 271. — 78) Erſatz für die fchriftliche Arbeit in der Neligions- 
wiffenfchaft bei der Prüfung katholifcher Religionslehrer pro facultate docendi 
©. 272. — 79) Eonvictorium des fatholifhen Gymnaſiums zu Breslau ©. 273. 
— 80) Lehrplan für die Borichulen böberer Unterrichts-Unftalten S. 273. — 
851) Gynnafial- und Stiftungsfonde zu Köln S. 274. 


82) Eurfus in der Central Turnanftalt S. 275. — 83) Benugung ber 
Ländereien bei Seminarien &. 276. — 84) Prilfung der Lehrerinnen und Schu’ 
vorfteherinnen, Termine ©. 276. — 85) Aufnahme neuer Zöglinge zu Droyf:, 
©. 277, — 86) Prüfung der Handarbeitslehrerinnen S. 278. 

87) Religionsunterricht in der Elementarihule S. 279. — 88) Trennung 
verbundener Kirchen. und Schulämter S. 282. — 89) Turnunterricht in ben 
Elementarfchulen des Regierungs-Bezirts Potsdam S 283. — W) Wanbfarten 
fir Boltsihulen S. 285. — 91) Gute Körperhaltung der Schulfinder S. 285. 


Perfonalchronit ©. 286. 


Drud ven I. d. Starde in Berlin. 


Gentralblatt 
für 
die gefammte AUnterrichts-Verwaltung 
in Prenßen. 


Herausgegeben in dem Minifterium der geiftlihen, Unterrihts- und 
Medicinal Angelegenheiten. 


Ne 6. Berlin, den 3. Juni 1875. 





1. Allgemeine Berbältniffe der Bebörden 
und Beamten. 


92) Geſetz, betreffend die Ausführung des Reichs— 
Impfgeſetzes. Vom 12. April 1875.*) 


Wir Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Preußen ıc. 
verordnen zur Ausführung ded Reichd-Impfgejeged vom 8. April 
1874 (Reichs-Geſetzbl. S. 31)**) für den gefammten Umfang der 
Monardie, mit Zuftimmung beider Häufer des Landtages, was folgt: 


5, 


Die Kreiie, in den Hobenzollernihen Landen die Amtöverbände, 
haben die Impfbezirfe zu bilden, die Impfärzte anzuftellen, und die 
Koften zu tragen, welde durd die Ausführung ded Ampfgejepes 
vom 8. April 1874 entitehen, mit Ausnahme jedody der Koften für 
die Heritellung und Unterhaltung der ISmpfinftitute ($. 9. ded Ge— 
ſetzes vom 8. April 1874). 


Zu den von den Kreiſen und Amtöverbänden zu tragenden 
Koften gehören die Remuneration der Impfärzte, die Koften der 
erforderlihen Bureaunrbeiten, jowie die Koften für den Drud der 
u Lilten, Scheine und Zeugniffe. 

afür fallen den Kreifen und Amtöverbänden aber auch die 
Gebühren für die in den Impfterminen ertheilten Beicheinigungen 


*) Berfündet durh die Gejeh-Sammlung für die Könige. Preuß. Staaten 
pro 1675 GStitd 10 Seite 191 Nr. 8279. 
**) Gentrbl. pro 1874 Seite 373 Nr. 9. 


1875. 20 


⸗ 
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zu, ſoweit diefelben nad $. 11. des Reichs-Impfgeſetzes nicht ge— 
bübrenfrei find. Alle Impficheine find übrigens ftempelfrei. 

Außerdem ift von den Gemeinden, im deren Bezirk öffentliche 
Impftermine ($. 6. des Gejeged vom 8. April 1874) abgehalten 
werden, hierfür ein geeignetes Local bereit zu ftellen und dem 
Impfarzte die dabei erforderlihe Schreibhülfe zu gewähren. 

$. 3. 
Die vorstehenden Beftimmungen finden aud Anwendung auf 


die bei dem Ausbrud einer Pocenepidemie angeordneten Zwangs— 
impfungen, — $. 18. Abjab 3. des Geſetzes vom 8. April 1874. 


$. 4. 

Die Minifter der Medicinal-Angelegenheiten und ded Innern 
find mit der Ausführung ded Geſetzes vom 8. April 1874 im Be- 
reiche der Monarchie und mit der Ausführung ded gegenwärtigen 
Geſetzes beauftragt. 

Urfundlid unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterihrift und 
beigedrudtem Königlihen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 12. April 1875. 

(L. S.) Wilhelm. 
Fürft von Bismard. Camphauſen. Graf zu Eulenburg. 

Leonhardt. Falle Achenbach. Rriedentbal. 





—— 


93) Berufungsfriſten in Disciplinar-Unterſuchungs— 
fachen. Prüfung der Formalien eines Rechtsmittels. 
Centralbl. pro 1875 Seite 72 Nr. 35.) 


Berlin, den 9. April 1875. 

In Verfolg ded Bericht vom 19. Januar d. 3., die Die- 
ciplinar=Unterfuhung wider den Lehrer N. zu N. betreffend, erhält 
die Königliche Regierung anbei ıc. 
mit dem Eröffnen, daß die durch Verfügung der Königlichen Re— 
gierung vom 19. Januar d. 3. ausgeſprochene Zurückweiſung des 
von dem ꝛc. N. eingelegten Rechtsmittels der Berufung nicht für 
begründet erachtet werden fann. 

Nach Alinea 3. des $. 38. des Geſetzes vom 21. Juli 1852 
muß die Entidyeidung des Disciplinarrichterd mit Gründen verſehen 
fein. Es kann daher die Entiheidung, die ohne Gründe verfündet 
worden, nicht als vollftändig und gehörig verfündet erachtet werden. 
Es muß daher auch, wie died wiederholt von dem Königlichen Die- 
ciplinarbof ausgeführt und von dem Königlihen Staats-Miniſterium 
ſtets anerfannt worden ift, die Frift zur Anmeldung der Berufung 
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niht von dem Tage der Verfündung der nicht mit Gründen ver- 
jehbenen nticheidung, ſondern erft von dem Tage an berechnet 
werden, an dem dem Angejchuldigten die vollftändige Ausfertigung 
der Entſcheidung mitgetheilt worden ilt. 

Aus dem WProtocolle über die Plenarfigung der Königlichen 
Regierung vom 29. Detober v. 3. geht nun zwar hervor, daß die 
Entiheidung in der fraglichen Disciplinarfache dem Angejchuldigten 
am Schluſſe der Situng verfündet worden, es geht aber daraus 
nicht hervor, daß diejelbe mit Gründen verfündet worden ift. Da 
nah $. 39. a. a. D. das Protocol die weſentlichen Momente der 
Verhandlung enthalten ſoll und die Angabe, ob die Entideidung 
mit Gründen verjehen geweſen, ald ein weſentliches Moment der 
Verhandlung anzuſehen ift, jo muß angenommen werden, daß das 
Legtere nicht der Fall gewejen. Die Frift zur Anmeldung der Be: 
rufung lief daher erft vom 27. November 1874, an weldyem Tage 
dem Angejchuldigten die Ausfertigung der Enticheidung mitgetheilt 
worden ilt, jo daß diefelbe gewahrt ericheint, nachdem die Berufung 
am 25. December ejusd. bei der Königlihen Regierung eingegangen 
ift. Hieran kann auch jelbitredend dadurch nichtd geändert werden, 
dab in dem Schreiben ded Landraths zu N. vom 18. November 
v. 3. dem Angeihuldigten irriger Weile der Tag, an weldem die 
Entiheidung mündlich verkündet worden, als derjenige bezeichnet 
ift, von welchem ab die vierwöchentlihe Frift zur Berufungs— 
anmeldung zu berechnen ift. 

Indem ich demgemäß unter Aufhebung der gedachten Verfügung 
der Königlihen Regierung vom 19. Januar d. 3. die Königliche 
Regierung veranlaffe, dad von dem Lehrer N. eingelegte Rechtsmittel 
der Berufung zuzulaffen und deifen weitere Initruction jo ſchleunig 
ald möglich herbeizuführen, bemerfe ih noch, daß die Prüfung der 
Kormalien eined Mechtömitteld bei deſſen Anmeldung zu erfolgen 
und das Disciplinar-Gericht erfter Inſtanz hierüber zunädjit ſelbſt— 
ftändig zu befinden hat, fo daß dem Angeichuldigten nur überlaffen 
bleibt, die Verfügung, durch welche ein von ihm eingelegtes Rechts— 
mittel zurücgewieien wird, im Bejchwerdewege anzufechten. Da— 
dur, daß im vorliegenden Falle die Königliche Regierung die 
Prüfung der Kormalien erft alddann vorgenommen hat, ald Seitens 
des Angeihuldigten die Verlängerung der gefeglihen Friſt zur Ein- 
reihung der Rectfertigungsichrift nachgeſucht wurde, hat Diele 
Unterfuhungsiache eine erhebliche Verzögerung erlitten. 


Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
die Königlihe Regierung zu N. 
U. III. 3657. 


20° 


302 





94) Beftellung von Glementarlebrern zu Standes— 
beamten und Ötellvertretern derfelben. 


l. 
Berlin, den 30. Mai 1874. 


Nah 8. 4. ded Geſetzes vom 9. März d. J., betreffend die 
Beurkundung ded Perſonenſtandes und die Form der Eheſchließung, 
darf im Falle eined befonderen Bedürfniijed das Amt eines Standes- 
beamten auf Vorſchlag des Kreisausihuflfes oder, wo ein jolder 
nicht beiteht, nad Anhörung der Gemeindebehörden ftatt der in 
88. 2. und 3. genannten Gemeindebeamten auch — abgejehen von 
den Geiftlihen — andern Perjonen mit ihrer Einwilligung über- 
tragen werden. Durch dieje Beitimmung it die Möglichkeit ges 
geben, aud die Elementar- Schullehrer als Standeöbenmte oder 
Stellvertreter zu beftellen und vorausfihtlih wird es jih nicht 
gänzlich vermeiden laffen, einzelnen Lehrern in ländlichen Bezirken 
die erwähnten Kunctionen zu übertragen. Da nad) den beftehenden all- 
gemeinen Anordnungen die Schullehrer zur Uebernahme eines Neben- 
amtes der Genehmigung ihrer vorgejegten Dienftbehörde bedürfen, 
jo will ih die Königliche Regierung ꝛc. hierdurch ermächtigen, auf 
den Antrag des Dber:Präfidenten den Lehrern die Genehmigung zur 
Uebernahme des Amted eined Standeöbeamten oder Stellvertreterd 
in den Fällen zu ertheilen, in welden das Amt nad Lage der 
örtlihen Berhältnifie weder Gemeindebeamten, nod auch anderen 
Perjonen füglid übertragen werden kann und bejondere Gründe 
nicht entgegenfteben. Bei der Prüfung der bezüglichen Anträge 
wird zwar nicht zu verfennen fein, dat die Runctionen eined Standed- 
beamten fi mit den Amtöpflichten der Schullehrer oft Schwer dürften 
vereinigen laffen, amdererjeitö aber iſt aud zu erwägen, daß das 
erwähnte Gejes vom 9. März d. 3. mit dem 1. Detober d. J. in 
Kraft tritt und bis dahin die Beftellung qualiftcirter Standesbeamten 
für die im Geltungöbereiche des Geſetzes belegenen Gemeinden unter 
allen Umftänden erfolgen muß. Indem ich nody bemerfe, daß die 
Genehmigung ftetd nur mit dem Vorbehalte, daß fie Seitens der 
Schulauffichtöbehörde zu jeder Zeit widerrufen werden kann, zu er: 
theilen iſt, made ich der Königlihen Regierung ꝛc. insbejondere 
zur Pflicht, die zu treffende Entiheidung in allen Fällen thunlichit 
zu beichleunigen, damit audy für den Fall einer Ablehnung des An- 
trages dem Dber-Präfidenten zur Ermittelung und Beitellung anderer 
Perfönlichkeiten eine möglichſt geräumige Friſt verbleibt. 

Schließlich veranlaffe ich die Königliche Negierung ıc., im Monat 
Detober d. 3. die Anzahl und den Wohnort der Lehrer anzuzeigen, 
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welhen die Uebernahme ded Amtes eined Standeöbeamten oder 
Stellvertreterd geftattet worden ift. 


Der Minifter der a ıc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungen ercl. Cöln, Trier 
und Aachen, ſämmliche Königliche Eonfiftorien der 
Provinz Hannover und den Königlichen Ober- 
Kirhenrath zu Norbborn. 


G. I. 3479. 





2. 
Ueberſicht 
der im Jahre 1874 zu Standesbeamten reſp. zu Stellvertretern 
des Standesbeamten beſtellten Lehrer. 








Regierungs⸗ — Regierungs- an * 
Io Est | m (Ed 
= | Landdroftei-Bezirke 5 $ —F Landdroſtei⸗Bezirke ẽ 3 o% 
1.| Königsberg . . | 12) 60 Uebertrag [1641514 
2.1 Gumbinnen . .ı 9 16] 18.1 Schleswig. . .| 2] 29 
3.1 Danzig. . . . | 1) 16| 19.| Hannover . . . | 18) 60 
4.| Marienwerder . | 35, 14] 20.| Dsnabrüd (evang.) | -| 1 
5.1 Potsdam . . .| 51 67) 21.|Stade . . . .| 6 12 
6.1 Frankfurt a.D. . | 12) 52] 22.| Auch . . . . 1 16 
11 Stettin. . . .| 6 321 23.| Dtterndorf .\ 2 
8.1 6ö8lin. . . .1 8 38] 24.1 Nordhorn . . . 2 8 
9. Straliımd. - .| ., 5] 25.| Hildesheim 3 . 
10.) Boien . . . . 6) 29] 26.| Dsnabrüd (tatht.) 57 
11.|Bromberg . . . | 1 34] 27.) Münfter . . . 1 6 
12.| Breslau . . . | 4 28] 28.| Minden 4 8 
13.| &iegnig. . . . | 10) 10) 29. | Arnöberg . . . | 8 
14.1 Oppeln. . . .1 53101] 30.!Gaffee . . . .| 21] 38 
15.| Magdeburg . .| 2 1] 31.j Wiesbaden . .| 3 U 
16.| Meriebura . .| .| 9] 32.| Goblenz |» 
17.1 Erfurt . . .» |»; 2] 33.| Düffeldorf 

| 


———..| 341 Sigmaringen . 
Seitenbetrag 1164 514 3 3 


| Summa no; 
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95) Ertheilung, Leitung und Beaufiihtigung des Re— 
ligiondunterrihts in den Unterridhtö- und Erziehungs— 
Anftalten. Schulgotteödienft bei den Volksſchulen. 


1; 
Berlin, den 24. Februar 1875. 

2 2 FE beehre ich mich auf das gefällige Schreiben vom 
14. Januar er. ganz ergebenft zu erwiedern, dab die Bejeitigung 
ded für den Gebrauch in den Volksſchulen innerhalb der dortigen 
Didcefe früher zugelaffenen bibliihen Geſchichtsbuches von N. 
durch dießjeitige Verfügung vom 11. December pr. angeordnet 
worden, weil dafjelbe als pädagogiſch und didaktiſch unbraudbar 
befunden ift. Die Prüfung jowie die Wahrung des Schulinterefjed 
in dieſer Beziehung ift ein ausſchließliches Recht der Unterrichts- 
Verwaltung. Daffaibe entipricht nicht allein, wie ih im Hinblid 
auf mein ergebened Schreiben vom 21. December pr. wiederholt 
u bemerfen mir geftatte, einer natürlichen und unabweislichen Auf- 
— der Sache, ſondern iſt auch, hiervon abgeſehen, die noth— 
wendige und unmittelbare Folge der nach $. 1. des Geſetzes vom 
11. März 1872 in Aufredhthaltung jchon früherer Beftimmungen 
dem Staate allein zuftehenden Aufſicht über alle öffentlichen und 
Privat-Unterrihtö: und Erziehungdanftalten. Dadurd haben auch 
eventuelle abweichende Gebräuche der Vergangenheit ihre Erledigung 
erfahren. Soweit dem gegenüber nah $. 18. der Dienitinftruction 
für die Negierungen vom 23. Detober 1817 (Gej.-Samml. ©. 248) 
und der in meinem vorallegirten Schreiben vom 21. December pr. 
in Bezug genommenen Snftruction für die Gonfiftorien von dem— 
jelben Tage in Verbindung mit der Verordnung vom 31. December 
1825, beziehungsweiſe nad dem — übrigens nod der Ausführung 
entbehrenden — Artikel 24. der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 
1850 Ew. ıc. ein Einfluß auf den religiöjen Unterridt in den 
Volksſchulen zufteht, wird derjelbe, — jo weit es die vorliegende 
Frage anlangt — bei der Einführung des neuen in Stelle des 
N'ſchen tretenden bibliihen Geſchichtsbuches nicht umgangen werden, 
vielmehr gebührende Berückſichtigung finden. 

Ueber die Bejeitigung dieſes N'ſchen Lehrbuches aber auf Grund 
jeiner nach reiflicher Prüfung befundenen Unbrauchbarfeit für den 
Unterricht in den Volksſchulen zu befinden, muß, wie ſchon oben 
angedeutet, ausichließlich der Unterrichtd: Verwaltung zufallen, und 
jo wenig dieſes ftaatlihe Recht aufgegeben werden darf, oder die 
etroffene Maßnahme aud nur von Ew. .... Zuftimmung ab- 
bänatı zu maden war, ohne die Gränzen der Zuftändigfeit der 
firhlichen und weltlichen Behörde zu ignoriren oder zu verwildhen, 
eben jo wenig jehe ich mich aus dem nämlichen Grunde in der Lage, 
die an dem N'ſchen Lehrbuche erkannten Mängel Em. ıc. zur 
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Prüfung und event. Bejeitigung im Wege der Revifion defjelben 
zum Zwecke feiner ferneren Beibehaltung, mitzutheilen. Sch nehme 
indefjen einen Anftand hinzuzufügen, daß die Abichaffung defjelben 
für den Gebrauh in den Volksſchulen nicht verfügt worden, obne 
vorher die berufenen Provinzialbehörden zu hören, die über bie 
Unbraudpbarkeit ded Buches einig find. 

Falk. 


An 
den .. . Biſchof von N. Herren N. 


zu N. 
U. III, 652. 


Berlin, den 16. April 1875. 

Em. .. . haben in dem gefälligen Schreiben vom 22. Februar 
er. die unterm 24. November pr. erhobenen Bejchwerden bis auf 
die jegt unberührt gebliebene wegen Einſchränkung ded Schulgotted- 
dienfted an den höheren &ehranttalten aufrecht erhalten und näher 
zu begründen verſucht. Ich vermag diejelben indeß auch jegt nicht 
für gerechtfertigt zu erachten. 

Was zunächft die Beſchwerde wegen Bejeitigung des Lehrbuches 
der Religion für die höheren Lehranftalten von dr. anlangt, jo 
nehmen Ew. .... zur Unterftügung derjelben auf die ganz ähn— 
lie Vorſtellung vom 13. Januar er. wegen Bejeitigung des zum 
Gebrauh in den Volksſchulen beftimmt gemwejenen bibliihen Ge— 
Ihichtöbuches von NR. Bezug. Em. .... hatten in derjelben gegen 
die bezügliche diefjeitd unterm 11. December pr. angeordnete Maß: 
nahme Verwahrung eingelegt. Daß und weshalb diejer Verwahrung 
meinerjeitd Feine Folge zu geben war, ift in der darauf ergangenen 
Grwiderung vom 24. Februar er. (U. III. 652.) dargethan. Ich 
erlaube mir daher, der Kürze halber auf dieſe Erwiderung, weldye 
übrigend ſachlich mit der den Gegenftand betreffenden Ausführung 
in meinem ergebenften Schreiben vom 21. December pr. zujammen- 
trifft, zu verweilen. 

Zur näheren Begründung der ferneren Beſchwerde wegen Gin: 
Ihränfung des Schulgottesdienftes in den Volksſchulen beziehen 
1 fich lediglich auf die mir ald Beilage in Abſchrift mit- 
getheilte Eingabe des Pfarrer-Collegiumd in. vom 9. December pr. 
In derjelben war der Antrag an die Königliche Regierung dafelbft 
— worden, ihre vorgängige dieſen Gegenſtand regelnde in 

bſchrift angeſchloſſene Verfügung vom 20. April pr., ſo weit ſie 
den Schulgottesdienſt an den Wochentagen betrifft, auch auf den 
ſonn- und feſttägigen Schulgottesdienſt auszudehnen. Die wegen 
des erſteren getroffenen Anordnungen hatten ſomit befriedigt, und 
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ih kann biernad die Beihwerde Ew. . . . vom 24. November pr., 
injofern jie auf die den wocentägigen Gottesdienft betreffenden 
Mahnahmen gerichtet ijt, als erledigt anjehen, würde aber auch 
eventuell, wie ich hinzuzufügen nicht unterlaffe, die Anordnungen 
der Königlihen Regierung in dieſer Beziehung als zwedmähig 
aufrecht erhalten mäffen. Sener Antrag des Pfarrer-Gollegiums iſt 
demnächſt dur den jegt angegriffenen Beſcheid der Königlichen 
Regierung vom 24. December pr. abgelehnt worden. Ich bin mit 
der Königlichen Regierung darin vollfommen einverftanden, daß den 
Lehrern der Volksſchule ein Schuldienit an Sonn: und Feittagen 
nicht zuzumuthen ſei. Anderd zu befinden wäre unbillig. Unter 
Wiederholung der Ausführung in meinem ergebenften Schreiben vom 
21. December 1874, wonach es ausſchließlich der ftaatlidhen Schul- 
auffichtsbehörde zufällt, das äußere Maß des Schulgottesdienited zu 
beitimmen, vermag ich daher nicht, dem von Ew. .... geitellten 
Antrage, den Beſcheid der Königlichen Negierung vom 24. December 
pr. aufzuheben, zu entſprechen. 

Endlih juden Em. .... gegenüber mehreren näher bezeich- 
neten und damit angegriffenen Anordnungen der Königlichen Re— 
gierungen in N. und N. beziehungsweile ihrer Auffichtsorgane dar- 
zuthun, daß der katholiſche Religionsunterricht in den Volksſchulen 
von den betreffenden Geiftlihen — und von den Lehrern nicht ohne 
Auftrag von Seiten der kirchlichen Dberen — zu ertheilen jei. 
Ew..... hierauf bezügliche umfangreiche Ausführung hat mich 
nicht zu überzeugen vermocht. Ich bin vielmehr der entgegenge— 
ſetzten Anſicht, welche dahin geht, daß dem dazu vorgebildeten und 
vom Staat auf Grund ordnungsmäßiger Prüfung für fähig be— 
fundenen Lehrer an der Schule die Ertheilung des Neligionsunter- 
richted ohne beſondere Autorijation von Seiten der kirchlichen Oberen, 
dagegen der betreffenden Neligionögejellichaft, beziehungsweife ihren 
dazu delegirten Geiftlihen nur die von der Ertbeilung des Unter: 
richts verjchtedene Leitung dieſes Unterrichtögegenftandes obliegt, und 
der betreffende Geiftlihe audy hierbei formell der ſtaatlichen Schul— 
aufficht unterftellt ift. Indem ich verzichte, den Anführungen der 
Beihwerde folgend im Einzelnen darauf zu erwidern, nehme id) 
gern die Gelegenheit wahr, Ew. .... einige diesſeits ergangene 
den Gegenftand betreffende Verfügungen und einige einschlägige Ver— 
fügungen der Negierungen in N. und %., die ich fachlich vollkommen 
billige, hierbei abjchriftlih zur geneigten Kenntnignahme ganz er: 
gebenft mitzutheilen.”) Ew. .... wollen gefälligft hieraus des 





*) Bon diefen Verfügungen find im Eentralblatt abgebrudt: die Minifterial- 
Berfiigungen 

vom 9. Januar 1873 im Jahrgang 1875 Seite 104, 

vom 24. December 1874 — . 1875 102, 

vom 21. December 1874 — 5 1875 + 2, 


* 


Näheren die Grundſätze entnehmen, nad welden biöher verfahren 
werden, und die ich aufrecht zu halten zum Schuße der Nedyte des 
Staates mic verpflichtet erachte. Wenn daher die in dem geehrten 
Schreiben vom 22. Februar er. allegirten Verfügungen der Re— 
gierungen in N. und N. beziehungsmeile ihrer Organe, indem fie 
dem Geiftlihen die Ertheilung des ftundenplanmäßigen Religions— 
unterrichtd in der Volksſchule unterjagen und denjelben dem Lehrer 
übertragen, jenen Grundjägen entipredhen, jo bin ich nicht im der 
Lage, deren Aufhebung zu verfügen. 

Halt. 


An . 
den ... Bilchof von N. Herru N. 


2 8 the 


U. III. 2298, 


1. Univerfitäten und Akademien. 


96) Nothwendigfeit des Borhandenfeins der pafjiven 
Wahlfähigfeit zu einem alademijhen Amte zur Zeit 
des Wahlacted, nicht erft des Amtsantritted. 


Berlin, den 14. April 1875. 
Auf den Beriht vom 23. v. M. eröffne dem Königlichen 
Univerfitätdcuratorium, daß ich die darin entwidelte Anficht theile, 
dag die für Die paſſive Wahlfähigfeit zu einem Amte geltenden 
Erforderniſſe bei dem betreffenden Gandidaten bereitd im Augen 
blid ded Wahlactd vorhanden fein müfjen, und daß ed nicht genügt, 
wenn diejelben nachträglich bid zum wirklichen Antritt ded Amts 
erfüllt werden. Da nun im $. 6. der Statuten der dortigen 
.... Facultät ausdrüdlid beftimmt ift, daß zum Decanat wählbar 
nur jein foll, wer feit drei Sahren Drdinarius ift, und da died Er— 
forderniß bei dem erft unter dem 20. April 1872 zum ordentlichen 
Drofefjor ernannten Profeffor Dr. N. bei feiner am 2. März d. 3. 
vollzogenen Wahl zum Decan nicht vorhanden war, jo Fann dieje 
Wahl auch nidht als gültig anerfannt werden. Das Königliche 
Univerfitätd-Guratorium beauftrage ich, Died der... .. Facultät zu 
eröffnen und fie zu anderweiter Vornahme der Decanatswahl für 
das Amtsjahr 1875/76 aufzufordern. 


und bie an 
vom 1. October 1873 im Jahrgang 1873 Seite 682, 
vom 15. Februar 1875 + . 1875 » 2m. 
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Uebrigens will ich nicht unterlaffen mit Beziehung auf eine 
entgegenfegte Bemerkung des Königlichen Univerfitäts-Guratoriums 
ausdrücklich hervorzuheben, daß für die Veurtbeilung der Dualifi- 
cation des aus Dieter neuen Wahl bervorgehenden Gandidaten nicht 
der Zuftand zur Zeit der früheren vereitelten, ſondern zur Zeit eben 
diefer neuen Wahl entjcheidend fein wird. 


Der Minifter der —— ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
das Königliche Univerſitäts Curatorium zu N. 
U. I. 1620. 


IT) Staatsfondd zu Stipendien für Privatdocenten 
und andere jüngere für diellniverfitäts-Laufbahn vor- 
ausſichtlich geeignete Gelehrte. 


Berlin, den 24. April 1875. 

Durd den diesjährigen Staatshaushalts-Etat ift mir ein Fonds 
von jährlich 54,000 Mark „zu Stipendien für Privatdocenten und 
andere jüngere für die Univerſitäs-Laufbahn vorausfichtlic geeignete 
Gelehrte" zur Verfügung geftellt worden. 

Der zweite Theil der Bejtimmung des Fonds wird mir Die 
willkommene Möglichkeit geben, in größerem Umfange ald biöher, 
aufftrebenden Talenten bei ungünftigen Vermögens-Verhältniſſen 
die Vorbereitung zur akademiſchen Laufbahn zu erleichtern. Noth— 
wendige Vorausjegun jeder derartigen Unterftügung wird die Ab- 
jolvirung der Univerkitäts - Studien und der ehrenvoll erworbene 
Doctorgrad fein; außerdem aber werde ich den Nachweis fordern 
müffen, daß hervorragende Befähigung und Tüchtigkeit des Petenten 
jeinen Wunſch, ſich dem Gelehrten-Berufe zu widmen, rechtfertigen 
und die Hoffnung Fünftiger namhafter Xeiftungen begründen. Vor 
Allem werde ich in diefer Beziehung auf jchon vorliegende wiffen- 
ichaftliche Arbeiten Werth legen. 

Mährend ich bei diejem Theil der Verwendung ded Fonds mir 
vorbehalten muß, für jeden einzelnen Fall nad defjen bejonderer 
Beichaffenheit mir auf dem geeignet jcheinenden Wege Sicherheit 
über die Näthlichfeit einer erbetenen Subvention zu verihaffen, 
bemerfe ih ſchon jeßt, daß ich bei der Ertheilung von Stipendien 
an Schon habilitirte Privatdocenten midy regelmäßig der Mitwirkung 
der Facultäten, welchen diejelben angehören, zu bedienen wünjche. 
Ih ſehe midy daher veranlaßt, den Kacultäten zur Richtſchnur bei 
den etwaigen Anträgen, weldye fie jelbjt ohne ändere Anregung mir 
unterbreiten mögen, und bei den Gutachten, melde fie auf mein 
Erfordern mir erftatten werden, die Grundjäße, nady welden dabei 
zu verfahren ift, näher darzulegen. 
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Es ift bei der Begründung des fraglichen Fonds nicht beab- 
fichtigt worden, unter der Form von Stipendien Bejoldungen für 
Privatdocenten zu Schaffen; vielmehr ift der Zweck ded Fonds nur 
der, die Univerfitäten davor zu bewahren, daß audgezeichnete Kräfte 
durch den Drud der Noth die begonnene akademiſche Laufbahn zu 
verlaffen gezwungen oder in ihrer vollen Entwidlung gehemmt 
werden und dadurd der Wiſſenſchaft, welcher fie ſich mit guter 
Ausſicht auf gedeihlihen Erfolg gewidmet haben, verloren geben. 

Vorausfegung der Verleihung eines Privatdocenten-Stipendiumd 
ift alfo zunächlt der Nachweis, dat die Lage des Betreffenden eine 
nancieil bejhränfte ift und demgemäß dem zu Unterftügenden 
dad Verharren in der afademiihen Yaufbahn bis zur Crlangung 
einer Anftellung unmöglid macht oder doch durd den Zwang zur 
Aufiuhung von Nebenerwerb in einem für feine wiflenichaftliche 
Entfaltung gefährdenden Grade erſchwert. Regelmäßig werden daher 
auch Privatdocenten, welche als Aſſiſtenten ıc. eine Memuneration 
beziehen, nicht berüdlichtigt werden Fönnen. 

Die Bedürftigfeit allein giebt aber in feinem Fall eine genügende 
Empfehlung für jolde Stipendien. Wenn ſchon die Zulaffung zur 
Habilitation überhaupt nur demjenigen zu gewähren ift, von dem 
mit einiger Sicherheit erwartet werden darf, Daß ed ihm gelingen 
werde, ſich durch jeine Leitungen ald Lehrer und Schriftiteller die 
Profeffur zu erwerben, jo wird diejer Maßſtab mit doppelter Strenge 
angelegt werden müffen, wenn es jid darum handelt, einem Docenten 
aus Staatömitteln dad Ausharren in der ergriffenen Laufbahn zu 
ermöglichen oder zu erleichtern. 

In allen Fällen aljo, in welden eine von übel angebradhtem 
MWohlwollen freie Prüfung der Perjönlidyfeit und der biöherigen 
Zeiftungen eined Docenten vielmehr zu dem Rath führen müßte, 
einen Beruf wieder zu verlaffen, deſſen längere Verfolgung der 
Univerfität und der Wiſſenſchaft überhaupt wenig Vortheil bringen, 
für ihn jelbjt aber nur zu Enttäufhungen führen würde, muß von 
der Verleihung eined Stipendiumd Abjtand genommen werden. 

Die Facultäten werden vielmehr ihr Kürwort nur einlegen dür- 
fen, wo fie die Ueberzeugung haben, daß es im Interefje der Wiſſen— 
haft liegt, helfend einzufchreiten, und dab durch die gewährte Unter: 
ftügung nicht bloß dem betreffenden Docenten eine vorübergehende 
Erleichterung verihafft, jondern ein ſachlicher Nutzen erzielt wird. 

Privatdocenten, welche bereits eine längere Zeit hindurd habi- 
titirt find, ohne daß es ihnen gelungen ift, fi in ihrem Fach Aner- 
fennung zu verihaffen, find jedenfalld auszuſchließen. Allerdings 
aber iſt auf Bethätigung von Yehrtalent weſentliches Gewicht zu 
legen und wird deshalb regelmäßig verlangt werden müffen, daß 
der in Vorſchlag zu bringende bereitd mit Erfolg Vorleſungen ge= 
halten habe. Unmittelbar nad) der Habilitation wird nur demjenigen 
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ein Etipendium verliehen werden können, deffen Habilitationsleiftungen 
die beftimmte Erwartung begründen, er werde ſich als Docent aus» 
zeichnen, oder deſſen willentchaftliche Arbeiten den Verſuch, ob es 
ihm gelingen werde auch ald Lehrer Tüchtiges zu leiften, wünſchens— 
werth erjcheinen lafjen. Bereits vorliegende Publicationen find be- 
ſonders in Betracht zu ziehen und in den bezüglichen Anträgen und 
Berihten nach Werth und Bedeutung zu beleuchten, audy regelmäßig 
denjelben beizufügen. 

Die einzelnen Stipendien, deren höchſter Jahres - Betrag auf 
1500 Marf tertgeiegt ift, werden regelmäßig nur auf 1 oder 2 Jahre 
ertheilt werden. Cine Berlängerung ift nur joweit ftatthaft, daß 
ein Stipendiat im Ganzen 4 Sabre im Genuß bleibt, und wird 
immer nur erfolgen fönnen, wenn eine wiederholte Prüfung ergiebt, 
dab Die he weg weldhe bei der erften Verleihung gehegt 
worden find, in der Zwiſchenzeit ſich nicht als irrig erwiejen haben. 

Der Minifter der Bere ıc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
ſämmtliche Facultäten der Landes Univerſitäten. 
U. I. 1872. 


98) Juriſtiſches Seminar bei der Univerſität 
zu Berlin. 


Berlin, den 22. April 1875. 
Nachdem durch den diesjährigen Staatshaushaltsetat für ein an 
der hieſigen Univerſität zu errichtendes juriſtiſches Seminar eine 
Dotation von 750.# bewilligt iſt, will ich für dieſes Seminar das 
in der Ausfertigung beiliegende proviſoriſche Reglement einführen. 
Ich bemerke dabei, daß ich in Uebereinſtimmung mit den von 
der juriſtiſchen Facultät im Bericht vom 20. Februar d. J. ge— 
äußerten Anſichten dem Reglement in Rückſicht darauf nur pro— 
viſoriſche Geltung verliehen habe, daß durch daſſelbe dem Seminar 
eine weſentlich andere Beſtimmung gegeben wird, als den ander— 
wärts bisher beſtehenden juriſtiſchen Seminarien und abzuwarten 
iſt, inwiefern es gelingen wird, dieſelbe zu verwirklichen. 
Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im — Greiff. 


An 
die juriſtiſche Facultät der Königlichen Friedrich— 
Wilhelms⸗Univerſität bier. 
U. I. 1707. 
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Proviforiihes Reglement 
für das juriſtiſche Seminar bei der Königlichen Friedrih-Wilhelms- 
Univerfität zu Berlin. 


8. 1. 

Dad juriftiihe Seminar hat den Zwed, Studirenden der Rechte 
durch eregetiiche, hiftoriihe und dogmatiſche Hebungen eine Anleitung 
zu eignen wifjenichaftlihen Arbeiten zu geben und fie dadurch zu 
jelbftitändigen wilfenichaftlichen — vorzubereiten. 

Das juriſtiſche Seminar ſteht unter der Aufſicht der juriſtiſchen 
Facultät. Dieſe iſt befugt, Anträge in Betreff des Seminars an 
die vorgeſetzte Behörde zu richten. 


8. 3. 

Die Facultät beftimmt die Lehrkräfte zur Leitung der Uebungen 
des Seminars und ſoll hierbei Sorge tragen, daß in dem Semelter 
wo möglich drei Abtheilungen unter der Leitung je eined Lehrers 
gebildet werden, von weldyen die eine dem römischen, die andere 
dem deutichen, die dritte dem canoniſchen Rechte gewidmet ift. 

Die Facultät kann je nad Bedürfniß auch die ihr angehörigen 
außerordentlichen Profefjoren und Privat Docenten, jofern fie fi 
dazu bereit erklären, zur Betheiligung an dem Seminar-Unterridte 
veranlaffen. 

.4. 

Die Ankündigung der Seminar » Nebungen erfolgt wie die der 
übrigen Borlefungen im Vorlefungs-Verzeihniß, und zwar ftetd nur 
für ein Semefter. Es wird dadurd der gejeglihen Pflicht, eine 
öffentliche Vorlefung zu halten, genügt. 

5 


Für die Theilnahme an den Seminar-Uebungen wird Honorar 
nicht entrichtet. 

8. 6. 

Als Mitglieder des Seminars können nur an der Univerſität 
Berlin immatriculirte Studenten der Rechte aufgenommen werden. 
Mer in dad Seminar aufgenommen werden will, muß fi) bei dem: 
jenigen Lehrer ded Seminard zur Aufnahme melden, unter defjen 
Leitung er zunächſt an den Uebungen Theil zu nehmen gedenft. 
Der betreffende Lehrer enticheidet über die Aufnahme nöthigenfalls 
nah vorgängiger Prüfung der erforderlihen Worfenntniffe. Die 
Seminar:llebungen find, wie die Worlefungen, auf der Quäſtur zu 
belegen. Dies kann jedoch erft auf Grund einer über die Aufnahme 
ertheilten Beſcheinigung des Seminar-Lehrers erfolgen. Die Lehrer 
haben die von ihnen aufgenommenen Mitglieder zur Eintragung in 
dad Seminar: Album anzumelden. Die Yufnabine erfolgt nur für 
ein Semefter. 
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57, 
Die Art und Weiſe der Mebungen, ſowie die Zahl der Stunden 
wird von den Seminarlehrern nach freiem Ermeſſen beftimmt. 
8 


Mit Rückſicht auf den Lehrzwed, auf die vorhandenen Räum— 
lichkeiten und Lehrmittel kann die Zahl der Mitglieder der einzelnen 
Abtheilungen von der Facultät begrenzt werden. 

9 


Die Mitglieder ſind zur regelmäßigen Theilnahme an den 
Uebungen und zur Vornahme der ihnen auferlegten Arbeiten ver— 
pflichtet. In der Regel ſoll jedes Mitglied im Semeſter wenig— 
ſtens eine ſchriftliche Arbeit liefern. Wegen Unfleißes oder Untaug— 
lichkeit kann ein Mitglied durch den Ausſpruch der Conferenz der 
Seminar-Lehrer aus dem Seminar ausgeſchloſſen werden. 

10 


Kür die Zwede ded Seminars wird eine beiondere Seminar- 
Bibliothek angelegt. Die Facultät wählt jährlich nad) der Decans- 
wahl einen Profeffor zum Bibliothekar, der zugleich allgemeiner 
Geſchäftsführer des Seminars ift und das Seminar-Album führt. 
Kür die Verwaltung der Bibliothek kann derjelbe ein Mitglied des 
Seminard ald Gehilfen beftimmen, über deffen etwaige Honorirung 
die Facultät nad Maßgabe der vorhandenen Mittel beichließt. 

11. 


Anträge auf Anihaffungen find von den einzelnen Yehrern an 
den Bibliothefar zu richten, welder fie nah Maßgabe der vorhan- 
denen Mittel auszuführen hat. Bei Differenzen wird zunächſt in 
einer Gonferenz der Seminarlehrer eine VBerftändigung verſucht. 
Event. entiheidet die Kacultät. 

8. 12. 

Am Schluſſe des Semefterd können den Mitgliedern des Se: 
minard, die fich beſonders ausgezeichnet haben, nah Maßgabe der 
vorhandenen Mittel dur die Gonferenz der Seminar-Lehrer Preife, 
bejtehend in willenichaftlihen Werfen, zuerfannt werden. Bei 
Meinungsdverichiedenheiten in der Gonferenz enticheidet die Facultät 
über Juerfennung folder Preife. 

Ueber die Arbeiten und Leiftungen ded Seminars wird von der 
Racultät am Schluß jedes Univerfitätsjahres ein Bericht an das 
vorgejegte Minifteriun erftattet. 


Berlin, den 22. April 1875. 


Der Minilter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
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99) Proviſoriſches Statut der Königlihen Afademie 
der Künfte zu Berljn. 


Auf Ihren Beriht vom 2. d. M. will Ich unter Aufhebung 
des Neglements für die Akademie der bildenden Künfte nnd mecha— 
nischen Wiffenichaften vom 26. Januar 1790 das anbei zurück— 
folgende Provijoriihe Statut der Königlihen Akademie der Künfte 
zu Berlin hierdurch genehmigen und Sie zugleich ermächtigen, die 
Behufs feiner Einführung nötbigen Uebergangs-Beltimmungen zu 
treffen, fowie die mit Bezug auf daffelbe erforderlihen Abänderungen 
in dem Statut für die Königliche akademiſche Hochſchule für Mufit 
vom 12. Januar 1874 vorzunehmen. - 

Berlin, den 6. April 1875. 

gez. Wilhelm. 
ggez. Half. 
An den Minifter der geiftlichen ꝛe. Angelegenheiten. 


Proviſoriſches Statut 
der Königlichen Akademie der Künfte zu Berlin. 





$. 1. 

Die unter dem Protectorat Sr. Majeftät ded Königs ftehende 
Königlihe Akademie der Künfte zu Berlin ift ein der Förderung 
der bildenden Künfte und der Muſik gewidmeted Inftitut. Sie 
beiteht aus einem Senat ald techniſcher Kunftbehörde, aus der Mit- 
gliederverfammlung und aus einer Reihe von Unterrichtsanftalten, 
in weldyen ſämmtliche Fächer der genannten Künfte und ihre Hülfe: 
wiſſenſchaften gelehrt werden. 

8. 2. 
Die Unterrihtöanitalten find folgende: 
A. Kür die bildenden Künſte: 
1) die akademischen Meifter- Ateliers, 
2) die allgemeine Akademie der bildenden Künfte, 
3) die Kunft- und Gewerfichule mit dem Seminar für Zeich— 
nenlebrer. 
B. Für die Muſik: 
1) die Hochſchule für Mufif: 
a. Abtheilung für mufifaliihe Gompofition, 
b. Abtheilung für ausübende Tonfunft; 
2) das Inftitut für Kirchenmuſik, zur Ausbildung von Orga: 
niften, Gantoren und Gefanglehrern. 
. 3 


Die Königliche Afademie der Künfte ift eine Staatsanftalt und 
befigt die Rechte einer juriftiichen Perfon. Sie hat ihren Gerichts— 
ftand bei dem Stadtgericht in Berlin. 
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‚Sie fteht unmittelbar unter dem Minifter der geiftlichen, Unter: 
richts- und Medicinal-Angelegenheiten als ihrem Gurator. 


A. Senat. 


$. 4. 

Der Senat ift berufen das Kunftleben zu beobachten und 
Wünſche und Anträge auf Verbefferungen und neue Ginrichtungen, 
die in jeiner Mitte aufgeftellt oder von der Mitgliederverfammlung 
oder anderweit an ihn gebracht werden, dem Minifter mit feinem 
Botum zu übermitteln. 

Er ift fünftleriicher Beirath des Minifterd, prüft die von dem: 
jelben ihm vorgelegten Angelegenheiten und erftattet darüber Die 
erforderlihen Gutachten. Gr vertritt die Afademie nad Außen und 
führt die Verwaltung ihrer allgemeinen Angelegenheiten, jomeit die- 
jelbe nicht anderen Organen bejonders übertragen ift. 

5 


Die Mitglieder des Senated werden vom Minifter berufen 
nah Maßgabe des $. 6. 

Diejenigen Mitglieder des Senates, weldye demjelben als In— 
haber eines beitimmten Amtes angehören, jcheiden aus, ſobald fie 
aufhören dafjelbe zu befleiden. 

a übrigen werden auf drei Jahre "ernannt; Wiederwahl ift 
zuläffig. 

Scheiden Senatömitglieder innerhalb der Zeit, auf weldye fie 
berufen find, aus, fo tritt eine Ergänzung der Ernennung bezm. 
Wahl für den Neft der Zeit ein, auf melde das ausgeſchiedene 
Mitglied dem Senat a 

. 8, 

Der Senat zerfällt in zwei Sectionen, eine für die bildenden 
Künfte und eine * Muſik. 

Er beſteht aus folgenden Mitgliedern: 

A. Section für die bildenden Künſte: 

1) die Vorſteher der Meiſterateliers ($. 42.), 

2) F Director der allgemeinen Akademie der bildenden Künſte 
($. 99), 

3) der Director der Kunft: und Gewerkſchule, 

4) der erfte ftändige Secretair der Afademie ($. 17.), 

5) der Director der Königlihen Bauafademie, 

6) vier Maler, drei Bildhauer, zwei Arditeften, welde von 
der Section der Mitaliederverfammlung für bildende Kunſt 
aus ihrer Mitte unter Vorbehalt der Beftätigung des Minifters 
gewählt werden. 

Das erfte Zahr jcheiden aus ein Maler, ein Bildhauer 
ein Arditeft; das zweite Jahr ein Maler, ein Bildhauer, 
ein Architekt; das dritte Jahr die drei übrigen. 


Die Beftimmung der Ausicheidenden geichieht in den 
erften beiden Sahren, foweit nöthig, durch das Loos. 

7) ein oder zwei Kunftgelehrte, 

8) ein oder zwei Rechts- und Verwaltungskundige Männer. 

Die ad 7 und 8 Genannten werden vom Minifter er— 
nannt. 
B. Section für Muſik: 

1) die ordentlichen Lehrer der Abtheilung für muſikaliſche Com— 
poſition in der Königlichen Hochſchule für Muſik, 

2) von der Abtheilung für ausübende Tonkunſt in derſelben 
Hochſchule der Director, der Vorſteher der Geſangsabtheilung 
und nach Beſtimmung des Miniſters ein Lehrer der Inſtru— 
mentalabtheilung, 

3) der Director des Inſtituts für Kirchenmuſik, 

4) der zweite ſtändige Secretair der Akademie ($. 17.), 

5) zwei Mufifer, weldhe von der mufifaliihen Section der Mit: 
gliederverfammlung aus ihrer Mitte gewählt werden; im 
Anfang scheidet einer, der durd das Loos beitimmt wird, 
nach zwei Jahren auß; 

6) ein Mufikgelehrter; er wird vom Minifter ernannt; 

7) die oben ad 4 und 8 Genannten. Diejelben find in den 
Sitzungen diefer Section zu erfheinen nur dann verpflichtet, 
wenn Fragen, die ihre Theilnahme erheijchen, auf der Tages— 
ordnung ftehen. s 

7 


An der Spige des Senatd und der geſammten Afademie fteht 
ein Präfident, welcher vom Senat unter VBorbebalt der Beftätigung 
Seiner Majeftät des Königd auf je ein Jahr aus jeinen Mitgliedern 
gewählt wird. 

Wiederwahl iſt zuläſſig; jedoch it derjenige, welcher drei Jahre 
hintereinander als Präfident fungirt bat, erſt nad einer Zwiſchen— 
zeit von einem Jahre wieder wählbar. 


8.8 . 

Die Wahl erfolgt im einer beionderd für diefen Zweck minde- 
ftend 6 Moden vor Schluß ded Sommerfjemefterd zu berufenden 
Geſammtſitzung des Senates, in weldyer mindeftend Zweidrittel der 
Jämmtlichen Nitalieder ded Senated anweſend fein müflen. 

Iſt Feine beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern erichienen , jo 
ift binnen 8 Tagen eine neue Berfammlung zu berufen, welche ald- 
dann ohne Nüdficht auf die Anzahl der an beſchlußfähig 
iſt. Dies iſt in der Einladung zu derſelben ausdrücklich zu bemerken. 


8.9. 
Die Wahl erfolgt mitteld Abftimmung durch Zettel nad) abio- 
Iuter Mehrheit der Anweſenden. 
1873. 21 
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Die Zahlung der Stimmen erfolgt durch zwei von dem Prä— 
fidenten zu ernennende Mitglieder. Iſt keine abjolute Mebrbeit er: 
reicht, jo werden die drei Senatoren, weldye die meiften Stimmen 
erhalten baben, auf die engere Wahl gebradt; bei Stimmengleihbeit 
hierbei entſcheidet das Loos. 

Ergiebt ſich auch bei diejer engeren Wahl feine abiolute Mehr: 
beit, jo werden die beiden, weldye die meilten Stimmen haben, auf 
die engere Wahl gebradht, indem auch bier bei Stimmengleichheit 
das Loos enticheidet. 

Mer bei diejer Abftimmung die Mehrheit erhält, ift gewählt; 
iſt Stimmengleichheit vorhanden, jo enticheidet das Loos, wer ald 
gewählt zu betrachten ilt. s.10 

Die Wahl ift unter Einfendung des Wahlprotocolld dem Minifter 
anzuzeigen, welder die Allerhöchſte Beftätigung dafiir einbolt. 

Wird die Wahl nicht betätigt, fo it eine Neuwahl nady den 
jelben Beftimmungen ($$. 8. und 9.) vorzunehmen. 


11; 
Der Amtsantritt des Hräbenten erfolgt am 1. October. 
1 

Der Präſident vollzieht Namens des Senats alle von demſelben 
ausgehenden Schriftſtücke und Bekanntmachungen, insbeſondere auch 
Urkunden über Rechtsgeſchäfte, welche die Akademie gegen Dritte 
verpflichten, und Vollmachten. 

Er verhandelt Namens ded Senats mit Behörden und Privat: 
perjonen. 

Er übermittelt alle Anträge, Gutachten oder ſonſtigen Berichte 
des Senats und feiner Sectionen, ſowie der Mitgliederverfammlung 
an den Miniiter. 

$. 13. 


Der Präfident führt den Vorfig in allen Gejammt-Sigungen 
des Senats und der Mitgliederverfammlung. 

Er iſt befugt, allen Sectionsfigungen des Senatd und der Mit- 
glrederverfammlung beizumohnen und von den akademiſchen Inftituten 
und ihrer Verwaltung jeder Zeit Kenntniß zu nehmen. 

Er führt die heu eintretenden Senatoren in einer Gelammt: 
figung ded Senats ein und verpflichtet fie durch Abnahme des Dienit- 
eides unter Einhändigung eined Exemplars der Statuten. 


$. 14. 
Der Präfident hat auf Vorſchlag des erften ftändigen Secretärg 
($. 17.) die Subaltern- und Unterbeamten, die erfteren mit Geneb- 
migung ded Minifterd anzunehmen; ſoweit dieſelben beftimmten 
Unterrichts - Inftituten zugewieſen find, geliebt die Annahme auf 
Vorſchlag der Directoren derjelben. 
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Er übt über die Subaltern- und Unterbeamten die Disciplinar- 
befugniffe ded Vorſtandes einer Provinzialbehörde. 


6.15, 

Der Präfident hat jede Abwejenheit von Berlin über die Dauer 
einer Woche dem Minifter anzuzeigen. 

Für Urlaub auf länger als zwei Wochen bedarf er der Geneh— 
migung des Minifterd. 

16; 

Zur Vertretung des gräfthenten wird unter Vorbehalt der Be: 
ftätigung des Minifterd von dem Senat eines feiner Mitglieder 
jährlich ‚in derſelben Sitzung, in der die Präfidentenwahl erfolgt, 
und nad den für dieje getroffenen Beftinnmungen gewählt. 


AT 

Dem Präfidenten ſtehen — ſtändige Secretäre der Akademie 
ur Seite; der erſte für die Verwaltungsgeſchäfte der Akademie 
in ihrer Geſammtheit und ihrer den bildenden Künſten gewidmeten 
Theile, der zweite für die muſikaliſche Abtheilung und ihre Inſtitute. 

Diejelben werden auf Antrag ded Minifterd von Seiner Ma: 
jeftät dem Könige ernannt. 

Das Verhältniß des erften Secretärd zu dem Präfidenten, den 
Vorſtehern der Meifter-Atelierd und den Directoren der akademiſchen 
Unterridhtöinftitute für die bildenden Künfte, ded zweiten Secretärd 
zu den Lehrern der mufifaliihen Gompofition und den Directoren 
der anderen akademiſchen Unterrichtöinftitute für Muſik, Behufs 
Unterftüßung derfelben in den ihmen zugewiejenen Verwaltungsge— 
ihäften, beftimmt ein vom Minifter zu erlaffendes Reglement. 

Der erite Secretär führt die nächſte Aufficht über die Sub- 
altern» und Unterbeamten der Akademie in ihrer Geſammtheit, welche 
jeinen Weilungen nachzukommen verpflichtet find. 

Das Nähere regelt ihre Inftruction. 


. 18. 

Den ftändigen Seeretären und den übrigen Senatömitgliedern 
ift der Präfident befugt, Urlaub bid zu 14 Tagen zu bemilligen 
und hat von der Bewilligung dem VBorfigenden der Section Mit: 
-theilung zu maden. 

Yängerer Urlaub ift bei der betreffenden Section des Senats 
zu beantragen und von diejer beim Minifter nachzufuchen. 

$. 19. 
Gelammtligungen ded Senats finden Statt: 
1) Behufs der ap ded Präfidenten und feines Stellvertreter, 
2) zur eier ded Geburtstages Seiner Majeltät ded Königs 
und zur Sejtfeier am 3. Auguft, 
21* 
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3) wenn allgemeine Kunft- und Unterrichtöfragen zu begutachten 
oder zu erörtern find, welche die bildenden Künfte und Die 
Muſik gleicherweiſe betreffen, 

4) wenn Beſchlüſſe zu faſſen find, betreffend die Geſammtorgani— 
fation der Akademie, ihr Vermögen, insbejondere ihre Biblio- 
thef, ferner ſolche Stiftungen, welde die Mitwirkung des 
Senats in feiner bisherigen Zufammenfepung erforderten, 
die Begutachtung von Mitgliederwahlen (8. 37.), Vorſchläge 
für die Ernennung der audländiihen Nitter des Ordens 
pour le merite für Wiffenichaften und Künfte nad Maßgabe 
des Allerhöchſten alles vom 24. Ianuar 1846; endlich 
fo oft der Minifter eine Berichterftattung des Geſammtſenats 
erfordert. 

$. 20. 

Zu diefen Gefammtfigungen ded Senats erläßt der Präfident 
die Einladungen unter Angabe der Tagesordnung. 

Gr vertheilt die dazu geeigneten einzelnen Sachen zum Vortrag 
in den Eipungen auf die Mitglieder. Sobald er jelbit das Referat 
übernimmt, tritt er den Vorſitz an feinen Stellvertreter ab. 

Die Abfaffung der gefaßten Beſchlüſſe und der deshalb zu er- 
ftattenden Berichte, zu erlaflenden Bekanntmachungen ıc. liegt, Fische 
fie nicht im einzelnen Rall vom Präfidenten dem Referenten über: 
tragen wird, dem erften ftändigen Secretär ob. 

2] 


Der Section für die bildenden Künfte liegt inöbejondere ob: 
1) die Grftattung der vom Minifter erforderten oder ſonſt noth- 
wendigen, die bildenden Künfte betreffenden Gutachten; 

2) die Pflicht, für Belegung der Directorenftellen bei der all: 
gemeinen Afademie der bildenden Künfte und der Kunft- 
und Gewerkſchule, ſowie für die Wahl der Vorſteher der 
Meiſter-Ateliers dem Minifter motivirte Borichläge zu machen; 

3) die Aufftellung eines Normallehrplans für die Akademie der 
bildenden Künfte und für die Kunft- und Gemwerfihule auf 
Vorſchlag von deren Directoren, fowie die Vorlegung der 
Pläne an den Minifter; ebenfo die Prüfung von Vorſchlägen 
für dauernde oder vorübergehende weſentliche Abweichungen 
von den Normallehrplänen und Ginbolung der Genehmigung 
ded Miniſters für Dieielben ; 

4) die Prüfung und Begutachtung eventl. Negelung aller die 
Meiiter-Atelierd, die Akademie der bildenden Küntte und die 
a. und Gewerkſchule gemeinfam betreffenden Angelegen- 
eiten; 

5) die Ausſchreibung der jährlichen Concurrenzen nad dem feſt— 
gelegten Turnus und Entſcheidung derfelben unter Mitwir- 
fung von Mitgliedern der Akademie nad dem beitehenden 


6) 


7) 


8) 


9) 


10) 
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Reglement, eventl. die Nevifion der geltenden Concurrenz- 
ordnung ; 
Ausihreibungen der Kunft- Ausftelungen nad eingebolter 
Genehmigung ded Miniſters, und Leitung derjelben nach den 
reglementariichen Beltimmungen; 
Vorſchläge zur Ertheilung der goldenen Medaillen für Kunft 
bei Gelegenheit der Kunft-Auöftellungen nah Maßgabe der 
Allerhöcjtten Erlafje vom 3. Mai 1845 und vom 32. Oe⸗ 
tober 1855, ſowie zur Ertheilung von Prämien am 3. Auguſt 
für die Schüler der Akademie der bildenden Künſte und der 
Kunſt- und Gewerkſchule und des damit verbundenen Eemi- 
nard für Zeichenlehrer ; 
Bewilligung von Unterftügungen innerhalb der im Etat vor- 
geichriebenen Grenzen an die Schüler der Meifter- Ateliers, 
der Akademie der bildenden Künfte und der Kunft- und 
Gewerkſchule auf Vorſchlag der bez. Vorfteher und Direc- 
toren; 
die Prüfung der Zeichenlehrer auf Grund der Snftruction 
vom 2. October 1863 und der jpätern ergänzenden Beſtim— 
mungen; die Zeugniſſe find fortan vom Worfigenden der 
Section und dem eriten ftändigen Secretär zu beglaubigen ; 
Borichläge zur Bewilligung von Auszeichnungen an bildende 
Künftler. 

$. 22. 


Der muſikaliſchen Section liegt im Bejonderen ob: 


1) 
2) 


3) 


4) 


9) 


die Erftattung der vom Minifter verlangten oder jonft erfor: 
derlihen, die Muſik betreffenden Gutachten; 

die Pflicht, für Bejegung der Lehrerftellen bei der Abtheilung 
für mufifaliihe Gompofition in der Hochſchule für Mufik, 
jowie der Directorenftelle bei der Abtbeilung für ausübende 
Tonfunft und dem Inftitut für Kirchenmufif dem Minifter 
motivirte Vorſchläge zu machen ; 

die Aufitellung eines Normallehrplanes für die Hochſchule 
für Muſik und für das Inftitut für Kirhenmufif auf Vor: 
ſchlag von deren Directoren, bezw. der Lehrer der Abtheilung 
für mufifaliihe Gompofition, ſowie die ar der Pläne 
an den Minifter. Ebenſo die Prüfung von Vorſchlägen für 
dauernde oder vorübergehende wejentlidhe Abweichungen von 
den Normallehrplänen und Einholung der Genehmigung des 
Minifterd für diejelben; 

die Prüfung und Begutachtung, event. Regelung aller die 
beiden Abtbeilungen der Hochſchule in ihrem Zufammenhang 
und dad Inſtitut für Kirchenmuſik gemeinfam betreffenden 
Angelegenheiten; 

die Ertbeilung von Prämien und die Auöjchreibung ber 
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Concurrenzen nah den Beitimmungen der 88. 10. 11. des 
Statut vom 12. Januar 1874; 

6) Bewilligung von Unterftügungen für die Schüler der Hoch— 
schule innerhalb der im Etat vorgeichriebenen Grenzen auf 
Vorſchlag der Lehrer der Abtbeilung für mufifaliiche Com— 
pofition, bezw. ded Directord der Abtbeilung für ausübende 
Zonfunft ; 

7) Vorſchläge zur Bewilligung von Auszeichnungen an Mufiler. 


$. 23. 
Der Senat und jeine Sectionen find berechtigt, einzelne der 
ihnen obliegenden Geichäfte mit Genehmigung des Minitters auf 
befondere aus ihrer Mitte gewählte Commiſſionen zu übertragen. 


$. 24. 

Der Präfident der Akademie ift zugleich Vorfigender der Section, 
welcher er angebört. 

Die andere Section wählt, jobald die Wahl des Präfidenten 
betätigt ift, nady denjelben Beltimmungen über die Form der Wahl 
aus ihren Mitgliedern ihren Borfigenden. 

Wiederwahl ift zuläffig. 

$. 25. 

Die Be derer der Sectionen unterzeichnen die von den 
Sectionen zu eritattenden Berichte und die jonftigen von ihnen aus— 
gebenden Schriftitüce, jowie die von ihnen zu erlaffenden Bekannt— 
machungen. 

Sie laden zu den Sitzungen der Sectionen, welche deren in 
der Regel wöchentlich eine halten, ſoweit irgend möglich, unter 
Angabe der Tagesordnung ein, und vertheilen die dazu geeigneten 
einzelnen Sachen zur Bearbeitung und zum Vortrag an die Mit— 
glieder. Die Abfaffung der gefaßten Beichlüffe und zu eritattenden 
Gutachten liegt, joweit fie nicht vom Borfigenden dem betreffenden 
Referenten übertragen wird, in der Section für die bildenden Künfte 
dem eriten, in der muſikaliſchen Section dem zweiten ftändigen 
Secretär ob. 

Die Vorfigenden der Sectionen erlaffen die nöthigen Befannt- 
machungen über den Beginn des Unterrichts, den Lehrplan, die 
Termine der Meldung und Aufnahmeprüfung für die zu der be- 
treffenden Section gehörigen Unterrichtdanftalten jpäteftend 6 Wochen 
vor Anfang jeded Semelterd auf Grund des von den Vorftehern 
und Directoren ihnen zu übergebenden Materiald (SS. 46. 68.). 


$. 26. 
Ueber jede Sitzung des Senats und jeiner einzelnen Sectionen 
it ein Protocol aufzunehmen, welches nad erfolgter Genehmigung 
von dem WPräfidenten, bezw. dem Vorfienden der Section, und dem 
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Protocollführer vollzogen und in Abſchrift dem Minifter ein- 
gereicht wird. 

Fede Section wählt halbjährlich aus ihrer Mitte einen Schrift: 
führer, welchem die Führung der Protocolle obliegt. Für die Ge- 
ſammtſitzungen ded Senats übernehmen diejelben die Protocoll- 
führung abwechſelnd. 

Die Sipungen ded Gejammtjenatd und feiner Sectioyen fallen 
aus in der Woche vor und nah den hoben Feften und vom 
3. Auguft bis 1. October. 

In diefen Zeiten find dringlihe Sachen durdy den Präfidenten, 
bezw. durch die Hl Kan der Sectionen unter Zuziehung wenigstens 
weier anderer Mitglieder ded Senats, bezw. der betreffenden Section 
Nelbftftändig zu erledigen. 

Diefelben find nadhträglich zur Kenntniß des Senats, bezw. der 
einzelnen Sectionen zu bringen. 


B. Akademiſche Mitglieder-VBerjammlung. 


$. 28. 

Die Mitglieder-Verfammlung befteht aus den gewählten umd 
pr nie beftätigten Mitgliedern der Königlichen Akademie der, 
ünſte. 

Sie ergänzt ſich durch Wahl aus hervorragenden hieſigen und 
— Künſtlern, nach Maßgabe der Beſtimmungen der 88. 33. 

4. 36. 37. 

Sie ſcheidet ſich wie der Senat, in eine Section für die bil— 
denden Künſte und in eine Section für Muſik, deren jede ihren 
Vorſitzenden aus ihrer Mitte im Monat Juni jedes Jahres auf ein 
Jahr wählt. Wiederwahl iſt zuläffig. 

Das Ergebniß der Wahl ift dem Minifter anzuzeigen. 

Die Gewählten übernehmen den VBorfiß mit dem 1. October. 

Gemeinſchaftliche Verſammlungen beider Sectionen bat der 
Präfident der Akademie zu berufen und zu leiten. Er iſt befugt, 
aud den Sectiond:Berfammlungen beizumohnen. 


8. 29. 
Die Rechte der Mitglieder-Verfammlung bezw. ihrer Sectionen 
find folgende: 

1) die Wahl der Vorfigenden ($. 28.); 

2) Anträge an den Senat und durch diefen an den Minifter zu 
richten; 

3) die Wahl neuer Mitglieder und Ehrenmitglieder der Afademie 
der Künfte nad) den Beltimmungen der 88. 33—3T. ; 

4) die Wahl von Mitgliedern des Senats ($$. 6. A. 6. 
B. 5. 38.); 


5. 38.); 


I _ 


. 5) Betbeiligung bei der Entiheidung über die von der Afademie 
zu ertheilenden ee nah Maßgabe der dafür 
geltenden Beſtimmungen; 

6) der Section für die bildenden Künjte liegt inöbejondere ob 
die Wahl von Mitgliedern zur Jury und zur Gommijfion 
für Aufitellung der KRunftwerfe bei den akademiſchen Kunſt— 
auöftellungen nach den beſtehenden Reglements. 

Außerdem bleibt dem Miniſter vorbehalten, über Fragen, für 
die es wünſchenswerth ſcheint, durch den Senat dad Gutachten der 
Mitglieder-Verſammlung oder ihrer Sectionen zu hören. 


$. 30. 
Die in $. 29. aufgeführten Rechte können nur perſönlich aus- 
geübt werden. Ein Recht auf Einladung zu den Verjammlungen 
—* nur den in Berlin wohnhaften Mitgliedern zu. 


$. 31. 

Jeden Monat findet eine gemeinfame Sigung beider Sectionen 
ftatt, deren Gegenſtand Berichte und Vorlagen der Mitglieder bilden. 

Zur Ausübung der im $. 29. aufgeführten Nechte und Pflichten 
werden die Mitglieder von dem VBorfigenden der betreffenden Section 
je nad Bedürfniß berufen. Außerdem bat derjelbe eine Verſamm— 
lung anzuberaumen, jo oft mehr als ein Drittbeil der in Berlin 
wohnhaften Mitalieder der Section es verlangen. 


$. 32. 
In den Monaten Auguft und September find feine Mitglieder- 
Verſammlungen zu berufen. 
$. 33. 


Fine Wahlverfammlung jeder Eection ift jährlih im Monat 
Januar zu berufen. Zu derielben find die in Berlin wobnbaften 
Mitglieder der betreffenden Section mindeftend vierzehn Tage vorber 
Ichriftlih unter Angabe des Zwedes einzuladen. 

Liegen beftimmte Vorſchläge vor, fo find die betreffenden Namen 
bei der Einladung mitzutbeilen. Auch find die Mitglieder zu ver: 
anlaffen, etwaige Vorſchläge bi act Tage vor der Wahl an den 
Borfigenden einzureichen, welcher dafür zu forgen bat, daß diejelben 
in der Verfammlung jedem Anweſenden ſchriftlich vorliegen. 


$. 34. 

Die Wahlverfammlung jeder Section ift beſchlußfähig nur wenn 
mindeftend zwei Drittheile der in Berlin wohnhaften Sections— 
Mitglieder erichienen find. 

Die Wahl erfolgt nad einer Beiprehung über die einzelnen 
GSandidaten durdy geheime Abftimmung; jeder Stimmende erhält 
eine Liſte ſämmtlicher Gandidaten und giebt dur Hinzufügung von 
Ja oder Nein binter jedem Namen feine Stimme ab. Ald gewählt 
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ift zu betrachten nur wer zwei Drittheile der Stimmen der An- 
wejenden erhalten hat. 


. 30. 

Perfonen, weldhe, ohne Künftler zu fein, fih um die Akademie 
oder die Kunft im Allgemeinen Berdienfte erworben haben, Fünnen zu 
Ehrenmitgliedern der Königlichen Akademie der Künfte ernannt werden. 

Diefelben nehmen an den Rechten der Mitglieder nicht Theil. 

Anträge auf Wahl von Ehrenmitgliedern müffen von mindeftend 
fünfzehn Mitgliedern gemeinichaftlich an den Präfidenten der Afademie 
gerichtet werden. Die Wahl findet in einer von dem Präfidenten 
zu berufenden gemeinjhaftlihen Mitglieder = Berfammlung beider 
Sectionen ftatt. Die Einladung dazu und die Wahl erfolgt nad) 
den Beftimmungen der $$. 33. 34. 


$. 36. 

Ueber die nad) Maßgabe der 88. 33—35. vollzjogenen Wahlen 
wird ein MWahlprotocoll aufgenommen, weldes nad) erfolgter Ge- 
nehmigung vom Borfigenden der Section bezw. dem Präfidenten der 
Akademie und zwei Mitgliedern vollzogen wird. 


Br 
Die von einer Section bezw. der gefammten Mitglieder-Ber- 
jammlung vollgogenen Wahlen von Mitgliedern oder Ehrenmitgliedern 
werden in einer Geſammtſitzung des Senats ($. 19., 4.) und mit 
deſſen Votum dem Minifter unter Beifügung ded Wahlprotocolld 
* Beſtätigung vorgelegt. Die Veröffentlichung der Wahlen erfolgt 
Namens der Akademie durch den Präſidenten. 
$. 38. 
Für die nah $.29., 1. und 4. zu vollziehenden Wahlen gelten 
die für die Wahl des Präfidenten $. 9. getroffenen Beftimmungen. 
Dad Ergebnik der Wahl von Senatsmitgliedern ($. 29., 4.) 
ift dem Minifter unter Beifügung ded MWahlprotocolld zur Be- 
ftätigung vorzulegen. 


. 89. 

Ueber alle Sipungen der Mitglieder-VBerfammlung und ihrer 
Sectionen ift ein Protocol aufzunehmen und nad der Feltitellung 
dem Minifter in Abjchrift einzureichen. Die Führung des Protocolld 
wechjelt unter den Mitgliedern der Berfammlung, bezw. der Sectionen. 


C. Akademiſche Meifter- Ateliers. 


$. 40. 
Bei der Königlichen Akademie der Künfte werden eine Reihe 
von Meifter-Atelierd eingerichtet: 
für die verjchiedenen Fächer der Malerei, 
für Bildhauerei, 
für Kupferſtecherkunſt. 


IA _ 


8. 41. 

Diejelben haben die Beltimmung, den in fie aufgenommenen 
Schülern Gelegenheit zur Ausbildung in ſelbſtändiger künſtleriſcher 
Ihätigfeit unter unmittelbarer Aufficht und Leitung eines Meifters 
zu geben. i 

Jedes Atelier ſteht unter jelbftändiger Leitung eines ausübenden 
Künftlerd, welder vom Minifter angeftellt wird und diejem allein 
verantwortliih ift. Er iſt ald Inhaber des Ateliers, ſofern er 
definitiv angeftellt ift, Mitglied ded Senats der Afademie. Pro— 
viioriih angeftellte Vorfteber können durd bejondern Beichluß des 
Minifters in den Senat berufen werden. 

Jeder Meifter ift verpflichtet, mindeitens 6 Schüler anzunehmen. 


$. 43. 
Drdentlichen Lehrern der Künftlerfhule oder anderen hervor— 
ragenden Künftlern kann, insbejondere wenn fie ein Fach vertreten, 
für welches Fein akademiſches Meifter-Atelier beftebt, ein Atelier mit 
einem Schülerraum gewährt werden, wofern fie fih zur Annahme 
mindeftend zweier Schüler verftehen, ohne für deren Unterricht be- 
jonderen Entgelt zu beziehen. 
In Bezug auf die Leitung diefer Schüler gelten für fie die 
Beſtimmungen dieſes Abſchnittes C.; dagegen baben fie an fi 
feinen Anſpruch auf Sig und Stimme im Senat. 


$. 44. 

Wenn der Meifter für länger ald eine Mode verhindert ift, 
im Atelier anweſend zu fein, jo bat er dem Minifter Anzeige zu 
erftatten. Für Abwejenheit auf länger ald 14 Tage bedart ed der 
Urlauböertheilung durd den Miniiter. 

Someit ein folder Urlaub ihm bei der Anftellung zugelichert 
ift, bedarf ed nur der Anzeige vom Antritt des Urlaubs und der 
Wiederaufnahme der Atelierleitung. 

$. 45. 

Der Ateliervorfteber hat fir die Dauer feiner Abwejenbeit 
wegen Beauffichtigung jeined Ateliers Anordnung zu treffen und 
von dem Gejchehenen dem Minifter Anzeige zu machen. 


$. 46. 

Die Aufnahme von Schülern findet in der Regel nur zu Dftern 
und Michaelis ftatt. Späteftend 8 Moden vorher übergeben die 
Borfteher der Atelierd dem VBorfigenden der Senatsjection für die 
bildenden Künfte die nöthigen Daten Behufs PVeröffentlihung der 
bezüglichen Bekanntmachungen. 

Die Schüler haben fi) vor Beginn des Semefterd bei dem 
Meilter zu melden, dem fie fi anzuichliegen wünſchen. Auf: 
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genommen dürfen nur ſolche werden, welde fi auszuweiſen 
vermögen: 
a. über eine untadelbafte fittlihe Führung, 
b. über eine Begabung, weldhe fie vorausjeglich zu erfolgreicher 
a Ausübung der Kunft befähigt, 
c. über eine fünftleriihe Vorbildung, wie die erfolgreiche Ab- 
jolvirung der Künftlerfchule fie gewährt. 
Diejenigen, welche die allgemeine Afademie der bildenden Künfte 
abjolvirt haben und ein Zeugniß des Directors über eine entiprechende 
Ausbildung beibringen, haben ein Vorrecht auf Aufnahme. 
Dispens von den Erforderniffen ad a. und b. ift überhaupt 
nicht zuläfftg, von dem ad c. nur auf Vorſchlag ded Ateliervor- 
fteherd mit Genehmigung des Minifterd. 
Schülern der allgemeinen Akademie der bildenden Künfte, welde 
leichzeitig ein MeiftersAtelier befuchen wollen, iſt died nur zu ges 
tatten, wenn fie die Genehmigung von deren Director beibringen. 


$. 47. 
Dem Meiſter bleibt es überlaffen, ſich über die Erfüllung der 
Erfordernijje $. 46. ad b. und c. nöthigen Falld durch bejondere 
unter feinen Augen anzufertigende Probearbeiten Ueberzeugung zu 


verichaffen. 
$. 48. 


It der Meifter geneigt, den Schüler aufzunehmen und erachtet 
die Bedingungen des $. 46. als erfüllt, "jo macht er von der Be- 
willigung zum Gintritt dem Inſpector Anzeige, der, gegen Erlegung 
der Gebühren, den Immatriculationdichein für 3 Sabre ausitellt. 
Nur auf Borlegung dieſes Scheined und der Quittung über das 
gezahlte Honorar ($. 49.) ift der Eintritt in dad Atelier, jowie in 
der Kolge der Verbleib nad Beginn eined neuen Semefters zu geftatten. 


$. 49. 

Das Honorar ift halbjährli praenumerando an den Snipector 
zu zahlen. Kein Schüler hat ein Anrecht auf Erftattung von bereitd 
gezahltem Honorar. 

Ueber Erlaß des ganzen oder halben Honorard befindet ber 
Ateliervorfteher im Einverftändnig mit dem Präfidenten der Akademie 
innerhalb der im Etat vorgejchriebenen Grenzen. 

Geſuche um Unterftügungen find an den Ateliervoriteher zu 
richten. Diefer legt diejelben der Senats: Section für bildende 
Kunft mit jeinen Vorſchlägen vor, welche darüber innerhalb der im 
Etat feftgefepten Grenzen entjcheidet. 

$. 50. 

Der Meifter hat über feine Schüler eine Disciplinarbefugnik, 
welche derjenigen des Directord der allgemeinen Akademie der bil: 
denden Künfte über die Schüler diejer Anſtalt entipricht. 
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8. 51. 
Die Aufnahme in ein Atelier berechtigt in der Negel zum 
Verbleib in demjelben auf drei Sabre. 
8. 52. 
Der Schüler iſt beredhtigt, am Ende eines Semefterd die Auf- 
nahme in das Atelier eines anderen Meifterd nachzuſuchen. 


$. 53. 
Glaubt der Meifter perjönlih einem Schüler nicht nugen zu 
fünnen, jo fann er ihn mit Ende eined Semeiterd entlafjen. Der 
Eintritt in ein anderes Atelier ift demjelben dadurd nicht verichlojfen. 


$. 54. 

Für zwangsweife definitive Entlaffung eines Schülerd wegen 
anftößigen Betragend, mangelnden Fleißes oder unzureichender Be— 
gabung, ift das Cinverftändniß der Section ded Senats für die 
bildenden Künfte erforderlih; einem ſolchen Schüler ift die Auf: 
nahme in ein andered Atelier zu verfagen. 


$. 55. 

Den Schülern der Meifter-Atelierd iſt die Benutzung der 
akademiſchen Bibliothef nah Maßgabe des Reglements derjelben 
geſtattet. Wegen Benutzung der Lehrmittel der Akademie haben fie 
ſich an den Vorſteher des Ateliers zu wenden. Sie ſind ferner be— 
rechtigt zum Beſuche der Vorträge über die Hülfswiſſenſchaften bei 
der allgemeinen Akademie'der bildenden Künfte und mit Genehmigung 
ded Ateliervorfteherd zur Theilnahme an einzelnen Uebungen diejed 
Inftituts, ſoweit der Director derjelben Raum zur Verfügung ftellen 
fann, jowie zum Gopiren in der Königlichen Gemäldegallerie gegen 
Borlage eines vom Borfteher des Atelierd ausgeftellten Zeugniſſes 
über Befähigung des Schülers und zum unentgeltlichen Beſuche der 
akademiſchen Kunftausftellungen. 


$. 56. 

Für die Atelierd gelten die Ferien der allgemeinen Afademie 
der bildenden Künfte ($. 74.); jedoch ſteht den Schülern frei, mit 
Genehmigung ded Meilterd auch während der Ferien ihre Arbeiten 
im Atelier fortzujegen. 


D. Allgemeine Afademie der bildenden Künfte. 


$. 57. 

Die Allgemeine Akademie der bildenden Künfte bezwedt eine 
allfeitige Ausbildung in den bildenden Künften und ihren Hülfs- 
wiſſenſchaften, wie fie der Maler, Bildhauer und Architekt gleich— 
mäßig bedarf, und die fpecielle Vorbildung für die felbjtändige 
Ausübung der einzelnen Zweige der bildenden Kunft. 

Der Unterricht ift obligatorisch. 
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8. 58. 
Der Unterricht theilt fi in Abjchnitte von halbjähriger Dauer, 
welde zu Ditern und Michaeliß beginnen. 
Der gefammte Curſus iſt auf durchichnittlich drei Jahre berechnet. 


$. 59. 

Die allgemeine Akademie der bildenden Künfte fteht unter 
einem eigenen Director mit einer Amtsdauer von mindeſtens 5 Fahren, 
welcher auf den Antrag ded Minifterd von Seiner Majeftät dem 
König ernannt wird. Derfelbe ift für die Dauer feines Amtes 
Mitglied ded Senated der Akademie und nur dem Minifter ver: 
antwortlid. 

$. 60. 

Der Director hat für Heranziehung geeigneter Lehrkräfte zu 
ſorgen; indbejondere hat er bei Erledigung ordentlicher Lehrer: 
ftellen für ihre Wiederbefegung und wenn der Unterriht unvoll: 
ſtändig erfcheint, für die Ergänzung deffelben durdh Gründung und 
Befegung neuer Stellen motivirte Vorfchläge zu machen. In leg: 
terem alle werden die Berichte durch die Section ded Senats für 
die bildenden Künfte mit deren Gutadyten eingereicht. 

Hülfslebrer werden unter Vorbehalt des Widerrufs vom Director 
mit Genehmigung des Minifterd angenommeı. 


8. 61. 

Der Director ift der nächſte Dienftvorgefehte der Lehrer; die— 
jelben haben deſſen Anordnungen innerhalb ihrer amtlidhen Ver— 
pflitungen Folge zu leiften. 

Die ordentlihen Lehrer bilden unter dem Vorfig des Directors 
das Lehrercollegium, welches, fo oft diejer ed für gut findet, min— 
deſtens aber halbjährlicd einmal zur Feitjegung des Lehrplans ($. 62.) 
ih verfammelt, über die ihm vorgelegten Angelegenheiten beräth 
und etwa erforderlihe Gutachten abgiebt. 

Ueber diefe Sigungen iſt ein Protocoll zu führen, welches nach 
Genehmigung vom Director und dem Protocollführer unterzeichnet wird. 
$. 62. 

Der Director ordnet unter Mitwirkung des Lehrercollegiume 
für jedes Semelter den Lehrplan auf Grund des Normallehrplang 
($. 21., 3.); er vertbeilt die Schüler nah Anhörung ihrer Lehrer 
in die einzelnen Unterrichtöftunden (8. 70.). 

Bon feiner Genehmigung hängt e8 ab, ob und in wie weit 
einzelnen Schülern ein gleichzeitiger Befuh von MeiftersAtelierd zu 
geftatten iſt ($. 46.). 

Dauernde und vorübergehende Abweichungen vom Normallehr- 
plan find der betreffenden Section des Senats zur Begutachtung 
und durch diefe dem Minifter zur Genehmigung vorzulegen. 


s 


8. 63. 

Ueber Anträge auf Bewilligung erhöhter Geldmittel für das 
Inftitut hat der Director das Lehrercollegium zu hören. Es bleibt 
ihm überlaffen, für dieje Anträge die Mitwirkung der Section des 
Senats für die bildenden Künfte in Anſpruch zu nehmen. 

Ueber die Mittel des Inſtituts verfügt der Director nah Maß— 
gabe der Beltimmungen des Etats und der allgemeinen die Geld: 
verwendung betreffenden Borjchriften. 

Er trägt Sorge für das Inventar und die Lehrmittel ded In— 
ftitut8 und verfügt über deren Benutzung. 


$. 64. 

Urlaub für länger ald eine Woche hat der Director bei dem 
Minifter nachzuſuchen. Soweit ibm ein folder Urlaub bei feiner 
Anftellung zugefichert ift, bedarf e8 nur der Anzeige vom Antritt 
de8 Urlaub und der Wiederaufnahme der Directorialgeihäfte. 

Urlaubsgeſuche der Lehrer find an den Director zu richten und 
fünnen von Diefem für die Dauer einer Woche bewilligt werden. 
Für längeren Urlaub it die Genehmigung des Minifters erforderlich. 


$. 65. 

Zur Aufnahme in die allgemeine Akademie der bildenden Künfte 
iſt erforderlich: 

a, eine allgemeine Bildung, welche den Inländer zum einjähri- 

gen freiwilligen Militärdienit berechtigt, 

b. eine untadelbafte fittlihe Führung, 

ce. eine für erfolgreihe Ausübung der Kunft oder eines Kunſt— 

gewerbed genügende Begabung und eine über die Elemente 
hinausgehende Fertigfeit im freien Handzeichnen. 
$. 66. 

Die Aipiranten haben fih beim Director jchriftlich zu melden 
und einen fjelbitgeichriebenen Lebenslauf und einen jchriftlichen durch 
Zeugniffe belegten Nachweis über Erfüllung der Bedingungen ad a. 
und b. beizubringen. Ueber die ad c. verlangte Dualiftcation haben 
ih die Aſpiranten dur eine Prüfung vor dem Director und dem 
Yehrercollegium auszuweiſen. 

Bon dem Erforderni ad a. fann der Director im Einverftänd: 
niß mit dem Lehrercollegium ausnahmsweiſe bei hervorragender Fünft- 
leriicher Begabung Dispens ertheilen und hat in ſolchen Fällen den 
Betreffenden zur nadträglichen Ergänzung feiner allgemeinen Bil: 
dung anzubalten. Won den Erforderniffen ad b. und c. ift eine 
Dispenfation überhaupt unzulällig. 

S. 67. 

Die Aufnahme erfolgt zu Oſtern und Michaelis. Nah Beginn 
ded Semeſters ift die Aufnahme neuer Schüler in der Regel nidyt 
zuläſſig. 


> 
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$. 68. 

Den Termin der Aufnabmeprüfung beftimmt der Director und 
übergiebt dem WBorfigenden der Senats - Section für die» bildenden 
Künſte Behufs Erlaffung der nöthigen Befanntmadhungen ſpäteſtens 
8 Moden zuvor die Beltimmungen über den Anfangstermin des 
— den Tag der Aufnahmeprüfung und den Lehrplan des 
Semeſters. 

Nah der Aufnahmeprüfung erfolgt auf Anweiſung des Direc- 
tord gegen Erlegung der Gebühren die Immatriculation auf 3 Sahre. 

Ihre Gültigkeit Fann von dem Dirertor verlängert werden, 


Das feftgefegte Honorar ift halbjährlid praenumerando an 
den Inſpector zu zahlen. 

Mer ausnahmsweiſe im Laufe eined Semeſters eintritt, bat für 
das ganze Semefter Honorar zu entrichten. Auf Eritattung bereits 
gezahlten Honorars hat fein Schüler Aniprud). 

Ueber Erlaß ded ganzen oder halben Honorard befindet der 
Director innerhalb der im Etat vorgejehenen Grenzen. 

Geſuche um Unterftügungen find an den Director zu richten, 
welcher diejelben der Senatd- Section für die bildenden Künfte mit 
feinem Botum vorlegt. Diefer enticheidet darüber innerhalb der im 
Etat feftgeftellten Grenzen. 


70. 

Die Schüler haben den gejammten Unterriht nad der am 
Anfang jedes Semeſters zu ertheilenden Anweiſung ded Directors 
pünktlich zu befuchen, 

Megen Ausbleibend haben fie ſich bei dem betreffenden Lehrer 
Ihriftlih unter Angabe der Gründe des Verſäumniſſes zu entſchul— 
digen. 

g. 71. 

Die Schüler haben das Recht zur Benußung der Bibliothef 
nach den Beftimmungen ded Neglementd derfelben und der Lehr: 
mittel der Akademie, ſowie zum Gopiren in den Königlihen Mufeen 
gegen Vorlage eined von dem Director ausgeſtellten Zeugniffes über 
ihre Befähigung. 

ee? 

Schüler, welche durch Unfleig oder durch einen zu Tage treten: 
den Mangel an Begabung Feine Hoffmung auf erfolgreihe Benugung 
des Unterrichts gewähren, oder ein ſittlich anſtößiges Betragen ſich 
zu Schulden fommen laffen, tönnen vom Director auf Beſchluß des 
Lehrercollegiums chne Weitered entlaffen werden. 

In dringenden Rällen fann der Director den Beſuch des Unter: 
rihts und der Inſtitutsräume ſofort unterfagen, vorbehaltlid der 
definitiven Entlafjung. 
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$. 73. 

Schülern, welde den Curſus der Künftlerichule abſolvirt haben, 
wird auf Verlangen ein Zeugniß über ihre Befähigung und die 
erlangte Ausbildung ertheilt, welches der Director im Einverftänd: 
nis mit dem Lehrercollegium feititellt. Hält der Director e8 für 
nöthig, jo fann von den Schülern zu diefem Behuf die Anfertigung 
bejonderer Probearbeiten erfordert werden. 

$. 74. 
Die Hauptferien fallen in den Auguft und September jedes 


Jahres. 
E. Kunſt- und Gewerk-Schule. 


§. 75. 
Für die Kunſt- und Gewerk-Schule bleibt das Reglement vom 
14. Auguſt 1869 in Kraft. 


F. Hochſchule für Muſik. 


8. 76. 
Für die Hochſchule für Mufik bleibt dad Statut vom 12. Sa: 
nuar 1874*) in Geltung. . 
Die mit Nüdfiht auf die Abjchnitte A. und B. des gegenwär: 
tigen proviforiichen Statuts erforderlihen Abänderungen beftimmt 
der Minifter. 


G. Inftitut für Kirchenmuſik. 
Pa 5 


N 
Für das Inftitut für Kirhenmufif bleibt der Erlaß eines be: 
jonderen Statut vorbehalten. 


1. Gymnaſial- und Neal:Zebranitalten. 


100) Anerfennung der in einigen andern Staaten des 

deutihen Reichs erlangten Prüfungszeugniffe für das 

böbhere Lehramt in Preußen. Abhaltung des Probejahrs 

inandern Stantenald demjenigen, in welchem die Prü- 
fung abgelegt worden ift. 


| Berlin, den 28. April 1875. 

Dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium habe ih unter dem 

11. Juni v. $. (U. II. 2525.) **) von der Vereinbarung Kenntnik 
*) Gentrbl. pro IN ı Seite 316 Nr. 68. 
**) degl. pro 1874 Seite 476 Nr. 144. 
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gegeben, welche behufs — Anerkennung der Gymnafial⸗ 
zeugniſſe zwiſchen den deutſchen Staatöregierungen geſchloſſen worden 
iſt. In den vorbereitenden Verhandlungen darüber iſt eine ent— 
ſprechende Einigung in Betreff der Zeugniſſe über die Prüfung für 
das Lehramt an Ele Schulen für jegt noch nicht erreicht worden. 
Es finden zur Zeit wejentlihe Verfchiedenheiten in dem Prüfungs- 
verfahren Statt, weldye eine unbedingte Gleichitellung der Zeugniſſe 
nicht zulaſſen. Dadurch wird jedoch nicht verhindert, daß nach wie 
vor die in einem Staate geprüften und tüchtig befundenen Lehrer 
und Candidaten auch in einem anderen Anſtellung finden; wobei 
jedem einzelnen Staat überlaſſen bleibt, welchen Vorbehalt er in 
ſolchen Fällen anzuwenden für nöthig erachtet. Da indeß von den 
wiſſenſchaftlichen Prüfungscommiſſionen zu Leipzig, Roſtock und Straß— 
burg ein mit dem preußiſchen im Weſentlichen übereinſtimmendes 
Verfahren beobachtet wird, ſo habe ich der Königlich Sächſiſchen 
Regierung” in Dresden, der Großherzoglich Mecklenburgiſchen in 
—2 und dem Oberpräſidium in Straßburg — daß 
die von den genannten reſp. Commiſſionen ausgeſtellten Qualifications— 
— bis auf Weiteres den preußiſchen werden gleichgeſtellt 
werden. 

Hinſichtlich des Probejahrs habe ich mich gegen die deutſchen 
Staatsregierungen dahin ausgeſprochen, daß daſſelbe meines Dafür— 
haltens unbedenklich auch in anderen Staaten als demjenigen, in 
welchem der Candidat die Prüfung für das Lehramt beſtanden hat, 
abgehalten werden kann, und daß den darüber von den betreffenden 
Schulaufſichtsbehörden ausgeſtellten Zeugniſſen allgemeine Gültigkeit 
zuerkannt wird. Es muß aber aus den Zeugniſſen jedenfalls erficht- 
lid fein, ob und in welchem Grade der Sandidat fih ſowohl in 
didaftiiher Beziehung wie in Handhabung der Disciplin für das 
Lehramt an höheren Schulen geeignet erwiejen hat. 

Indem ich das Königliche Provinzial-Schulcollegium hiervon be- 
nachrichtige, veranlaffe ih Daffelbe, fih vorfommenden Falls bei Prä- 
jentation von Prüfungs und Probejahrd-Zeugniffen danady zu richten, 


Der Minifter der er ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. UI. 2176. 


1875. 22 
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101) Frequenz der Gymnafial- und 
(Eentralblatt pro 1874 


I. General: Ueberfiht von der Frequenz der 
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Borfhulen, fowie des Gymnaſiums zu Corbad im Fürftenth. Walded 
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A ?. 8. 
Der Helmath nad waren 
biefe Scüler (6a, 6b) Befammt-Abgang 
auf ben Pro- in ben 
gymnafien | Vorfäulen a. don ben 
5 Anlä ä nad Abfelvirung bes obne Abfolvirung bes 
E — —— en * ver Gurfus der serkanpenen 
: : — Bee en Alaſſe au oberften Klaffe au 
S | Provinzen. | . “|. £ on are 2 
€ s/z2 82 8|s | Real. E>5| ; E| Neal. 28 
3 2 3313 3 8]8| (ulm 838 &| S (aufm |& — 
& si: 8 3 4 u 88 HE .| E88 
P | D u ! 
= | > > Orbnun Seg| 2 E| Ortn. & 28 
| e a 8 s 3228 3 wi 
“ |® | a52| = | 288 

































an... | Bun) el -I-| —- | - 5 
2 anbenburg . . 7 %-I —| -— 1l — 8 
3 | Pommern .. 128 20-112 | 6 | -| 1 - | — 6 
Kiyeln .... II6 13 A BIBI IH 2 — | — f 
Dean". . - — ww 7895 — 14 3 
6Gannover... 4 Mmi— 3 —2— | — 1 
7 I Wehpbalen. . . * 8 — — = —— 7 
8 en-Rafau .. 69 55 — — — — — — — — 
9 | Mpeinprening . . | 846] zio aa - |-| 3] - | — 3 
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während des Winter-Schulfemefters 18"?/,,. 






























































9, 10. 
© 721 Mitbin 
im Winter ·Semeſter 18". Behanı 4 
& 
| zu anderweiter Beſtimmung aus | | | auf r (are 
— fe —— e ⸗⸗e —— E 
J AF — —1 € 
© | | | Be E1 <|8.l, 36. 3 = = 
| — Zul S ein, 3% E& 
a || a. ı a. | ar. | a. Ey 3 5755 DEI 2 E 4 
5 vo sn 5 I5|SEL8l 2350 2 |5 | © 
2 %:| Ik | U IS 1:8 | 2 2858| Erb, S 5 . 
I 2 SIE £| 2 
I 1 | 5» 2 :=|» 
14 | 3 | 40) 311 al-| al- I! sl 8|-| 5| 7385| 8 
| 0 aslıa m 46 ||| 3364| 50 1 — | 508] 9038j 1979 
y is Ss| 551 ii | 12) | 5t6| 1 m 8| 19] —- | 781 al 72 
ı| 2 9 0) 5353| #1 31 —-| 58] 1 | 8 A 9 — 921 3765| 478 
14 62 | 175 aa rl aa al mw —| 3 el 8 
2| 5132| 108) 7 - Blei 5 | 15] He 38 
| 
3| 3 | 8|ı| 7| 3 zu | \nol A 4 160 | 1469) 195 
| 9 21 5333| ı zo lo 30 17 —| Bl 3 6 
7| 20 0) | 92] 3| 7 BI —-|89| - JE 155 
| | | 
6| 11! ol B| | 2! 12| — | 39 11 I t|ı-— 17] 301 2 
0| 3 0 8 2a 2/-| a3| 1) 6| 2) 2) -| 31) 5625] 780 
_ 2; 2| 2| 3] 2] 5| 191 — a: - | - | | -1 89 - 
88 | 319 11105 | 05 | 554 Ei | 218 | — | 2090 | 13 |aso7 | 130| 275 | — | 2288 | 56513) 7081 
| Beftand am Schluß des vorbergebenden Semefters | 55972) 7192 
| Mitbin am Ehluß des Winter- Semefters 1824 mebr weniger 
| | a 
7980 87-18-1123; 1%): 
Gegen das vorbergebende Semeſter me br 6 _ 
des Winter-Schulfemefters 18°°/,,. 
9. 10. 


im Binter-Semefter 1824. 
Progpmnafien 








au anberweiter Beſtim⸗ 
mung aus 


5 
— 


aa’. m. | Mi. 
u. |IIL |Iv. | vV. | v1. 


Ueberbaupt. 


Progpmnafien. 
anftalten. 


Gymnaſien und 
Neal» Lehr- 
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5 
10 
11 

1 

2 
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1 
a 
67 


III. General» Ueberficht 





4 5 


» 
— 



































” t- 
Bahl ber Rehrer — Sefammt 
. R r Schluſſe bes 
£ — an ben Realſchulen. Fi Sommer- — 
| ET TE Te — 
&| BVrovinzen. 5138—358 — 
> 5 I|52 825 BEE 3 E35, | | | 
8 x [OR ee se el 5.5 a 
& = Eee ge & S»E 3 J =: | WE al. | sl. | Mi. 5 Mi. 
8 SE — E E55 2 le: E& Z& 1. m. | o2 | wi 
eo | 5 Er EiEl. |. | 
a” | 68 es | 5 * = 
A. Realſchulen 
tl9reugen. .. . .| 9 8 171 2 |12 u, 15 | 33 | m! a5 zu | 2 
2| Brandenburg . . 12 | 159 | 15 |31| 1 | 14} 30] 446 | 998 166 ; 703 | 1405 ı 929 
3 Yemmern . . ıla'r - — 5f us | 17 7| Mm| w| 287 
4 | ofen a| | 458 8 | ı1| o| 19 | 36 | 16 | | u 
5| Satefien slıai slal a || al mm | 35 154 | 33 | 656 | 55 
6 Sachſen... . 61 ei 12 19 5 | Aal Oo] 6 | 306 146 368 | ori | 5 
1 Stewig-Soften]| 21 - — — - | a — 31 8| 7 75 
8] Hammover . sI wi1oli 2 | 5| 12| z0ı | 597 151 | 165 | 65 | 557 
Sl Menppatn. . .| | ai 12) 9) 8|6| — | ma — 1311| al SB 
10] Hefien-Naflan . 31368 Ti a) 3) 0) a | 38 | at) 83 | 18 
10 |RHeinproning . „| 12 | 150 | 15,261 8 | 8| 15| 2u86 | a2 | 1m | 507 | 1 | 6) 
Summe | vo [ers —— st | 0 | 100 | zun0 | anz2 | vnı | aros | nos | sono | 
B. Realſchulen 
44 Brandenburg . | 41 52 1 5113, 1 | 5) 81 1209 | 338 62; 169 7128 
21 Yormmen:. . .| 1 9| 3) 2| — ‘ 3 
sleasen.....|ıJımj 3/5l a 
al Säleswig-Helfein| 3 | 8 | 7 7 — 
8 Geſſen Nu. .| 5 | 2 14 150 2 
6 Rheine . . | 23 21 I 3I — 





Sum | | |» 1» a u] am 126 | 20 | e| we [use] 
} 


1) In Bolge irrthümlicher Lißenführung bei ber Realſchule in Abel gegen die vorige Heberfiht um 14 Bor- 
ſchüler niedriger. 
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von der Frequenz der Realſchulen des Preufifhen Staats und der mit 





























6. 7. 
f 
Frequen; im Winter-Semefer 18234. Der Gon u (6a ag biefe 
— 
Realſchulen. b) in den Vorſchulen. auf ben Realſchulen in ben Borfäulen 
|„s | | Pr | 
. 1 u | — g | ” 
2m zu E — | E r | * ® 
si. | a 8 |. at. a. a. a Bu Gel 2 Er Zu 2 & s|! 
v. vi.* —J 1. je. u. w. $ + e|3|e | * 7 3 * 
= |&3 | = ia5| 2 2/5 | =jl2|j&3|8|= 
| \ * 





Il Ordnung. 






563 | 600 | 3098| 279 | 338 118] -I -I 
91 | 86 a 534 628 ri — 1249 
19 | 17 | ai 12) ol St | — I sc 
| ml 18 84] 1801 1 si —- | a0 
637 | 65 | 2 as] ze 1m) 5! — | mm 
625 | ol 28006 160 | 162 252 - | -I aa 
nu Aa 202 8 — -| -| - = 
514 | 4235| 2810] 139 | 2sıl 15 10 —-| 686 
a2 ra | - | I — 
185 | 135) ser 106 | 120l 1oriaıa I 
663 | 7111 36901 85 | 263 317 

arao | asss | 060] a0 | 2013 1970 | 


310 | 304 





Bu 811117 98 43 — 4 8 
566 
a 
—2 


1005 | 1088| 2 ans | maı | 000 | 1 | = ss | sur | 36 | 3 | or|iose|1e 


2) In Folge irrthümlicher Lißenführung bei der Nealfhule in Remſcheid gegen bie vorige leberfiht um 
8 Euler niedriger. 


— — — — MA 
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denfelben organifdh verbundenen Borfhulen während des Winter- 








Der Heimath — waren dieſe 






















—— (6a, 6b) Gefammt-Abgang 
* a) von 
E i . . u 
. Provinzen. z | 18 Seren 
5 =» | £Els28 — = 
£ Ss ı 5 a8 | an EEE elf 
= ee | 2: =|,® seteoE la 
-“ o |» SE, | fauln 25 Yeia| 5 
[- 77 , | 2 = 2» Er Pr} E 4 
s |? | . I. 1. @_'s 4 > 
EEE EEE = 55* = 5 “u 
a — E — 4 14 5 
nn 





A. Realſchulen 





1 1 Preußen. . . » seo Baal Ks Aa 59 3 418: 2 5 6 | Al — 
2 | Brandenburg - . 3357| 1056 | 67 23 
31 Pommen . . . 96 352| 3 14 
al Yon .... Mil 491 | 61 

>11 Sählefin . . » 1765| 1135 | 70 

61 Gadfın. . . . 1443| 1194 |169 

71 Säleswig-Holfteln ae 1) — 

8 | Hannover . . . 1745| 893 |172 

91 Wehvhaln . . 18 67 | © 

10 | Heffen-Rafau . . 690) 179| 38 

11 | Abeinprovin, . . 250 770| 71 





B, Realfhulen 
1 | Brandenburg . . [1143| 151 1 37| 61 2i 31 111,3 
7 


2 | Sommen ... 163 64 — 
31 Sachſen. 12286 A 






4 | Sqhleewig · Holſtein 647 142 98 
5 I Heffen-Rafau . . 
6 | Aheinprovin, 


Summe | so vu2 ao] 157 ® 18] — — 15 | 1 1 
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Sculfemefters 18°°/,,. 










9. 
im Winter · Semeſter 137,4. 
ben Kealſchulen b) von ben Borſchulen. 








ju anberweiter Befimmung aus | | ) | 
EEE —— N 

” | H . ! . ar r > | — 
© | — — 

| Es 8 = Eu 
“Ile. a ala Es 3 |" SE BE es 2 
€ | En 5 IE #3 „= SE: 3 
P I IE IT: I IV UN VIE * “er 38 3 
Ss Seren, | © 

— * A 35 | 

| | 2 189 




















I. Ordnung. 

9 ® 76 611 8 13| 11-3 — 21 m A|, 315 
6 Blue u 
3 S | 2 al 7| 7l-I salıl a! | al-| wel ui im 
2| 3 33 40 ol ul 4 -I msl2alsi ni ul-| el mel ae 
sis nr al si ai-I slıln! ml 2l-| al el 
il al al al ol 5 | wlılıi a -I 151 | 2 
-| 2 si 6 s -I-|-I u m ul ee 
5sI 9 ıs|ı 72 wi al sI-| wolslıe! | sI-| zul | 
I 8% ed ee u 
1 4 | 278 
alz 531 

7 aa zul | - | zn 10|0|10 | | - | 1m 


Am Schluß bes vorigen Semeſtere (Eol. 5.) 
Mithin am Schluß des Winter-Semefers 18724 weniger 














15 | 3 
II. Orbnung. 
7 8: 8 "| | ii 159 1 771 3| 6|-,107 | 122 | 310 

| | 
ir 4) ıl -|-|-| 8|-| ee I: m| 27 
— 2) 9| s| m) 2| 2|-| w|- -IJ=j127 =] WER 
| 
2| a |» | 1 — — sl ı 8 12| 5|-|® 78 | 1% 
fs] 9| 3| m) 6) 1|-| wiI- =, 8] | -| 9 | 516 
ij al 3| 3) 16| 1a) 1|-| 46 0 1, -|)-| u 63 | 19 
ee EEE — 0 — 
| ) | 

>| m 59100, 116 | 32 9 | 2 1 | 45 2 | - 1264 | 420 | 1228 


Beſtand am Schluß bes vorigen Semefers (ol 5.) 38 12% 


Alſo am Schluß bes Winter-Gemeßers 18224 weniger 
118 | 


340 


IV. General-Ueberfiht von der Frequenz der höheren Bürgerfhulen :c. 
































eena | 2624 | 1 | 975 | 198 | 02 | 





— G — 

Zahl ber Lehrer frauen) am ER 
5 £ an b. höheren Bürgerfäulen. £ j — 
7— Ti a) auf ben 
— Proviuzen. 5Z172 55 F — 
x E sr &g & BEE Zz|ES| eE | | 
z Sie: 382 328 8 =8|55 ::lm nina 
3 a Prise SH 2 | 
* 2 |E2 Es ä 353 zle2| e> 82.) u. m. w | 

— 8 3 “u ar 

1 < in Ei ee «er? er; es | 

85 9 | ã — 

A. Zu Abgangs-Prüfungen berechtigte 

1] Deenden ... 4 23ı 31 4| — — 3 526 103 * 52 | Mt; 115 
2 Brandenburg ei s| si Hi 1 |-| 10] 16 | 38 we 20 28 
— 141102 3——6a43124162 — 3»| %| 18 
Kohlen... | | 6-1) a - u) — - ‘6 12| "| 
beaaien ... || Bi 4 | a 6| ru | 20 _ | 
6 Ebleswig-Helfein| 6 | 2 | - | —- | — 1] 31 sıI-| 9 | 5 
7TiHannover. . . [14 s|1|10 1 12 | 158 492 a | m| 3772| 5s 
Slennpalm .. |a | 211 al 5 —| 2] 43 61 — a» a 

: 2121 | 1015 
Gochen-Nfau . 1193| 5 5 Hin | - | 73) 129) 73 | 219 | 100 | 480 
10|,Rheinproving 6 1 122 - I al | 32 

Summe | | 306 | 50 | ©o | a|-| 7 


1 m | 18 | | | 2 | is 


B. Nicht zu Abgangs- Prüfungen berechtigte höhere Biltgerſchulen, 





1jPreufen . . . 1 2ı — 1 1 — — 3 3 7 
2lediefen.. . . n|3 4 2 3 | m 
Zenleswig-Holfeln | 29] 5 | 6/1 -| — — 1 6 3 
— ——— — 418 — si i| - 1 “| 4 
5’ Heffen-Raffau 9 3 42 3 
6 Nheinprovinng. 3/15 52 “4 
7\.Hobengollern Fr | — 17 

Summe | 213 





1) Ubgang: Die höhere Bürgerfhule in Greusburg In Aolge Erhebung sum Proaymmallum, 
2) Japaneſe (in Stade.) 
3) Bugang: Die höhere Bürgerfhule in Diez. 


des Preufifhen Staats und der mit denfelben organifch verbundenen Borfhulen 











Breqguenz im Winter-Semefter 13724 Der 6⸗ g A [1e — a waren biefe 


uler (6a, 6b) 


höheren Bürgerfäulen. b) In ben Vorſchulen. 








ben höheren in ben Borfäulen 

















———— 

2 | 
Hl | | le 8 Ir 
Er un ui Er mE mE a IE EMI EUER s,,|8 
2 | 2. | 2 z8eI1= | &|8| „|: |: 
V. VL, so gEI er mn mnv|& BEI EI BE 2| E zjel® 
= P— | = 19 2 > E23 2 ri 
a3 13 4517 530 A 



























150° 1761 1 TB 0 3 — | 123 | 201 3722 131 — | 191 u61—16 
32. 332 lı0| al as a —-1-I aw| 411226 al - | all 4—133 
15: wlan! olıaı 2 I wal las! 5| _ ww! 2 —|ı 
2 

13 

53 

J 422 109; 53 — — 162 | E20 | Boa — —3 87 70! — 5 
2331 | 2338 | 9a | gaı | 1420] 963] 302| 69 | 2853 | 229 | 7814 | 1183 | 1 | 386 | 2460 | 269) - [124] 
= | | 10 «je -|-/-|e|-[|»| | -|e| »[-|-]>| 


fowie fonftige in der Organifation begriffene Real- ?ebhranftalten. 













9 u BE Ba ka Rn Ai Bade A ie) 
47 21 ei ie 2 

57 9 | 16| - — 61 

2 812 2I-|-| u 

48 11 eb u 

4A 101 54 6 — 115 

a ar —i = ie = ai 

ı | | | | 

200 | aı2 | 106 | |) |, -| w| s| me | wlulo|-|e| 


# Gegen Die vorige Ueberfiht um 40 Schüler niedriger, In Kolge Aufführung ber Proaymnaflalfgüler gu 
Neuwied bei ben Progymmnafien. 

5) Bugamg: Die höhere Bürgerfäule in Marne. 

6) Abgang: Die höhere Bürgerfäule zu Diez. 
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fowie der höheren Bürgerfchule zu Arolfen im Fürftentbum Walded 





8. 
* ea: gi En Gefammt-Abgang 


auf b. böberen In ben — 


Bürgerfäulen] Vorſchulen a) von ben 




















































8 | * | — 
ẽ Inlänber Inländer BE mit bem Ab- ohne das Adgangsjeugnif 
ä Provinzen. |--- — —— ber Reife auf 
re I £ . E zE —— 1 * 
2 2S|,„|2£% 2| &8 ji 1 188 & 
g = | £E|ej> | E|e| st i Neal- | : E| Meal- 
7 3 1 3 F = £2 & ſchulen ſaren 5 Hr 
& e):lals 3a] .s|e rjluls | EEE 
- co E Er — 
— a - 25 | Orbnung| 5 2 | Orbn. | En 8 
3|°| |z|°| |se |? E 33 
ee ei Ba | | 5:2” 
A. Zu Abgangs- Prüfungen beredhtigte 
11 Sreußen . - . [3221 278) 4108 12) 30 12, 1) 11 g 51 1, 5 | 6 
2 | Brandenburg . . 1040 328 2] 30 49 1\—| 5 37 a - 6/2 
3 | Pommern . . 350) 13 -| 10 24 Ye 7 7 ar 
al edlen ...| 5 8 — 2 1 1 - 
sl Sadfın. . . . [al ariıalıe 2 2] 10 2 9 15| 2 | 
6 | Saleswig-Holfeln | 200 106) 6] 17 | I 14 3 
7 | Hannover . . . [1145 405 | 50 466 61 3 83129 > |194 ıı 7m 
3 | WeRntaten . . | 3 st jan 2lı ıl 21] | 3 6 
9 | Hefem-Nafau. . [1699] 536 | 78] #20, 1471 21 | 5 6) a|3l 5; 6 -| 8 |28 
10 | Rhelnpreving; . . 11116) 574 | 18] 146. 16) iI-| 3 1110| 4 10) 4 6 7 
Summe [68212792 1712384) 30 | 
| | | 
III, Ber 
| 1 J | 
Höhere Bürgerfäule | | | 
gu Urolfen.. . >| 51 14 4 — 3 -| 2 2 —| 2 74 
B. Nicht zu Abgangs- Prüfungen berechtigte höhere Bürgerfchulen, 
11 Preußen ... 24 — 
21 SAälfien . . . 112 1 
3 I Schleswig-Holßeln | 108 Be 
4 | Hannover . . . | 122 
5 | Heffen-Rafau . . | 153 
6 | Rheinproviny . . | 15 
7 | Hodengolern . . | 46 = 


Summe | o) 216 | 0 20 w 


während des Winter-Sculfemefters 18°?/,,. 












































9. 10, 

im @Dinter-Semefter 18724. Mithin 
- Behand am 
höheren Bürgerſchulen b) von ben Vorſchulen — bes 

zu anberweiter Befimmung | auf | 18/74 

aus \E E — 

— — — E- 
re ns 2 —* “3 ; * 
3 | E58 | 22. |, del | BE | = 
|. a je SE. em 355 & 
glaieluiuniau an % leiser zii | SE | 5 
” I 8:12 82.38» | ®:|s.s | 8 
2 (Jim. I\vle le | $ 5584 2 2 |S | 25 | ge 
ee ae 32 Ye :e | 
EA. se 9] J 
höhere Bürgerſchulen. 

hr > 91—| 33 10| - 63 4 525660 
2il-Isieis/ u) si-/ al-| 5| n/u|-| alım | 
a al rn] 2| a wi - rag sl at | 146 

| 
Zi 4| ı|l 2|-| ıl- SU = c Zi 7 | 2 
1 -| 5i 8) | al ıl -| al si-| ss] & | a 
ini o| ul ee! 2|-| »el- | -|-| vl 38 | 7 
al ala!sslaı u: al-I ul ıl - al ul - | el 135 | 353 
— -/ ui ulu, u 7/-| a|-|-, @| 7/|-| 8 413 22 
14 . 'siei®2 3 | ul es alal-| 0| ır | m 
ai-|si al al a| Wi -| ac - | so!-| ul un | 18 
157 | 265 | | 131 | | - Iso | sl\salael w|- | el ur | 2014 












| | Beſtand am Schluß dee Bommer-Ormeßers 1873 (Eet. 5.) 363 | 2624 


Ufo am Edluß bes MWinter-Semellere IR? 34 weniger 
6 | 610 








Be _|.|- Ele vr s = 


Gegen dae vorbergehenbe Semeſter weniger 


ſowie fonftige in ber Organifation begriffene Real: Lehranftalten. 








ıl-|sja|m a 9.18 lt - 00 | | 
Beſtand am Schluß bes Sommer-Semefters 1873 (Col. 5.) 957 268 


Mithin am Schluß bes Winter-Semefters 18724 weniger 
u u "' 
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102) Aufnahme des jüdiihen Religiondunterridhts in 
den Lehrplan öffentliher höherer Schulen. 


Berlin, den 30. April 1875. 

Der Standpunkt, von welhem aus früher die Aufnahme des 
jüdiſchen Religionsunterrichts in den Lehrplan öffentlicher höherer 
Schulen abgelehnt wurde, kann gegenwärtig nicht mehr feftgehalten 
werden. Demgemäß iſt bereitd an nicht wenigen Gymnaſien und 
Realihulen bei genügender Zahl jüdiiher Schüler auf den Antrag 
der Spnagogengemeinde ded Orts ein befonderer jüdiiher Religiond- 
unterricht angelegt, und wird, wo die Verhältniſſe des Schullocald 
nicht eine andere Einrichtung nöthig machen, in der Regel zu der- 
jelben Zeit im Schulhauſe ertheilt, wo der chriftliche Religions: 
unterricht der betreffenden Glaffen ftattfindet. Die von den Directoren 
und Glaffenordinarien zu übende allgemeine Aufficht erſtreckt fich 
jelbftverftändlih auch auf den jüdiichen Religionsunterricht. Als 
obligatoriih für alle die Anstalt bejuchenden jüdiihen Schüler wird 
derfelbe nicht angejehben. Won der Qunalification des von der 
Spnagogengemeinde ald Religionölehrer Präfentirten hat dad König: 
lihe Schulcollegium der Provinz ſich nähere Kenntnik zu verichaffen. 
Bei Feftitellung der Genfuren feiner Schüler wird der jüdiſche Re— 
ligiondiehrer zugezogen, und unterzeichnet diejelben an legter Stelle 
ausdrücklich ald „jüdiicher Religionslehrer.* 

Was die Nemuneration des Lehrers betrifft, jo gewährt bei den 
vom Staat unterhaltenen höheren Schulen die Anftaltöcafie einen 
Beitrag dazu; ein entſprechendes Abfommen ift meiftentheild audy 
bei den ftädtiichen Anftalten zwiichen dem Patronat und der Syna— 
gogengemeinde getroffen. 

ei einer Zahl von c. 35 jüdiihen Schülern im Gymnafium 
und der damit verbundenen NRealichule zu N. kann, wie ich dem 
oh Provinzial-Schulcollegium — den Bericht vom 15. d. M. 
erwiedere, der bier wiederbeiliegenden Vorſtellung der Synagogen— 
gemeinde daſelbſt vom 6. Februar d. J. eine entſprechende Berück— 
fihtigung nicht wohl verſagt werden. Ich beauftrage das Königliche 
Provinzial-Schulcollegium, dad Guratorium der Anftalt dem Obigen 
gemäß zu verftändigen, und den Vorftand der Spnagogengemeinde 
vorläufig zu benachrichtigen, dat er von dem Guratorium weitere 
Mittheilung in der Sache zu erwarten habe. 


Der Minifter der BR ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. II. 2240, 


— — — 
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103) Verfahren bei Bejhränfung der Aufnahme neuer 
Schüler im Falle der Heberfüllung einer Königliden 
höheren Unterridtsdanftalt. 


(Eentralbl. pro 1874 Seite 615 Nr. 209,) 


Berlin, den 24. Februar 1875. 

In dem das dortige Gymnafium betreffenden Beriht vom 
4. d. M. ſchlägt das Königliche Provinzial-Schulcollegium, um der 
Ueberfülung der Anftalt abzubelfen und der Nothwendigfeit der 
Errichtung neuer Parallelclaffen vorzubeugen, vor, bid auf Weiteres 
die Aufnahme ausmwärtiger Schüler abzumeilen, und die Aufnahme 
auf ſolche zu beichränfen, deren Eltern in N. wohnhaft jind. 

Dieſe Maßregel würde ich nicht billigen können. Die Anftalt 
ift jept ein Königlihes Gymnafium und als foldyes nicht ausſchließ— 
ih oder vorzugsweile für das Bedürfniß der Stadt beitimmt. 
Deshalb ift, wenn die Ueberfüllung der Anftalt eine Beſchränkung 
der Aufnahme neuer Schüler nöthi, macht, diefe nur dadurch zu 
bewirfen, daß die zulegt angemeldeten Schüler, für welde in den 
vorhandenen Glaffen fein Platz ift, abgemwiejen werden, mögen fie 
auswärtige oder einheimiſche fein. 


Der Minifter der — :c. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
das Königliche Provinztal-Schulcollegium zu N. 
U. UI. 811, 


104) Strafe der Relegation bei höheren Unterrichts— 
anftalten. 


(Eentrbl. pro 1866 Seite 272 Nr. 118.) 


Berlin, den 19. April 1875. 

Wir haben in mehreren Fällen wahrzunehmen Gelegenheit ge 
habt, daß die in $. 15 Al. 2 der Inftructtion vom 22. Januar 1868 
ausgeſprochenen Bedingungen, unter denen den Directoren die Be— 
fugniß beigelegt ift, Schüler von der Anftalt zu entfernen, nicht mit 
der erforderlihen Sorgfalt inne gehalten worden find. Die Re: 
legation ift wiederholt als Strafe verhängt worden, ohne daß die 
ewöhnliden Mittel der Zucht wirklich erjchöpft worden wären, oder 
Fir Bergehen offenbaren Leichtfinnd namentlih bei Schülern der 
unteren Klaffen zur Anwendung gefommen, ohne daß diejelben ald 
ihädlih für die Disciplin überhaupt ſich erwieſen hätten. Nicht 
jelten wird die Entfernung eined Schülers indbefondere von den 
jüngeren Mitgliedern der Vehrer-Gollegien mit Nachdruck verlangt, 
weil diejelben aus Mangel an pädagogiicher Erfahrung und an der 
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dem Lehrer und Erzieher unentbehrlihen Geduld zu leicht an der 
durch den Einfluß der Schule zu erreichenden Befferung eines Schülers 
verzweifeln und vorjchnell die Meinung gewinnen, der Zweck des 
Unterrichted könne an demjelben nicht erreicht werden. Wir dürfen 
zwar annehmen, daß die Herren Directoren und Nectoren derartigen 
Auffaffungen mit Entichiedenheit a Se oe und dad Bewußt— 
fein von der erziehlihen Aufgabe der Schule in den Lehrern zu 
erweden und lebendig zu halten wiffen; wir finden und aber yleid 
wohl mit Rüdficht auf mehrere in den legten Fahren vorgefommene 
Fälle veranlaßt, diefelben an die Pfliht zu erinnern, die Strafe 
der Entfernung, welde vorzugäweile die Eltern und Angehörigen 
ichwer trifft, niemald ohne — und gründliche Erwägung der 
jedesmaligen beſonderen Verhältniſſe zuzulaſſen. 


Königliches Provinzial-Schulcollegium. 


— 
- 


An 
die Herren Directoren und Nectoren ber höheren 
Unterrichtsanftalten der Provinz Brandenburg. 


105) Bermwaltung der Schulbibliothben an den höheren 
Lehranftalten in der Provinz Hannover. 


(efr. Eentralbl. pro 1873 Seite 713 Nr. 321.) 


Hannover, den 15. Februar 1875. 

Im Hinblid auf einzelne Erfahrungen der jüngften Zeit haben 

wir und veranlaßt BENDER die allgemeinen Grundfäge, nad 

welchen die Bibliothefen an den ftaatlihen Lehranftalten zu ver: 

walten find, in dem anliegenden Regulative zufammen zu ftellen, 

und beitimmen hiemit unter il entgegenftebender Wer: 

fügungen, daß an den Königlichen Anftalten unſeres Verwaltungs— 
bezirfes hinfort nach diefem Regulative verfahren werde. 


An 
die Directionen ber höheren Lehranftalten ftaatlichen 
Patronates in der Provinz Hannover. 





Abſchrift nebit einem Exemplar des Regulativs vom 15. d. M. 
zur Kenntnifnahme mit der Anheimgabe, die Grundzüge ded Ne- 
qgulativs in der betreffenden Anftalt durchzuführen. 


Königliche Provinzial-Schulcollegium. 


An 
bie Localvderwaltungen der Anftalten nicht ftaatlichen 
PBatronates, 
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Regulativ 
für die Verwaltung der Schulbibliothefen an den ftaatlichen höheren 
Lehranftalten der Provinz Hannover. 


$. 1. 

Die Lehrers und Scülerbibliothef der Anftalt ift für den Ge- 
brauch der Yebrer und Schüler beſtimmt und fann von anderen Per: 
fonen nur injomeit benugt werden, ald es dad Intereſſe der Lehrer 
und Schüler zuläßt. 


$. 2. 

Die Verwaltung der Bibliothek wird von und einem, nad) Um- 
ftänden mehreren Lehrern der Anftalt übertragen, weldye unter eigener 
BVerantwortlichfeit und unter der Oberaufficht des Anftaltövorftehers 
ihre bezüglihen Functionen wahrnehmen. 


8. 3. 

Der Bibliothekar hat demnach die Bibliothek unter feinem allein- 
igen Berichluffe und muß, wenn er verreilen will, die Schlüffel 
entweder dem Anftaltövorfteher oder einem während feiner Abwejen- 
heit ihn mit Genehmigung ded Dirigenten vertretenden Lehrer der 
Anftalt übergeben. 

Er jorgt für die Anfchaffung und das Einbinden der Bücher, 
ftempelt und fignirt diejelben, bewirkt ihre Cintragung in die Kata= 

loge, ihre ordnungsmäßige Aufftellung und leiht diejelben aus. 


$. 4. 
Außer dem Haupt-Kataloge wird ein Acquifitiondfatalog geführt, 
worin die Zugänge nach der Reihe ihres Gintreffend unter fortlaufen-= 
den Nummern eingetragen werden. 


N 
Zu größerer Sidyerheit — die Führung eines Buchhändler— 
und Buchbinderjournals empfohlen, in deren —— der Buchhänd— 
ler die gelieferten Werke, in deren letzterem der Bibliothekar die dem 
Buchbinder zum Binden übergebenen Bücher einträgt. Der jedes— 
malige Empfang wird in beiden vom Empfänger beſcheinigt. 


8. 6. 

Für jedes entliehene Buch, reſp. Werf hat der Empfänger einen 
dem für die Anstalt adoptirten Kormulare entſprechenden Empfang: 
ſchein auszuſtellen, welcher feine Haftpflicht in ee 
Form ausdrüdt. 87 

Die Lehrer der Anſtalt können gleichzeitig und auf längere Zeit 
eine größere Zahl von Werken entleihen, müſſen ſie jedoch ſowohl zu 
den Revifionen der Biblothek als auch in dem Kalle nach ſechswöchent— 
liher Benugung zurüdliefern, wenn ein anderer Lehrer derjelben 
Werfe bedarf. 

1875. 23 
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8. 

Schülern der Anftalt — Bücher in der Regel nur auf 
vier Wochen und mit Genehmigung ihrer Ordinarien gegen Empfangs— 
ſchein dargeliehben. Die Drdinarien jowie der Bibliothefar haben 
darauf zu achten, daß denjelben nur angemeſſene Werfe zu Händen 
fommen. 


8. 9. 
Anderen ihm als zuverläifig befannten Perjonen kann der Bi- 
bliothefar Bücher nur auf je ſechs Wochen gegen Empfangsſchein 
darleiben, falld diefelben nicht von den Lehrern der Anftalt beaniprucht 


find. 
$. 10. 

Zum Zwede der Ausleihbung von Büchern ift das Bibliotheks— 
local zu beitimmten am Anfange ded Semefterd feitzuiegenden 
Stunden geöffnet. Ohne ausdrüdlice Genehmigung des Bibliothe- 
kars darf fein Beſucher der Bibliothef ein Buch aus den Repofitorien 
herausnehmen. 

$. 11. 

Atlanten, Karten, foftbare Bildwerfe werden nur ausnahms— 

weile ausgeliehen. 
$. 12. 

Die Empfänger, bezw. die Eltern und Vormünder der Schüler 
haften für die unverfehrte Nüdgabe der entliehenen Bücher, und ift 
e8 Sache der betreffenden Entleiber, bei der Rückgabe ded Buches 
den ausgeftellten Empfangsichein zurüdzufordern. 


$. 13. 

Verlorene Bücher bat derjenige zu erjegen, der dur den Em— 
pfangsichein als legter Entleiher erwieien ift. Gehen einzelne Theile 
eines Werkes verloren, jo bat derielbe das vollftändige Werk zu er- 
jegen, wogegen er Eigenthümer deö defecten wird. 


. 14. 

In gleiher Weile haften die Entleiber für Beihädigungen an 
den Büchern und haben deöhalb etwa vorhandene Schäden zu ihrer 
Sicherung aleih beim Empfange zu conftatiren und auf dem Em: 
pfangsichein kurz zu vermerken. 

$. 15. 

Bei der Vermehrung der Bibliothef dur neue Anichaffungen 
aus den hiezu im Etat ausgeſetzten Mitteln find die Zwecke der 
Schule in erjter Linie zu beruͤckſichtigen. 

$. 16. 
Ueber die Anſchaffung neuer Bücher hat die Lehrerconferenz zu 
befinden, weldyer der Director die von den Lehrern ihm gemachten 
Vorſchläge vorzulegen hat. 


® 


349° 


$. 17. 

Die für die Lectüre der Schüler beftimmten Bücher unterliegen 
einer vorgängigen Prüfung, melde den pädagogiihen Werth der- 
jelben und die Alteröftufe, für welche fie geeignet find, feſtſtellt. 

Es bleibt dem Ermefjen der Yehrercollegien überlaffen, dieſe 
Prüfung durch die Lehrerconferenz oder durd) eine von der Gonferenz 
gewählte Gommiifion, zu weldyer der Bibliothefar jedesmal gehört, 
unter dem Vorſitze ded Directors au bewirfen. 

—8 

Alljährlich wird die Bibliothek einmal durch den Anftaltödiri- 
genten revidirt, der Beſtand ded Inventars und der Bücher feitge- 
ftellt, Defecte recherdirt, und über den Befund ein Protofoll auf: 
ng welches im Sculardive aufbewahrt wird. Zu diefer 

evilion find ſämmtliche ausgeliehenen Bücher einzufordern. 


19, 

Bei einem Wedel in der Perion ded Bibliothefard hat der 
Anftaltödirigent die Abnahme, bezw. Uebergabe auf Grund der Ka— 
taloge und des Inventard zu bewirken und das hierüber aufzunehmende 
Protofoll und ungeläumt einzureichen. 


Vorftehende Beftimmungen "gelten analog da, wo die Schüler: 
bibliothef von der Kehrerbibliothef getrennt aufgeftellt ift, alſo auch 
für etwaige Klaffenbibliotheten. 

Hannover, den 15. Februar 1875. 

Königliches Provinzial-Schulcollegium. 


IV. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche VBerbältniffe. 


106) Schrift von Kunge: Die Orgel und ihr Bau. 


Berlin, den 18. Februar 1875. 
Der Seminar-Mufiklehrer Mufit-Director Kuntze zu Delitzſch 
bat unter dem Titel: „Die Orgel und ihr Bau“ (Umarbeitung deö 
gleichnamigen Werfed von Iul. Seidel) eine Schrift heraus- 
gegeben, welche fih zum Leitfaden für den Unterriht in Seminarien 
eignet. Das Königliche Provinzial-Schulcollegium made ich daher 

auf diefelbe hierdurch aufmerkſam. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: reift 


n 
fämmtlihe Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. UI. 389. 
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107) Kurze Mittbeilungen. 


Borträge für Vollsfhullehbrer am Seminar zu Berlim. 
(Centrbl. pro 1874 Seite 390 Nr. 111.) 


An dem Seminar für Stadtihulen zu Berlin find aud 
während des Winterd 1874,75 Vorträge für Volksſchullehrer ge: 
halten worden, und zwar bat der Seminar» Director Schulge 
„Geſchichte der Pädagogik feit Peftalozzi”, der Seminarlehrer Dr. 
Otto „Deutihe Literaturgeſchichte“ an je 16 Abenden vorgetragen. 

Es haben im Ganzen 148 Lehrer Theil genommen, darunter 
eine nicht geringe Anzahl älterer Lehrer, auch Hauptlehrer, aus 
Berlin ſowie eine Anzahl von Lehrern aus den Nacbarorten 
Spandau, Charlottenburg und Rummelsburg. Es wird von dem 
Director Schulge bervorgehboben, daß der andauernd fleitige Be— 
juch dieſer Vorträge ein rühmliches Zeugniß für den Fortbildungs- 
eifer der Lehrerichaft ablege. 


108) Anrechnung aud der Zeit provijoriidher Anſtel— 
lung eineö@lementarlehrerö in et auf Bewilligung 
der ſ. g. Dienftalterdzulage. 


Berlin, den 17. Februar 1875. 
Auf den Beriht vom 28. v. M. eröffne ich der Königlichen 
Regierung unter Bezugnahme auf die Gircular» Verfügung vom 
18. Suni 1873 — U.22574 — und die Berfügung vom 24. Juli 
1873 — U. 27775 — (Gentralblatt Jahrgang 1873 Seite 473), 
daß aus Ihren Anführungen fein Grund erfichtlih it, dem katho— 
liichen Lehrer N. in N. die Anwartſchaft auf eine jogenannte Dienft- 
alterözulage aus Staatsfonds abzuſprechen, da es lediglich darauf 
anfommt, jeit wie lange einem Lehrer, gleichviel ob proviſoriſch oder 
definitiv, eine Etelle verliehen worden ift und ob der Lehrer über: 
haupt zu denen gehört, melden nad) der Gircular: Verfügung vom 
18. Juni 1873 eine jogenannte Dienftalterdzulage aus Staatsfonds 
zu bewilligen ift. 
Hiernad wolle die Königliche Regierung das Weitere veran- 
laffen und den Bittiteller auf die zurüdfolgende Vorftellung vom 
6. Dezember v. 3. beicheiden. 


Der Minifter der geiftlihen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greif. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
U. III. 1219. 
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V. Volksſchulweſen. 


109) Unterricht in weiblichen Handarbeiten in den 
Volksſchulen des Regierungsbezirks Frankfurt. 


Frankfurt a. O., den 25. Januar 1875. 

Unter Bezugnahme auf unfere Amtöblatt:Berfügung von 23. Juli 
v. S. (Amtöbl. Stüd 30. ©. 181) laffen wir dem Königlichen 
Landrathsamte in der Anlage je ein Exemplar unferer Gircular: 
Verfügungen vom 28. Februar v. I. und vom heutigen Tage mit 
dem Auftrage zugeben, die Bemühungen der Schulvorftände und 
Schulinſpectoren zur Einführung des Unterrichts in weibliden Hand— 
arbeiten in fämmtlichen Elementarichulen des Bezirks nahdrüdlichit 
zu unterftügen. Snöbefondere ermädtigen und verpflichten wir Das 
Königliche Landrathsamt, die zufolge der unter Nr. 4. der Gircular- 
Verfügung vom heutigen Tage etwa eingehenden Berichte und An— 
jeigen der Schulinipectoren mit thunlichſter Beſchleunigung nad) 

abgabe der nachſtehend angegebenen Gefihtöpunfte zu behandeln: 

l. Sofern für eine beftimmte Schule eine Lehrerin ermittelt 
ift, weldhe der Schulvorftand oder der Schulinjpector zur Ertheilung 
des Unterrichts in weiblichen Handarbeiten befähigt erklärt, und ſo— 
fern die von diefer in Anſpruch genommene jährlihe Vergütigung 
den Betrag von 24 Thlr für zwei wöchentlihe Lehritunden nicht 
überfteigt, ift dDortjeitö der Betrag der zu gewährenden Remuneration 
und der ſonſt für Utenfilien und Materialien erforderlichen Koften 
endgiltig feftzujeßen. 

2. Der Schulgemeinde ift aufzugeben, den für Utenfilien und 
Materialien erforderlihen Betrag jofort und fernerhin bei Beginn 
jedes Schuljahres aufzubringen, die Remuneration für die Lehrerin 
aber, fall8 nicht etwa eine monatlihe Zahlung vorgezogen wird, in 
vierteljährlichen Kalenderraten postnumerando zu zahlen. 

Die Aufbringung der Nemuneration bat nah Maßgabe 
der für die gefammten Scullaften excel. des Schulgelded in der 
betreffenden Schulgemeinde beftehenden Beitragsfußes, eveutl. d. h. 
beim Mangel eined ſolchen, bis dahin, daß eim rechtögiltiger Ge— 
meindebeſchluß über einen anderweiten Aufbringungsmodus zu Stande 
fommt, nad) Maßgabe der von den Haudvätern des Schulbezirks 
zu zahlenden Einkommen-, Klaſſen-⸗ Grund: und Gebäudefteuer zu 
erfolgen. 

4. Die in Gemäßheit der vorftehenden Beftimmungen ad 1 
bis 3. der betreffenden Schulgemeinde zu madenden Eröffnungen 
find mit dem Bemerfen zu begleiten, daß bei fernerweiter Zahlungs: 
ac die executiviſche Einziehung der fälligen Beträge erfolgen 
werde, 
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5. Zugleih mit der sub Nr. 4. vorgejehenen Verfügung an 
die Schulgemeinde ift der Schulvorftand, beziebungsweije der Schul: 
inipector, mit Nachricht zu verjeben, damit für den fofortigen Be- 
ginn des Unterrichts in weiblichen Handarbeiten Sorge getragen 
werde. Die Schulinipecteren find angewiejen, wofern und fo oft es 
nöthig wird, rechtzeitig den Antrag auf erecutiviihe Einziehung der 
von der Schulgemeinde etwa nicht gezahlten fälligen Raten der Re- 
muneration der Lehrerin und der jonft feſtgeſetzten Koften direct an 
das Königliche Landrathsamt zu richten. 

6. ad EN Landrathsamt bat jodann die prompte Er- 
fedigung der nad Maßgabe der unter Nr. 5. getroffenen Beftim- 
mung bei demjelben eingehenden Requifitionen zu veranlaffen. 

Schließlich bemerken wir, daß zu den Roften der Einführung 
des Unterrichtö in weibliben Handarbeiten eine Beibülfe aus Staats: 
fonds in der Megel nicht gewährt werden kann. Wohl wird jpäter- 
bin bei Prüfung der Leiftungsfähigkeit der Gemeinden in Bezug auf 
die Gejammtheit der Scullaften und bei Berehnung der lepte- 
ren audy der aus Ginführung ded qu. Lehrgegenftandes ſich er- 
gebende Koftenbetrag zu berüdtichtigen jein, und wir werden den zu 
den Lebrerbejoldungen im Aalle des Unvermögend der Gemeinden 
zu gewährenden Staatszuſchuß gern in billiger Erwägung aud der 
—— neuerdings entſtehenden Belaſtung bemeſſen. Vorläufig 
aber muß der aus der angeblichen Leiſtungsunfähigkeit der Gemeinde 
hergenommene Einwand gegen die Einführung des Unterrichts in 
weiblichen Handarbeiten in der Regel abgewiejen werden und fann 
wegen befjelben die Ausführung unferer Gircular »- Verfügung vom 
28. Februar v. 3. nicht fiftirt werden. 

Königlihe Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulmefen. 


An 
bie ſämmtlichen Königlichen Yanbratbsämter 
bes Bezirke. 





Die Verfügung vom 28. Februar v. I. und bie Inftruction find im Cen- 
tralblatt pro 1874 Seite 623 folg. abgedrudt. Nachftebenb wird weiter bie 
Verfügung vom 25. Jannar d. I. mitgetheilt. 


Frankfurt a.D., den 25. Sanuar 1875. 

Trotz der Schwierigkeiten, auf weldye in nicht wenigen Fällen 

die allgemeine Durchführung unferer den Unterricht in weiblichen 
Handarbeiten betreffenden Gircular-Verfügung vom 28. Februar v. 3. 
ſtößt, kann von derjelben doch nicht Abftand genommen werden. &8 
liegt, wie wir unter Bezugnahme auf unfere Amtöblatt - Bekannt: 
mahung vom 23. Juli v. 3. (Amtsblatt, Stüd 30. Seite 181) 
Em. Hohmwürden und Hodebrwürden ausdrüdlich eröffnen, nirgends 
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in der Befugniß der Schulvorftände oder Schulgemeinden, unter 
Beftreitung der Zweckmäßigkeit und Erſprießlichkeit des bezeichneten 
Unterrichtö die Einfügung defjelben in den Lectionsplan der Schule 
zu verweigern. Die leptere muß vielmehr, voraudgejeßt, dab eine 
geeignete Lehrerin ermittelt ift, unter allen Umftänden erfolgen, 
und haben fidy die Gemeinden nur darüber jchlüffig zu machen, in 
welcher Weiſe fie die Koften, welche duch Annahme einer Lehrerin 
und durd die nothwendig werdende Beihaffung von Utenfilien und 
Materialien entjtehen, aufbringen wollen. 

Mofern in einzelnen oder ſämmtlichen Schulen der dortigen 
Parodie der Unterricht in weiblichen Handarbeiten nody nicht ind 
Leben getreten jein follte, haben Ew. Hochwürden und Hochehr— 
würden nunmehr ohne Verzug mit den erforderlihen Maßnahmen 
in nachſtehend angegebener Weite vorzugehen: 

1. Zunächſt ilt unter Beirath ded Schulvorſtandes und des 
Lehrers der betr. Schule eine geeignete Lehrerin zu ermitteln. Ver— 
jagen einzelne Mitglieder des Schulvorftanded jchon hierzu, wie es 
mehrfach geſchehen ift, ihre Mitwirkung, jo kann auf diejelbe, ohne 
dab der Gang der Sache aufgehalten wird, verzichtet werden. Aus- 
drüdlid wird bemerkt, dab die Wahl der Lehrerin und die Prüfung 
der Qualification derfelben Sade des Sculvorftandes bezw. des 
Schulinſpectors ift. 

2. Fernerhin find die durch Befoldung der Lehrerin und Be— 
Ihaffung von Materialien und Utenfilien für das Jahr entſtehenden 
Koften durch protocollariihe Berhandlung mit dem Schulvorftande, 
oder, wo eine ſolche ſich unthunlich erweift, dur Vernehmung der 
auserjehenen Lehrerin unter Zuziehung des Ortslehrers feitzuftellen. 

Bon dem erzielten Gegebnib ift der Schulgemeinde Mit- 
theilung zu machen und derfelben in unjerm Auftrage zu eröffnen, 
daß, wenn die Aufbringung des erforderliden Geldbetraged ver- 
weigert werden follte, die zwangsweiſe Einziehung herbeigeführt 
werden wird. 

4. Wenn fi die Gemeinde zur Aufbringung der Koften willig 
zeigt, fo bat der Unterricht in weiblichen Handarbeiten jofort zu be— 
ginnen. Im Falle der Weigerung der Gemeinde aber, den Koiten- 
betrag zu gewähren, haben die Kocal-Schulinfpectoren unter Anfügung 
ſämmtlicher Verhandlungen durch den Kreid-Schulinipector an das 
zuftändige Köntiglihe Landrathsamt Anzeige zu erftatten. Sobald 
von dort aus der Betrag der — Koſten feſtgeſtellt und 
die Gemeinde zur Zahlung deſſelben angewieſen iſt, iſt der Anfang 
mit der Ertheilung des Unterrichts zu machen. 

5. Zwiſchen dem Schulvorſtande Namens der Schulgemeinde 
einerſeits und der Lehrerin für weibliche Handarbeiten andererſeits 
iſt ein ſchriftliches Abkommen zu treffen, durch welches die Anzahl 
der zu ertheilenden Lehrſtunden, die Verpflichtung zur genauen 
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Innehaltung derfelben und zur Beobachtung der von und durch Ver— 
fügung vom 28. Februar 1874 vorgeichriebenen und der Lehrerin zu 
bebändigenden SInitrucion, die Höhe der zu gemwährenden Ent: 
Ihädigung und der Zahlungsmodus derjelben feitgeftellt und außer: 
dem vorgejehen wird, daß der Vertrag durd eine beiden Theilen 
vorbehaltene vierteljährlihe Kündigung gelöft werden fann. Der 
Schulvorftand wird aber nur dann zur Kündigung jchreiten, wenn 
dringende Veranlaffung vorliegt und wenn für den ungeftörten Fort: 
ang ded Unterrichts durd Eintritt einer andern qualificirt befundenen 
ebrfraft bereitö Sorge getragen iſt. Außerdem wird, befondere 
Fälle abgerechnet, die event. vom Schulvorftande ausgehende Kün— 
digung ſo anzubringen fein, daß die feitberige Lehrerin mit dem 
Schluſſe des Schuljahres ausjcheidet und die neue mit Beginn des 
folgenden ihre Functionen übernimmt. 

6. Sollten die vom Königliden Landrathsamte feſtgeſetzten 
Deträge, namentlich die der Lehrerin zuftehende Remuneration, nicht 
regelmäßig in vierteljährlihen Paten postnumerando von der 
Schulgemeinde gezahlt werden, fo iſt der Antrag auf execuliviſche 
Einziehung der fälligen Theilzahlungen ungefäumt an das König- 
liche Landrathsamt zu richten. 

7. Die beifolgende Nachweiſung nad) Rormular A.*) ift jpä- 
teftens bi8 zum 1. Suni d. 3. ordnungsmäßig ausgefüllt an den 
zuftändigen Kreis-Schulinipector einzureichen. 

Schließlich bemerken wir, daß wir in unferer Verfügung vom 
28. Februar v. I. zwar den Minimaljag der der Lehrerin in weib- 
lihen Handarbeiten zu gewährenden Bergütigung auf 12 Thlr 
pro anno für je 2 wöchentliche Lehrſtunden feftgejegt haben, es 
ann jedod die Einführung des qu. Unterrichts durch eine etwaige 
Mehrforderung der ſich darbietenden Lehrerin, falls dieje ſonſt ot 
qualifieirt ift, nicht aufgehalten werden. Nur wofern diefe Forderung 
das Doppelte des Minimalfaged, alfo 24 Thlr für das Sahr bei 
2 wöchentlichen Lehrftunden, überjchreiten follte, kann diefelbe als 
zu body bemefjen abgelehnt und, jo lange eine geeignete Lehrkraft 








*) Diefe „Nachweifung iiber den Stand des Unterrichts in weiblichen Hand— 
arbeiten in den Schulen der Parodie N.“ enthält folgende Rubriken: 
Laufende Nummer. 
Name des Schulorts oder Bezeihnung der Schul-Anftalt. 
Ob der Unterricht in weiblichen Handarbeiten eingeführt if. Bejahenden 
Falls feit warn ? 
Name und Stanb der Fehrerin. 
Anzahl der am Unterrichte theilnehmenden Schülerinnen. 
Anzahl der wöchentlichen Lehrſtunden. 
Betrag ber an die Lehrerin zu zahlenden Bergittigung für das Jahr. 
Bemerkungen, insbejondere für den Fall, daß ber Unterricht einftweilen 
noch nicht eingeführt ift, Angabe der Behinderungsgründe. 
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nicht billiger zu beichaffen ift, die Einführung des Unterrichts einft- 
weilen vertagt werden. Indeſſen erwarten wir doch, daß dieſe den 
bejonderen Kocalverhältniffen Rechnung tragende Berückſichtigung nicht 
mißbräuchlich dazu benutzt werde, die Einführung des Unterrichts auf 
die Dauer zu Pinlecheben und jeben event. beſonderem Berichte 
entgegen. 

Wir vertrauen, daß die Herren Local-Schulinjpeetoren die An- 
gelegenheit mit Umficht und Eifer behandeln und die nötbigen Maß— 
nahmen derartig bejchleunigen werden, daß mit Beginn des nächſten 
Sommer-Semefter8 ein definitived Ergebniß erzielt ift und der 
Unterricht überall ind Leben tritt, wofern nicht Hinderniffe, die Died 
thatfählih unmöglich machen, fidy nachweiſen und ed in Gemäßheit 
unſerer Gircular- Berfügung vom 28. Februar v. 3. gerechtfertigt 
erſcheinen laffen, daß vorläufig noch der Unterricht in weiblichen 
Handarbeiten ausgefegt werde. 

Die Herren Kreid-Schulinipeetoren aber weijen wir an, auch 
ihrerfeitö der Angelegenheit die thunlichfte Förderung angedeihen zu 
laffen, die nad) der obigen unter Nr. 4. gegebenen Beftimmung bei 
ihnen eingehenden Berichte der Local-Schulinipectoren den zuftändigen 
Landrath3-Nemtern ungefäumt zur weitern Beranlaffung zuzufertigen 
und bis zum 1. September E. 3. eine nah Maßgabe des anliegenden 
Formulars B.*) aufzuftellende Nachweiſung und einzureichen. 

Königlihe Regierung; 
Abtheilung für Kirchen und Schulwejen. 


An 
ſämmtliche Herren Kreis- und Local-Schulinfpectoren. 


*) Die „Nachweiſung derjenigen Schulen in der Kreis-Schulinfpection N., 
in welchen der Unterricht in weiblihen Handarbeiten einftweilen noch nicht ein» 
gefithrt iſt“ enthält folgende Rubriken: 

Panfende Nummer. 

Name des Schulorts oder Bezeichnung der Schul-Anftalt. 

Angabe der Parodie. 

Angabe der Grilnde, aus welchen die Einführung des Unterrichts in weib- 

lihen Handarbeiten einftweilen ausgelegt worden ift. 


— 


110) Zuwendungen im Reſſort der Unterrichts-Ver— 
waltung, welden die landeöberrlibe Genehmigung er» 
theilt worden ift. 


(Eentrbl. pro 1874 Seite 715 Nr. 2364.) 


1. Ihre Majeftät die hochfelige Königin Eliſabeth von 

Preußen haben leptwillig zugemwendet u. A. 

a. der Elifabetb-Schule zu Berlin 4000 Thlr, 

b. dem Berein zur Beförderung der Kleinfinderbewahranftalten 
daſelbſt 4000 Thlr, 

. dem Elifabeth- Stift zu Potsdam 2000 Thlr, 

. dem Wilhelms-Stift für Idioten dajelbit 2500 Thlr, 

e. der Eatholiihen Waifenanftalt zu Bökendorf im Kreis Hörter 
2000 Thlr. 


0 


2. Der Deconom I. H. Feftge zu Langenſalza bat dem 
ftädtiichen Waijenhaufe dafelbft ein Kapital von 1500 Thlrn vermadht. 

3. Der Rentner Bendir zu Berlin bat der Synagogen— 
Gemeinde dajelbft zu Gunften ihrer Lehrer - Bildungs - Anftalt ein 
Kapital von 10,000 Thlen teftamentariidy zugemwendet. 

4. Der Fabrikant Herzog zu Peterswaldau bat dem 
Rettungsbaufe zu Steinfunzendorf im Kreiſe Reichenbach 
3000 Thlr legirt. 

5. Die Wittwe des NRentnerd Voß geb. Schmidt zuWol— 
gaft im Kreiſe Greiföwald bat der Stadt Wolgaft mehrere Le— 
gate zugemwendet, darunter 


a. 8000 Thlr zur außeretatsmäßigen Verbeſſerung einiger Lebrer- 
ftellen an der Wilhelms- (höheren Bürger) Schule, 

b. 2000 Thlr zur Bildung von fünf Freiftellen an diefer Schule, 

c. 2000 Thlr zur Bildung von neun Freiftellen an der Mädchen— 
Oberſchule. 

6. Der Probſt Muſolff zu Wongrowitz hat das katho— 
liſche Waiſenhaus daſelbſt zum Univerſalerben ſeines Nachlaſſes er— 
nannt. (Der Nachlaß beträgt 16,288 Thlr 20 Sgr. 10 Pf., jedoch 
gehen davon nody Legate ab.) 

7. Die Wittwe des Kaufmanns Stegmann geb. Ollen- 
dorf zu Breslau hat der Univerfität dajelbft ein Legat von 
3000 Thlen zur Errichtung einer Stipendien-Stiftung für Studirende 
der juriftiichen Facultät ausgejept. 

8. Der Gymnafial» Director a. D. Dr. Schober zu Glag 
bat dem onen dafelbft zur Gründung eines Stipendiums für 
Abiturienten der Anitalt 1425 Thlr in Wertbpapieren geichenft. 

9. Dem Peftalozzi-Verein zu Franffurt a. Main ift jeitend 
der Wittwe Lindt geb. Henſel ein Legat von 2000 Gulden letzt— 
willig zugewendet worden. 
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10. Die Wittwe ded Geheimen Commerzienraths Scheidt zu 
Kettwig im Regierungsbezirk Düffeldorf hat der evangeliichen Ge- 
meinde daſelbſt für ihr Armen», Kranfen- und Waiſenhaus die 
Summe von 10,000 Mark geichenft. 

11. Der Gommerzienratb Pferdemenged zu Rheydt im 
Kreife Gladbach hat der evangeliihen Gemeinde dajelbit zum Beften 
ihres ——— die Summe von 15,000 Mark letztwillig zu— 
gewendet. 

12. Der Freiherr von Diergardtzu Bonn hat der Kaijerin= - 
Augufta-Stiftung zu Charlottenburg ein Geſchenk von 
15,000 Mark gemadht. 

13. Der Rentner Sad zu Hallea.d. ©. hat der Univerfität 
dafelbft für ihr mineralogiſches Mufeum feine mehr als 6000 Stüd 
umfafjende Mineralien und Gondylien- Sammlung nebit den zuge- 
börigen Schränfen geſchenkt. 

14. Die verwittwete Geheime Medicinalräthin Medelvon 
Hemdbad geb. von Kleift zu Halle a. d. ©. hat der Univer- 
fität dafelbit ein Legat von 4000 Thlrn zur Gründung eined Sti— 
pendiumd für einen Studirenden der Medicin ausgeſetzt. 


Berfonal- Veränderungen, Titel: und Ordens - Berleihungen. 


A. Behörden. 


Der Kammergerihtörath a. D. K. M. Schulz ift zum Univerfitäts- 
richter bei der Univerj. zu Berlin ernannt worden. 


B. Univerjitäten. 


Dem Appellationdgerichtd-Rath a. D. und außerordentl. Profefl. der 
Rechte an der Univerf. zu Berlin, von Cuny iſt der Rotbe 
Adler:Drden vierter Klaſſe verliehen, — der außerordentl. Profeſſ. 
in der medic. Facult. derjelben Univerj. Dr. a zugleich 
zum Regierungs- und Medicinalrath bei dem Polizet-Prafidium 
dajelbft unter Beilegung ded Charafterd als Geheimer Medicinal- 
rath ernannt, 

an der Univerj. zu Greiföwald der außerordentl. Profeſſ. in der 
philoſoph. Facult. Dr. Shwanert zum ordentl. Profeſſ. in 
derielben Facult. ernannt, 
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dem ordentl. Profeſſ. der Theologie an der Univerf. zu Halle 
Gonfiftorialraty Dr. Müller der Königl. Kronen-Drden zweiter 
Klaffe verliehen, 

an der Univerj. zu Königsberg der Bibliothek-Cuſtos Lie. theol. 
Klöpper zum außerordentl. Profeſſ. in der theolog. Facult. 
ernannt worden. 


Als Privatdocent ift eingetreten bei der Univerf. zu Berlin im die 
medicin. Facult. der Dr. med. Külfter. 


C. Gymnaſial- und Real:Lehranftalten. 


Die Wahl des proviforiihen Dirigenten des Gymnaj. zu Treptow 
a. d. R. Dr. Boute rwek (früher Oberlehrer am Pädagog. zu 
Ilfeld) zum Director derſelben Anſtalt iſt beſtätigt; 
der ordentl. Lehrer Dr. Schröer iſt vom Gymnaſ. zu Culm als 
Dberlebrer an dad Gymnaſ. zu Oſtrowo, und 
der Lehrer Dr. Diefmann von der höheren Bürgerſch. zu Weſel 
ald Oberlehrer an das Gymnaj. zu Eſſen berufen, 
dem ordentl. Lehrer Dr. Sudier am Gymnaf. zu Rinteln das 
Prädicat „Oberlehrer” beigelegt; 
Als ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Gymnafium 
zu Pofen, Friedr. Wild, Gymnaf., der Realſch. Hülfslehrer 
Jackwitz aus Bromberg, 

zu Krotoſchin der Hülfölehrer Wiesner, 

zu Shrimm der Gymnaſ. Lehrer Dr. Froſt aus Schneidemühl, 

zu Meferig der Gymnaſ. Hülfsl. Büttner aus Inowrazlam, 

zu Snowrazlam der Hülfsl. Lutter, 

zu Gnejen der Schula. Gandid. Dr. Dtto, 

zu Schneidemühl der Gymnaj. Lehrer Schluſinski aus 
Schrimm und der Hülfdl. von Schäwen aus Danzig, 

zu Hufum der Schula. Candid. Dr. Chriſtenſen, 

zu Plön = ⸗ D.r. Saß, 

zu Rend 8burg der Gymnaſ. Lehrer Dr. Gidionſen aus Huſum, 

zu Altona -e Dr. Schirmer aus Rends— 
burg und der Schula. Gandid. Dr. Raydt, 

zu Bielefeld der Schula. Gandid. und Gymnaj. Hülfsl. 

Wapenhenſch aud Treptow a. d. R., 

zu — der Lehrer Schleußner vom Pädagog. zu Magdeburg, 

zu Düſſeldorf der Progymnaſ. Lehrer Gilles aus Boppard 
und der Schula. Candid. Dr. Didolff, 

zu Weſel der Gymnaſ. Lehrer Dr. Rebling aus Kiel und der 
Schula. Candid. Martin, 

zu Emmerich der Gymnaſ. Lehrer Dr. Pöppelmann aus 
Hedingen. 
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Als Clementarlehrer find angeftellt worden am Gymnafium 
zu Rheine der Lehrer Löffler aus Rüthen, 
zu Elberfeld der Lehrer Weber. 


Am Progumnafium zu Trzemeihno find der Gymnaſ. Lehrer 
Dr. Henrychowski aud Gnejen und der Hülfel. Rutkowski 
als ordentliche Lehrer angeftellt worden. 


Dem Director der Friedrichs-Werderſchen Gewerbeichule zu Berlin, 
Gallenkamp iſt der Rothe NAdler-Drden dritter Klaffe mit der 
Schleife, und dem Oberlehrer Profeffor Dr. von Klöden bei 
—— Anſtalt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe ver— 
liehen; 

das Prädicat „Profeſſor“ iſt beigelegt worden den Oberlehrern 
Dr. Sttaupe an der Realſchule zu Grünberg, und 
en ee an der Realſch. der Frandeichen Stiftungen zu 

alle; 
zu Oberlehrern find befördert worden an der Realfchule 
II. O. zu Stettin die ordentl. Lehrer Moft, Marburg und 
Gellentbin, 

zu Tarnowitz der ordentl. Lehrer Gründler, 

zu Cöln, ftädtiih. Nealich., der ordentl. Lehrer Dr. Djjenbed, 
der fath. Religiondlehrer Dr. Ferrier, der ordentl. Lehrer 
Dr. Thomé und der evang. Religionslehrer Dr. Kaijer; 


als ordentliche Lehrer find angeftellt worden an der Realichule 
zu Rawitſch der Gymnaſ. Lehrer Thiem aus Lyck und der 
Schula. Candid. Schreiber, 
zu Neumünfter der Gymnai. Lehrer Dr. Kunde aus Altona, 
zu Hagen der Zehrer Finger aud Rathenow, 
zu Mülheim a. Rh. die Schula. Candid. Hiede und Dr. 
Brüggemann. 


Die Wahl des Schulrectord Sommerfeldt in Anclam zum Nector 
der höheren Bürgerich. zu Nauen, und 
die Wahl des Gummafiallehrerd Steinvortb in Haderöleben zum 
Rector der höheren Bürger. zu Löwenberg ift beftätigt, 
dem ordentl. Lehrer Dr. Dtto Schulze an der höh. Bürgerſch. zu 
Hannover dad Prädicat „Oberlehrer” beigelegt; 
als ordentliche Lehrer find angeltellt worden an der höh. Bürgerſch. 
zu Segeberg der Realſchullehrer Kenpler, 
zu Sonderburg der Gymnaj. Lehrer Dr. Schmidt aus Luckau, 
zu Marne der ordentl. Lehrer von Holly und Ponientzietz 
von der höh. Bürgerich. zu Neuftadt Eb. Walde, und der 
Schula. Candid. Köfter, 


— 
zu Unna der Lehrer Altenburg von der höh. Bürgerſch. zu 
Quakenbrück, 
zu M. Gladbach der Schula. Candid. Wytzes, 
zu Lennep ⸗ ⸗ Wendt. 


D. Seminarien. 


Der Seminar-Dirigent Frieſe zu Neu-Ruppin iſt zum Seminar— 
Director ernannt und demſelben das Directorat des evang. Schul— 
lehrer-Seminars daſelbſt übertragen; 
als erſte Lehrer ſind angeſtellt worden am Schullehrer-Seminar 
zu Löbau der Lehrer Witt von der Realſchule auf der Burg zu 
Königsberg, 

zu Neu-Ruppin der Rector Doyé zu Schwedt a. d. D., 

zu Delitzſch der bei diefer Anftalt bereitd beichäftigte Gym— 
nafial-Dberlehrer Dr. Hirt aus Sonderöhaufen, 

zu Hilchenbach der Pfarrer Dr. Rentſch aus Nidern bei 
Zullihau; 

ald ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Schullehrer- Seminar 
ju Berent der proviforiich fungirende Uebungslehrer Szymanski, 
zuNeu:Ruppin der Organift Schüpe aus Seehaufen i. d. Alt. ; 

der Seminar: Mufiflehrer Groth zu Franzburg ift in gleicher Eigen: 
haft an das Schullehrer-Seminar zu Dramburg verfept, und 
an letzterem Seminar der Lehrer Sing aus Pölitz proviſoriſch 
angeſtellt, 

als Hülfslehrer ſind angeſtellt worden am Schullehrer-Seminar 
zu Prß. Friedland der Lehrer Broſchinski aus Hagenau, 
zu Sagan der kLehrer Lichtblau aus Conſtadt. 


Dem Schulvorſteher Pr. Wieprecht zu Berlin iſt der Königl. 
Kronen-Orden vierter Klaffe, und 

dem bisherigen evang. Schulvorfteher Eng wicht zu Giesmanns— 
en im Kreiſe Bunzlau dad Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 


Es haben erhalten den Königl. Kronen-Orden vierter Klaffe: 
Zimmermann, Xehrer an der höheren Töchterſchule zu Hanau; 


den Adler der Inhaber ded Königl. Hausordend von Hohenzollern: 
Böhme, evang. Lehrer und Drganift zu Roßla, Grafidaft 
Stolberg- Robin, 
Klaunid, evang. Lehrer und Küfter zu Jädickendorf, Krs 
Königöberg, N. M., 
Levy, iſraelit. Lehrer zu Ottweiler, 
Schopen, kath. Lehrer zu Lipp, Krs Bergheim; 
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dad Allgemeine Ehrenzeichen: 


Baumert, evang. Lehrer und Santor zu Gerddorf, Krs Görlitz, 
Endemann, dögl. bögl. zu Rubland, Krs Hoyeröwerda, 
Hergenhahn, fath. Lehrer zu Willmar im Oberlahnkreiſe, 
Hildebrandt, evang. Lehrer zu Heifede, Amt Hildesheim, 
Ickrath, fath. Lehrer zu Schwanheim, Landkrs Wiesbaden, 
Lilienthal, evang. Lehrer zu Reichenthal, Krd Mohrungen, 
Matthes, Fath. Ber zu Schwanheim, Landkrs MWieöbaden, 
Mehl, evang. Lehrer zu Szabienen, Krö Darfehmen, 
Schneider, dögl. zu Kloppenheim im Mainkreiſe. 


Ausgefdieden aus dem Amte. 
Geftorben: 


der ordentl. Profeff. in der jurift. Facult. der Univerf. zu Göt— 
tingen, Staatsrath Dr. Zahariä, 

der ordentl. Profeff. in der philoſ. Facult. der Univerf. zu Halle, 
Geh. Regier. Rath Dr. Bernhardy, 

der Prorect. Profeff. Rotbmann am Gymnal. zu Torgau, 

die Gymnafiallehrer Dr. Liep zu Greuznad, und Dr. Heu: 
bad zu Mörs. 


Inden Ruheſtand getreten: 


der GymnafialeDberlehrer Werner zu Bonn, und ift demjelben 
der Rothe Adler-Drden vierter Klaffe verliehen worden. 

Dem penfionirten Univerfitätsrichter Geheimen Zuftizrath Lehnert 
zu Berlin (Gentrbl. pro 1875 Seite 296) iſt das Ritterfreuz 
des Königl. Haudordend von Hohenzollern verliehen worden. 


Innerhalb der Preußiſchen Monarchie anderweit an— 
gejtellt: 
der ordentl. Zehrer Dr. Heſſel vom Gymnaſ. zu Weplar. 


Außerhalb der Preußiſchen Monardie angeftellt: 


die ordenil. Lehrer Dr. Braaſch von der Realſchule zu Altona, 
und Dr. Pluntke von der höheren Bürgerich. zu Sonderburg. 
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Inhaltsverzeichniß des Auni-Heftes. 


92) Gefet zur Ausführung des Reichs-Impfgeleges S. 299. — 9) Be- 
rufungsfriften in Disciplinar- Unterfuhungsfahen ıc. S. 300. — 94) Elementar- 
lehrer als Ztandesbeamte S. 302. — 5) Ertheilung, Leitung und Beauffich- 
tigung des Religionsunterrichts in Unterrichts-Anftalten. Schulgottesdienft bei 
den Volksſchulen S. 304. 


90) Nothwendigkeit des Vorbandenfeins der paffiven Wahlfähigkeit zu einem 
alademiſchen Amte zur Zeit des MWablactes, nicht erft des Amtsantrittes ©. 307. 
— 97) Staatsfonds für Privatdbocenten ꝛe. ©. 308. — 98) Juriftiihes Seminar 
bei der Umiverfität zu Berlin S. 310. — 99) Proviforifhes Statut der Akademie 
der Kitnfte zu Berlin S. 313. 


100) Anerkennung der Prüfungszeugniffe file das höhere Lehramt aus 
andern Staaten des bdeutichen Reiche. Abhaltung des Probejabre S. 30. — 
101) Frequenz der höheren Unterrichts-Anftalten im Winter 1873/74 ©. 332. 

102) Jüdifcher Religions-Unterricht an höheren Unterrichts-Anftalten ©. 341. 


— 103) Beihräntung der Aufnahme neuer Schüler S. 345. — . 104) Strafe 
der nm ©. 345. — 105) Schulbibliothefen in der Provinz Hannover 
©. 316, 


106) Schrift von Runge: Die Orgel und ihr Bau S. 349. - 107) Bor 
träge für Lehrer am Seminar zu Berlin ©. 350. — 108) Dienttalterszulagen 
für Elementarlehrer ©. 350. 


109) Unterricht in weiblichen Handarbeiten in den Schulen des Regierungs- 
bezirls Frankfurt S. 351. 


110) Zuwendungen im Reſſort der Unterrichts-Berwaltung S. 356 
Perſonalchronik ©. 357. 


Erud von 3. 3. Starde in Berlin. 


Centralblatt 
für 
die geſammte Unterricht- berwaltung 
in Preußen. 


Herausgegeben in dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts» und 
Medicinal» Angelegenheiten. 


NM 1%. Berlin, den 1. Zuli 1875. 


1. Allgemeine Berbältniffe der Bebörden 
und Beanıten. 


111) Staatdausgaben „ent öffentliden Unterricht, Kunft 
und Wiſſenſchaft. 


(Centrbl. pro 1874 Seite 259 Nr. 53.) 


Nachdem dur das in der Gefeg- Sammlung pro 1875 Stüd 7 
Seite 101 Nr. 8267 ypublicirte Gejep vom 25. März d. I. der 
Staatshaushaltd- Etat für dad Jahr 1875 feftgeftellt worden ift, 
werden die in diefem tat nachgewiejenen Ausgaben für öffentlichen 
Unterricht, Kunft und Biffenichatt nad dem Stat für dad Minifterium 
der geiftlihen ıc. Angelegenheiten nachſtehend angegeben. 


1875. 24 
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Im Jahre 1875 


F Betrag | gegen das Jahr 1874 

| Ausgabe. für 1875. *) 

2lö mehr. | weniger. 
Mark. Marf. Mark. 





A. Danernde Ausgaben. 
114 (Die Ausgaben für das Minifterium bleiben bier 
unerwähnt.) 

116 (Die Nefoldungen der ſchulkundigen Mit— 
119 glieder der Provinzial-Konfiftorien in der Provinz 
Hannover find in dem Etat des Minifteriume 
nicht getrennt von den Beloldungen der andern 
Mitglieder dieſer Konfiftorien anfgeiührt und 

bleiben deshalb hier umerwähnt.) 


121 Provinzial-Schulcollegien. 
Bejoldungen: 
1 1 Dirigent, 22 Provin ial = Schulrätbe, 
1 Provinzial» Schulcatd im Nebenamt, 
i Verwaltungsräthe umd Suftitiaren, 
2 Zuftitiarien im Nebenant . . 154,200| 15,750 — 
2 |Secretäre, Kanzliiten, Kanzleidiener. . 113,355] 2701| — 


Summe Titel 1 und 2 — — — 


2a3u —— ah für die Be» 


amten 38,328] 38,328 — 


| 


— 








Summe Titel On Für fie 


Undere perſönliche Ausgaben. 
3 [Zur Nemumnerirung von Hülfsarbeitern . 15,258 
4 |Zu außerordentlihen Remunerationen und 
Unterftügungen für Subaltern, An 
und Unterbeamte . . . 3,840 — | — 


Summe Titel 3 un 4 1,5001 — 





Sächliche Ausgaben. 
5 Miethe für Gefhäftslocale und zu Burean- 
Redürfniffen . ne 20,250 = — 
6 Zu Diäten und Fubrfoften ar ach Aue ame 64,740 1,800) — 
Summe Titel 5 und 6 849900 1,8300 — 
Summe Kapitel 121 | 409,971| 60078 


*) Die Beträge find auf Markſummen abgerundet. 

















Im Jahre 1875 
gegen das Jahr 1874 










Betrag 


Ausgabe. fur 1875. 















Kapitel, 
Titel. 


weniger, 
Mark, 


mehr. 
Mark. 








Mark. 





122 Prüäüfungs-Commiſſionen. | 
1 Zur NRemunerirung der Mitglieder der 
wiltenichaftl. Prüfungs - Commiſſionen | 
einſchließl. 13,062 Mark aus den eigenen ‚sel 13062 — 
Einnahmen an Prüfungsgebühren. . 53 862] 13,062) — 
Summe Kapitel 122 für fi 
123 Universitäten. 
Zuſchuß für die Univerfität 
1 5 zu Königsberg. > 2 =. 5.02% 610,066] 90,801] — 
2 = Bein . 2 2 2 2° 20. .] 1,235,405| 257,680| — 
2al = Greifswald.. 2000 120,759| 68,799 — 
3 LED 2 666 568,594] 100,848 — 
al = Sale. 2 2 22 22 22.] 500,144] 91,154 — 
5 BR. 11. MR 466,040| 71,658 — 
6 s Göttingen »- 2 2 20 0. 208,324| 66,810| — 
7 #: ARGEDRED: 1a Aue Ca een 391,560| 49,788] — 
8 - Bonn . 730,493} 105,334 — 
9 Dogl. für die iheol. und pbiloi. Akademie 
zu Münfter.. . 74,325] 18150 — 
10 Pogl. für das Lyceum zu Braunsberz . 16,287 2,958 — 
Summe Titel 1 biö 10 | 4,921,9971 923,980 — 
10a]3u außerordentlihen ſächlichen Ausgaben 


für die Univerfitäten und deren Inititute 60,000} 60,000 — 
11 Zur Verbeſſerung der Bejoldungen der 

Yehrer an ſämmtlichen Univerfitäten, an 

der Akademie zu Münfter und an dem 

Lyceum zu Braunöberg, jowie zur 

Heranziehbung ausgezeichneter Docentent 60,000 — | 27,930 
1lal3u Stipendien für Privatdocenten und 

andere jüngere für die Univerfitätslauf- 

bahn vorausfichtlic geeignete Gelehrte 

bis zum Betrage von höchſtens 1500 

Mark jährlich und auf längitens 4 Jahre 

für den einzelnen Empfänger . . - 54,000) 54,000 — 
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Ausgabe. 


Kapitel. 


123) 123ur Berufung von Nachfolgern für uner— 
wartet außer Thätigkeit tretende Univer— 
ſitätslehrer 

133u Stipendien und. Unterftügungen für 
würdige und bedürftige Studirende 
In Wegfall find bier gefommen durch Weber: 
tragung auf Titel 1 bis 8 
Titel 10. a. des Etats pro 1874 zur Verſtärkung 
des Titels Insgemein der Etats ſämmtlicher 
3112113 A a a ra: ae ar a 
Titel Il. a. degl. zur Verbeſſerung der Beſol— 
dungen der ftändigen wiflenichaftl. Beamten und 
Affiftenten bei den Univerſ. Inftituten . 


Summe Kapitel 123 


124 Gymnaſien und Realidhulen. 


113ablungen vermöge rechtlicher Verpflichtung 
an Anitalten und Fonds 
213uihülfe für vom Stante zu unterbaltende 
Anftalten und Konds . 
33uſchüſſe für vom Staate und Andern ge— 
meinſchaftlich zu unterhaltende Anſtalten 
Zuſchüſſe für von Anderen zu unterhaltende, 
aber vom Staate zu unteritiigende An- 
ſtalten 


Summe Titel 1 bis 4 


5Bur Erfüllung des Normal: Etats vom 
20. April 1872 bei den Gymnaſien umd 
Realſchulen I. D., zu Beſoldungs-Ver 
beiferungen für Die techniſchen, Hülfs⸗ 
und Elementar-Lehrer an dieſen Anſtal— 
ten und für die Dirigenten und Lehrer 
an allen übrigen höheren Unterrichts— 
anſtalten ſämmtlicher Landestheile, ſo— 
wie für Beihülfen zu Wobnungegeid— 
Zuſchüſſen an die Dirigenten und Lehrer 
der nicht ausſchließlich vom Staat unter— 
haltenen höheren Unterrichtöanftalten . 





Betrag 
fulr 1875. 


Mark. 















Im Jahre 1875 
gegen das Jahr 1874 





mehr. | weniger. 


Marf. 






20 0 — | — 
69,396 — 2,784 
= — | 44,850 

3,177,39311,037,980,135,564 

902,416 
228,403) 24,589) — 
2,868,452| 622,158] — 
17,885| 259855 — 
862,887 a * 
1,037,627| 874,211 — 
248,517] — |302,589 


\ \ 08 ec 
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Im Yahre 1875 


= Betrag [gegen bas Jahr 1874 
ls Ausgabe. für 1875. |—— 
e 5 mehr. weniger. 

Mark. Mark. Mark. 





1241 6 Sonſtige Ausgaben für das höhere Unter— 
rihtöwein - = 2 on 0. « 

7 Zu Koften für unvorbergejehene Bauten 

und Neparnturen bei den aus Staatö- ® 


ker zu unterhaltenden Gymnafien, 
ealichulen I. D. und jonftigen höheren 
Unterrichtöanftalten ur aa 
8 Zu Stipendien und Unterftügungen für 
würdige und bedürftige Schüler vo 
Gymnafien und NRealihulen . . - 


Summe Kapitel 124 













20,380| 20,380 — 
4,338,024| 894,5911302,589 


125 Elementar-Unterridhtöwejen. 592,002 


Scullehrer-Seminarien 


1 [Befoldungen . . 2 2.2 20.0... | 1,451,681 
lalzu Wohnungsgeldzufhüffen für die Bes 


288 | 


REDEN In. 0,8 we 
3 (Zur Beftreitung der Koften der Deconomie, 
u Medicamenten und zu Unterftügungen 
Kr die Seminariften . 2. 
4 Zur Unterhaltung der Gebäude und 
RBBTEER.. u: 2 0 A ee 
5 Zu Unterrichtömitteln, zur Unterhaltung 
und Groänzung der Utenfilien, zur 
Heizung und Beleuchtung; Miethe Ar 
Anftaltölocale; zu Miethsentſchädigungen 
für die Directoren und Lehrer und zu 
ſonſtigen ſächlichen Ausgaben, einjchließ- 
li eined Zufhuffes von 900 Mar 
für eine Bildungsanftalt für katholiſche 
Lehrerinnen im Neg. Bez. Aachen und 


97,426 


| 
| 
891,915 | 
79,777 





) 






Im Jahre 1875 
= Betrag | gegen das Jahr 1874 
=|s Ausgabe. für 1875. — 
&|lö mebr. | weniger. 
Mark. Mark. Maꝛk. 
— — — T Mur | Marl | Ma 
125 von 6,000 Mark für eine Bildungs- | 
anftalt für jüdiſche Glementarlehrer im 
Reg. Bez. Münfter . un 466,132 





Summe Titel 1 bis 5 | 2,987,21911.093,529 — 









Präparanden-Anftalten. 
Bejoldungen ar ur Fe Yen 
Zur Remunerirung von Hülfslehrern, An- 
ſtaltsärzten, Hausdienern und zu fon: 
tigen perjönlichen Ausgaben . . . 16,434 
8Zur Beltreitung der Koften der Deconomie, 


u Medicamenten und zu Unterftügungen 
dir die Präparanden . \ 


ur Unterhaltung der Gebäude und 


69,300 
7 


106,131 
Gärten . . era a 1,755 

1013u Unterrichtömitteln, zur Unterhaltung 
und Ergänzung der Utenfilien, zur 
Heizung und Beleuchtung; Miethe Kr 
Anftaltölocale; zu Miethsentſchädigungen 
für die Lehrer und zu fonftigen fäd: 
lihen Ausgaben . . 2 2 2... 
Summe Titel 6 bi8 10 | 233,299 


11/Diöpofitionsfonds zur Förderung ded Se- 
minar=Präparandenwejend h 


Elementarſchulen. 


12Beſoldungen und Zuſchüſſe für Lehrer, 
Lehrerinnen und Schulen, insbeſondere 
auch zur Gewährung zeitweiliger Gehalts⸗ 
zulagen für ältere Lehre . . . . 
13 Behufs Errichtung neuer Schulftellen . 
14/3u Ruhegehalts- Zufchüffen und Unter: 
ftüßungen für emeritirte Elementarlehrer 
und Lehrerinnen -. . 2 2 2.2. 
1513u Schulauffichtöfoften, und zwar zu Befol- 
dungen und zu Reifefoften-VBergütungen 
für Kreis-Schulinfpectoren . 


— 


39,679 












142515 — 105,906 


585,000] 315,000 


















Sm Sabre 1875 
= Betrag | gegen das Jahr 1874 
2\® Ausgabe. für 1875. - 
&18 mebr. | weniger. 
Marf Mark. | Marf. 


125115aldu Wohnungsgeld - Zufhüffen für die 
Kreis-Schulinipectoren . » - 60,000] 60,000 
16 Zu Schulaufſichtskoſten, und zwar zu Ne- 
munerationen für die commiftartiche Ver: | 
waltung von Schulinſpectionen — 214,500 —  1223,914 
17 Bu zeitweiligen N emunerationen für Schul— 
inſpectoren im Nebenamt 


Dispoſitionffonds Für daß Elementar— 


179,8144 29,813 
Unterrichtsweſen 


— 










186,000 — 


Summe Titel 12 bis 18 13,609,74613,459, 309) 273,591 


—* 7uſ 


— 


19 [Zur Ausbildung von Turnlehrern, und 
zwar zur Bejoldung zweier Lehrer und 


zu Unterftügungen und ſächlichen Aus: 
gaben 


19al3u MWobnungsgeld- Zuſchuſſen für die Lehrer 
Summe Titel 19 und 19. a. 


69,000) — 
1,440| 1,440 
70,440] 1,440 





20 | Taubitummen- und Blinden-Anftalten 


Bedürfnißzuſchüſſe für Anftalten . 54,206 3,666 
21 Waiſenhäuſer und andere Wohlthätigkeits— 
Anstalten. 


Bedürfnißzuſchüſſe für Anſtalten. 
22 Zuſchüſſe für gewerbliche 


241,156 4372) — 
6 Fortbildungs— 
ICE. 0 9; 





142,150 5166 — 
In Wegfall iſt — — — RR 
Kap. 125 Titel 4: Titel 13 des Etats pro 
1874 zu unvorhergeſehenen Banten und Re ei 
paraturen bei den Schullehrev-Sentinarien — 7,500 
Summe Kapitel 125 117,48 en 173,106 
4,316,863| 
126 Kunst: und Wiſſenſchaft. | 
1 


Zuſchuß für die Akademie der Künfte und 


die damit verbundenen Anftalten zu 
DL we a ka Baar dt 


| 
342,066] 104, Er — 
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Im Jahre 1875 
Betrag | gegen das Jahr 1874 
Audgabe. für 1875. Ä 
















Titel. 


mebr. | weniger. 
M arf. Mart. 


Kapitel. 






Mar. 











126 Zuſchuß für die Kunftafademie 









2 | zu Königöberg . 32,730| 3,7501 — 
3 = Düffeldorf 65,310 6,4801 — 
4 -Caſſel 28,1160 3,9600 — 
5 : Hanau 15,420 1,140| — 


6 Zuſchuß für die Kunſt-Muſeen zu Berlin 
GalNational-Galerie, perfönliche Ausgaben . 
6bDsgl., jächliche Ausgaben . . oo. 
be Dsgl., zu Wohnungegeld-Zuſchüſſen für 
d u ee 
Summe Titel 6. a. bis 6. c. 


602,646] 47,961] — 


21,960) 15,960 — 
23,650 19,390 — 


vi = 
48,670) 38,410) — 


7 Zuſchuß für die Akademie der Willen: 
haften zu Berlin 


ee rn 197,124 
8 Zuſchuß für die Königl. Bibliothef zu Berlin 


240,172 
Sonftige Kunſt- undwiffenichaftliche Zwecke. 





3 Beſoldungen. 4 75,750 
alu Wohnungsgeld-Zuſchüſſen für die Be- 
11 RER BE N re 8,580 
10 Zuſchüſſe für Kunft- und wiſſenſchaftliche 
Anſtalten, Sammlungen und Vereine. 
a. Staatö-Inftitute . 181,993 
b. Privat-Anftalten . ; 29,007 
11 Zu verſchiedenen andern Ausgaben 16,122 
llafgu Felir Mendelsjohn = Bartholdy - Sti- | 
EL ER a 4,200) = — 
12 Zur Unterhaltung der Gebäude der willen- | 
ſchaftlichen Anitalten und des Yagerhaufes 
zu Berlin . . . 21,900 — 


13 Zu Beihülfen und Unterftügungen für 
Kunſt- und wiſſenſchaftliche Zwecke, 
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Im Jahre 1875 











3 Betrag gegen das Jahr 1874 
=l$ Ausgabe. fir 1875. 
el mehr. | weniger. 

Mark. Mark, Mart 

126 jowie für Künftler, Gelehrte und Lite— 

raten und zu Unterftügungen behufs 

Ausbildung von Künftlern . . . . 120,000 — — 
14 Zu Ankäufen von Kunſtwerken für die 

National-Galerie, ſowie zur Beförderung 

der monumentalen Malerei und Plaſtif 

und des Kupferftiches 300,000 — 





— J — 
Summe Titel 9 bis 14 — 9,180] 26,058 





| 16,878 
Summe Kapitel 126 | 2,329,806 301,169) 16,878 
Bo 
127| |Eultus und Unterricht gemeinfam. 


— 


Beſoldungen für 58 Schulräthe bei den 
Regierungen, 4Schulräthe im Nebenamte, 
8 geiſtliche Räthe, 1 geiftlihen und 
Schulrath im Nebenamt. . . . . | 308,636 — — 
LaſZu Wohnungsgeld-Zuſchüſſen für die geiſt— 
lichen und Schulräthe bei den Re— 
ee a 
2 |3ur Unterhaltung der Kirchen-, Pfarr-⸗, 
Küfterei» und Schulgebäude, ſoweit 


joldye auf einer rechtlichen Verpflichtung 
des Staateß beruht . . » . . . | 1,799,700 — 300 
3 Zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſt— 


lichen aller Bekenntniſſe und der Lehrer 


34,380| 34,3800 — 


3,411,50912,003,120| 5,610 


Penfionen und Unterftügungen für Hinter: 


bliebene von Kehren . . » . .. 88,561 3,304 — 
Penfionen, Penfionszuihüffe und Unter: | 

ftügungen für penfionirte Lehrer an 

höheren Unterrichtsanftalten und Schul: 


1,997,510 
4 IZujhuß für die Stiftung mons pietatis 38,012 — — 
5 Zu Zuſchüſſen für die Elementarlehrer: 
Wittwen- und Waiſenkaſſen 33,000 = ra 
7 
9 


lehrer-Seminarien 


30,000 — en 


Ausgabe. 


|ı eg und Unterftügungen für Wittwen 
| ilen von Beamten und Unter: 
Mir ungen für penfionirte Beamte . 
113u Erziehungs Unterftügungen für arme 
Kinder . . 
| 12]®eridiedene andere Ausgaben für Cultus⸗ 
Jund Unterrichtszwecke.. 


50,400 


49,089 


Summe Kapitel 127. Zit. 1 bi6 5 5, 
5,846,28712,048,38 


1.997.311 


7, 9 bis 12 


Allgemeiner Dispofitionsfonds 
zu unvorbergejehenen Ausgaben 


Zufammenftellung. 


Provinzial-Schulcollegien 
— Be rmülfienen ’ 


— 6; ner AR Realſchuien 

=} Flementar:Uinterrichtömweien . 

| > und Wiffenihaft . 
ultus und Unterricht geneinfam : 

29 Allgemeiner Dispofitionsfonde . 


75,000 


409,971 

53,862 
5,177,393 
4,338,024 


. 117,480,731 


2,329,806 
5, 287 


75, 


Summe A. Dauernde Ausgaben 35,711,074 


oo 





33 


Audgabe. 





Titel. 


B. Einmalige und außerordentliche Ausgaben. 


| Zum Bau von Aniverfitäfs-Hebäuden und zu anderen 
| Aniverfitätszwecken. | 
| 


| Univerjität in Königsberg. 


4 Zur Heritellung des Zauned um den Garten deö —— 
| giihen Mufeumd. . 
5 Zur Dedung des Deficits ‘de 1873 et retro, . . . 
6Zum Bau der für das landwirtbichaftliche Imftitut er- 
a forderlihen Gebäude, legte Rate . . 

7 Zum Neubau des Holz- und Kohlen: Schuppen für die 
chirurgiſche Klinit . 
8 Zur Verlegung der Leichenhalle des pathologiſch⸗ amator 
miſchen Inftituts . . 
9 Zum Neubau des Gewächshanfes Nr. 4. im boianiſchen 

Garten, Mehrbedarf . . 


Sunme Tit. 4 bis 9 * 10 [ ANETTE 


Univerlität in Berlin. 
10/3ur Anſchaffung von Schränfen ıc. und Bezahlung von 
Arbeitshülfe bei der anderweiten Drdnung und Auf: 
ftellung der oryktognoſtiſchen Abtheilung der minera= 
logiihen Sammlung . ; 
11/3ur Bed des Def itö de 1873 et retro. . . 
12Zur Anſchaffung von tineralienfchränten für die yalä- 
ontologiſche Abtheilung ded mineralogiihen Muſeums 
13 Zur Einrihtung von Gasbeleuchtung in der ———— 
Bibliothef . . . 
14 Zur Reparatur des univerſitätsgebaudes 
15 Sur nen? eined —— Obfervatoriums, 
. Male. — — 
16 Zur Anſchaffung von Inſtrumenten x. für "das aftro- 
phufifaliihe Obfervatorium . 
17 Zur Inſtandſetzung des Winterhauſes Nr. 23. im bota— 
niihen Garten ; ; 
18/3u Reparaturen an den Gebäuden der Sternwarte 
19Zur Errichtung eines Gebäudes ‚für dad phoſiologiſche 
und das phyſikaliſche Inſtitut, 3. Mate . 
Is 





Betrag 
fir 1875. 
Marf. 


1,890 
22,500 


42,000 


30,000 
20,400 


896,630 






Audgabe. 











Transport | 896,630 
20 Zur Erridtung eines naturmwiffenichaftlihen Mujeums, 
. Rate. . | 150,000 
21. Zur Anlegung einer neuen Raferleitung für das patho⸗ 
logiſche Inſtitut .. 2,100 
22 Zur Beſchaffung nothwendi er Linichtang— Segenftänte 
für das pathologiſche Inſtitut. . . 3,900 
Summe Tit. 10 bis 22 = 58, 050 Hart 
Univerjität in Breslau. 
23, Zur Ausftattung der ophthalmiatriihden Klinif . . . | 2,250 
24 Zur Einrichtung einer Poltklinif für Syphilis und — 
Krankheiten . j 2,550 
25 Zur Dedung des Deficits "de 1873 et retro . . 15,000 
26 Zur Herftellung einer Verbindung des öftlihen mit dem 
nördlichen Flügel der Univerfitätö- Bibliothek . —* 3,600 


2 Zur Einrichtung von ra) we im großen Univer: 
fität8-Gebäude und im fogenannten Konviftgebäude . 10,905 
28. Zur Errichtung einer ophthalmiatriichen Klinik, lepte Rate 105,450 
29 Zur baulidyen — der Univerfitätßpebäube 
3. Mate. . 45,000 


— Sit. 23 bis 29 = = 84, 155 ON 


Univerfität in Halle. 


30 Zur Ausfüllung der Küden in den Sammlungen ſowie 
zur Ergänzung der Handbibliothef und der Sail 
des mineralogiihen Inſtitutes . 6,600 
31 Zur Befeitigung der Mängel der Gentral-Euftheigung im 

a bu ebäude . . 18,000 
32 Zur Dedung ded Deficits de 1873 et Let 2. | 16,000 


Summe Tit. 30 bi8 32 = 40,600 Marf 





Univerjität in Kiel. 
33 Zur Dedung ded Deficittö de 1873 et retro . . . 38,000 
34 Zum Anfaut eined Grundftüdd für die Sternwarte 25,200 
| Latus |1,341,185 








* 


375 




















Betrag 
3 Audgabe. fir 1875. 
a Dart. 
i Transport |1,341,185 
35 3ur Erweiterung des ee der ee | 
GHeilanſtalten . . £ 2 6,210 
Summe zit. 33 big 35 = 69, 410 Mart | 
| 
Univerjität in Marburg. | 
36 Zur Erweiterung der Räume der HebammenzLehr- und 
Entbindungs-Anftalt | 13,200 
37 Zum Bau eined Nebengebäudes für das phnemageutif 
chemiſche Inſtitut 11,400 


Summe Tit. 36 * 37 — ! 2 600 DE 





Univerfität in Bonn. 


38 Zur Inftandjegung der Dielen, Benfter und Stud: 

verzierungen und zur Erneuerung des Anftrih im 

' den Rüumen der mineralogiichen und der zoologiſchen 
Abtheilung des ————— Muſeums im Schloſſe 

J zu Poppelsdorf . . ; : 3,000 


39 Zur Vermehrung der Betten in der Augenklinik i 1,500 
40 Zur Anschaffung der nöthigen Geräthichaften für das 

| neue Tropenhaus und zu den Koften der Aufftelung] 

der großen Kübel . 1,050 
41 Zur Erneuerung des äußeren Anſtrichs des Schioſſes zu 

Poppelsdorf 3,000 





42 Zum Ankauf der Mineralien ‚Sammlung des berſtorbenen 
Dr. Kranz in Bonn für die mineralogiſche Abtheilung 
des naturbiftoriihen Mufeumd . . | 144,000 
43 Zur Anſchaffung von Mobilien, Inftrumenten, ‚Apparaten 


ıc. für das pathologiſche Inftitut 9,000 
44 ‚Zur Ergänzung des Inventard jowie zur Befeitigung der) 
' baulichen Mängel der gunäfologiihen Klinik 54,750 


45. Für Einrihtungen im chemiſchen Inftitute, Weser 19,300 
46 Zur Dedung ded Deficitö de 1873 et retro . . 30,000 


Summe Tit. 38 bis 46 100 | — 
Latus 1,638,095 
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Ausgabe. 


Titel. 






Betrag 
fiir. 1875. 
Mar. 


Transport |1,638,095 


Univerfität in Greiföwalbd. 


47. Zur Erweiterung der Xofalitäten der Univerfitätd- Kranfen- 
hauſes, 1. Rate . . 

48 Zum Neubau der gebutsbüftihen und gunäfotogifchen 
Klinik, 1. Rate. . 


Summe Tit. 47 ab: 48 = 25, 000 Mart 


Zum Rau von Aymnafialgebäuden und zu anderen 
Aymnalialgwecken. 


49 Zum Bau und zur Ausftattung einer Turnhalle für das 
Kriedrihs- Kollegium in Königöberg, Zuſchuß . . 

50 3um Umbau des Abortgebäudes des Gymnafiums in 
Raftenburg . 

51 Zur baulichen Grweiterung des Gymnaſiums in Raſten⸗ 
burg und zur Kanaliſirung des Vorfluthgrabens im 
Turngarten deſſelben und im Garten des Directors 

523ur Anſchaffung der Turngeräthe für die — des 

Gymnaſiums in Braunsberg . 
53 Zum Neubau des Gymnafiumd in Infterburs, fette Rate 
54 Zur Beſchaffung der fehlenden Auffahrten Fr das Gym— 
naſium in Infterburg . . 

55 Zum Ban ns Gebäudes für das Gymnafium in 
Strasburg, 1. Rate. . 

56 * ne der bei dem Friedrich-Wilhelms-Gym- 
nafium zu Se in Ausfiht genommenen Bauten, 

4. Rate. . 
57 Zum Neubau eines Abortgebäudes für das Briebeih 
Wilhelms-Gymnaſium zu Berlin. . 

58 Zur inneren Ginridtung der Qurnballe, ſowie zur Ber: 
vollftändigung und theilmeifen Erneuerung des In— 
ventard des Friedrich-Wilhelms⸗Gymnaſiums in Pofen 

59 Zu baulihen Einrichtungen und Ergänzungen bei dem 
Marien: Gymnaſium in Polen . 

60 Zum Bau einer Turnhalle für das Gymnafium in Liſſa 

61 Zum Neubau des Gymnafiums in Bromberg, 1. Rate 

Latus 


75,000 
150,000 


39,120 
4,320 


18,297 


2,568 
80,547 


1,500 
150,000 


67,500 
28,410 


13,950 


14,901 
19,200 
129,000 
2,432,408 


— 





| | Betrag 
Audgabe. fie 1875. 


| | | Mut 


Titel. 


Transport 432 40 
62 Zum Bau der Gebäude für dad Gymnaſium in Won 


growiß, 1. Rate R | 75,000 

63 Zur Erwerbung einer Baurftelle für das Dom-Öymnafium 
in Magdeburg . .» ‚ 155,520 

64 Zur Einrichtung einer Luftheizung in der Aula und in 
| der Turnhalle ded Gymnafiums in Schleöwig . . 5,880 


65 Zur interimiftiichen Unterbringung und erften Einrichtung 
ded in der Stadt Hannover zu gründenden König» 
lien Gymnafiumd . 11,740 

66 Zur SInftandfegung der Gebäude des Gymnaſiums in 

| Lingen aus dem Kapitals «Vermögen dejlelben 9,000 Marf == 
67 Zum Neubau des Gymnafiums in Emden, lefte Rate 171,000 
68 Zur Anihaffung von Qurngeräthen für das Gymnaſium 

in Aurich .. 4,500 

69 Zum Neubau des Progymnaſiums i in Norden, Mehrbedarfi 27,206 

70 Zum Bau einer Qurnhalle für das IAHNIR zul ” 

Burgſteinfurt . . 15,750 

71 Zur baulichen Erweiterung des Gymnaſiums i in Hersfeld 

aus dem Kapitale:VBermögen defjelben 59,700 Marf — 

72 Zum Neubau eines Gebäudes für das Friedrich⸗ Wilheims⸗ 

Gymnaſium in Köln nebſt Directorwohnung und Turn— 








halle, J. Rate .. 150,000 
73 Zum Neubau eines Gebäudes für daß Drogpmnaftum 
zu St. Wendel, Zuſchuß . . 81,570 


| Summe Tit. 49 bi8 73 = —J 367. 479 ; 479 Mar 
| 
| 


Zum Bau von Seminargebäuden und zu anderen 


Seminarzwecken. 
74 ‚Zum Uns und Erweiterungsbau des IDEEN 
in Braundberg . | 22,950 
75 Zur Befeitigung der Feuchtigfeit in der Turnhalle des 
Schullehrer-Seminars in Waldau . . | 1,440 


76 Zum Umbau und zur Inſtandſetzung des ſogenaunten 
oberen Hauſes des Schullehrer-Seminars in Karalene 
77 Zu Reparaturen am ſogenannten neuen Haufe des Schul» 
(ehrer- Seminars in Karalene. » » . . — 1,440 


— 3186 186, 404 


30,000 





— 


Betrag 
Ausgabe. fie 1875. 


Titel. 





Transport |3,186,404 
78 Zum Neubau des a in Mariehburg, 
legte Rate . . 109,200 
79 3um Bau des Schullehrer-Seminars i in Berent, letzte Rate 153,574 
80 Zur erjten Einrichtung des Scyullehrer Seminars in 





Tuchel, Mehrbedarf . 1,350 
81 Zum Reubau des Stadt-Schullehrer- Seminars in Berlin, 
2; Baufoftenrate ur 150,000 


82 Zur Herftellung einer Dienftwohnung für einen unver: 
heiratheten Lehrer am Schullehrer-Seminar zu Köpenid 1,380 
83 Zur Anſchaffun von Lehrmitteln, Utenfilten ꝛc. fiir das 


Schullehrer-Seminar in Pyritz . 6,000 
84 Zum Neubau des Shen. Seminint in Kammin, 

Mehrbedarf . 58,803 
85 Zur Herſtellung und Ausſiattung einer einflaffigen 


Uebungsſchule bei dem — s Seminar in 
Koihmin . . 819 
86 Ben Einrichtung eined neuen Schullehrer-Seminars in 








6,000 

87 Zur Berftetung einer MWafferleitung für das Säulicher 
' Seminar in Reihenbah ©. &. 19,823 

88 Zur Einrichtung des Schuͤllehrer ⸗Seminars in Sagan, 
weiterer Bedarf . 7,020 

89 Zur vollftändigen Einrichtun der Schullehrer⸗ Seminarien 
| in Rojenberg und ya | 1,800 

90 Zur vollftändigen Einrichtung der Schullehrer⸗Seminarien 
in Oppeln und Zülz 8,694 

91 Zum Neubau des Torfihuppens, der Aborte und ber 

Entwäſſerungs-Anlagen beim Säulleprer-Seminar in 
MWeikenfeld. . 15,600 

92 3um Bau des Schullehrer⸗ Seminars in ueterſen, 
letzte Rate .. 113,100 

93 Zur Anbringu ng eines Blitzableiters auf dem Haupt⸗ 
gebäude des Schullehrer-⸗Seminars in Wunftorf . . 1,535 

94 Zur Anicaffung von Lehrmitteln, Utenfilien ꝛc. für dad 
Scullehrer-Seminar in Lüneburg . 3,000 

95 Zur Einrichtung der behufs Erweiterung des Scullerer 
' Seminars in Stade gemietheten Räume . . 876 
— 3,844,978 








Ausgabe. 


Titel, 


Betrag 
fiir 1875. 
Mark, 


Transport |3,844,978 


96 Zur Einrichtung und inneren Ausftattung eined proviſo⸗ 
riſchen Schullehrer-Seminars in Verden 

97 Zu baulichen Herſtellungen bei dem Lehrerinnen⸗Seminar 
in Münfter . 

98. Zum Bau des Scullehrer- Seminars in 1 Sithenbad, 








legte Rate . 
99 Zum en des Schulleh 
1 





100 Zur rnfehaifung von Geräthen "für die Turnhalle — 
Schullehrer⸗Seminars in Schlüchtern . . 

101 Zu baulichen Aenderungen in der Aula des Schullehrer⸗ 
| Seminars in Neuwied . 

102 Zum Bau und zur Einrichtung. eines Lehrerinnen⸗ 
Segminars in Xanten | 

103 Zur Einrichtung und Ausftattung eined neuen Scultehrer 
| Seminars in Pinnih . 

104 Zur Einrichtung des Schwimm - Unterrichts bei den 
| Schullehrer-Seminarien, weiterer Bedarf . 
| 





Summe Tit. 74 bi8 104 = 1,110,402 PETE 


Errichtung von Denkmälern. 


Zur Vollendung ded Baues der National» Galerie in 
Berlin, legte Rate . 

106 ‚Zur Regulirung der Umgebungen der National- Galerie 
ı in Berlin, 1. Rate . . 

107 Zur Herftellung des Reiterftandbildes Cr. Majeftät des 
GHochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV. auf der 
| großen vorderen — der National-Galerie J 
Berlin, 1. Rate . 

107a Zur Beſchaffung von Utenfilien für die National- 
' Galerie . . 

108 Zur Begründung einer Handbibliothet Für die Rationol⸗ 

Galerie in Berlin 


Für Runſt- und wiſſenſchaflliche Zwecke und zur | 
| 


105 





109 Zur Seal Bert Lücken in den Bicher-Beftinden der 
ibliothef zu Berlin . . | 


Königlichen 


5,400 
1,020 
30,300 
150,000 
2,278 
3,000 
189,000 
3,000 
12,000 


180,810 
300,000 


67,000 
33,000 

3,000 
45,000 


— 4, 869, 786 


1874. 25 


Ausgabe. 


Titel. 


Betrag 


fitr 1875. 


Marf. 





Transport 4,869,786 
110 Zur Beihaffung von Räumen für die mit der Akademie der, 


Künfte zu Berlin verbundene Hochſchule für Muſik. 
1113um Bau eines Gebäudes für die —— der 
Kunſt-Muſeen zu Berlin, 2. Rate 

Außerordentlicher Zuſchuß zur Vermehrung der Samm⸗ 

lungen der Kunſt-Muſeen in Berlin . . ; 

Zu Abformungdarbeiten für Gyps-Abgüſſe in Italien ; 

Zur Dedung von Mehrausgaben bei der Muſeen-Ver— 

waltung zu Berlin . . 

Zur Erwerbung ded in der Charlottenſtraße zu Berlin 

belegenen Kajernen » Etabliffementd jowie zur Aus— 

führung von Projektarbeiten eined die Akademie der 

Wiffenihaften und die Königliche SUN um: 

fallenden Gebäudes . . 

116 Zur Einrichtung des unteren Stodwerfs des Wacht⸗ 
gebäudes am ENT in Kafjel für die dortige 
Kunſt-Akademie . . 

117 Zur Verſtärkung des Fonds zur Erhaltung der Kunft- 

denfmäler im Reyierungs: Bezirk Kafjel (Ertraordinairer 
Zuſchuß zu Kap. 126 Tit. 11 des Drdinariums) . i 

118 Zum Retabliffement der Kunft-Afademie in Düffeldorf, 
ME 

119 Zum — eines Kunſtgewerbe⸗ Mufeumd in Düffeldorf, 

JI1. Rate.. 

120 Zum Umbau der. Auffeher- Mohnung bei den römifchen 
Thermen zu Trier . . 

121 Zur Vollendung der zweiten Hälfte des erfien Bandes 
der zoologiſchen Abtheilung des Werks über die Preu— 
ßiſche Expedition nah Oſtaſien 

Summe Tit. 105 bis 121 = 3,1 


112 


113 
114 


115 





151, 7 7 Mark 


| 





Summe B. &inmalige Ausgaben 7,392,153 
| 
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Erläuterungen. 

1. Die Wohnungsdgeld-Zufhüjfe für die Beamten, 
Univerfitätd - Profefforen, Gymmafiallehrer u. . w. find von dem 
Etat der Finanz-Verwaltung auf den Etat für dad Minifterium der 
geiftlichen ıc. Verwaltung übernommen. 

2. Kapitel 121. Titel 1. Provinzial-Schulcollegien. 
Die Mehrausgabe befteht in den Durdichnittöbejoldungen für 2 zu 
Poſen und zu Breslau anzuftellende Juftitiarien und Verwaltungs: 
räthe, ſowie für einen zweiten in Magdeburg anzuftellenden Schul— 
rath von je 5100 Mark und bzhw. 5550 Mark. 

3. Kapitel 123. Univerjitäten. a. Zur Berftärfung der 
Lehrkräfte unter Titel 1 bid 5, 7 und 8. find neu ausgebradt an 
Bejoldungen und Wohnungsgeldzuſchüſſen 
zu Königäberg: für einen ordentl. Prof. der Mineralogie als 

Zufhuß zu dem Gehalte der beftehenden außerordentl. Profelfur, 
für einen ordentl. Prof. der Geographie, je einen außerordentl. 
Prof. der Archäologie, der Staatsarzneifunde, der Philoiphie 
19,740 Marf. 

zu Berlin: für einen ordentl. Prof. der neueren deutichen Literatur: 
geichichte, für einen zweiten ordentl. Prof. der orientaliichen 
Spraden, dögl. der Anatomie, einen ordentl. Prof. der Aſtronomie 
als Zufhuß zu dem Gehalte der beitehenden auberordentl. Pro: 
feffur, einen außerordentl. Prof. der Staatswiſſenſchaften, zwei 
außerordentl. Prof. in der medicinischen Facultät 36,000 Marf. 
zu Greiföwald: für einen ordentl. Prof. der Zoologie, einen zweiten 
ordentl. Prof. der Chemie als Zufhuß zu dem Gehalte der be- 
ftehenden außerordentl. Profeffur, einen außerordentl. Prof. der 
Geographie, dögl. der Pſychiatrie, Zufhuß zur Nemunerirung des 
Zeihenlebrerd . 2 2 2 2 2 2 202000. 15,120 Mark. 
zu Bredlau: für je einen außerordentl. Prof. der Mebdicin, ber 
Mineralogie, der Geographie, der Philologie . 13,440 Mark. 
zu Halle: * je einen außerordentl. Prof. der engliſchen Sprache 
und Literatur, der Landwirthſchaftslehre, der orientaliſchen Sprachen 
8,820 Mark. 

zu Kiel: für einen ordentl. Prof. der Geographie, dsgl. für Sanſkrit 
und vergleihende Grammatif . -. . » . . 10,920 Marf. 
zu Marburg: für einen ordentl. Prof. der Geographie, einen 
außerordentl. Prof. der Medicin, zur Erhöhung ded Einfommend 
der Mufiktebrerftelle . > 2 2 2 2202020» 9,060 Mark. 
zu Bonn: für einen ordentl. Prof. der Anatomie ald Zuſchuß zu 
dem Gehalte der beftehenden außerordentl. Profeffur, einen ordentl. 
Prof. der Geographie, einen zweiten ordentl. Prof. für altindiiche 
Sprache und Literatur . . 2 2 2.20... 18,840 Mark. 

b. An der Univerfität zu Göttingen. Nr. 6 daſ., find neu ges 
gründet eine zweite ordentl. Profeffur der Chemie, eine ordentl. 


25° 
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Prof. der Chirurgie, dögl. der Pharmakologie, und ift der Zuſchuß 
aus dem Hannoverichen Klofterfonds entipredyend erböbt worden. 

c. Neu ausgebracht find die Dotationen für folgende zu grün 
dende Seminarien: 
750 Mark für ein juriftiihes Seminar zu Berlin, 


600 = = = biftoriihed Seminar zu Halle, 

300 =: = = Geminar für die germaniftiiche Philologie dafelbit, 

600 = = = Geminar für romanijche und engliſche Philologie 
daſelbſt, 

300 =: = = Geminar für die germaniſtiſche Philologie zu Kiel, 

600 = = = tbeologiihes Seminar dajelbft, 

600 =: = = Seminar für romaniihe und engliiche Philologie 


zu Marburg. 

d. Die weiteren Mehrausgaben beftehen in den übernommenen 
Wohnungsgeldzuſchüſſen, in Zufhüffen für Inftitute und Samm- 
(ungen (darunter in Berlin für das aftropbufifaliiche Obiervatorium 
17,700 Markt) u. ſ. w. 

e. Die Univerfitäten, die Akademie zu Münfter und das Lyceum 
zu Braundberg Titel 1. bis 10. bezieben außerdem aus Stiftungs— 
ıc. Fonds (Halle 126,958 Marf, Göttingen 565,032 Mark, Münfter 
63,978 Mark, Braunsberg 19,230 Mark u. |. w.), an Zinjen von 
Kapitalien und NRevenuen von Grundftüden und Geredtiamen, 
jowie aus eigenem Erwerbe zufammen . . . 2,256,313 Marf 
ſomit einschließlich der Zufchüffe aus Staatsfonds von 4,921,997 = 
überbaupt u —— 7,178,310 = 

f. Titel 11. Zur Berbefferung der Befoldungen der Lehrer 
find neu bewilligt 30,000 Mark, und von dem biöherigen Dispo- 
fitionsquantum auf die Titel 1. bis 10. übertragen 57,930 Marf. 

g. Titel 11. a. Stipendien für Privatdocenten ıc., efr. Centrbl. 
yro 1875 Seite 308 Nr. 97. 

4. Kapitel 124. Gymnaſien und Realidhulen. a. Titel2, 
Dad Gymnaſium zu Hannover wird neu begründet, die Gumnaften 
zu Cöslin, Golberg, Warendorf und Neuß werden vom Staate 
übernommen. 

b. Titel 3. Das Gymnaſium zu Bielefeld wird mit Ausſchluß 
der Baulaft und der Unterhaltung der Schulutenfilien, welche Laften 
aud in Zufunft der Stadt Bielefeld obliegen, von 1875 ab vom 
— und der Stadt gemeinſchaftlich zu gleichen Theilen unter— 
alten. 

c. Titel 5. Die als Weniger-Ausgabe aufgeführten 302,589 
Mark find auf die Titel 2 bis 4 übertragen. 

d. Zitel 8. Die 20,380 Mark find bierber übernommen, ins— 
beiondere von Kap. 124. Titel 2 die feither für das Alumnat des 
Marien-Gymnafiumsd zu Polen gezahlten 14,400 Marf bei Erhöhung 
dieſes Betraged auf rund 15,000 Mark aus dem Zindertrage des 
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— —— des Alumnats (S. Centrbl. pro 1874 Seite 615 
r. 20 


5. Kapitel 125. Elementar-Unterrichtsweſen. 

a. Seminarien. Titel 1 bid 5. Neu gegründet werden 
Schullehrer-Seminarien gi Deld (Reg. Bez. Breslau), Ueterjen 
(Reg. Bez. Schleswig), erden (Landdr. Ber. Stade) und Linnich 
(Ren. Bez. Aachen), ferner ein Lehrerinnen-Seminar zu Saarburg 
(Neg. Bez. Trier). 

AS Mehraudgaben find zugetreten: 
die eigenen Einnahmen der ————— .. 761,000 Mark 
zur Deckung von a bei re 


denen Semin. . e s 2,093 = 
zu Bejoldungen Titel LI, . . .. 127504 ⸗ 
zu andern perjönlichen Ausgaben Titel 2 a 895 -: 
zur Beföftigung und zu MEDIEN der ke 

nariften Titel 3. . 105,663 = 
zur Unterhaltung der Gebäude c. Titel 4. . . 2,952 = 
u fählihen Ausgaben Titel 5. . » 2 656,202 = 
itel 1. a. an Wohnungogeldzuſchuß 108 = 


= 1. zur Erfüllung der Durchfchnittöbefoldung 

Ar die durh den Staatöhaushaltsetat 

pro 1874 gegründeten 50 neuen Lehrer: 

itellen der fehlende Betrag auf "/, Sahr 22,500 

- 5. Ddögl. zu Miethsentſchädigungen für dieſelb. 2,250 
- 3. zur Erhöhung der Unterftüßungöfondd bei 
verfchiedenen Seminarien, behufd Ber: 

mehrung der Zahl der Zöglinge r ... 12,00 = 

= 4. Diöpofitionsfondd zu Bauten und Repa- 

raturen (von dem früheren Kapitel 125. 

Titel 13 hierher übertragen) . . . - 7,500 = 
überhaupt .. 1,108,687 = 
Dagegen gehen ab durch Uebertragungen, us 

Mindereinnahmen, Minderbedarf u. |. w. . 15,158 = 
und an fich fomit die Mehrausgabe auf . . 1,093,529 - 
b. Präparanden-Anftalten. Titel 6 bis 10. Hinzuge— 
treten find die eigenen Einnahmen der Präparanden » Anftalten 
mit . . 35,122 Marf 
übernommen von dem Diöpofitionsfonde Titel 11 
auf Zitel 6 = 40,140 M. — Titel 7 = 8,871M. 
— Titel 8 = 42, GEEM. — Titel I = GEHM. — 
Zitel 10 = 18, 781 M., überhaupt . ». » . . . 111126 = 
— 146,248 
Dagegen übertragen auf Titel 11. . » 2 22.9220 
und ftellt fidh jomit die Mebhraudgabe auf. . . 141,028 = 


% “ 
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während fih der Dispofitiondfonds unter Titel 11 um 111,126 
minus 5,220 M.) 105,906 M. vermindert. 

c. Elementarihulen. Titel 12. Bejoldungen und Zuſchüſſe 
für Lehrer ıc. Zur Verbefferung des Dienfteinfommene der Elementar- 
lehrer, insbejondere zu Stellenzulagen ift ein Dispofitionsfonds von 
3,000,000 Mark neu ausgebracht. Die weitere Mebrausgabe unter 
Titel 12 befteht vorzugsweile aus dem unter Zitel 12 im Abgang 
geftellten Betrage von 49,677 Mark. 

Titel 14 zu Rubegebalts uſchüſſen ꝛc. Der Mebrbetrag von 
763 Mark iſt von Zitel 12 el übernommen. 

d. Shulauffidtsfoften. Titel 15 bi8 17. Der Mebr- 
betrag unter Zitel 15 von 315,000 Mark ift von Titel 16 hierher 
übertragen. 

Bon Titel 16 find übertragen auf Titel 15 vorgedadhte 315,000 Marf 
auf Titel 15 a. an Wohnungsgeldzufhüffen . . . 31,500 = 
und auf Titel 17 zu zeitweiligen Nemunerationen. 27,414 = 
= 373,914 = 
Dagegen find zur Verſtärkung des Fonds . 16 
neu bewilligt . . . 150,000 = 
jo daß ſich die Minderaußgabe ſteilt auf . . 22394 ⸗ 

6. Kapitel 126. Kunft und Wiſſenſchaft. 

a. Dem Zuſchuſſe für die Akademie der Künfte und die damit 
verbundenen Anftalten zu Berlin unter Titel 1 ift zugetreten der Zu— 
ſchuß des mit diejer Akademie zu vereinigenden Snftituts für Kirchen- 
mufif, übernommen von Kapitel 126 Titel 11, mit 11, 886 Marf. 
Dazu treten an Mehrausgaben zur Reorganifation 

des Gejammt-Inftituts, einſchließl. der erforder: 





lichen Wohnungögeld-Zuihüffe . . 50,000 = 
für die Kunftichule bebufs Annahme von Aififtenten 
bei dem Unterriht . . 1,000 = 
für die Hochſchule für Mufi zur Vermehrung der 
Lehrkräfte . . : . 15,000 = 
Wohnungsgeld— Zuſchüſfe us ne en 000000— 
— 104,766 


b. Die unter Titel 6a. und 6b. ausgebradhten Zuſchüſſe Für 
die National» Galerie zu Berlin beftehen größten Theils aus den 
neuen Zuſchüſſen, welche von der bevorftehenden er. des 
Baues des Gebäudes ab erforderlich werden, und ſind im Uebrigen 
von Zitel 9 und 10a. übertragen. 

c. Der Zufhuß für die Afademie der Wiffenfhaften zu Berlin 
unter Titel 7 it um 12,000 M. zur Fortführung des corpus in- 
scriptionum latinarum, und um 2,400 M. für die Paläographie 
——— Inſchriften von Julius Säfar bis Zuftinian erhöht worden. 

. Der Zuſchuß für die Königl. Bibliothek zu Berlin unter 


Titel 8 ift, a von den Wohnungdgeldzufhüflen der Beamten, 
um 10,800 M. zur Remunerirung von Sülfßarbeitern, 37,500 M. 
zur Verftärfung des Vermehrungsfonds, 15,000 M. für die neue 
Katalogifirung, u. j. w. erhöht worden. 

e. Nahdem das archäologiſche Inftitut zu Rom von dem 
deutihen Reiche übernommen worden (Gentrbl. pro 1874 Seite 472 
Nr. 139), it der Zuſchuß von 21,120 M. unter Titel 10 abgeſetzt 
worden. 

f. Bon Titel 11 ift der Zuihuß des Inftituts für Kirchen- 
mufif von 11,886 M. auf Kap. 126. Titel 1 übertragen. 

7. Kapitel 127. Kultus und Unterriht gemeinjfam. 

a. Der Fonds zur Verbefjerung der äußeren Lage der Geiſt— 
lihen aller Befenntnifje und Lehrer unter Titel 3 ift um 2,000,000 M. 
behufö weiterer Aufbefjerung des Einfommend der Geiſtlichen aller 
Befenntniffe verjtärft worden. 

b. Der Fonds zu Penfionen ıc. für penfionirte Xehrer höherer 
Unterrichtsanftalten und Seminarien unter Titel 9 ift, mie im 
vorigen Sahre um 1,600 Thlr, jo jegt um 13,200 Mark vorüber: 
gehend verftärft worden, um vor Gmanation des en vom 
27. März 1872 in den Rubeftand getretenen Zehrern, deren Penfionen 
in zahlreichen Fällen dad nad den jegigen Lebend- und Theuerungs— 
Verhältniffen Nothwendige nicht darbieten, in diejen Fällen ange- 
mejjene Denfiond-Zufchäfte u gewähren, zu deren Uebernahme der 
Fonds in der biöherigen Höhe nicht ausreicht. 


112) Wohnungsgeld-Zujhuß für die commijjariid 

außerhalb ihres Wohnorts, insbejondere als Kreis- 

Schulinjpectoren bejhäftigten Lehrer ftaatliher Gym— 
najien, Seminarien ıc. 


Berlin, den 23. Februar 1875. 
Auf den gefälligen Bericht vom 30. v. M. erwiedere ih Em. 
Hochwohlgeboren ergebenft, dak Gymnaſial- und Seminarlehrer ꝛc., 
melde an den vom Staate zu unterhaltenden Gymnaſien, Progym— 
nafien, Real» und höheren Bürgerichulen, oder an den Staatlichen 
Schullehrer - Seminaren in etatömäßigen Stellen definitiv angeftellt 
find, wenn fie Behufs ihrer commiſſariſchen Beihäftigung ald Kreis- 
Schulinſpectoren beurlaubt werden, wie andere unter einftweiliger 
Entbindung von ihren eigentlihen amtlichen Obliegenheiten commiſſa— 
riſch andermweit beſchäftigte etatsmäßig angeftellte unmittelbare Staats— 
beamte anzuſehen und bezüglich des Wohnungsgeld-Zuſchuſſes nach 
den in dem Schreiben des Herrn Finanz-Miniſters an den Herrn 
Chef: Präfidenten der Königlichen Ober-Rechnungs-Kammer vom 
26. Mai 1873 entwidelten Grundjägen zu behandeln find. 
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Gymnaſial- und Seminarlehrer ꝛc. der oben bezeichneten Art, 
welche commifjariihe Kreis - Schulinipectoren find, erhalten daber 
während der Dauer der Beurlaubung den Wohnungdgeld - Zuihuß 
nach den Säten nicht ded commifjariichen Aufenthalts-Orts, ſondern 
ihres amtlihen Domicild. Der Zuſchuß jelbit ift bei der Stelle, 
aus welcher die Beurlaubung erfolgt ift, zu liquidiren und zu ver: 


rechnen. 
Falk. 


An 
den Königlichen Ober⸗Präſidenten ꝛc. 
U. U. 706. U. IV. 


— — — 


Die in dem oben allegirten Schreiben des Herrn Finanz-Miniſters vom 
25. Mai 1873 ausgeſprochenen Grundjäge find auch in dem durch das Minifterial- 
blatt für die innere Verwaltung pro 1873 Seite 207 veröffentlichten Cireular— 
Erlaf an die Königl. Negierungs: Präfidien ıt. | w. vom 7. Juni desf. 3. dar- 
gelegt worden. Diefer Eircular-Erlaß lautet: 


Es iſt in Frage gefommen, welder Wohnungsgeldzuihuß den 
vorübergebend bei einer anderen Behörde außerhalb ihres Wohnort 
kommiſſariſch beichäftigten Beamten für die Dauer eines joldyen 
Kommiſſoriums zu gewähren ift. 

Nah $. 1. Abjapg 1 und 8. 6. Abjap 2 des Gejeped vom 
12. v.M., die Gewährung von Wohnungsgeldzuihüffen an die uns 
mittelbaren Staatöbeamten betreffend, ift der Bohnungsgeldzufhuß 
ald ein Theil des Dienfteinfommend der Etatöftelle anzuſehen und 
für die Höhe des Bezuges ift daher der Drt maßgebend, an welchem 
der Beamte eine etatömäßige Stelle befleidet. Den etatömäßig an- 
geftellten Beamten kann biernad der Wohnungsgeldzuſchuß für die 
Dauer einer fommiffariichen Beihäftigung an einem anderen Orte 
niht nad dem Orte der Yepteren, ſondern nur nah dem Sage 
ihres ftändigen amtlichen Wohnortes gewährt werden. Beamte, mit 
deren Etatsſtellen Dienftwohnung verbunden ift, fünnen dem ent- 
ſprechend nicht blos für die Zeit ihrer Thätigkeit in ihrer Etatöftelle, 
\ondern auch für die Dauer einer kommiſſariſchen Beichäftigung außer: 
halb ihres Wohnortes den Wohnungsgeldzuihuß nicht beanſpruchen. 
Db ein Beamter zur Aushülfe oder auf Probe und auf fürzere oder 
auf längere Zeit an einem anderen Drte kommiſſariſch beichäftigt 
wird, fann bierin feinen Unterſchied machen. 

Anders liegt die Sache bei den im $. 1. Abfag 2 des Geſetzes 
bezeichneten neuländiihen Beamten, da bei diefen die Berechtigung 
zum Bezuge des Wohnungsgeldzuſchuſſes nidht davon, abhängt, daß 
fie eine etatömäßige Stelle inne haben. Es wird fi in der Regel 
aber auch bier nad Lage der Umftände im jedem einzelnen Falle be: 
ftinnmen laffen, weldyer Drt als der amtliche Wohnort des betreffenden 
Beamten anzufeben ift. Wenn ein folder Beamter auf unbeftimmte 
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längere Zeit zur Aushülfe oder auf Probe zu einer anderen Behörde 
außerhalb ſeines bisherigen Wohnorts va wird, jo ift demfelben 
namentlid dann, wenn er jeinen Hausftand an feinen neuen Auf- 
enthaltsort verlegt, der Wohnungsgeldzufhuß nad dem dem Lepteren 
entiprechenden Sage zu gewähren. Bei Kommifforien von beftimmter 
Dauer, bei welden der Beamte feinen ftändigen Wohnort beibehält, 
um nad Beendigung jeined Fommiffariihen Auftrages an den Letz— 
teren zurüdgufehren, ift dagegen demjelben der Wohnungsgeldzuſchuß 
nad der jeinem ftändigen Wohnorte entſprechenden Klaſſe des dem 
Gejege beigefügten Tarifs fortzuzahlen. e 

In den Fällen, in weldyen bei einer kommiſſariſchen Beichäf- 
tigung der Beamten bei einer anderen Behörde aus den Fonds der 
Lepteren das im Voraus gezahlte Gehalt defjelben an einen anderen 
Fonds pro rata temporis zu erftatten ift, ift auch der Wohnungs- 
gelbanfduß für den gleichen Zeitraum zu erftatten. Daffelbe gilt 
auch bei Verjegungen, jo dab bei der Behörde, welcher der Beamte 
bisher angehört hat, das Gehalt und der Wohnungsgeldzuihuß dej- 
jelben ftet8 für den denjelben Zeitraum zu verrechnen find. 

Ew. Hohwohlgeboren erjuchen wir ergebenft, hinſichtlich des 
Mohnungögeldzufhuffes der Beamten der allgemeinen Verwaltung 
in den betreffenden Fällen gefälligft hiernach zu verfahren. 

Berlin, den 7. Zuni 1873. 

Der Finanz-Minifter. Der Minifter des Innern. 

Camphauſen. Im Auftrage: v. Klützow. 
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113) Bedingungen für a einer Penjiondbered- 

tigung an einen in den unmittelbaren Staatödienft zu 

berufenden Beamten (Lehrer) hinſichtlich der Zeit feines 

Dienfted in einem andern Öffentlihen Amt oder an 
Privatanftalten. 


(efr, Eentrbl. pro 1573 Leite 356 und Seite 70J.) 


Berlin, den 28. Januar 1875. 

Dem Königlichen Provinzial Schulcollegium erwiedere ich auf 
den Bericht vom 5. November v. 3. nad) Gommunication mit dem 
Herrn Be ln, daß zur Zeit noch Bedenken entgegenftehen, 
für den an die Königliche Taubjtummen:Anftalt in B. zu berufenden 
Zaubftummentlehrer N. in N. die Allerhöchſte Genehmigung zur 
Anrechnung der bisherigen Dienftzeit an der Taubſtummen-Anſtalt 
zuM. bei feiner etwaigen Penfionirung herbeizuführen. 

Nach 8. 19 des Penfionögelepes vom 27. März 1872 ift zwar 
die Anrechnung einer Zeit ded Schuldienfted bei der Penfionirung 
unmittelbarer — mit Königlicher Genehmigung zuläſſig; 
jedoch ſetzt die gedachte geſetzliche Vorſchrift, wie ſchon ihr Wortlaut 
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ergiebt, die Beſchäftigung in einem dienftlichen Verhältniß, der Negel 
nah in einem öffentlihen Amte voraus. Soll außerhalb dieſes 
legteren Falles die Bewilligung der fragliden Begünftigung erbeten 
werden, jo bedarf es dazu des Nachweiſes, daß wenigftend materiell 
die Beihäftigung am einer Privatanftalt eine in allen wejentlichen 
Beziehungen der Function in ſolchem öffentlichen Amte gleichartige 
geweien, die Anftalt ſelbſt mithin der Hauptſache nad analog den 
Staatd- und Gommunal- Inftituten, welde die nämlichen Zwecke 
verfolgen, organifirt ift, und daß insbejondere andy die betreffenden 
Lehrer ihre volle Zeit und Thätigfeit dem Dienfte an dem Snftitute 
gewidmet haben. In diejer Beziehung fehlt es binfichtlich des ıc. N. 
an jeder Nachricht. Ferner ift aus dem Berichte ded Königlichen 
Provinzial-Schulcollegiums nicht gi erjehen, welche Einnahmen mit 
der biöherigen Stellung des ıc. N. verbunden find, fomwie ob und 
welcher Anſpruch auf demnächſtige Penfion ihm ald Lehrer an der 
Zaubftummen-Anftalt in N. —J—— hat. 

Das Königliche Provinzial-Schulcollegium veranlaſſe ich daher, 
vor weiterer Entſchließung mir zunächſt über die vorberegten Punkte 
ausführlichen Bericht zu erſtatten. ꝛc. 


Der Miniſter der re ıc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. II. 78. 


114) NRevifion der Anjhläge über 300 Marf für Schul-, 
Dfarr- und Kirden-Bauten. 


(Eentrbl. pro 1874 Geite 4.6; pro 1575 Geite 2%.) 


Berlin, den 25. Februar 1875. 
Mehrfache Bedenken, welche bei der Einführung unferer Erlaffe 
vom 16. Mai und 17. Dectober v. 3. bei einigen Provinzial-Regie- 
rungen ſich geltend gemacht, und in einer Vorſtellung der Regierung 
zu ß ihren Ausdruck gefunden, haben uns veranlaßt, die darin 
erhobenen Zweifel einer nochmaligen, reiflichen Erwägung zu unter— 
iehen, als deren Ergebniß wir den darauf ertheilten Beſcheid vom 
— Tage (Ant. a) abſchriftlich der Königlichen Regierung zur 

Kenntnißnahme und Nachachtung zugehen laſſen. 

Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Der Miniſter für Handel ıc. 
ac A Dr. Achenbach. 
alt. 


An 
die Königlichen Regierungen zu N. N. 
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a. 
Berlin, den 25. Februar 1875. 
Auf den Beribt vom 18. November v. 3., betreffend die ander: 
weitige Begrenzung der amtlihen Wirkjamfeit, weldye die Kreis- 
baubeamten der Beranichlagung, Ausführung und Rechnungslegung 
von Schul-, Pfarr: und Kirhen-Bauten fiscaliihen Patronatd oder 
bei jtaatlicher Unterftügung zu widmen haben, und die für die Ent- 
laftung diefer Beamten an die Ausübung unſerer Erlafje vom 
16. Mai und vom 17. October v. 3. gefnüpften Folgen wird der 
Königlichen Regierung biermit eröffnet, dab die in beiden Bezie- 
bungen von Derjelben conftatirte Auffaffung keineswegs zutrifft. Die 
Annahme, dab die amtlidye Betheiligung der Kreisbaubeamten bei 
der geichäftlihen Behandlung der erwähnten Bauſachen erft in den 
Fällen einzutreten habe, wenn die Höhe des Koftenantheild, welchen 
der Staat ald Patron oder aud anderem Anlaß beiträgt, die Grenze 
von 100 Thlrn überjchreitet, ift, wie die Einficht des Erlaſſes vom 
16. Mai v. 3. nachweiſt, eine irrthümliche, indem nicht ſowohl der An- 
theil deö Staats, als vielmehr ganz allgemein die Geſammtheit der Bau- 
foften im Betrage von 100 Thlen, weldye für das betreffende Bau- 
object in Ausfiht genommen oder aufgewandt find, den Maaßſtab 
2 die amtliche Wirkjamfeit der Baubeamten bei feiner geichäftlichen 
ehandlung beitimmen. Ebenjowenig zutreffend ift aber aud die 
Auslegung, welche die Königliche Regierung aus unferem Erlaß vom 
17. Dctober v. 3. in Betreff der Unwirkſamkeit defjelben für die 
Entlaftung der techniſchen Beamten hergeleitet hat, injofern der 
Erlaß bezügli der Grmittelung der Yeiftungen des fiscaliichen 
Patrons den Fortbeſtand der auf dieſe bezüglichen früheren 
Verordnungen verweiſt, wie ſich aus der nachſtehenden Prüfung 
ihrer praktiſchen Uebung ergiebt. Im denjenigen Theilen des Staats— 
ebiets, wo nach der provinziellen Geſetzgebung der fiscaliſche Patron 
Kant Antheil an den Baukoſten nicht als eine numeriſche Duote 
derjelben, jondern in dem Werth ded Bedarf an Nohmaterialien 
leiftet, welche die betreffenden Bauten erfordern, vollzieht ſich die 
Leiſtung jelbft entweder durch Abgabe ſolchen Materiald in natura 
oder aber in der Entrihtung ihres Geldwerths. Im legteren Falle, 
der jo viel uns befannt bei der überwiegenden Mehrzahl der Patro- 
natsbauten in Anwendung fommt, wird fich die Thätigkeit der Kreis- 
baubeamten durch unjere erwähnten Erlaffe bei allen Bauten bis zu 
einem Koitenbetrage von 100 Thlrn auf die Prüfung, reſp. Ermitte- 
lung des Antheild in den ihnen vorzulegenden Redhnungen zu be- 
ihränfen haben, weldyer der Verpflichtung des Patrons zur Hergabe 
des Rohmateriald angehört, mithin eine Betheiligung im Deamten 
bei der Veranſchlagung, der örtlichen Recherche und Beauflihtigung 
joldyer Bauten — ſofern ſie nicht in den Fällen, welche der 
Erlaß vom 16. Mai pr. bezeichnet, geboten iſt. Wo dagegen der 
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Beitrag ded Patrond in natura geleiftet, namentlich der Bedarf an 
Bauholz aus Königlichen Forften verabreicht wird, muß es bei der 
Befolgung der für diefen Behuf maßgebenden älteren Vorſchriften 
nad) Anleitung unjered Erlaffes vom 17. October v. 3. fein Be- 
wenden behalten, mithin die VBeranjchlagung, der Nachweis der Ver: 
wendung und die örtlihe Prüfung von den Kreiöbaubeamten aud) 
ferner beanſprucht werden, da der Betrieb und die gejchäftliche Be— 
handlung der fiscaliihen Forftverwaltung died erfordert. Abgeſehen 
von der aud diejer Erwägung rejultirenden Folgerung, daß der ge— 
ihäftliche Antheil der Baubeamten an den Bau» Dbjecten bid zu 
einem Betrage von 100 Thlrn .auf ein erheblich geringered Maaf 
und eine ſehr viel geringere Zahl von Fällen ald biöher beichränft 
wird, darf ferner nicht überjehen werden, daß die Königliche Regie: 
rung nad ihrer eignen Befugniß in der Lage ift, die Zahl dieſer 
Fälle nody mehr, ald biöber geſchehen it, zu vermindern. Nicht 
allein von dem Herrn Finanz» Minifter ift wiederholt der Wunſch 
ausgeſprochen, die Forftverwaltung in der Belaftung zu erleichtern, 
welche ihr durch die Naturalabgabe ihrer Produrte zu fiscaliichen 
Bauzweden erwächſt; aud wir find mehrfach veranlaßt geweſen, 
der Königlichen Negierung die Beihaffung des Holzbedarfs für die 
Eingangs erwähnten Bauzwede unter Hinweid auf die Nachtheile, 
weldye N aus der Natural Abgabe ergeben haben, mittelft des für 
alle übrigen Bauleiftungen adoptirten Verfahrens dringend zu em— 
pfehlen. Indem wir auf dad Beijpiel der Holzverabreihung für 
den Kirchenbau zu N., ald eine im eigenen Bezirf der Königlichen 
Regierung gemachte Erfahrung von der Erheblichkeit jener Nachtheile 
Bezug nehmen, müſſen wir ferner bemerklich machen, daß die Ber: 
wendung friich geichnittener Irennhölzer zu Bauzweden, wie fie bei 
Bau:DObjecten bis zu 100 Thlen bei der Natural-:Verabreihung ald 
Regel voraudgefegt werden muß, mit den Erforderniffen einer ſach— 
gemäßen und dauerhaften Technik unvereinbar ift, und die Berzö- 
gerungen, melde fih an die Abfuhr des Holzes aus dem Walde 
durch die transportpflidtigen Gemeinden fnüpfen, den Keim der 
Zerftörung vielfah in den abgegebenen Hölzern entwideln, weldyer 
ald Holzſchwamm oder in anderen Grideinungen ausgebildet, nad) 
kurzer Frift ihre Erneuerung zum Schaden der Bauverflichteten ber: 
beiführt. : 

Die Königlihe Regierung möge aus der Erwägung der vor: 
itehenden Erörterung entnehmen, dat Ihre Auffaffung über das ver: 
meintlich geringe Maaß von Erleichterung, weldye dem Geſchäftsbetrieb 
der Kreisbaubeamten durch unfere Erlalfe vom 16. Mai und 17. Oe— 
tober v. 3. zu Theil wird, eine irrthümliche ift, und durd aus— 
gedehntere Einführung des im Dbigen empfohlenen Verfahrens zur 
GEntlaftung der technischen Beamten ihres Bezirfd in dem Maaße 
beitragen, wie es durch die erwähnten Erlaſſe bezwedt, und wie 
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wir nicht verfennen wollen, auch in dem Bericht vom 18. November pr. 
beabfidhtigt ift. 
Der Minifter der geiftlichen, sc. Der Minifter für Handel ıc. 
Angelegenbeiten. Dr. Achenbach. 
Falk. 


An 
bie Königl. Negierung zu N. 


115) Superrevifion der Projecte zu Drgelbauten. 


Berlin, den 24. Mai 1875. 

Nachdem durch Allerhöchſten Erlak vom 20. April v. 3. die 
Grenzen für die Nothwendigkeit der Superrevifion der Anſchläge zu 
Neubauten und Reparaturen nad) der Höhe der Anſchlagsſumme 
anderweit feitgeftellt worden find, ift zur Erörterung gefommen, 
— ER binfichtli der Drgelbauten fortan einzuhalten 
ein werde. 

Im Hinblid auf die befonderen Berhältniffe des Orgelbaues 
und dem Umstand, dat den Provinzialbehörden nicht überall genügende 
techniſch-muſikaliſche Kräfte zur Verfügung ſtehen, ericheint es un: 
bedenflih, den Allerhöchſten Erlaß vom 20. April v. J.“) auf den 
Drgelbaun nicht in Anwendung zu bringen. Sm Ginverftändnifje 
mit dem Herrn Minifter fie Handel ıc. bejtimme ich daher, daß 
innerhalb des Bereiches meiner Verwaltung die Projecte zu Orgel 
Neubauten und Reparaturen, bei welden der Staat wegen Be: 
ſchaffung der Koften betheiligt ift, ohne Rückſicht auf die Höhe der 
veranjchlagten Koften nad) wie vor zur Superrevifion hierher ein- 
zureichen find. 

Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Bertretung: Sydow. 


An 
ſämmtliche Königliche Eonfiftorien, Provinzial- 
Schulcollegien, Regierungen, Landbrofteien ꝛc. 
G. II. 938, 


116) Notbwendigfeit der Aufftellung und der Super- 
revifion eines Nachanſchlags bei Beränderungen gegen 
den juperrevidirten Hauptanſchlag. 


Berlin, den 24. Mai 1875. 

Es ift in neuerer Zeit mehrfach vorgefommen, daß für einen 
Bau, zu welchem Plan und Anſchlag der Superrevifion durch die 
Abtheilung für das Bauweſen im Königlichen Minifterium für 


*) Centrbl. pro 1874 Seite 138. 
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Handel ꝛc. unterlegen hatten, ein Nachanſchlag erforderlich wurde, 
legterer aber nicht vor der Ausführung hierher Behufs Herbeiführung 
der Superrevifion eingereicht worden it. 

Bereitd durd eine Verfügung des Herrn Staatdminifterd Grafen 
von Bülow an die Königlichen Regierungen vom 22. März; 1822 
ift jede Abänderung der revidirten und genehmigten Anſchläge und 
Zeichnungen bei der Bauausführung ftreng unterjagt und angeordnet, 
daß, wenn fi Baubeamte während ded Baues von dem wejentlichen 
Nugen einer Abänderung ded Bauplaned überzeugen, ſogleich, alfo 
vor Ausführung der Abänderung, auf höhere Genehmigung ange— 
tragen werden müſſe. 

Hierbei muß ed aud für die Folge bewenden, die Vorlegung 
des Nachanſchlags zur Superrevifion jomit jtetd und namentlich dann 
erfolgen, wenn die nachträglich für nötbig gehaltenen Abänderungen 
die Technik jelbjt berühren und deshalb zu prüfen ift, ob fie mit 
den Anordnungen ded Hauptanſchlags ſachgemäß übereinftimmen. 

Died ift bei den der Superrevifion überhaupt bedürfenden 
Plänen und Anſchlägen fortan zu beachten, und find bei Vorlegung 
der Nachanſchläge bezeichneter Art ftet3 auch der Hauptplar und der 
Haupt: Koftenanichlag wieder einzureichen. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenbeiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
fänımtliche Königliche Confiftorien, Provinzial 
Schulcollegien, Regierungen, Lanbbrofteien, 
Univerfitäts-Euratorien ꝛc. 


G. II. 953. 





1. Univerſitäten. 


117) Beftätigung der Rectorwahlen zu Greiföwald 
und zu Halle. 


(Eentrbl, pro 1574 Seite 350 und Seite 679.) 


Der Herr Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten hat durch 
Nerfügung 

1. vom 1. April d. 3. die Wahl des Profefford Dr. Sufemibt 
zum Rector der Univerfität zu Greifswald für das Jahr vom 
15. Mai 1875 bid dahin 1876, und 

2. vom 19. Mai d. 3. die Wahl ded SProfefford Dr. Keil 
zum Rector der Univerfität zu Halle für das Univerfitätdjahr vom 
12. Zuli 1875 bis dahin 1876 beftätigt. 
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118) Reglement für dad germaniftiide Seminar an der 
Königlihen Univerfität zu Kiel. 


51. 

Dad germaniftiiche Seminar hat den Zwed, Studirenden der 
Kieler Univerfität Anleitung zu methodiihem Arbeiten auf dem Ge— 
biete der deutichen Philologie zu gewähren. 

2 


Die Studirenden, welde an den Arbeiten ded Seminard fidy 
betheiligen wollen, haben bei dem Director unter Vorlegung ihrer 
Matrikel und eines Zeugniffed der Reife von einem Gymmafium um 
die Erlaubniß dafür nachzuſuchen. } 


Für die Theilnahme an dem Seminar ift fein Honorar zu entrichten. 
+ 


Die Mitglieder zerfallen in ordentlihe und außerordentliche. 

Drdentlihed Mitglied kann nur derjenige werden, der bereits 
mindeltend durch ein Semefter mit Erfolg an den Uebungen Theil 
genommen hat, oder der an einer anderen Univerfität ſchon ordent- 
liches Mitglied eined germaniftiihen Seminard war. Der Aufnahme 
zum ordentlichen Mitglied gebt ein mündliches und ein jchriftliches 
Sramen vor dem Director voraus. 


. 5. 
Die Zahl der ordentlichen Mitglieder wird auf fünf angeſetzt. 
Die Mitgliedſchaft wird auf vier Semeſter erworben. 
Anwartſchaft auf eine ordentliche Stelle wird den außerordent— 
lichen Mitgliedern nicht ertheilt. 


Die Arbeiten des Seminars beziehen ſich theils auf die Er— 
klärung germaniſcher Schriftwerke, theils auf die Bearbeitung deutſch— 
philologiſcher Themata. 

Jedes ordentliche Mitglied hat in jedem Semeſter eine ſchrift— 
liche Arbeit einzureichen. 

Zu den Uebungen und Beſprechungen der Arbeiten werden 
wöcentlih zwei Stunden beitimmt. Die ordentlihen Mitglieder 
find verpflidhtet, daran a a a 


Mitglieder, welche ihren Verpflichtungen ald foldye nicht nach— 
fommen oder ſich durd ihr Verhalten als ftörend für die Zwecke 
des Seminard erweifen, können von dem Director von der ferneren 
Theilnahme am Seminar — — werden. 


Die Bibliothek des Seminars ift den Mitgliedern in Men 
Weiſe ne zugänglich zu maden. Mißbrauch derfelben zieht 
die Ausichliefung aus dem Seminar nad fid. 


394. 


8. 9. 

Die für dad Seminar ausgeſetzte Dotation ift zunächſt zu fadh- 
lihen Ausgaben und indbelondere zur Vermehrung der Bibliothef 
beftimmt. Soweit fie für diefe Zwede nicht in Aniprudy genommen 
ift, darf der Director in jedem Semefter an ordentlihe Mitglieder 
für Auszeihnung bei den Seminararbeiten Prämien in Geld oder 
Büchern verleihen. Der Werth der einzelnen Prämie darf 90 Mark 
nicht überfteigen. 

8. 10. 

Am Schluß jedes Winterfemefterd hat der Director mir durdy 
Vermittelung des Univerfitäts: Guratord über die Thätigkeit des 
Seminars und die Verwendung der Seminardotation Bericht zu 
erflatten. 

Berlin, den 16. April 1875. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. i 


119) Broviforiihes Neglement des GSeminard für 
romaniſche und engliihe Philologie an der Königliden 
Univerfität zu Marburg. 


ur 
Dad Seminar für romaniſche und engliihe Philologie hat den 
Zwed, Studirenden der Marburger Univerfität Anleitung zu metho- 
diihem Arbeiten auf dem bezeichneten Gebiete zu gewähren. 
2 


&2. 
Die Studirenden, welde an den Arbeiten ded Seminars fidy 
betheiligen wollen, baben bei dem Director unter Vorlegung ihrer 
Matrikel und ihres Maturitätd- Zeugniffed um die Erlaubniß dafür 


nachzuſuchen. 


8. 3. 

Kür die Theilnabme an dem Seminar ift fein Honorar zu 
entrichten. 

. 4. 

Die Mitglieder ded Seminars zerfallen in ordentlide und 
außerordentliche. 

Die Aufnahme ald ordentliches Mitglied kann nur erfolgen auf 
Grund einer von dem Director für genünend befundenen Arbeit aus 
dem Gebiete der romaniſchen oder engliihen Philologie. Sie ailt, 
ebenio wie die Zulaffung ale außerordentlides Mitglied, zumächft 
immer nur auf ein Semefter, fann aber demnächſt verlängert werden. 


8. 5. 
Die Arbeiten ded Seminars beziehen ſich theild auf die Er— 
flärung und fritiihe Behandlung von Schriftwerken, theild auf Die 
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Ihriftliche Bearbeitung von Themata aus dem Gebiete der romanischen 
und engliichen Philologie. 

Zu den Uebungen und den Beiprehungen der von den Mit: 
gliedern gelieferten Arbeiten werden wöchentlich mindeftens zwei 
Stunden beftimmt. Die ordentlihen Mitglieder find verpflichtet, 
daran regelmäßig Theil zu — 


Mitglieder, welche ihren Verpflichtungen als ſolche nicht nach— 
kommen oder ſich durch ihr Verhalten als ſtörend für die Zwecke 
des Seminars erweiſen, können von dem Director von der ferneren 
Theilnahme am Seminar — — werden. 


Die Bibliothek des Seminars ift den Sa re in geeigneter 
Weile J—— zugänglich zu machen. Mißbrauch derſelben zieht 
die Ausſchließung aus dem nn nach ſich. 


Die für das Seminar ausgeſetzte Dotation ift zunächſt zu ſäch— 
lihen Ausgaben und insbeſondere zur Vermehrung der Bibliothek 
beitimmt. Soweit fie für diefe Zwecke nicht in Aniprud genommen 
ilt, darf der Director in jedem Semefter an ordentlihe Mitglieder 
für Audzeihnung bei den Seminararbeiten Prämien in Geld oder 
Büchern verleihen. 


8.9. 

Am Schluß jedes Winterjemefterd hat der Director mir durdy 
Vermittelung des Senats und des Univerfitätd - Guratoriums über 
die — des Seminars und die Verwendung der Seminar— 
dotation Bericht zu erſtatten. 

Berlin, den 30. April 1875. 


Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


120) Ausihluß eines Vermerks im Abgangdzeugnifje 
der Studirenden über nicht redtzeitig an- und abge: 
meldete Vorlejungen. 


(Eentrbl. pro 1865 Seite 202 Nr. 79.) 


Berlin, den 30. März 1875. 

Nah Nr. 2 i. f. des Circular-Erlaſſes vom 18. April 1865 

Nr. 1457. U., betreffend die den Studirenden zu ertheilenden Abgangs— 

eugnifje, ſoll bei nicht rechtzeitig erfolgter An- und Abmeldung einer 

orlefung gar Fein Vermerk über diefelbe in das Abgangszeugnik 

aufgenommen werden. Gegenüber dem biömeilen beobadhteten ab» 

weichenden Verfahren finde ich mid) veranlaft, dieſe Beftimmung 

zur genauen Beadhtung in Grinnerung zu bringen, und fordere 
1875. 26 
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Em. Hohwohlgeboren auf, danady den Herrn Rector und den Senat 
dortiger Univerfität mit Eröffnung zu verſehen. 
Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greift, 


An 
bie Herren Guratoren ꝛc. ber Königl. Univerfitäten 
in ben ältern Provinzen, fowie ber Königlichen 
nn 10. on zu Münfter. 





III. Gymnaſien und Nealfchnien. 


121) Generalslleberjiht der Ergebnilie der von den Königliden 
Wifjfenihaftliden Prüfungs-Gommiffionen im Jahre 1874 abae: 
hbaltenen Prüfungen für daß Lehramt an höheren Schulen. 


Gentrbl, pro 1875 Seite 30 Nr. 15.) 
A. Zahl der Prüfungen. 





m Jahre Mithin 
Königliche Im Jahre 1874 3 a b 

















Wiſſen⸗ — — 
ie Za — 
ſchaftliche * — | haben ——— — ir gegen das 
Prüfungs. Eramen Rachprile — nicht | licher ati vorbergebende 
Gommiten. [cin] men het hate een [eilt] a 
zu docendi | beftanben BUBEN |” - | nes ., | Prit ee | 
beflanden — — mröfung| füngen | Müngen fungen fungen mebr | wemnge 
Königsberg i/Pr. 34 12 46 j P 4b 49 i 3 
Berlin .... 88 43 131 4 135 143 8 
Greifswald. . 26 13 39 s 39 49 10 
Breslau .. . 28 4 69 3 7 80 | 47 
Halle a /S. .. bb 17 83 . 83 68 15 
N 9 7 16 | | 16 12 4 
Göttingen . . 79 | 59 94 85 9 
Miünfter ... “| 92 68 2 | 70 52 | 8 


Marburg . . . 28 — 
Bonn..... 2 27 568 2 | 61 77 16 








397 


— — — — 


B. Zahl der in der Hauptprüfung pro facultate docendi beſtandenen Schul— 
amts-Gandidaten nad Confeſſion, reſp. Religion, und nad) dem Hauptfache 








derjelben. 
Confeſſion Im Jahre 1874 —— Mithin 
reſp. Religion a. |» c. D. betrug im Jahre 
ber methe⸗ Zahl | die Zahl 1874 
Hiſtoriſch | matifh- | Religion | Beh | der ber | ber ber | gegen bas 
beftandenen pbilo- | natur- | i der ftandenen | ftandenen — 
Sanbidaten | fogiihes | wiſſen · " neueren | Can Can⸗ ßevende 
Fach ſchaftliches Hebräiſch Sprachen didaten didaten — — 
Fach mehr | weniger 

















Evangeliſch .. 206 65 12 33 346 338 n 
Katholiſch . . 47 | 18 5 15 85 67 
5 1 





Mennonitifch . 


— 
— 





Summe pro 
1874 .... 255 54 47 50 


Jüdiſch. ... 2 BE 2 4 
| 


Die Summe | 





| 1 
| 
bes Yahres | | 
1873 iſt. .. | 2 77 47 5 410 
| | 
ann 4 | | + 2%6 
Mithin im 
Sabre 1874 | 
gegen das | 
vorhergehende +23 | +7 i —4 
a; u 


26* 


cı+ z 914 114 > 6 BR 6 * 6* 1—19+i6—-ic+ 114 9%c+ £181 ns 
gvg m 
| | N pisr Aug 

















Te CE Gr gEH 481 





I1u 68 — [9 * y1 108 49 














— 2 2*8 na au | a va aial8ua u 
= E= | E5 mseserleseizzez 
— o© r. — = 
Br 85 se 355 d| IEIS Fun 
"23qu0] ’ 3 O a2qup] & 7 = 2. * = - & 1 3 a : 
‚gig 7 Fe ug 3 H = € © a ⸗up 
zanvq 2 | ® nn aqv 
an |L = | -ngan | “ag a20 
onv ana qun fnaoagk 199 emo avait qun “raqupzug, ‚gut 


aaqgumjengg 
ö— e S — — —— gun 


u⸗davai uagjaluag No 


ö——— — — — — —— — — ——— —— — 


"uoppgigquug) uauaquviloq puooop oꝛxjnoxj oad Bunjnadydnug aoq un a9q mung 9 
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D. Special-Nachweis der im Sahre 1874 geprüften Schulamtd- 
Gandidaten zc. nad Confeſſion, reſp. Religion, und nad) dem 
Hauptfach derjelben. 





Königlihe Wiffenfchaftliche 
PBrüfungscommiffion zu 


| 








Greifswald 
Insgefammt. 


Tünigsberg 


Berlin 
Göttingen 


Breslau 
Halle 
Kiel 














l. Evangelifch. | 

1. Bollprüfung. 
A, Hiftorifch-philologisches Fach - 17) 5915] 9143 435| 1,14] 91 206 
B. Matbem. + natırewifjenichaftliches Fach 7 71 3| 5115| 2241. 465 
O. Religion und Hebräiſch + » 1) 11) 3) 1) 6 3) 5] 2] 4] 6) 42 
D. Fach der neueren Spraden . » - - [5 61 3] 1) 1 3% 4 51 33 
Nichtbeftandene -» » 2 4 1 1:15) 2] 12 

2. Nachprüfung = . . . -·· . . 10) aoliꝰ toli⸗ 7114 5| 5/10] 136 





Summe I. |40!127|36|33 er 8506| 8134132] 494 


H. Katholifch. 
1. Bollprüfung. 


















* — philologiſches Fach - 23 21 119 .|.| 58] 4 1] 47 
B. Mathem. + naturwiffenichaftliches Fach .19. . 98.10418 
2 Religion und Hebräfl$ - - - »- - N z 4.).| 5 
D. Fach der neueren Spraden - » » » || . 8461 15 
Nichtbeftandene | -1:] 9 .|.|-1 9-11» 5 
2. Nachprüfung 2123| .|. 7/2 
Summe II. 5| 3137] .| . | 7102] 71: 
II. Mennonitifch. | 
Bollprifung. | | 
B. Mathem. »naturwiffenichaftliches Fach 1 nn en ——— 1 
Summe IIL | 1 | Ast | App 1 
IV. Jũdiſch. 
1. Bollprüfung. | 
A. Hiſtoriſch⸗philologiſches Fach. Bi. cache Ali USt % 2 
D. Fach der neueren Spraden . . ir Zn U. |: 1. j shake 2 
2. Nahprüfung. I 1.193 A J J 3 
Summe IV. [1] : } ae; 


Hauptfunme. 1161135 





i 701161 657 


E. Special-Nachweis der Heimath der 





Königlihe Wiſſen⸗ 





Öönigsberg. | Berlin. Greifswald.J Breslau. 














m. Hohenzollern ‚ 
n. Jabegebiet (ober Hannover) 
o. Herzogtbum Yauenburg - 


Könt 
Boll- | Boll. Boll | Voll» | 
prilfung prifung pritfung| prüfung‘ 
5 5 8 = 
s < 5]: <&]|s 2 8]; ES 
= »lale -|l2je #218 1718 
& 5 %3l2 23|8|12 8 $lei8]® 
zı= A|E E A| EIRAISIEIS 
| 
| 
1. Preußen | | | |! 
| 
a. Provinz Preußen : » » - -» 3 10 u eu J 
b. „ Brandenburg | [44 1l 10] Al. 
ec. I Pommern. . ne | Ei | 
d, * J 21 6 1 . | 
e. 7 Schleſien er > un). BEE 1 8 2 J 
f. »„ Sadfen .. J | 2 | 
g- a; Schleswig -Holftein . ) & | 
h. * Hannover. » .. . I ) 
i, * Weſtphalen — 
— Heffen-Naffau . 9 
1. Rheinproviy : » — | ii | 
| 


Summe 


2. Andere Staaten des Deutſchen 








12] 53 3 301 23 








2 12 . 
\ 
3. Außerdeutfche — — 1 . \ 4 
Hauptiumme | 33 .; 12 58 4 if 26, 1 28 # 
— — — — — — 
4 92 26 31 
ib 135 30 72 


ed by Google 
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im Jahre 1874 geprüften Gandidaten ıc. 





Ihaftlihe Prüfungs» Commiifion zu 


Bunlgadporg 





15 | 191 


waquoylag u 


Insgeſammt. 


— waquorlag 
































8 |. — — 
3 u 5 | waquuoplag —* * 
— — — 
RE udquviloq ER SEE 
* Bunlnadpvgg 7 ns 
a er en * * 
FACH | 
= |®5E | uaquvglag * 
8 bunmadgovec | a 
8 — —— 
SEu—⸗quvioq ıpm — 
EI — 
25 naquoyag 2 * 
a 
= bun nad Por = 
SI, 81, > 
BE IS5| nꝛauvgog —* 
2 25 — u — 
2 8 = | baoanvgeg 3 = 
SSR. 
Bunjpadporg 2 
= DI BET: — — 
= 35 u⸗quvira zpuu 
re — — — —— 
RE uaquunlag * * 
| Bunpadpogg = - 
u — — 
3 5 SE waquoplag Jan 
Sk | mm nn 
3 
EB E waguoag 2 = 
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E. Special-Nachweis der Heimath der 


Königlihe Wiſſen⸗ 








Königsberg. | Berlin. [Greifswald.]| Breslau. 









































Boll- | Boll. Boll- Boll» 
prüfung prilfung prifung prilfung 
5 | "Bl I5|. 5 
2 2| 2312| |2|8| (212 
na A 4 | > 2 = 5 E 
Ss gel € 5115 3513 
2 3 |E|2 12|2|22 212 Z 
2 8 212 81%]2 8 $je 88 
zs ER|2 E SI2 ERIZ|EIS 
1. Preußen | | | 
a. Provinz Preußen —X 3 [10 9 | ; 
bo u Brandenburg - - - | |. »-[ 44 11 191 5 
c, „ Er mr 
Da I 6 a :l. 
e, 7 Schleſſien. | — —— 
ſ. “ Baden - - .» -» ee ee 
8. ä Schleswig. Holftein - sl a 
h. i Hannover... . » 2) Va Ve U EEE Pi 
i. m Weftpbalen . . . . | De: ae, een ee, a: | 
k, RN Heſſen-Nafſau . - - er N ni 
1. Rheinproviny -» » » ML Br u u ee: ; 
m. Hobenzollern ; le 
n. Jabegebiet (ober Hannover) | 
0. Herzogthum Yauenburg - 27) WE EN, BES Va) Ep De 
Summe 33 1 12 08 
2. Audere Staaten des Deutichen ‚ 
Meiches a a ae : ; ? >» 41 4 3 | 
3. Aufßerdeutfhe Staaten . - - 1 MOB UBER RESP GREEN DER EEE BER, 
Hauptfumme | .; 121 88 4 13 26, 0 28 {U 


ed by Google 


im Jahre 1874 geprüften Gandidaten ıc. 





Ihaftlihe Prüfungs» Commiffton zu 
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Bunyjgadpog no 


— 


waguogjag za 





15 | 191 








Insgefammt. 


| waquorlag i 2 





2 I 








uaquoglag 1% 
* Bunlnadpoig Er 
3 —n WRITIRT, TE u ET EEE 
E = J udaquviloq pm | 
= |®5E | uaquonlag | 
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* 
— 
= 
= 
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waquunag j 














* | Buninadpun 
— — 
zZ 1,35 | waquoglag Ja 
En Er — 
— Fi uaquoglag 
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Be 
2 la5| uaquogag Ip 
kun — ————— 
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F. Ergebniſſe der von den Königlichen Wiſſenſchaftlichen Prüfungscommiſſionen 










A. B. 
Hiſtoriſch-philologiſches Fach. Mathemat. naturwiſſen⸗ 











































































































PR 2. b. c a. 
Königliche | Geſichte 
Wiſſen⸗ Griechiſch, | Griechiſch, und Geogra— Mathematik Chemie 
— Lateiniſch, | yhie, Grie— Zuſammen und 
ſhaftliche Lateiniſch, | Geſchichte chiſch und * und beſchreibende 
und? Wateiniſch in Naturwiſſen 
Prüfungs. Deutih. JGeographie.| mittleren Phyſil Ichaften. 
Glaffen. 
Commiſſion — 
Zeug Zeug⸗ Zeug: Zeug: 3 
zu nißgrade = nißgradel = [nißgrade ii nißgrade “ = 
z EI-———| 8 — 
| 2 E 5 = & 
2 2070,128|0 [2 21270 1112| 318 9) 
A u 
Königsberg... | - 13) 3] 16 4. I 04605203 4 J 
Bein . ——— 215 71 141 7] 281261 61} 2} 3 2] 7 33 
Greifswald. ..1.| 713 ul. 2) 2121,12 Al 2) 05 ıol A er J 
Breslau BE Js) 19. . . TB) BE: 1 BE) BJ U 1 RT RT sl.I2l.| 3 
DEREN 5; 0% 319 07 28] .| 2) 2] 41 2] 71 2] 11] 5| 281107 a3] 4 3 1] 8 7 Se 
ne 9 V | IE | DEP Km Den: | U 
| ; 
Göttingen .. | 919] 21 301 2] 2) 2] 61.73 2 sl 24) 61 dl 1a 9 23.123.173 
Münfer ... | 53 tl ıı 212] 5 11 7 Ei sı12l 241 1 3) 4 SI. I Po 
Marburg... [28 1 t1l.|A 1) 5 IE 1 2] 3} 13] 2) 18 I ı 2. 
Bonn... 1 ie EEKELEEILEE 1 
Summe —J 51211] 28 N n sa ı32n2l205| 20 22 a J ıı8 | a» 
I A J 
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im Sahre 1874 abgehaltenen Vollprüfungen pro facultate docendi. 
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ſchaftl. Fach. Eu 
25 Differtatio- 
F 23 
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Hebräiſch. Sprachen. 2812 Arbeiten 
un 2 
2 a 
* 
E51 3 
—— 1828|: . 
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122) Verbot einer Betheiligung der Schüler höherer 
Unterrihtsanftalten an der Zeitihrift Freya. Norm 
für Geftattung von Schülervereinen überhaupt. 


(Centrbl. pro 1874 Seite 200, Nr. 18.) 


Berlin, den 12. Mai 1875. 

Das unter dem 11. Februar v. 3. von mir erlafjene Verbot 
der Schülerzeitihrift Walhalla ift dadurd umgangen worden, 
dab man einige Monate jpäter unter einem anderen Namen, Freya, 
ein Blatt derjelben Tendenz herauszugeben begonnen hat. Ald „für 
die Nedaction verantwortlih” ift ein Buchdrucker in Magdeburg 
enannt. Man ift nicht ohne Erfolg bemüht gewejen, au dem deutjchen 
——— Schulen Theilnehmer zu werben, und hat ſich dabei nicht 
eſcheut, der Einladung die unwahre Nachricht hinzuzufügen: „Das 

ithalten der Zeitichrift jei durch minifterielle Verfügung erlaubt 
worden." Die Theilnahme ift nit auf Schüler befchränft, jondern 
auch auf Studenten, junge Kaufleute und Techniker ausgedehnt. 

Iſt nun auch nad dem was vorliegt, dem Unternehmen ein 
gutes Etreben nicht abzuipreden, jo bietet die ganze Einrichtung 
doch feinerlei Gewähr dafür, daß den nahe liegenden Gefahren der 
Ausartung und nachtheiliger Folgen wirkſam werde begegnet werden. 
Der Schule wird ihre Aufgabe durd derartige Berbindungen und 
Zwede erſchwert, und eine Ueberwachung derſelben ift ihr durch die 
Ausdehnung der Sache unmöglich gemadt. Die Jugend wird in 
einer Zeit, wo fie erft zu lernen hat, und dazu ihre Kräfte gefammelt 
erhalten fol, durd den Reiz, der für Viele darin liegt, ſchon mit 
eigenen Productionen in die Deffentlichkeit zu treten, von ihrer 
nächſten —— abgezogen, und durch die Art dieſer Verbindungen 
vielfach zerſtreut. 

Da ſonach mit Sicherheit anzunehmen, das mögliche Gute an 
der Sache werde von den unausbleiblichen üblen Folgen entſchieden 
überwogen werden, ſo iſt Schülern eine Betheiligung an der Zeit— 
ſchrift Freya ferner nicht zu geſtatten und für künftig allgemein als 
Norm feſtzuhalten, daß Schülervereine zu Zwecken, die an ſich zu 
billigen, nur dann zuläffig find, wenn fte ſich wirflih auf Schüler 
und zwar auf folde, die einer und derjelben Anftalt angehören, 
beihränfen, jo daß deren Director eine Verantwortlichkeit dabei 
übernehmen fann. 

Sch beauftrage das Königlihe Provinzial-Schulcollegium, bier: 
nad das Erforderlihe an die Directoren der höheren Lehranitalten 
Seined Reſſorts zu verfügen, wobei denjelben zu empfehlen jein 
wird, um eine neue Umgebung ded Verbots zu verhindern, in ges 
eigneter Weiſe auch die Eltern der Schüler ind Interefje zu ziehen, 


| DB 


da die Angelegenheit zu denen gehört, melde ein Zuſammenwirken 
von Schule und Haus nothwendig vorausjegen. 
Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. II, 2237. 


IV. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


123) Befähigungdzeugnijje aus der Gentral- Zurn- 
anftalt. 


(Eentralbf. pro 1874 Seite 331 Nr. 70,) 


Berlin, den 3. Juni 1875. 

An dem Curſus der Königlichen Central-Turnanſtalt für Civil- 

eleven während ded Winterd 1874/75 haben Theil genommen und 

am Schlufje deijelben das Zeugniß der Befähigung zur Leitung 

der gymnaſtiſchen Uebungen an öffentlihen Unterrichts - Anftalten 
erhalten: 

’ 1,9 . RYULER, Elementarlehrer zu Gappel, Reg. Bez. 


affel, 

2) Bahlfe, desgl. zu Dannenberg, Landdroftei= Bezirk 
Lüneburg, 

3) Beder, deögl. bisher zu Brucdhweiler, Reg. Bez. Trier, 

4) Bedmann, !ehrer an der höheren Bürgerjchule zu 
Papenburg, 

5) Berlin, Glementarlehrer zu Schkeuditz, Reg. Bez. 


urg, 

6) Bredt, J— zu Bromberg, 

7) Buchmann, Lehrer an der höheren Bürgerſchule zu 
Bernburg, 

8) Dörnberg, Elementarlehrer zu Erfurt, 

9) Dunckel, desgl. zu Kyritz, 

ı Ehrich, desgl. zu Segeberg, 

11) Fiſcher, Seminarlehrer zu Königsberg i. Prß., 

12) Fornefett, Glementarlehrer jept zu Göttingen, 

13) Gotzmann, dedgl. zu Steinau a. D., 

14) Graßmann, Seminar= Hülfslehrer zu Oranienburg, 

15) Grote, &lementarlehrer zu Harburg, 
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16) Hartwig, desgl. au Berlin, 

17) Hecht, desgl. zu Mühlhaujen i. Thrg., 

18) Herr holtz, deögl. jeither zu Barth, Sig, Bez. Straljund, 

19) Dr. Jacobi, Gymnaſiallehrer zu Emden, 

20) Kalanke, Gymnafial-Oberlehrer zu Lyck, 

21) Kampömeyer, Clementarlehrer zu Lübbede, Reg. Bez. 
Minden, 

22) Kemper, Öymnafiallehrer zu Münfter, 

23) Koh, Clementarlehrer zu Berlin, 

24) Krahe, deögl. zu Elfgen, Reg. Bez. Düffeldorf, 

25) Laskowski, Sürfälchrer am Marien - Gymnafium zu 


ofen, 

26) Lepke, Seminarlehrer zu Liebenthal, 

27) Liebrecht, Lehrer an der Knaben-Mittelichule zu Defjau, 

28) Lucks, Seminar-Hülfslehrer zu Marienburg, 

29) Matern, deögl. zu Braundberg, 

30) Meyer, 3. F Lehrer an der höheren Bürgerſchule zu 
Papenburg, 

31) Meyer, W., Lehrer an der Vorſchule des Gymnaſiums 
zu Neuſtettin, 

32) Mundt, Lehrer an der Taubſtummen-Anſtalt zu Kempen, 

Reg. Bez. Düffeldorf, 

33) Neuteld, jüdiicher Lehrer zu Schrimm, 

34) Perzynski, Clementarlehrer zu Trzemeſchno, 

35) Räther, Seminar- Hülfslehrer zu Pölitz, 

36) Rothe, Elementarlehrer zu Bunzlau, 

37) Schleier, Gymnafiallehrer zu Köthen, 

38) Schwarz, Elementarlehrer zu Berlin, 

39) Seeliger, dedgl. zu Berlin, 

40) Sievers, Clementarlehrer zu Hildeöheim, 

41) Dr. Stange, ordentl. Lehrer am Matthiad-Gymnafium 
zu Breslau, 

42) Streuer, Seminarlehrer zu Stade, 

43) Wachtendorff, Elementarlehrer am Kaijerlihen Lyeeum 


zu Meg, 
44) Weftermann, Lehrer am Andreas » Gymnafium zu 
Hildeöheim, 
45) Wettftädt, Glementarlehrer zu Brandenburg a. d. H., 
46) Wiesner, Gymnafiallehrer zu Krotoſchin, 
47) W — Elementarlehrer zu Gottsbüren, Reg. Bez. 
el, un 
48) Zellner, desgl. am Gymnaſium zu Oſtrowo. 
Ueber den Grad der Befähigung geben die von der Direction 
der Königlichen Gentral » Zurnanftalt für die Eleven auögeftellten 
Zeugniffe Auskunft. 
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In den Zeugniffen derjenigen Lehrer, welche fih an dem für 
die Givileleven bejonders eingerichteten Schwimmcurjus betheiligt 
haben, ift dieſes vermerft. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
Belanntmadhung. 
U. III. 4353. 


124) Befähigungsdzeugnifje aud der Zurnlehrerprüfung. 
(Eentrbl. pro 1874 Seite 332 No. 71.) 


Berlin, den 3. Juni 1875. 

In der am 19. und 20. März d. 3. bierjelbit abgebaltenen 

Qurnlehrerprüfung haben das Zeugnik der Befähigung zur Leitung 

der gymnaſtiſchen Uebungen an öffentlihen Unterrichtsanftalten 
erlangt: 


1) Dr. Blumenthal, Gandidat des höheren Schulamtd 
und Probecandidat an der Louiſenſtädtiſchen Realichule 
zu Berlin, 

2) Hahn, Studirender zu Göttingen, 

3) Knöpfel, Glementarlehrer zu Magdeburg, 

4) Kraufe, Gandidat des — Schulamts und Hülfs— 
lehrer an der Louiſenſtädtiſchen Gewerbeſchule zu Berlin, 

5) Krauße, Lehrer an der Mittelſchule zu Nordhaufen, 

6) Krieghoff, Klementarlehrer zu Nordhaufen, 

7) Moral, Studirender der Gewerbe - Akademie zu Berlin, 

8) Pape, Turnlehrer zu Berlin, 

9) Repdorff, Kaufmann zu Berlin, 

10) Seydel, Turnlehrer zu Hannover, 
11) Stürmer, Clementarlehrer zu Schwiebus, und 
12) Both, Studirender zu Berlin. 
Ferner haben bejchränfte Zeugniffe der Befähigung zur Er: 
theilung des Turnunterrichts erlangt: 
12 Bode, Turnlehrer aus Lüneburg jebt zu Prag, und 
14) Hetemann, Schneidermeifter zu Weimar. 
Ueber den Grad der Befähigung geben die von der Prüfungs- 
Commiſſion ausgeftellten Zeugniffe Auzkunft 
Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
Belanntmahung. 
U. III. 4220, 


18 
125) Beibringung eines Phyfifats-Atteftes bei Beginn 
der Vorbereitung von Schulamts-Präparanden. 


Nod immer fommen Fälle vor, in denen und Knaben erft in 
dem Augenblide ihrer Meldung zum Eintritt ind Seminar zur Unter- 
In gang über die förperlihe Onalification zum Schulfache zugeführt 
werden. 

Bor Jahren habe ih auf die Verlegenheit hingewiejen, in der 
wir und befinden, wenn wir über das Schickſal der Knaben ent- 
Icheiden jollen, welche bereit8 zwei oder drei Jahre bei einem Prä- 
paranden-Bildner zur Erreihung des vorgeftedten Berufözieles ver: 
wendet haben. 

Die Königlide Regierung hat denn aud die Präparanden- 
Bildner angewiefen, die Knaben erft auf Grund eine Phnfifats- 
Attefted in den Vorbereitungd-Gurjus aufzunehmen. 

Dieſer Modus ift jedoch feit einigen Jahren außer Acht ge- 
lafjen und jo fam es, daß ich, fo jchwer ed mir anfam, in zwei Fällen 
die Ausstellung eines Qualificationd-Atteftes habe verweigern müffen. 

Eine rechtzeitige Unterfuhung hätte die armen Eltern beftimmen 
fönnen, ihre Eäpne einem anderen Berufe zuzumwenden. In dem 
einem Kalle war hochgradige Echwerbörigfeit, und in dem andern 
Anlage zur QTubereuloje ein das Lehrfach ausſchließendes Moment. 


Dppeln, den 4. Juni 1875. 
Abichrift des vorftehenden Auszugd aus dem Sanitätöbericht 
eined der Kreisphufifer unſers Bezirks erhalten Euer Wohlgeboren 
zur Kenntnißnahme und mit dem Auftrage, diejenigen Lehrer des 
dortigen Inſpectionsbezirks, welche ſich mit der Vorbildung von 
Schulamtö-Präparanden beihäftigen, anzuweiſen, nur jolde Ajpiranten 
anzunehmen, melde durch Beibringung eines Atteſtes des zuftändigen 
Kreisphufifus den Nachweis führen, daß fie förperlich gejund und 
in diefer Beziehung zum Schulfach für qualificirt zu eradhten find. 
Dieſe Attefte find von den betreffenden Lehrern jorgfältig aufs 
zubewahren und Euer Wohlgeboren bei der alljährlih abzuhaltenden 
Prüfung der Präparanden vorzulegen. 


Königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen- und Schulwejen. 
A 


n 
ſämmtliche Herren Kreis-Schul-Infpectoren 
bes Regierungsbezirks Oppeln. 





126) Turneurſe für im Amte ftebende Elementarlebrer. 
(Eentrbl. pro 1874 Seite 294 Nr. 61.) 
Berlin, den 29. Mai 1875. 


Mährend des laufenden Jahres jollen wiederum Turncurſe für 
im Amt ftehende Elementarlehrer abgehalten werden. Unter Ber: 
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weijung auf meine Gircular - Verfügung vom 11. März v. I. 
(U. 111. 2325) bemerfe ich, daß zu denfelben nur Lehrer, Die über- 
haupt nicht turnerifch auögebildet find, aljo namentlich ältere, ſowie 
niht in Seminarien vorgebildete Lehrer und ſolche, welche Feine 
Gelegenheit gehabt haben, ihre früher erworbene turnerijche Fertigkeit 
zu üben und weiter zu fördern, einzuberufen find. Es muß ans 
genommen werden, daß die im den legten 8 bis 10 Jahren aus den 
Seminarien entlafjenen Lehrer zur Ertheilung ded Turnunterrichts 
an Volksſchulen hinreihend andgebildet find, und daß für ſolche 
Lehrer demnach die Theilnahme an den Gurjen nur in Ausnahme: 
fällen notbwendig wird. 

Kür jede Provinz kann im laufenden Jahr im Hinblid auf die 
vorhandenen Geldmittel nur Ein vierwöchentliher Curſus geftattet 
werden. Die Gefammtzahl der TIheilnehmer jeded Gurius wird auf 
höchſtens 25 feftgeiegt und beftimmt, daß die Zahl der Gurfiften 
aus den einzelnen Regierungs- (Conſiſtorial-) Bezirfen im Allge- 
meinen nad demjenigen Berhältniffe zu bemeijen fein wird, in 
welchem die Zahl der Elementarlehrer in dem betreffenden Verwal— 
tungsbezirfe zu derjenigen der Lehrer in der ganzen Provinz fteht. 
Kür die deöfalifigen jebr einfadhen Ermittelungen geben u. 4. Die 
im März- und April-Hefte des diedjährigen Gentralblattö veröffent- 
lidhten Beſoldungs-Nachweiſungen Anhalt, da in denjelben die Zahl 
der vorhandenen Lehrer aufgeführt ift. 

Ich bin bereit, jedem Theilnehmer für die Dauer des Curſus 
eine angemefjene Unterftügung zu gewähren, melde nad den Preis: 
verhältnilfen am Drte und den ſonſt in Betracht fommenden Um— 
ftänden zu bemeflen tit, jedenfalld aber nidyt den Betrag von 3 Marf 
täglich überfteigen joll. Außerdem erhalten die theilnehmenden Lehrer 
die unbedingt nötbigen Reiſekoſten erftattet, alſo das Perſonengeld 
dritter Klafie bei Eiſenbahnfahrten, das Perfonengeld bei Reifen mit 
der Kaiferlihen Poft u. ſ. w., ſowie nöthigenfalld eine mäßige 
Sehrungöfoften- Vergütung. 

Hierdurch wird die Königliche Regierung ıc. in den Stand 
geſetzt, nicht nur die eingehenden freimilligen Meldungen in Er: 
mwägung zu ziehen, jondern Ihrerſeits auch ſolche, nicht jelbit um 
Aufna me nachſuchende Lehrer zu dem Gurjus heranzuziehen, deren 
Ausbildung bezw. Weiterbildung nad ihrer Perfönlichkeit, nach den 
Bedürfniffen der Schule, an welcher fie angeftellt find, oder des 
Drted und Ale nächſter Umgebung vorzugsweiſe wünſchenswerth 
erſcheint. Sind Gemeinden bereit, ihren Lehrern behufs Theil— 
nahme an dem Curſus Beihülfen zu gewähren, ſo kann dies nur 
erwünſcht ſein. 

Den Seminarort, ſowie die Zeit für Abhaltung des Curſus in 
der dortigen Provinz wird das Königliche Provinzial⸗Schulcollegium 
der Königlichen Regierung ıc. bezeichnen. Die Königliche Regierung ıc. 
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wird veranlaßt, nad dem oben angegebenen Grundſatze eine ent» 
ſprechende Anzahl von Lehrern des dortigen Verwaltungdbezirfd aus— 
zumwählen, jobald der Seminarort befannt ift die erwachſenden 
Koften zu berechnen und dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium 
die erforderlihen Mittheilungen zugehen zu laffen. 


An 
jämmtliche Königliche Regierungen, bie Königlichen 
Confiftorien der Provinz Hannover, und ben 
Königlichen Ober-Kirchenrath zu Nordhorn. 





Abſchrift erhält dad Königliche Provinzial» Schulcollegium zur 
Nachricht und weiteren — Den Koöniglichen Regierungen 
(in der Provinz Hannover den Königlichen Conſiſtorien ꝛc.) iſt Ort 
und Zeit für den Curſus bald anzugeben. Sobald von dieſen Be— 
hörden die nöthigen Nachrichten eingegangen ſind, wolle das König— 
liche Provinzial-Schulcollegium dem betreffenden Seminar-Director 
und dem mit Abhaltung des Curſus zu beauftragenden Lehrer die 
nöthige Anweiſung ertheilen, auch das jonft Erforderlihe anordnen. 
Ich erwarte jo frübzeitig Bericht, daß die nöthigen Geldmittel vor 
Beginn des Gurjus zur Verfügung geftellt werden fünnen. 

Die feither und namentlidy im vorigen Jahre gefammelten Er: 
fahrungen werden vielfach verwerthet werden fünnen. Ich will nur 
darauf aufmerfiam maden, daß bei den theoretiichen Unterweifungen 
die Geſchichte des Turnweſens auf eine gedrängte Ueberſicht für die 
Zeit feit Gutsmuths bis jept zu beichränfen fein wird. In Dar: 
ftellungen über die Gymnaftif in früheren Zeiten einzugehen, ericheint 
überflüjfig bezw. zwedwidrig; ed wird im dieſer Beziehung ein 
Hinweis auf Werke, welche ſich zur Selbitbelehrung eignen, genügen. 
Ebenſo ift in den anatomifhen Mittheilungen nur dad Nothwen- 
digfte zu geben, dagegen auf die von den Gurfiften zu baltenden 
Lehrproben ein großer Werth zu legen. 

Nachrichten über die Turncurfe wünsche ic demnächſt nah Map: 
gabe der in 4 Gremplaren beigefügten Ueberfiht zu erhalten. Auch 
würde ed erwünſcht fein, wenn die Leiter der Gurje ihre etwaigen 
weiteren Beobadhtungen über die Erfolge der praftiihen Unterwei- 
fungen und Uebungen, den Einfluß der Theilnabme am Gurfus auf 
das körperliche Befinden der Gurfiften u. ſ. w. angeben wollten. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im a Greiff. 


An 
ſämmtliche Königlihe Provinzial-Schulcollegien. 
U. III. 5965. 


sul 


127) Ausſchluß der Ernennung eined Lehrers für eine 
beftimmte Stelle an mehrflaffigen Schulen. 


(Centrbl, pro 1806 Seite 603; pro 1874 Seite 512.) 


Berlin, den 14. April 1875. 

Der Antrag der Schulcommilfion zu N., daß die Ernennung 
der Lehrer an dortigen Volksſchulen ganz allgemein für eine Haupt- 
lehrer oder Klaffenlehreritelle unter Angabe des mit der Stelle 
verbundenen Einfommend, aber ohne Bezeichnung der bejonderen 
Schule erfolge, an welche der betreffende Lehrer zunächſt berufen 
wird, entipricht dem Intereſſe der dortigen Schulverwaltung in jeder 
Hinfiht. Ohne eine derartige Form der Anftellung würde nicht nur 
die gegenwärtig beabfidhtigte Umgeftaltung ded Volksſchulweſens zu 
N. den größten Schwierigkeiten begegnen, ſondern ed würde aud) 
Ipäterhin nicht möglich jein, jedem Lehrer den Pla anzumeilen, für 
welchen er vorzugsweiſe geeignet ift. 

Daß in den Gouvernementd-Berordnungen vom 3./15. Juli 
und 18. Auguft 1814 oder in der Allerhöchſten Dienft-Inftruction 
für die Regierungen vom 23. October 1817 Beftimmungen ent- 
balten jeten, melde die Königliche Regierung nöthigten, bei ihrem 
biöherigen Verfahren zu beharren, vermag id) um fo weniger an— 
zuerfennen, als Diefelbe wie Sie in dem Berichte vom 3. v. M. 
zugiebt, bei der Anftellung der Lehrer zu E. Selbft davon ab: 
gegangen ift. 

Ich veranlaffe daher die Königlihe Regierung, nicht nur dem 
Antrage der Schulcommilfion zu. in der anliegend zurüdfolgenden 
Recurs-Vorſtellung vom 4. Januar d. 3. zu entipreden, ſondern 
auch in ähnlichen Fällen, wo ed von den Hädtifchen Behörden be- 
antragt wird, zuzulaffen, daß in der Berufungdurfunde der Volks— 
ichullehrer nur ausgeſprochen werde, ob fie zu Klaffen- oder zu 
Hauptlehrern ernannt ſeien und welches Gehalt ihnen zuftehe, da= 
gegen von der Bezeichnung einer beftimmten Stelle abgejehen werde. 


Der Minifter der ıc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
(in der Rheinprovinz.) 
U. III. 2855. 


128) Nebenbefhäftigungen der Glementarlehrer, ins— 
beiondere Ertheilung von Privat-Unterridt. 
Potsdam, den 24. Mai 1875. 
Ew. Hoch- und Hochehrwürden werden beauftragt, den Yes 
Aufficht unterftehenden Lehrern befannt zu geben, daß der Lehrer 
1875. 97 
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zu jeder auf Erwerb gerichteten außeramtlihen Thätigfeit, aljo 
auch zu jedem Gewerbebetriebe mit Ausnahme des Aderbaus auf 
ur Schule gehörigen Grundftüden, der Seidenraupen- und der 
— unſerer Genehmigung bedarf, daß er ſich alſo ſtraf— 
fällig macht, wenn er Agenturen, Handelsgeſchäfte und ähnliche 
Nebenbeſchäftigungen übernimmt, ohne zuvor unfere Genehmigung 
dazu eingeholt und erhalten zu haben, auch daß wir den von den 
Betheiligten bidher häufiger angebrachten Entidhuldigungsgrund, es 
wäre ihnen die bezügliche Verp — unbekannt BE ferner= 
bin nicht werden gelten laffen. Zugleih wollen Ew. Hoch- und 
Hohehrwürden in Betreff der Uebernahme von Agenturen Seitens 
der Lehrer unjern Gircular- Erlaß vom 13. Zuli 1861*) und in 
Betreff der Uebernahme von Privatunterricht unferen Gircular-Erlaß 
vom 21. Zanuar 1868**) in Erinnerung bringen und darauf bin- 
weiſen, dab Sie jeden Uebertretungsfall fofort inhibiren und uns 
zur Anzeige bringen werden. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Kirhen- und Schulmejen. 


n 
fänmtliche Herren Kreis-Schulinfpectoren. 
Hodh- und Hochehrwürden. 


129) Bewilligung weiterer Staatömittel zur Ber: 
bejferung der Elementar-Lehrer- und Lehrerinnen-= 
Befoldungen. 


Berlin, den 15. April 1875. 
Nahdem durch den diesjährigen Staatöhaushaltsetat zur 
dauernden PVerbefferung des Einkommens von Lehrer- oder Lehrer— 
innenftellen an Elementarſchulen in erweislih unterftügungsbedürf- 
tigen Gemeinden noch 3,000,000 Mark bewilligt worden find, 
überweife ich mit Bezug auf die Gircular-Berfügung vom 10. Fe: 
bruar v. J. — U. Il. 1601. — der Königlichen Regierung zu 
folhem Zwed vom 1. Sanuar d. 3. ab bierdurh — Mark, welde 
bis auf Weitered unter Cap. 125. Tit. 12 Abtbeilung III. Pos. 1. 
des Etats für die geiftlihe und Unterrichtö-Verwaltung im dortigen 
Negierungd- Bezirk ald Mehrausgabe nachzuweiſen find. 
Für die Berwendung und die Verrechnung diefer Summe gelten 
die jeitherigen allgemeinen Beftimmungen. 
Im Einzelnen bemerfe idy Folgendes: 
Den Gehältern, wie ſolche von den Königlichen Regierungen 
in Ausficht genommen find, kann, was namentlid das platte Yand 
mit feinen meift einflaffigen Schulen anlangt, im Allgemeinen zu: 


*) Gentrbl. pro 1°61 Seite 49. 
**) dogl. pro 1868 Seite 224. 
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geftimmt werden, unbejchadet der vorihriftsmäßigen Feftiegung der 
Zehrerbejoldungen in jedem Einzelfall nady den concreten Berhält: 
nifjen. Es erſcheint aber dringend nothwendig, daß jede Königliche 
Regierung bei Ausführung der beabfihtigten Gehaltsaufbefferungen 
binfihtlid der zu Grunde zu legenden allgemeinen Normen mit den 
benachbarten Königlichen Regierungen in lebendiger Berührung bleibe, 
um unmotivirte Differenzen in den Gehältern bei jonit gleichartigen 
Berhältnijfen zu vermeiden. Died hat indbejondere Bezug auf die 
Gehaltönormen für die Lehrerftellen in den Städten, bei denen die 
wünſchenswerthe Gleihmäßigfeit, jomweit eine joldhe nad den maß— 
gebenden Grundjägen überhaupt zu erzielen ift, nicht überall erreicht 
zu fein jcheint. Den ae Regierungen wird ed Daher zur 
Pflicht gemacht, mit den benadhbarten Königlichen Regierungen in 
erneute Verbindung zu treten, um auf diefe Weile Normen zu 
lichen" welche berechtigte Klagen aus betheiligten Kreiſen aus- 
ließen. 

Es muß erwartet werden, daß die Aufbelferung der Elementar: 
tehrer-Gehälter mit Hülfe des jept bewilligten Staatszuſchuſſes zu 
einem einftweilen und vorbehaltlich der gejeplihen Regelung der 
Sache befriedigenden Abſchluß gelange. Die Hoffnung auf diejen 
Erfolg ift um jo berechtigter, ald einerjeitd die aus den Lehrerkreiſen 
bi8 in die nenefte Zeit vielfach wiederholten Klagen über fort- 
dauernde Steigerung der Preije aller Lebenöbedürfniffe im Allge— 
meinen nicht mehr für zutreffend erachtet werden fünnen, andererjeits 
aber das Vertrauen ee werden muß, dab die Lehrer jelber ihre 
Hoffnungen und Anſprüche richtig begrenzen werden. 

Aus dem biöher Geſagten ergiebt fih auch, dab der bemilligte 
Zuſchuß lediglich dazu zu benugen ift, die Stellengehälter bei 
Unzulänglichfeit der Kräfte der Nächitverpflichteten auf Die ges 
wünfchte Höhe zu bringen und auf derjelben zu erhalten. Darin 
liegt zugleich die Borausfegung und Nothwendigfeit, die Kräfte der 
Betheiligten gebührend in Anspruch zu nehmen, wie dies der König: 
lichen Regierung in früheren Erlaffen wiederholt zu erfennen gegeben it 
Wird aber jomit ein wirffamer Schritt auf der jeit 1867 betretenen 
Bahn vorwärts gethan, jo wird fi dad Bedürfniß zu anderweitigen 
Beihülfen verhältnikmäßig vermindern. Es darf a auch mit Be: 
ftimmtheit darauf gerechnet werden, daß die zu perjönlichen Zulagen 
bei früheren Zuihüffen bewilligten Konds mehr und mehr verwendbar 
werden, um zur Ergänzung der Mittel zu Dienftalterdzulagen zu 
dienen, wie dies bereitö in dem Gircular-Erlaß vom 9. Juli v. 3. ”) 
in Ausficht genommen und unvermeidlih ift, wenn die Anwärter 
der betreffenden Alteröflaffen fich allmälig vermehren. Für bejondere 
Fälle des Bedürfniffed wird, fofern die Fonds zu perfönlihen Zus 


*) Centrbl. pro 1574 Seite 541. 
21" 
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lagen erihöpft fein jollten, auf die zu einmaligen Bewilligungen 
verwendbaren Eriparnifje verwielen. 

Mie ed einerjeitd unumgänglich ericheint, die beabfichtigte Auf- 
beiferung in jedem einzelnen Fall nicht ohne Zuziehung der Nädjit- 
verpflichteten vorzunehmen, weil es fih eben um Erhöhung der 
Stellengehälter handelt, für weldye die betreffenden Gemeinden in 
erfter Yinie aufzufommen haben, und die Staatöbeihülfe nur jo 
lange und injoweit gewährt wird, als die Leiftungsunfähigkeit der 
Verpflichteten andauert; jo iſt e8 andererjeitö geboten, im Kalle der 
beabjichtigten Aufbejferung das gegenwärtige Einfommen der be= 
treffenden Stelle wiederholt in allen feinen heilen feitzuftellen und 
dabei imdbejondere die Naturalien und Erträge aus den Dienft- 
ländereien einer erneuerten Prüfung zu unterwerfen, um mit den 
bisherigen Annahmen nicht etwa hinter angemefjenen Sätzen, die 
als fiher in der Hand jeded Gtelleninhaberd gelten dürfen, zurüd- 
zubleiben zur Beeinträchtigung der Verpflichteten oder zur ungebühr- 
lihen SInanfpruchnahme der Staatöfonds. 

Es iſt Sofort and Werk zu gehen, um die nötbige Aufbeflferung 
der Zehrerbejoldungen Berbeisulühren, Dabei will ich, ſofern die König: 
liche Regierung died im laufenden Jahre nicht vollitändig für den 
ganzen Umfang Ihres Verwaltungsbezirks vorſchriftsmäßig durdh- 
zuführen im Stande jein follte, geftatten, den noch nicht definitiv 
verwendeten, aber doch für die Stellenverbefferung in Ausficht ges 
nommenen Reſt des jest gewährten Zuſchuſſes den betreffenden 
Lehrern, ohne Präjudiz für die fpätere entgültige Enticheidung, als 
einmalige Bewilligung zukommen zu laffen. Im näditen Jahre 
muß felbftverftändlich jeder nicht verwendete Beſtand ald Eriparnik 
nach den darüber ergangenen Beftimmungen — unter Anderem alſo 
bet eventuell eigner — über das in der Circular-Verfügung 
vom 9. December v. J. — U. III. 14009 — gedachte Viertel der 
Erſparniſſe — zu meiner Dispoſition hierher abgeführt werden. 

Von den hiernad erreichten Erfolgen wünſche ih Kenntniß zu 
erhalten. Die Königliche Regierung veranlaffe ich daher, ſchon jest 
geeignete Vorkehrungen zu treffen, damit mir bis jpäteftend zum 
l. Dctober 1876 über den Stand der Lehrerbejoldungen am 
1. Zuli 1876 ähnliche und thunlichft correcte Nachweiſungen ein- 
gereicht werden, wie jolde nah Makgabe der Gircular-Berfügungen 
vom 25. Juli und 13. Auguft v. 3. — U. II. 7971 und U. III 
9371 — über den Stand der Lehrerbefoldungen am 1. September 
v. 3.**) eingereicht worden find. 

Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
die Königlichen Regierungen zu N. N. 
U. III. 3779. 


*) Gentrbl. pro 1875 Seite 113. 
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130) Anrehnung der Einkünfte aus firhliden Neben- 
ämtern auf die Xehrerbejoldungen. 


Berlin, den 31. Mai 1875. 

Auf den Beriht vom 3. d. M. wegen Anrechnung der fird- 
lihen Einnahmen auf die Xehrerbejoldungen eröffne ih der König— 
lien Regierung, dat durch die Gircular-Berfügung vom 15. v. M. 
— U.111. 3779 — *) zwar den Gehältern, wie joldhe von den König: 
lihen Regierungen bei Verwendung der überwiejfenen Summen zur 
dauernden Berbefjerung des Einkommens von Lehrer: oder Lehrerinnen— 
Stellen an Elementarſchulen in Ausficht genommen find, im Allge- 
meinen, unbejchadet der vorjchriftämäßigen Feſtſetzung der Lehrer- 
bejoldungen in jedem Einzelfall nach den concreten Verhältniſſen 
ugeftimmt worden ift, dab aber auch zugleidy in dieſer Hinficht die 
Frilberigen allgemeinen Beftimmungen — erhalten worden ſind. 
Hierhin gehört auch die Vorſchrift, daß die Einkünfte aus kirchlichen 
Nebenämtern auf die Lehrerbeſoldungen anzurechnen ſind und der 
durch die Vereinigung von Lehrerſtellen mit kirchlichen Nebenämtern 
bedingten Mehrarbeit des Lehrers durch entſprechende höhere Nor— 
mirung ſeines Dienſteinkommens gebührend Rechnung zu tragen iſt. 
(Centrbl. für die Dee Unterrichtö-Verwaltung, Jahrgang 1873 
©. 33). ° Diefe Vorjchrift beruht auf der Erwägung, dat ed einer- 
ſeits billig erfcheint, den Verpflichteten nicht mehr zuzumuthen, als 
nothwendig ift, um den Berechtigten ein den concreten Verhältniffen 
entiprechendes Einfommen zu fihern, andererfeitd ſich als zweckmäßig 
ergeben hat, überall bis zu allgemeiner geſetzlicher Regelung der 
Sade ein thunlichft gleihmäßiges Verfahren eintreten au laffen, bezw. 
eine thunlichſt gleihmäßige Grundlage für eine fpätere Gefinitive geſetz⸗ 
liche Regelung zu gewinnen. 

Bei Beantwortung der Frage, ob das Geſammtdienſteinkommen 
eines Lehrers, gleichviel aus welcher Quelle dasſelbe im Einzelnen 
fließt, auskömmlich ſei oder nicht, bezw. ob eine Verbeſſerung event. 
mit Hülfe von Staatsfonds nothwendig ſei, darf nicht der eine oder 
andere Einkommenstheil außer Betracht bleiben oder unter ſeinem 
Werthe gewürdigt werden. Es ſoll vielmehr aus den in der Cirenlar— 
Verfügung vom 5. Mai 1869 — U. 13,608 (Centrbl. f. d. ge— 
ſammte Unterrichts-Verwaltung Jahrg. 1869 ©. 271ff.) — dargelegten 
Gründen bei Ermittelung und Schaͤtzung des vorhandenen Stellen— 
einkommens nirgends die Abſicht vorwalten oder unterſtützt werden, 
durch eine der Wirklichkeit und dem Bewußtſein der Verpflichteten 
widerſprechende Berechnung einen verhüllten Vortheil für die Stelle 
zu gewinnen, ſondern das Nothwendige und Erreichbare im vollen 
* direct und offen gefordert werden. 


*) ©. vorſteh. ©. 412, 
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Hiermit würde ed nicht im Einklang Stehen, irgend einen Theil 
des aus kirchlichen Nebenämtern fließenden Einkommens bei Beant- 
wertung der Frage nad der Ausfömmlichkeit der Gefammtbejoldung 
bezw. nah dem Bedürfnig einer Aufbefferung oder anderweiten 
Normirung der legteren außer Anſatz zu laffen. Hierzu kommt, 
dab während das bier vorgeichriebene Verfahren in jedem Einzelfall 
über das nad den obwaltenden Umständen Angemeſſene zu nA 
geitattet, nicht füglich ohne gejeglihe Grundlage allgemein vorge- 
ihrieben werden fan, ob 10, 20, 30, 150 oder mehr Mark von 
den kirchlichen Nebeneinfünften bei Keftfegung von Zebrerbejoldungen 
principiell nicht angerechnet, bezw. Ya, Ya, oder weldhe anderen 
Bruchtheile von dem was über jene Beträge hinausgeht, angerechnet 
werden jollen. 

Ohne ein überall gleihmäßiges, auf die Verhältnifje des Einzel: 
falls angemeſſen angewendeted Verfahren find Verufungen Seitens 
der Gemeinden oder Xehrer und jonftige Weiterungen unausbleiblich. 
Ih muß deshalb im Interelfe des Ganzen und zur Vermeidung 
von Unzuträglichfeiten den Provinzialbehorden zur Pflidyt machen, 
bei ihten Maßnahmen zur — — der Lehrerbeſoldungen die 
diesſeits erlaſſenen Vorſchriften zur Richtſchnur zu nehmen. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 


Abſchrift zur Nachricht und geeigneten Berückſichtigung. 
Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungen ercl. der Re— 
gierung zu N., die Königlichen Conſiſtorien in 
der Provinz Hannover, den Königlichen Ober— 
Kirchenrath in Nordhorn und das Königliche 
Provinzial-Schulcollegium bier. 
U. III. 5342, 


131) Prüfung der Handarbeitölehrerinnen. 
(Centrbf. pro 1875 Seite 278 Nr. 56.) 


Berlin, den 7. Mai 1875. 

Die Nahriht über die Prüfung der Handarbeitölehrerinnen, 
weldye das Königl. Provinzial-Sdulcollegium am 12. v. M. ver: 
öffentliht hat, beftimmt in Alin. 2: „Die Anmeldung zu der 
Prüfung erfolgt — unter Beifügung folgender Schriftftüde: 1) eines 
jelbitgejchriebenen Lebenslaufes, 2) eined Zeugniffes des hiefigen 
Königl. Polizei-Präfidiums über tadellofe Führung, 3) ded Zeug- 
niſſes eines Geiftlihen über fittlihe Befähigung zum Lehrerberuf.“ 


417 





Diefe Beftimmung entſpricht den Grundfägen, welche bei Erlaß 
der Prüfungs» Ordnung für Lehrerinnen und Sculvorfteherinnen 
vom 24. April v. 3. maßgebend gewefen find, nicht, da fie feinen 
Nachweis über ausreihende Schulbildung der Bewerberin, dagegen 
ein doppelted Zeugniß über ihre fittlihe Führung fordert. 

Ich veranlaffe das Königl. Provinzial-Schulcollegium daher, in 
der Prüfungs-Ordnung für Handarbeitölehrerinnen an der Stelle 
der bezeichneten Beftimmungen bezüglidy der beizubringenden Zeug- 
niffe diejenigen aus dem Alin. 2. 8. 9. der Prüfungd-Drdnung für 
Lehrerinnen vom 24. April v. J. zu ſetzen. 


Der Minifter der Be ıc. Angelegenheiten. 
alt, 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium bier. 
U. II. 2447. 


V. Bolksfchulweien. 


132) Regelung der Unterhaltung der öffentlichen Volks— 
ſchulen in dem allgemeinen Unterrichtsgeſetz. 


Berlin, den 22. April 1875. 

Unter den organiſatoriſchen Fragen, deren Regelung die Auf— 
abe des in Aushicht genommenen allgemeinen Unterrichtsgeſetzes 

ilden wird, ift die Frage, weldyen corporativen Verbänden die 
Berpflichtung zur Unterhaltung der öffentlihen Volksſchulen aufzu— 
legen fei, eine der ſchwierigſten. 

Die eingehenden Berathungen, welche biöher über dieje Frage 
in meinem Minifterium gepflogen worden find, haben mid) biöher 
nur zu Einem Refultate geführt, nämlich zu dem weſentlich negativen, 
daß die Durdführung derjenigen Beftimmungen, welde die Ber: 
faffungs-Urfunde vom 31. Januar 1850 Behufd Löfung der Frage 
aufftellt, in voller Unbeſchränktheit und Unbedingtheit nicht wird 
erfolgen können. 

Der Artikel 25. a. a. D. fchreibt vor: 

„Die Mittel zur Grridtung, Unterhaltung und Erweiterung 
der öffentlichen Volksſchule werden von den Gemeinden, und 
im Falle des nachgewieſenen Unvermögend, ergänzungsweiſe 
vom Staate aufgebradht. Die auf bejonderen Rechtstiteln 
beruhenden Verpflichtungen Dritter bleiben beftehen. 

Der Staat gemwährleiftet demnach den Volksſchullehrern 
ein feſtes, dem Localverhältniffen angemefjened Einkommen, 
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In der öffentlichen Volksſchule wird der Unterricht unent- 
geltlich ertbeilt.“ 

Einen Begriff der Volksſchule ftellt die Verfafjungs- Urkunde 
jelbft nicht auf. Niemand kann auch verfennen, dab derjelbe ver- 
Ihieden begrenzt werden fann. Se nad jeiner Begrenzung wird 
die Unterhaltungspflicht größer oder geringer, werden die Subftrate 
derjelben weiter oder enger zu beftimmen jein. Ausgeichloffen find, 
abgejeben von den Lehranftalten für nicht vollfinnige Kinder, jeden- 
falld nur diejenigen Unterridhtäanftalten, weldye, wie die Gymnaſien, 
die NRealihulen, die Provinzial» Gewerbe» und die fpeciellen Fach— 
Ihulen, dazu beftimmt find, der Jugend eine jolde Bildung zu 
gewähren, daß die Zöglinge, welche ſolche Anftalt mit dem Zeugniß 
der Reife verlaffen, zu felbftitändiger geiftiger Fortbildung auf den 
Gebieten der Wilfenjchaft, der Kunft oder des Gewerbfleißes voll 
befähigt find. 

Dagegen werden ald Volksſchulen nidht nur 

1) diejenigen in dad Auge zu faffen fein, über deren Einrichtung, 

Aufgabe und Ziel die allgemeine Berfügung vom 15. Oc— 
tober 1872 B. 2311. Beftimmung getroffen bat, jondern auch 

2) die in der Verfügung von demfelben Tage B. 2312. bezeich— 

neten Mittelichulen gleichviel, ob jie unter diefem oder einem 
anderen Namen beiteben, jowie, ob fie nur die Minimal- 
Klaffenzahl haben oder in mehr ald ſechs Klafjen volljtändig 
eingerichtet find, und die ſogenannten Fortbildungsichulen, 
deren Grundzüge in der Verfügung vom 17. Zuni 1874 — 
U. 11. 3090 — aufgeftellt worden find. 

Geht man aber audy davon aus, daß die Verfaffungd-Urfunde 
in dem gedachten Artifel 25. nur die ad 1. bezeichneten Volksſchulen 
habe treffen wollen, jo hat die Erfahrung doch bereitö unwiderleglid) 
berauögeftellt, daß der Grundjag: lediglih und ausnahmslos die 
politiihe Drtögemeinde und im Fall ibred nachgewieſenen Unver- 
mögens den Staat ald zu ihrer Unterhaltung verpflichtet hinzuftel- 
len, zu den allerbedenklihften Refultaten führt. Der Grundgedanke 
diefer Verfaffungäbeftimmung war offenbar ein doppelter: nad) der 
einen Seite jollte die Unterhaltungspflicht nicht durch die Zugebörig- 
feit der Pflichtigen zu einer beftimmten Gonfeffion oder einem be- 
ftimmten Stande bedingt fein, nad der andern Seite aber follte 
und mußte der Pflichtige der Regel nah auch fähig jein, der ihm 
auferlegten Verpflichtung vollftändig und auf die Dauer zu genügen. 
Dies trifft entjchieden bei einer großen Zahl politiicher Ortsgemein— 
den nicht zu. Man bat fi) in diefer Beziehung zu vergegenwär- 
tigen, was Alles die Unterhaltung einer Schule Bet 

Es gehören dazu 

die Beihaffung, Unterhaltung und Erweiterung der für die 
Schule und die Lehrer erforderlihen Gebäude, Tele Pläpe, 


419 


Gärten und Dienftländereien, jowie der Lehr- und Lern— 
mittel, jo weit legtere nit von den Eltern zu befchaffen, 
die Beihaffung der Beloldungen und Penfionen für Lehrer 
und Lehrerinnen, der Umzugs» und Ginführungsfoften für 
diefelben, der Wittwenfafjenbeiträge nah dem Gefeh vom 
21. Dezember 1869 und aller jonftigen für die Erfüllung 
des Schulzwecks erforderlihen Aufwendungen. 

Dazu kommt, das für die oben unter 1 bezeichneten Schulen 
das jetzt noch vielfach beitehende Schulgeld nicht wird beibehalten 
werden fünnen — Art. 25 a. a. D. ſchließt ed ausdrüdlidy aus und 
die Kandeövertretung würde ſchwerlich zu einer Verfaſſungs-Aende— 
rung in diefer Richtung ihre Zuftimmung geben —, vor Allem aber, 
daß abgejeben von den armen aderbautreibenden Gegenden, durd) 
die vollftändig veränderten Gemerbd- und Verkehrs-Verhältniſſe 
der Neuzeit, inöbejondere in den Kabrif-Diftricten viele Drtögemeinden 
entitanden find und noch fortgejegt entjtehen werden, die neben den 
übrigen Gommunal-Bedürfniffen von vorn herein zu den Schul— 
wie zu den kirchlichen Bedürfniſſen das ausreihende Duantum fidher 
nicht beizutragen vermögen. Coll der Staat in allen dieſen ein 
zelnen Fällen fofort herangezogen werden, jo führt dies nicht nur, 
wie die Erfahrung beftätigt, zu jo zeitraubenden und weitläufigen 
Grörterungen über den Nachweis ded Unvermögend jeder fpeciell in 
Frage fommenden Gemeinde, daß die Sadye jelbft, nämlidy die Schule, 
und zwar die Freudigfeit und Wirkſamkeit der Lehrer, ebenjo wie 
der Fleiß, die Zucht und die Drdnnng der Schüler darunter leiden, fon- 
dern ed fann auch bei größter Sorgſamkeit und Gewiſſenhaftigkeit aller 
mitwirfenden Organe feine Gewähr für abfolut geredite Verwen— 
dung der vom Staate verfügbar gemachten Mittel erzielt werden, 
weil ed ſich nicht umgehen läßt, Diejelbe zu nicht geringem Theile 
auf die jubjective Beurtheilung der unteren Verwaltungdorgane über 
die Leiftungsfähigfeit der Gemeinden zu ftügen, in deren Folge um 
jo erheblichere Abweichungen entftehen werden, je größer der Kreis 
und je verjchiedenartiger die concreten Berhältnifje find, durch welche 
dad Urtheil beeinflußt wird. Dem Staate aber werden dadurch 
Laften aufgebürdet, welche er in erfter Linie nicht übernehmen darf, 
wenn die richtige Förderung der geiltigen Intereffen der Nation 
nicht geradezu Schaden leiden joll. Die ganze geichichtliche Ent- 
widelung des Volksſchulweſens, wie die Natur der Sache weiſen 
darauf bin, daß dafjelbe nur dann gehörig gedeihen kann, wenn 
derjenige präftationdfähige corporative Verband die Laften trägt, 
der dad nächfte Snterefle daran hat, daß das in ihm heranwachſende 
Geſchlecht eine ſolche Ausbildung in Kenntniffen und Fertigkeiten, 
und eine folde religiöje und fittlihe Entwidelung empfängt, wie 
fie die Jugend befähigt, einft nüglihe und wirkſame Glieder des 
Staats und der in ihm geordneten Gemeinſchaften zu werden. 
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In manden Fällen, 3.8. in einer Reihe von Städten, aud 
wenn diejelben einen bejonderen Kreis nicht bilden, wird dies ohne 
Zweifel aud heut noch die politiſche Ortsgemeinde fein. Sie wird 
deöhalb bier auch Trägerin der Unterhaltungspflict für die öffent- 
lien Bolfsichulen bleiben können. In vielen andern Fällen, ins- 
bejondere bei mannigfadyen ländlichen Gemeinden und in Gutöbezirfen, 
in denen jedenfalld die Sonderpflicht des Gutöheren als joldyen 
aufzuhören haben würde, wird dies ficher nidyt mehr zutreffen. 

Wird biernad das negative Nefultat der biöher in meinem 
Minifterium über die Sache angeftellten Erörterungen, welches idy 
im @ingang angegeben babe, faum einem Bedenken unterliegen 
können, jo nehme ich andrerfeitd doch Anftand, beftimmte pofitive 
Vorſchläge für die Legislative eher feftzuftellen, ald ich die dabei 
zu beachtenden concreten Berhältniffe in den einzelnen Landestheilen 
vollftändig überjehe und die gutachtliche Aeußerung derjenigen Be— 
börden erhalten habe, welde dieſen Verhältniſſen näher heben und 
die in Betracht fommenden Gefichtöpunfte unter Berüdfihtigung 
der von ihnen gewonnenen praftiihen Erfahrungen richtig zu beur- 
theilen vermögen. 

a wende id mid an die Herren Dber-Präfidenten mit 
dem ergebenen Erjucden, nad) Anhörung der Königlichen Regierungen 
und einzelner vorzugöweile dazu geeigneten Landräthe — deren Gut— 
achten mit At find — mid über nadyftehende Fragen mit 
einer gefälligen motivirten gutachtlien Aeußerung zu verſehen, 
nachdem, dem beiliegenden Bormular entipredyend, eine ftatiftiiche, 
meined Erachtens für die Fragen erhebliche Feitftellung der beftehen- 
den Zuftände ftattgefunden hat: 

I. Welcher andere corporative Verband, ald die politiiche Orts— 
gemeinde, ift nad den Verhältniſſen der dortigen Provinz ald geeig- 
net zu bezeihnen, um ihn im Entwurf eineö Unterrichts » Gejepes 
ald principalen Träger der Unterhaltungspflict für die öffentlichen 
Volksſchulen aufzuftellen ? 

a) iſt es indbejondere der Amtöverband oder 
b) ilt ed der Kreis? 

Die Gründe für und wider find au beleuchten, und falld eine 
unbedingt bejahende oder verneinende Antwort auf die alternative 
Frage nit gegeben werden fann, ift noch bejonderd zu erwägen, 
von weldem Kactor und nad) welden Grundjägen etwaige Ausnahmen 
von der Megel — ſei es nun für gewilfe, nad) der Bevölferunge- 
zahl abgegrenzte politiihe Gemeinden, ſei es durch Unterſcheidung 
wiſchen Volksſchulen im eigentlihen Sinne (oben unter 1.) und 

ittele und Fortbildungsſchulen (oben unter 2), jei es durch Vor— 
behalt ftatutariicher Anordnung für die Keitjepgung der Ausnahmen 
oder wie fonft — am zwedmäkiaften zu beitimmen fein würden. 

Dad, was oben über den Umfang der Volkſchulen und den 


tal 


Umfang der Unterhaltungspflicht, ſowie darüber bemerft worden ift, 
dab ed überall auf die Fähigkeit des Verbandes anfommt, den frag: 
lichen Verpflichtungen wenigitend der Negel nach zu genügen, bitte 
ich genau zu beachten. 

Dabei bemerfe ih, dab ich es für in hohem Maße bedenklich 
erachten würde, den Träger der Unterhaltungspflict, wie dies jetzt 
vielfach der Fall it, in dem Subject befonderer Societäten (Schul- 
verbände) zu juchen, jelbit wenn diejelben lediglich geographiich ab- 
gegrenzt werden jollten. Denn ic muß das größte Gewicht darauf 
legen, daß eineötheild das Geſetz ſelbſt die unterhaltungspflichtigen 
Berbände feitjtellt, ohne daß noch eine weitere organifatoriihe Ver— 
waltungsthätigfeit behufs ihrer Bildung in jedem einzelnen Falle 
einzutreten bat und daß anderntheild die Angelegenheiten der öffent: 
lichen Volksſchulen ein Theil des Wirkungskreiſes bereits orga- 
nifirter communaler DBerbände werden, da nur im Zufam- 
menbang mit den übrigen communalen Pflichten dieſes Verbandes 
ein richtiges Bild von der Leiltungsfähigfeit der dazu gehörigen 
Perjonen im Ganzen gewonnen und andrerjeits die ee 
der Verwaltung erreicht werden kann, auf welde ein jo großes Ge— 
wicht zu legen ift. 

1. Muß, wie wohl mit ziemlicher Sicherheit vorauszufehen, 
der Träger der Unterhaltungspflicht jedenfalls in einem Werbande 
von folhem Umfange geſucht werden, daß derjelbe mehr als Eine 
Schule umfaßt, wird die Zahl der zu dem Berbande gehörigen 
Schulen oft jogar eine nicht geringfügige werden, fo ift ed von *8* 
Wichtigkeit, wie am einfachtien der Zujammenbang zwijchen der 
— des unterhaltungspflichtigen corporativen Verbandes und 
der Verwaltung der einzelnen Schule herzuſtellen iſt, denn es wird 
nicht wohl umgangen werden können, daß entweder für jede einzelne 
Schule oder fuͤr mehre an demſelben Orte befindlichen Schulen zur 
Mitwirkung bei der Schulverwaltung und zur Vertretung der ge— 
meinſamen Intereſſen der ihnen zuzuweiſenden Einwohner ein am 
Drte befindliched Berwaltungsorgan errichtet wird. 

Ic bitte auch darüber um gefällige Aeußerung, wo möglich in 
formulirten Vorſchlägen. 

III. Bon befonderer Schwierigkeit erjcheint audy die Ueber: 
leitung der beftehenden VBerhältnifje in den nad obigen Geſichts— 
punften neu zu fchafrenden Zuſtand. Es wird in Frage fommen, 
ob das Gejeg nicht zu erflären haben wird, daß das Vermögen der 
öffentlihen Volksſchulen und derjenigen öffentlich-rechtlichen Verbände, 
denen bisher die Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen obgelegen 
bat, joweit daffelbe biöher zu diefen Schulzweden verwandt worden, 
mit allen darauf rubenden Berpflihtungen an den Verband über- 
gebe, welhem die Unterhaltungspflict der betreffenden Schulen 
in Folge des neuen Gejetes überwiejen wird. Ich bitte fidy darüber 
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zu äußern, ob und eventuell welche praftiiche Bedenken dagegen ob- 
walten möchten. Ueber den Begriff der öffentlihen Schule ver- 
weile ih auf Ziffer 4 der Bemerkungen auf dem Formulare zu den 
ftatiftiichen Nachweiſungen. 

IV. Wird an Stelle oder neben den politiichen Ortögemeinden 
ein anderer, weiter greifender Communal-Verband ald principaler 
Träger der Unterhaltungspflicht aufgeftellt, jo wird auch noch dafür 
Morlorae zu treffen jein, wie es zu halten, wenn die Kräfte diejes 
Trägers nicht ausreichen und in welder Weife die Grenze der Leis 
ftungsfähigkeit richtig zu finden ift. Insbeſondere wird in Frage 
fommen müffen, ob und welche Bedenken ed haben würde, nicht jo- 
gleih den Staat ald alleinige Aushülfe, jondern zunächſt je das 
nächſt höhere corporative Glied und erft zulegt den Staat ald jub- 
ſidiariſch verpflichtet hinzuftellen. 

Ih bitte audy über dieſe Fragen um eine gefällige mottvirte 
Aeußerung. 

V. Schließlich kommt es mir darauf an, eine gutachtliche 
Aeußerung darüber zu erhalten, 

in welcher —* am zweckmäßigſten das Volksſchulweſen in 
denjenigen Organismus einzugliedern iſt, welchen die Kreis— 
ordnung vom 13. December 1872 geſchaffen hat und welcher 
nah dem, jept dem Landtage zur verfaſſungsmäßigen Be— 
ſchlußnahme vorgelegten Entmurt einer Provinzial» Drdnung 
für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Schle- 
lien und Sachſen (Nr. 14 der Drudjahen des Abgeordneten- 
Haufed) weiter auögebildet werden joll. 

Indem ich auf dieie Vorlage und die ihr beigefügte Denkſchrift 
über die Reorganijation der allgemeinen Landesverwaltung (confr. 
©. 37 ff. ©. 41. 47. 48. 53.a.a.D.) inöbefondere die Nr. XIII. 
der Grundzüge verweije, weldye lautet: 

die Verwaltung der zum Reſſort der Regierungen gehörigen 
Sculangelegenbeiten wird den Provinzial Schul -Gollegten 
übertragen. Die Berfafjung des Provin tal= Schul:Golle- 
giums ift eine collegialiihe. Den Vorſitz h denjelben führt 
der Dber-Präfident mit vollem Stimmredte. Melde An- 
elegenheiten der Schulverwaltung von den Landräthen unter 
Mitwirkung der Kreid:Ausichüffe, bezw. von den Regierungs- 
Präfidenten unter Mitwirkung ded Bezirks - Ausichuffes und 
von dem Ober: Präfidenten unter Mitwirkung des Pro⸗ 
vinzial-Ausſchuſſes wahrzunehmen ſind, beſtimmt das Unter— 
richtsgeſetz, 
kann ich die Bemerkung nicht zurückhalten, wie meines Erachtens 
die richtige und ſcharfe —— der Befugniſſe, welche danach 
fortan die zur Mitwirkung bei der Unterrichtsverwaltung zu bethei— 
ligenden Organe zu üben haben werden, eine der wichtigſten Auf— 
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aben des — bildet, da hiervon —— Wohl und 
ehe des geſammten Schulweſens abhängt. Es wird dabei der 
genauen Sonderung bedürfen, welche Befugniſſe 
1) die Organe der Staatsverwaltung (Provinzial-Schul-Colle— 
gium, Kreis, eventl. Local-Schul-VJInſpectoren, Landräthe) 
und zwar 
a) allein 
b) unter Mitwirkung der Organe der Selbſtverwaltung 
als reine Verwaltungsthätigkeit zu üben und welche 
Befugniffe 
2) als Gegenftände der Adminiftrativ-Zuftiz den in dem 
Gejep - Entwurf Nr. 20 der Drudjahen ded Abgeordneten- 
hauſes organifirten Verwaltungsgerichten zu übertragen fein 
werden. 
Es werden in diefer Richtung folgende Punkte zu beachten fein: 
1. Wie bereitd S. 47 der Nr. 14. der Druckſachen des Abge- 
ordnetenhaufed näher ausgeführt it, werden von der Mitwirkung 
der Laien alle diejenigen Fragen auszuſcheiden fein, deren Beantwor— 
wortung eine bejondere techniſche Vorbildung erfordert. Daraus 
folgt, daß die innern Angelegenheiten ded Schulweſens, aljo z. B. 
a) Beitimmung der Einrihtung, Aufgabe und ded Zield der Schule 
— b) die Feftellung der Schulftunden und der Ferien — c) die 
Prüfung, Anftellung, Beurlaubung, Entlafjung und Penfionirung 
der Lehrer, ſowie die Aufficht über ihre Führung — d) die Schul: 
disciplin — e) der ordentlihe Schulbefuh fih im Großen und 
Ganzen der Mitwirkung von Laienelementen entziehen, während 
andrerjeitd auch bier Schon fidy einzelne Fälle ergeben werden, in 
denen, wie 3. B. zu d. und e., auch wohl zu b. und g, eine ge— 
wiffe Mitwirkung, ſei es des Vorftandes jeder einzelnen Schule, 
fei es des Kreid-Ausichuffes vielleicht ald zuläffig und angemeffen er— 
icheinen fann. 
Es wird wejentlid fein, die Fälle genau und jcharf zu firiren. 
2. BZahlreiher werden die Fälle fein können, in denen die 
Laien auf dem Gebiet der äußeren Schulangelegenheiten mitwirken. 
$. 135. Nr. X. der Kreidordnung vom 13. December 1872 enthält 
bereitd eine beftimmte Reihe derjelben, die zur Entſcheidung des 
Kreisausſchuſſes geftellt find. Diejelben werden ſich vermehren laffen. 
Abgejehen davon, daß, wenn der Kreiö zum Träger der Schulunter- 
haltungspflicht gemacht wird, die gefammte Verwaltung des Schul: 
vermögend des Kreijed in die Hände des Kreidausihufjed gelangen 
müßte, wird dabei indbefondere in Frage fommen, wer bejtimmen 
resp. entſcheiden joll, 
a) ob und wo eine neue öffentliche Schule oder ob eine neue 
Schulklaſſe zu errichten, und wie der Bezirk einer Schule 
abzugrenzen ift; 
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b) ob und unter welden Bedingungen beftehende Schulen zu 
vereinigen, zu trennen oder zu verändern find; 

c) falld vermögensrechtlihe Ausgleibungen oder Auseinander- 
jegungen dabei erforderlich find; 

d) wenn ed fih um die Feftiegung der Lehrerbejoldungen und 
die Fürforge für die Erhaltung der Lehrer im Genuß des 
Amtseinfommensd oder um Entidyeidung über die darauf be— 
züglihen Bejchwerden handelt; 

e) wenn die Entidheidung für Umzugs: und Reilefoften der Lehrer 
feftzufegen iſt; 

f) wenn die Auseinanderſetzung zwiſchen ab» und anziehenden Leh— 
rern vorzunehmen ift; 

g) wenn Reftiegungen wegen der Gnadenzeit für die Hinter: 
bliebenen der Lehrer erfolgen müſſen. 


Andere Fälle wird die Prarid leiht an die Hand geben. Sch 
bitte jeden einzelnen Fall an der Hand der Prarid genau darauf 
u prüfen, in welche der oben bezeichneten Kategorien er zu ftellen 
* möchte, ob dabei alſo die Staatsorgane allein zu befinden haben 
müſſen und welche, oder ob die Entſcheidung den Selbſtverwaltungs— 
organen und welchen (Kreis- oder Bezirks- oder Provinzial Aus- 
Ihüffen ꝛc.) zu überlaffen fei, und event. ob eine Sache der reinen 
Verwaltung oder der Adminiftrativ » Furiddiction vorliegt, endlich 
auch, welcher Inftanz, ob dem localen Vorſtand der einzelnen Schule, 
der Kreisbehörde oder der Provinzialbehörde die erite Enticheidung 
der einzelnen in Betracht fommenden Fälle zuzuweiſen fein würde. 
In Beziehung auf den lepterwähnten Punkt made ih noch darauf 
aufmerfiam, wie durch die gelammte neue Verwaltungs-Organiſation 
der Grundſatz hindurchgeht, daß gegen jede Verfügung oder Ent: 
Iheidung eined Verwaltungs-Organs noch eine höhere Inftanz, aber 
eben auch nur Eine anzurufen ilt. 

3. An diefe Erörterungen jchließt fi noch eine andere Frage 
an, nämlidy die, 

a) ob und wie die Vorftände für die einzelne Schule zu con» 

ftruiren und ob nicht x 
b) die Kreisausſchüſſe 

c) die Bezirks- und Provinzial-Ausſchüſſe . 
für die Verfügung und Entſcheidung in Schul-Angelegenbeiten jeden: 
falls noch mit techniſchen Kräften, zu b. insbefondere nod mit dem 
Kreisichul =» Inipector und etwa 2 geeigneten und von ſämmtlichen 
Lehrern zu wählenden Mitgliedern des Lehreritandes zu veritärfen 
fein werden. 

Ich bitte auch darüber um gefällige Aeußerung, vornämlid 
aber, obzu b. und ec. befondere praftiihe Schwicrigfeiten in der Aus— 
führung entjtehen möchten. 
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Den hiernach zu erftattenden Berichten, welchen die aufgeftellten 
ftatiftiichen Nachweiſungen beizufügen find, fehe ich ergebenft binnen 
drei Monaten entgegen. — 

alk. 


An 
die Herren Ober-Präſidenten der Provinzen 
Preußen, Brandenburg, Schlefien, Bommern 
und Sadjien. 


B. 5062. 


Bemerkung. Den Oberpräfidenten derjenigen Provinzen, in 
welchen die Kreidordnung vom 13. December 1872 nicht eingeführt 
ift, und dem NRegierungspräfidenten in Sigmaringen ift diefe Ver— 
fügung durch bejondere Erlaffe zugegangen, in welchen auf den Um— 
ftand, daß die gleihen Verwaltungs-Organiſationen noch nicht ein- 
geleitet find, die erforderlihe Nücdhicht genommen worden ift. 


00 


133) Drganifation und Leitung mehrklafjiger Schulen; 
Snftruction für den Rector. 


Caſſel, den 28. Mai 1875. 

In verfhiedenen Städten des Regierungsbezirks find die Yehrer 
der Oberklaſſe mebrflaffiger von uns vefh ortirender Schulen ald Haupt- 
lehrer (in N. und N. früher ald Oberlehrer) ernannt, ohne daß die 
im Begriff des „Hauptlehrers” liegende und unſrer Intention ent— 
iprechende Leitung der reip. Anitalt von ihnen gehandhabt würde. 
Die mehrklaffigen Schulen erjcheinen fomit vielfady lediglich ald eine 
Anzahl einzelner Schulflaffen, die nur lofe, meiſt nur durch ein 
äußered, mechaniſches Band mit einander verfnüpft find, während 
fie doc ihrer ganzen Bedeutung nach einen einheitlichen, in ſich ge: 
gliederten Schulorganigmus, mit einem Haupt an der Spipe, dar: 
zuftellen haben. 

Wir beftimmen daher hierdurch, daß die ald Haupt: und erſte 
Lehrer (vormald auch ald Dberlehrer bezeichnet) an mehrklaffigen 
Schulen beitellten (bezw. fünftighin beftellt werdenden) Lehrer zu— 
gleih die Keitung der gelammten Anftalt haben. 

Um im jedeömaligen Fall den Hauptlehrer von dem Umfang 
und der Beichaffenheit feiner Dienftobliegenheiten genau zu unter: 
richten, iſt es nothwendig, demjelben eine Dienftinftruction zu er: 
theifen, welde nad Anleitung der für Nectoren beftimmten, bier 
beigefügten Inftruction von de... .. aufzuftellen, zu vollziehen und 
demnächft zu unferer Betätigung vorzulegen ift. Sollten, was fi) 
von hieraus nicht überjehen läßt, einzelne Beftimmungen den bejon- 
deren lokalen Verhältniffen nicht entfprehen, fo erwarten wir 
baldigen Beridt. 


426 
Uebrigens bemerken wir noch, daß es, um dem Hauptlehrer 
die gewiſſenhafte Ausübung feiner Pflichten zu ermöglichen, erforder— 
lich erſcheint, die Zahl der von ihm wöchentlich zu ertheilenden 
Unterrichtsſtunden auf den Maximalſatz von 24 herabzuſetzen. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulſachen. 


An 
den Stadtſchulvorſtand ꝛc. en 
Snftruction 
für den Rector der Stadtihule zu..... 


. 

Der Rector der Stadtſchule zu..... ift der nächſte Vorgeſetzte 
diefer Schule. Als ſolcher ift er verpflichtet, dad Gedeihen der ihm 
anvertrauten Anftalt in jeder Beziehung und mit allen feinen Kräften 
zu fördern und dahin zu ftreben, daß die Schuljugend fleißig und 
jorgfältig unterrichtet und zu wahrer Gottesfurcht, ſittlichem Wandel 
und vaterländiicher Gefinnung treulich erzogen werde. Seine Befug— 
niffe und Pflichten eritrecden fih über die äußeren und inneren 
Angelegenheiten der Schule nah Maßgabe der nachſtehenden Dienit- 
inftruction. 

Dad Verhältniß des Rectors zu den vorgelegten Behörden 
erleidet durdy dieſe Inftruction feine Veränderung. Die demjelben 
unächſt vorgejepte Königlihe Behörde, deren Aufficht derjelbe hin- 
— der ganzen Verwaltung ſeines Amtes untergeben iſt, iſt der 
unterzeichnete Königliche Schulvorſtand. Wie er von dieſem die auf 
die Schule bezüglichen Verfügungen erhält, ſo hat er auch an den— 
ſelben die vorgeſchriebenen regelmäßigen und die außerordentlich ge— 
forderten oder nöthig werdenden Berichte zu erftatten. 


$. 3. 

Unter der Aufſicht des Rectors fteht: 

a. dad Schulgebäude. 

Er hat darüber zu wachen, daß ſowohl in den jämmtlidyen 
Claſſen, als auch in den für den gemeinfamen Gebraud beftimmten 
Räumlichkeiten Reinlichfeit und Ordnung herrſche und alles in gutem 
Stande erhalten werde. Bon allen in dem Gebäude vorhandenen 
oder entitehenden Mängeln oder ihm zugefügten Beihädigungen hat 
er den Schulvorftand Pofort in Kenntniß zu fepen. 

b. die Inventarien der Schule an Utenfilien, Büdyern, Lehr— 
und Yernmitteln, Glaffen- und Stoffbüdhern, Verſäumnißliſten und 
dergleihen. Er hat das Verzeichniß aller diejer Gegenftände zu 
führen und neu hinzufommende pünktlich nadyzutragen; wenn Ginzelnes 
unbraudbar wird, dem Sculvorftande Anzeige zu maden und den 
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Abgang im Verzeichniß anzumerken. Durch öftere Reviſion hat er 
ſich von dem Vorhandenſein der einzelnen zum Eigenthum der 
Schule gehörenden Gegenſtände zu überzeugen, auch die den Lehrern 
um Gebrauch in ihren Claſſen, reip. zur Aufbewahrung übergebenen 
Bücher und Lehrmittel genau zu notiren und darüber zu wachen, 
daß diefelben in gutem Stande erhalten werden. 


8§. 4. 

Der Rector nimmt die Anmeldungen der neuen Schüler an 
und bewirkt ihre Aufnahme. Sofern dieſe bereits Unterricht ge— 
nofjen haben, vertheilt er diefelben nad) dem Ergebnif einer Prüfung, 
u weldyer die betreffenden Lehrer zuzuziehen find, in die verichiedenen 
Slaffen. Ebenjo leitet er nah Abhaltung der vorgejchriebenen 
Prüfung unter Zuziehung der Lehrer die Verfegung in die höheren 
Claſſen. Auh nimmt er die Abmeldungen der aus der Schule 
icheidenden Kinder entgegen und berichtigt danady das von ihm zu 
führende Schüler» BVerzeihnit. Dad den ausicheidehden Kindern 
über Betragen, Fleiß und Zeiftungen zu -ertheilende Zeugniß ift von 
den betreffenden Glafjenlehrern — und von dem Rector 
mitzuvollziehen. Die Entlaſſung der Schüler nach vollſtändig be— 
endigtem Lehrcurſus hat der Rector durch eine angemeſſene, doch 
ſtille Feierlichkeit, zu welcher auch die Eltern oder nee Angehörige 
der Kinder eingeladen werden fünften, auszuzeichnen. 


8. 5. 

Der Rector ift der nächſte Vorgefegte der an der Schule fun» 
girenden Lehrer und Unterbeamten, melde ihn in allen amtlichen 
Beziehungen ald joldhen zu erkennen und feinen Anordnungen Folge 
u leiften haben. Es liegt ihm ob, die neuangeftellten Xehrer in 
ihr Amt einzuweijen, fie mit dem Umfang ihrer Obliegenheiten genau 
befannt zu maden und ihnen in der Erfüllung derjelben nach beftem 
Willen mit Rath und That beizuftehen. Er hat darüber zu wachen, 
daß fie ihren Pflichten gewiſſenhaft nachkommen und ſich durdy ihr 
Berhalten ſowohl in ald außer dem Amt der Achtung, des Anſehens 
und des Vertrauens, die ihr Beruf erfordert, würdig zeigen. Dabei 
wird der Rector nicht außer Acht laflen, daß die Lehrer der Schule 
feine Mitarbeiter an einem gemeinfamen Werfe find und er ihnen 
daher mit gebührender Achtung zu begegnen bat. Wo er ihnen 
über wahrgenommene Unordnungen und Pflihtwidrigkeiten Vorftel- 
lungen zu maden hat, wird er Died zwar mit Ernft und Nachdruck, 
aber immer in dem Geiſte colle — Wohlwollens thun. 

Zwiſchen den vorgeſetzten Behör en und den Lehrern ift der 
Rector dad vermittelnde Drgan. Er communicirt den Lehrern die 
Verfügungen der Behörden und die Gingaben der erfteren gehen, 
joweit Ddiejelben deren Amt und Stellung betreffen, durd feine 
Hand und find mit feinem Gutachten zu begleiten. 

1875. 28 
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$. 6. 

Der Rector bat unter Zuziehung der Lehrer den Unterrichts- 
und Lectionsplan aufzuftellen und zur Genehmigung vorzulegen. 
Auch bat er in geeigneten Zeiträumen die Revifion dieſer Pläne zu 
bewirken und die dabei als nothwendig erkannten Abänderungen zu 
beantragen. 


$. 7. 

Es ift ferner die Pflicht des Rectors, den Unterrichtöbetrieb der 
Schule jorgfältig zu überwadhen und demgemäh darauf zu halten, 
dab der Yectionsplan pünktlich eingehalten, der Unterricht in ſämmt— 
lichen Glaffen regelmäßig begonnen und geſchloſſen, die Sreizeit 
zwijchen den Lectionen nicht ungebührlich verlängert und die Schüler 
weder in den Glaffen noch auf dem Spielplag ohne Aufſicht ge- 
laffen werden. 

Von dem VBorbandenjein der Schülerverzeichniffe und fonftigen 
Claſſenbücher, ſowie von der regelmäßigen Führung der Berfäum: 
nigliften hat er fich zu überzeugen. Auf die etwa wahrgenommenen 
Nacpläffigkeiten und Ungebörigfeiten bat er aufmerfiam zu machen 
und die Abftellung anzuordnen. 


Um in fteter Kenntniß von dem Zuftand der Glaffen und dem 
Verfahren der Lehrer, wie in unterrichtlicher jo in erziehlider Hin» 
ficht fich zu erhalten, ift der Nector ebenfo beredhtigt als verpflichtet, 
die Lehrftunden der anderen Lehrer zu beſuchen. Die Bemerkungen, 
zu weldyen ihm die gemachten Beobachtungen Beranlaffung geben, 
wird er dem betreffenden Lehrer nad) Beendigung der Lectionen umd 
unter vier Augen mittheilen. 


In Kranfheitd- oder anderen Fällen, weldye die Vertretung eines 
Lehrers nöthig maden, ordnet dieje der Rector unter Rückſprache 
mit denjenigen Lehrern an, welche ſie am füglichſten übernehmen 
fönnen. y 

Dauert die Nothwendigfeit der Bertretung länger als eine 
Woche, fo ift dem Schulvorfiand Anzeige zu machen. 

10 


Dispenjationen der Schulfinder vom Schulbeiuh fann der 
Nector, nahdem er fi von der Nothwendigkeit überzeugt und mit 
dem betreffenden Lehrer Rüdiprahe genommen hat, bis auf die 
Dauer von 8 Tagen ertheilen. Bei längerer Dauer der beantragten 
Dispenfation ift bei dem Schulvorftand Anzeige zu machen. 

11 


Zur Förderung ded gejammten Zwedd der Schule, und ins— 
bejondere zur Befeftigung der pädagogifchen und collegialiichen 
Einheit unter den Lehrern, ift der Rector verpflichtet, regelmäßige 
Gonferenzen mit den Lehrern zu halten, und die Lehrer find ver: 
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pflichtet, fich zu denfelben pünktlich einzufinden. Sie werden außer 
den Schulftunden ein bis zweimal im Monat gehalten. Bet be- 
jonderen Beranlaffungen kann der Rector aud) — — Con⸗ 
ferenzen berufen. 

Gegenſtand der Berathung iſt Alles was zur Erhaltung guter 
Zucht, zur Beförderung des Fleißes und der Fortſchritte der Schüler, 
überhaupt zur zweckmäßigen Ausführung des aufgeſtellten Lehrplans 
eine gemeinſame Beſprechung wünſchenswerth macht, kurz alles was 
den Unterricht und die Erziehung der Schule, die Unterrichtsgegen— 
ſtände, das Unterrichtsverfahren, die Unterrichtsmittel und ſonſtigen 
Schulbedürfniſſe, die Disciplin, die Schulſtrafen, die Prüfungen, 
die Verſetzungen u. ſ. w. betrifft. Auch werden in den Conferenzen 
die die Schule betreffenden Verfügungen der Behörden mitgetheilt, 
falls ihr Inhalt nicht eine ſofortige Mittheilung im Wege des Um— 
laufs erforderlich macht. 

Der Rector führt in den Conferenzen den Vorſitz und leitet 
die Verhandlungen. 

Ueber den Hauptinhalt der letzteren wird von einem dazu be— 
ſtimmten Lehrer ein kurzes Protocoll aufgenommen. 


134) Einrichtung eines dreiklaſſigen Schulſyſtems bei 
mehr als 120 Schulkindern. 


Caſſel, den 29. April 1875. 

Aus dem bei und eingehenden Viſitationsberichten ergiebt fc), 
daß die in $. 4. der Allgemeinen Beftimmungen vom 15. Detober 1872 
aufgeftellte Norm, wonady in Schulen mit 2 Lehrern, die mehr ald 
120 Schulkinder zählen, ein dreiklafſiges Schulſyſtem eingeführt 
werben foll, nicht überall befolgt wird. 

Aus unftatthafter Sonnivenz gegen die Lehrer ift jelbft in Fällen, 
wo die Zahl der Schulfinder 180 und mehr beträgt, die Beibehal- 
tung der 2flaffigen Schule in Widerfprud mit der oben angezo= 
genen, anläßlich der Einführung der neuen Lehrpläne von uns be- 
ſonders eingeichärften normativen Beitimmung geduldet worden. 
Wir veranlaffen deshalb Ew. Hochwürden ıc. dafür Sorge zu tragen, 
dak mit Beginn des nächſten Winterjemefterd überall, wo es noch 
nicht geicheben, nah Maßgabe des $. 4. der Allgemeinen Beſtim— 
mungen die dreiflajfige Schule eingeführt werde. Für die pünftliche 
Befolgung müſſen wir Ew. Hochwürden ıc. verantwortli machen. 

Königliche —— 
Abtheilung für Kirchen- und Schulſachen. 


n 
fämmtlihe Herren Oberfchul-Infpectoren, ſowie an 
die Herren Stadbtfchulinfpicienten zu N. N. 
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Berjonal- Veränderungen, Titel: und Ordens : Berleihungen. 


A. Bebörden. 


Dem Provinzial Schulrathe Dr. Ferd. Schul zu Münfter ift 
der Charakter ald Geheimer Regierungd-Rath verliehen, 

der Kreis-Schulinipector Dr. Dittmar zu Gnejen zum Regierungs— 
* Schulrath ernannt und der Regierung zu Poſen über— 
wieſen, 

zu Kreis-Schulinſpectoren im Regierungsbezirk Oppeln ſind ernannt 
worden die bisherigen Gymnaſiallehrer und commiſſariſchen Kreis— 
Schulinſpectoren Dr. E hate zu Groß - Strebliß und Dr. 
Niedenführ zu Ratibor, ſowie der biöherige Lehrer und com- 
miſſariſche Kreis-Schulinſpector Elsner zu Leobſchütz. 


B. Univerſitäten, xc. 


Der Reichs-Oberhandelsgerichts-Rath Dr. Goldſchmidt zu Leipzig 
iſt unter Verleihung des Charakters als Geheimer Juſtizrath zum 
ordentl. Profeſſ. in der juriſt. Facultät der Univerſ. zu Berlin 
ernannt, — dem außerordentl. Profefj. Dr. Gurlt in der medic. 
Racult. derjelben Univerf. zur Anlegung ded Kaiſerl. Ruſſiſchen 
St. Annen »Drdens dritter Klaffe, — dem ordentl. Profefl. in 
der philof. Facult. derf. Univerſ. und Ober-Bibliothefar der Königl. 
Bibliothef Geheimen Regierungdratb Dr. Lepſius zur Anlegung 
des Gommandeurfreuzed mit dem Stern ded Großherzoglich 
Badenihen Ordens vom Zähringer Löwen die Erlaubniß erteilt, 

dem Mufiklehrer am Inftitut für Kirchenmuſik bei der Univerſ. zu 
Breslau, Mufikdirector Dr. Schäffer der Rothe Adler-Drden 
vierter Klaffe verliehen, 

an der Univerf. zu Göttingen der außerordentl. Profefi. Dr. 
Marme zum ordentl. Profefj. in der medic. Facult. ernannt, — 
dem ordentl. Profelj. Dr. Brugſch in der philoſ. Kacult. zur 
Anlegung ded Kaiferl. Defterreihiichen Ordens der eijernen Krone 
zweiter Klafje, des Kaiſerlich Brafilianiichen Roſen-Ordens zweiter 
Klaffe und ded Commandeurkreuzes vom Großherrlich Türkischen 
Medichidje-Drden die Erlaubniß ertbeilt, Ä 

der Profeflor Dr. Oswald in Paderborn zum ordentl. Profefl. in 
der ne Sacult. ded Lyceums zu — 5 ernannt 
worden. 


Dem Sectionschef Dr. Albrecht am geodätiſchen Inſtitut zu 
Berlin iſt das Prädicat „Profeſſor“ verliehen worden. 


Bi 


C. Gymnaſial- und Real-Lehranftalten. 


Das Prädicat „Profeffor” ift beigelegt worden den Dberlehrern 
Dr. Laws am Gymnaf. zu Röfiel, 
Dr. Amen am Friedrichs-Gymnaſ. zu Berlin, 
Dr. Junghans am Stadt- ae zu Stettin, und 
Weiske an der lateiniichen — u Halle, ſowie 
dem Conrector Witte am Gymnaſ. 1 Merf eburg. 
Als Oberlehrer find berufen an dad G — 
zu Brilon der Privatdocent Dr. Schwering von der theolo— 
giichen ꝛc. Akademie zu Münfter, 
an Marzellen zu Cöln der Oberlehrer Stein vom Gymnaf. 


u Neu 
Zu else find befördert worden am Gymnafium 
zu Berlin, Pr zum nn ee die ordentl. Lehrer 
Dr. Heine. Müller und Dinje, 
zu Berlin, Friedrichs-Werderſch. Gymnaſ., 
Dr. Paul und Dr. Aug. Müller, 
zu an Köllniſch. Gymnaſ., ⸗ ⸗ 
Dr. Rofe und Dr. Zahn, 
zu — Louiſenſtädt. Gymnaſ., ⸗ ⸗ 
Junghahn und Dr. Joh. Schmidt, 
zu Berlin, Friedrichs-Gymnaſ., 
Dr. Goldihmidt und Dr. Meufel, 
zu Berlin, Sophien-Gymnaj., der iss Lehrer Dr. Nitſche, 


n 
“ 
“ 


“ 
a 


= = 


zu Stettin, Stadt-Gymnaf., = e Dr. Pfund- 
heller, 

zu Meldorf ⸗ ⸗ D.r. Grühn, 
und 

zu — W D.r. Schnei⸗ 


win. 

Das 3 „Oberlehrer“ iſt beigelegt den ordentl. Lehrern 
Dr. Rhode am Gymnaſium zu Bunzlau, und 
Dr. Drenkhahn - ⸗ zu — 

Dem Gymnaſiallehrer Curtze zu Thorn iſt die Erlaubniß zur 
Anlegung des Offizierkreuzes vom Orden der Königl. Italieniſchen 
Krone ertheilt. 

der Bürgerſchullehrer Hildmann iſt am Gymnaſ. zu Eisleben 
als Eiementarlehrer angeſtellt worden. 


Zu Oberlehrern find befördert worden die ordentlichen Lehrer 
r. Meibauer und Dr. Guft. Bellermann an der Königd- 
Aädt. Realſchule zu Berlin 
Schullze an der Dorotheenftädt. Realſch. zu Berlin, 
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Dr. Bed an der Friedrichs-Realſch. dafelbft, 

Dr. Zettnomw an der Sopbien-Realfchule dafelbft, 

Dr. Bardon an der Louiſenſtädt. Realihule dajelbft, 

Dr. Böhm an der Zouijenftädt. Gewerbeihnle dafelbft, und 

Hempel an der Friedrichs-Werderſchen Gewerbeih. dajelbft. 
Als ordentl. Lehrer ift an der Realich. I. DO. zu Magdeburg der 

Schula.-Candid. Jennrich angeftellt worden. 


Der Dirigent der höheren Bürgerfhule zu Unna, Dr. Herwig 
ift ald Rector der Anftalt beftätigt, 

an der höh. Bürgerih. zu Witten der Lehrer Dr. Finke aus 
Neuftettin ald ordentl. Lehrer angeftellt worden. 


D. Seminatien, ıc. 


Der Seminar-Director Skrod zki zu Angerburg ift im gleicher 
Eigenſchaft an das evangeliihe Schullehrer- Seminar zu Creuz— 
burg Ob. Schleſ. verjegt, 
an dem neu errichteten evang. Schullehrer- Semin. zu Dels im 
Regierungdbezirf Bredlau der Waijenhaus-Inipector und Seminar: 
lehrer Seeliger zu Steinau a. d.D. als erfter Lehrer angeltellt, 
auch demfelben die Direction diefed Seminars einftweilen über- 
tragen, — an dasfelbe Seminar der ordeutlihe Seminarlebrer 
Vogel zu Münfterberg in — Eigenſchaft verſetzt, 
es find angeſtellt worden am Schullehrer-Seminar 
zu Löbau der Schula.-Cand. Wernicke als ordentl. Lehrer 
proviſoriſch, 

zu Franzburg der frühere Realſchullehrer Drochner zu 
Wehlau als ordentliher und Muſiklehrer proviforiich, 

zu Dillenburg der Prediger a. D. Hänelt, zulegt in Ziegen- 
bald, ald ordentl. Lehrer proviſoriſch; 

am Scullehrer - Seminar zu Steinau ift der Lehrer Menzel 
als Hülfslehrer angeftellt. 

An der Lonifen-Stiftung zu Poſen (Lehrerinnen-Seminar) ift der 
Dberlehrer Dr. Menzel von der ftädtiichen höheren Töchterſchule 
u Görlig in der Stelle eines erften Seminarlehrers, der Schula. 

andid. Dr. Scherler ald ordentl. Seminarlehrer, umd die 
Lehrerin Herzog aus Görlig ald Seminarlehrerin, 

der Oberlehrer Dr. Scharlady von der ftädtiichen höheren Töchter: 
ſchule zu Görlig als erfter Xehrer bei den Bildungs: und Erziehungs- 
Anftalten zu Droykig angeftellt worden. 


Der Lehrer Weyraud an der Bürger - Mädchenichule & Liegnitz 
iſt zum Vorſteher der Präparanden-Anſtalt zu Simmern 
ernannt, 
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der Lehrer Winfelmann, 3. 3. in Berlin, ald zweiter Lehrer an 
der Präparandenanftalt zu Ouedlinb urg angeftellt worden. 





&8 haben a. den Adler der Inhaber des Königl. Hausordend 
von Hohenzollern: 
Sulzbader, evang. Lehrer, Küfter und Drganift zu Argenthal, 
Krs Simmern; 


das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Kutſcher, evang. Lehrer zu Pepe, Amt Gronau. 


Ausgeſchieden aus dem Amte. 


Inden Ruheſtand getreten: 


der Profefjor Ardr. Müller an der Kunft-Afademie zu Gafjel, 
zugleih Secretair der Akademie, 

die Dberlehrer Profeſſ. Gokrau am Gymnafium zu Qued- 
linburg und Dr. Hoch am Gymnaf. zu Münftereifel, 

der Director Semeräf am Schull. Semin. zu Greuzburg 
Ob. Schl., 

der ordentl. Lehrer Thorbecke am evang. Schull. Semin. zu 
Osnabrück, 

— Zimmermann an der Taubſtummenanſtalt zu 

erlin 


Innerhalb der Preußiſchen Monarchie anderweit an— 
geſtellt: 
der Oberlehrer Dr. Maréchal und der ordentl. Lehrer Wenkel 
an der Realſchule zu Elberfeld. 
Andermweit ausgeſchieden: 
der Rector Dr. Jumpertz an der Realihule zu Crefeld. 


Inbaltsverzeihniß des Juli-Heftes. 


111) Staatsausgaben für öffentlichen Unterricht ıc. ©. 363. — 112) Woh— 
nungsgeldzuſchuß für commiffarifh außerhalb ihres Wohnortes beichäftigte 
Gymnafial- ıc. Lehrer ©. 385. — 113) Beilegung einer Penſionsberechtigun 
an einen in den unmittelbaren Staatsbienft zu berufenden Beamten binfichtfich 
der Zeit feines Dienftes in andern öffentlichen Aemtern oder an Privatanftalten 
©. 387. — 114) Revifion der Koftenanjchläge über 300 Mark für Schul- x. 
Bauten ©. 388. — 115) Zuperrevifion der Projecte zu Orgelbauten S. 391. — 
116) Nachanſchläge und deren Superrevifion ©. 391. 


117) Beftätigung von Reetorwahlen S. 392. — 118) Reglement für das 
germaniftiihde Seminar der Univerfität zu Kiel S. 393. — 119) Provilorifches 
Reglement des Seminars für romanifche und englifche Philologie an der Umiverf. 
zu Marburg ©. 394. — 120) Ausichluß eines Vermerks im Abgangszeugniffe 
der Stubdirenden über nicht rechtzeitig an- und abgemeldete Vorleſungen ©. 395. 


121) Prüfungen vor den Wiffenfchaftlihen Prüfungs-Commilfionen S. 396. 
— 122) Verbot einer Betheiligung der Schüler höherer Unterridhts-Anftalten 
an der Zeitfchrift Freva. Norm für Geftattung von Schillervereinen S. 404. 


123) Befähigungszeugniffe aus der Central» TZurnanftalt &. 405. 
124) Degl. aus der Turniehrerprüfung ©. 407. 125) Beibringung eines 
Phyfilats-Atteftes bei Beginn der Borbereitung von Schulamts- Präparanden 
©. 408. — 126) Turneurſe fir im Amte ſtehende Elementarlehrer S. 408. — 
127) Ausihluß der Ernennung eines Lehrers fir eine beftimmte Stelle au 
mebhrflaffigen Schulen ©. Ali. — 125) Nebenbeihäftigungen ber Clementar- 
lehrer ©. All. — 129) Berbefjerung der Lehrer» und Fehrerinnen-Bejoldungen 
©. 412. — 130) Anrehnung der Einkünfte aus kirchlichen Nebenämtern auf die 
Lehrerbeioldungen ©. 115. — 131) Prüfung der Handarbeits-?ehrerinnen ©. 416. 


132) Regelung der Unterhaltung ber öffentlihen Bolksfchulen in dem 
allgemeinen Unterrichtsgefeß ©. 417. — 133) Organifation und Leitung mebr- 
Hlaffiger Schulen; Yuftruetion für den Nector ©. 4235. — 134) Einridtung 
eines dreiklaſſigen Schulfyftems bei mehr als 120 Schülern ©. 429. 


Perſonalchronik S. 430. 


Drud ven 3. 3. Starde ın Berlin. 


Ceutralblatt 
für 


die geſammte Unterrichts -Verwaltung 
in Preußen. 


Herausgegeben in dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medicinal = Angelegenheiten. 


N 8. Berlin, den 1. Auguft ' 1875. 


1. Mllgemeine Berbältuiffe der Bebörden 
und Beanıten. 


135) Geſetz, betreffend die geiftlihen Drden und 
ordensähnlihen Songregationen der katholiſchen 
Kirche. Vom 31. Mai 1875.*) 


Wir Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Preußen ıc. 
verordnien, mit Zuftimmung beider Häufer ded Landtages, für den 
Umfang der Monarchie, was folgt: 


S. 1. 

Alle Drden und ordensähnlichen Gongregationen der katholiſchen 
Kirche find vorbehaltli der Beltimmung des $. 2. von dem Ge: 
biete der preußiihen Monarchie ausgeſchloſſen. 

Die Errihtung von Niederlafjungen derjelben ift unterjagt. 

Die zur Zeit beftehenden Niederlafjungen dürfen vom Tage der 
Berfündung diejed Gejeged ab neue Mitglieder, unbeſchadet der Vor: 
Ichrift de $. 2. nicht aufnehmen und find binnen ſechs Monaten 
aufzulöjen. Der Minifter der geiftlihen Angelegenheiten ift er- 
mächtigt, dieſe Frilt für Niederlaffungen, welde ſich mit dem Unter: 
richt und der Erziehung der Jugend beichäftigen, um für deren 
Erſatz durch anderweite Anftalten und Einrichtungen Zeit zu laſſen, 
bis auf vier Jahre zu verlängern. Zu gleichen Behufe kann der- 
jelbe auch nah Ablauf diejed Zeitraumd einzelnen Mitgliedern von 


*) verfiinbet durch die Gei.-Sammt. für die Königl. Preuß. Staaten pro 
1675 Nr. 15 Seite 217 Nr. 8292, 
1875. 29 
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Drden und ordensähnlidhen Gongregationen die Befugnik gewähren, 
Unterricht zu ertheilen. 


Niederlaffungen der Drden oder ordensähnlichen Gongregationen, 
welche ſich ausſchließlich der Krankenpflege widmen, bleiben fort- 
beſtehen; fie können jedoch jederzeit durch Königlihe Verordnung 
aufgehoben werden; bis dahin find die Minifter ded Innern und 
der geiftlihen Angelegenheiten ermächtigt, ihnen die Aufnahme neuer 
Mitglieder zu geftatten. 


$. 3. 
Die fortbeftehbenden Niederlaffungen der Orden und ordens— 
ähnlihen Gongregationen find der Aufticht des Staates unterworfen. 


$. 4. 

Das Vermögen der aufgelöften Niederlaffungen der Orden und 
ordensähnlichen Gongregationen unterliegt nicht der Einziehung durch 
den Staat. Die Staatöbehörden haben dafjelbe einftweilen in Ver: 
wahrung und Bermwaltung zu nehmen. | 

Der mit der Verwaltung beauftragte Commiſſatius ift nur der 
vorgejepten Behörde verantwortlich; die von ihm zu legende Rechnung 
unterliegt der Reviſion der Königlihen Ober-Rechnungskammer in 
Gemäßheit der Vorſchrift ded $. 10. Nr. 2. des Gejeßed vom 
27. März 1872. Cine anderweite Verantwortung oder Rechnungs 
legung findet nicht ftatt. 

Aus dem Bermögen werden bie Mitglieder der aufgelöften 
Niederlaffungen unterhalten. Die weitere Verwendung bleibt gejep- 
licher Beitimmung vorbehalten. 


$. 5. 
Dieſes Geſetz tritt am Tage feiner Verkündung in Kraft.*) 
Die Minifter ded Innern und der geiftlihen Angelegenheiten 
find mit der Ausführung deffelben beauftragt. 
Diefelben haben insbejondere die näheren Beftimmungen über 
die Ausübung der Staatdauffiht im Kalle des $. 3. zu erlafjen. 


Urkundlih unter Unjerer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und 
beigedrudtem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 31. Mai 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. Camphauſen. Grf. zu Eulenburgp. 
Leonhardt. Fall. v. Kameke. Adenbad. 
Sriedenthal. 


*) Borbezeichnete Nr. 15 der Gefeg- Sammlung ift ausgegeben zu Berlin 
den 3. Juni 1875. 
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136) Audzug aus dem Geſetze, betreffend dieim Jahre 
1876 vor Keftitellung des Staatshaushalts-Etats zu 
leiftenden Stantsausgaben. Vom 30. Juni 1875.*) 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Preußen ıc. 
verordnen, mit Zuftimmung der beiden Häufer des Landtages der 
Monardie, was folat: 

Einziger Artifel. 

Da für dad Fahr 1876 der Staatsdhaushaltd- Etat nicht vor 
dem Beginn des Jahres zur Feititellung gelangen wird, fo wird die 
Staatöregierung, unter Vorbehalt der verfaffungsmäßigen Feititellung 
des Staatöhaushaltd-Etatd für das Jahr 1876, ermächtigt, die im 
Staatöbausbalte-Etat für dad Fahr 1875 unter den dauernden Aus— 
gaben vorgejehenen Staatsausgaben bis zum 1. April 1876 in den 
Grenzen der bei den einzelnen Kapiteln und Titeln für das Jahr 
1875 bewilligten Summen aus den Einnahmen ded Jahres 1876 
fortleiften zu laffen. 

Die gleihe Ermächtigung wird ertheilt zur Fortleiftung von 
Ausgaben: 

a. zur Fortſetzung von Bauten, für welde in dem Staatöhaus- 

balte-&tat für 1875 unter den einmaligen und außerordent— 
(ihen Ausgaben Abichlagdraten von dem veranjchlagten Ge- 
ſammtkoſtenbedarf ausgebracht find; 

b. ıc. 


Urfundlih unter Unjerer Höcfteigenhändigen Unterjchrift und 
beigedrudten Königlihen Infiegel. 
Gegeben Bad Ems, den 30. Juni 1875. 
(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. Camphauſen. Gr. zu Eulenburg. 
Leonhardt. v. Kameke. Adenbad, 


137) Gefep, betreffend eine Abänderung des Geſetzes 
vom 24. März 1873 über die Tagegelder und Reifelofen 
der Staatsbeamten (Geſetz-Samml. ©. 122). 
Bom 28. Juni 1875.°*) 


(Centrbl. pro 1875 Seite 322 Nr. 156.) 


Wir Wilhelm, von Gotte® Gnaden König von Preußen ıc. 
verordnen, mit Zuftimmung des Landtages der Monarchie, was folgt: 


*) das Geſetz vom 30. Jumi d. I. ift verkündet dur die Geſetz-Samml. 
fir die Königl. Preuß. Staaten pro 1875 Stüd 26 Seite 371 Nr. 8335. 

**) verkündet duch die Geſetz-Samml. für die Könige. Preuß. Staaten 
pro 1575 Stüd 26 Geite 370 Nr. 5334. 
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Artikel I. 
Die 88.1. 4. und 10. ded Gefeped vom 24. März 1873 
(Geſetz-Samml. ©. 122), betreffend die Tagegelder und Reiſekoſten 
der Staatöbeamten, werden wie folgt abgeändert: 


§. 1. 
An Stelle der Nr. VII. wird beftimmt: 
VI. Andere Beamte, weldye nicht zu den Unterbeamten zu 
zäblen find . 2 2 2 2 2... 4 Mark 50 Pf. (1, Thlr). 
VII. Unterbeamte . . ». ». 3 = (1 hl). 


8. 4. 
An Stelle der Vorſchriften unter Nr. I. 2. und 3. und II. 3. 
wird — 


2) Die im $. 1. unter VI. und VII. genannten Beamten 
für die Meile 75 Pf. (7'/, Silbergrojchen) und 2 Marf 
(20 Silbergrojchen) für jeden Zu: und Abgang. 
3) Die im $. 1. unter Nr. VIII..genannten Beamten für 
die Meile 50 Pf. (5 Silbergroihen) und 1 Marf 
(10 Silbergroſchen) für jeden Zu: und Abgang. 
I. 
3) Die im $. 1. unter VIL und VIII. genannten Beamten 
2 Mark (20 Silbergroſchen). 


$. 10. 

Iſt der perfönlide Rang eined Beamten ein höherer, ald der 
mit dem Amt verbundene, fo ift der legtere für die Feftftellung der 
Tagegelder- und Neifefoftenfäge maßgebend. Beamte, welde im 
Nange zwiichen zwei Klaſſen ftehen, erhalten die für die niedrigere 
Kalt: beftimmten Säge. Kür Beamte, denen ein beftimmter Rang 
nicht verliehen ift, enticheidet der Verwaltungschef in Gemeinschaft 
mit dem Finanz Minifter über die denjelben nah Maßgabe dieſes 
Geſetzes zu gewährenden Säge. In gleiher Weile erfolgt die Ent: 
iheidung darüber, welche Beamte zu den im $. 1. unter VII. und 
VIII. genannten zu zählen find. 


Artifel I. 

Durd Königliche Verordnung fünnen die in dem Gejepe vom 
24. März 1873 beftimmten Säge an Tagegeldern und Reifekoften 
und die jenem Gefege zu Grunde liegenden Entfernungsmaake in 
die Reichsmarkrechnung, beziehentlid in dad Metermaaß übertragen 
und angemeffen abgerundet werden. In gleibem Wege fünnen die 
durch das gedachte Gefeg und durch den Artikel I. des gegenwärtigen 
Geſetzes fir die verschiedenen Beamtenflaffen beitimmten Sätze bis 
ur Höhe derjenigen Säge umgeändert werden, welche für die ent: 
—— Beamlenklaſſen in der auf Grund des 8. 18. des Reichs— 
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gejeged vom 31. März 1873 (Reich8-Gefegbl. ©. 61) zu erlaffenden 
Kaijerlihen Verordunng feitgejeßt werden. 


Urkundli unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrudtem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Bad Ems, den 28. Juni 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. Camphauſen. Gr. zu Eulenburg. 
Leonhardt. v. Kamefe Adenbad. 


138) Einlöfung und Präclufion des Staatöpapier- 
gelde®. 


Berlin, den 26. Juni 1875. 

Dem Königlihen Conſiſtorium ꝛc. überjende ich hierneben eine 
durdy den Staatd-Anzeiger, die Amtöblätter, verichiedene Zeitungen 
und die Ortsbehörden zur Beröffentlihung gelangende Befannt- 
mahung des Herrn Rinanz-Minifterd vom 21. d. M., betreffend 
die Einlöfung und Prächufion des Staatöpapiergeldes, ſowie Abichrift 
einer in Ddiejer Beziehung durch denjelben Herrn Miniiter an die 
Königlichen Regierungen :c. erlafjenen Circular = Verfügung zur 
Kenntnignahme und mit der Veranlaffung, die Kaſſen Seines Ber- 
waltungsbezirfd danad mit entipredhender Inftruction zu verjehen. 


Der Minifter der geiftlihen ıc. Angelegenheiten. 
Im Yuftrage: Förfter. 


An 
fämmtlibe Königl. Eonfiftorien incl. Landes- 
Conſiſtorium in Hannover und bie ſämmt— 
lichen Königlichen Brovinzial-Schufcollegien. 
G. III. 3946. 


Berlin, den 21. Juni 1875. 
Der Königlichen Regierung überjende ich eine Befanntmadhung, 
betreffend die Sinlöfung und Präcluſion des Staatöpapiergeldesd mit 
dem Veranlaſſen, diejelbe jofort und demnächſt in Zwiſchenräumen 
von ſechs zu ſechs Wochen bid zum Schluß des Jahres durch das 
Amtsblatt, die Kreisblätter, geeignete Zeitungen und durch die Orts— 
behörden des dortigen Berire veröffentlichen zu laſſen, ſowie bier: 
nad die Einlöſungskaſſen, ſämmtliche Kaſſen des dortigen Nefjorts 
und die Kaffen der unter Ihrer Aufficht ftehenden Inftitute mit 
Anweiſung zu verjeben. 
Die Specialfaffen haben die von ihnen in Zahlung angenom= 
menen beziehungsweife eingelöften Staatöpapiergeldzeihen nad) den 
Sorten getrennt ohne Verzug an die Regierungs-Hauptkaſſe abzu— 


0 


liefern. Don der lepteren werden die Geldzeihen in möglidhft ab- 
gerundeten Beträgen nad den Sorten getrennt am Schluſſe jeder 
Woche an die Gontrole der Staatöpapiere bierjelbft eingeſendet 
mit Ausnahme der Naſſau'ſchen Yandesbanfnoten und Yandesfredit- 
Kaffeniheine, melde bei der Regierungs-Hauptkaſſe in Wiesbaden 
verbleiben, beziehungsweiſe an diejelbe abzuführen find. 
Der Ainanz - Minifter. 
Camphauſen. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungen ꝛc. 
I. 9553. 





Befanntmadhung. 


Berlin, den 21. Juni 1875. 

Auf Grund der Geſetze vom 15. April 1857 (Gei.- Samml. 
&. 304) und vom 18. Juni 1875 (Gei.- Samml. ©. 231) fowie 
des Allerhöchſten Erlafjeö vom 21. Zuni 1875 (Gei.-Samml. ©. 232) 
wird hierdurch das gejammte Staatöpapiergeld der Preußiſchen 
Monardie zur Einlöfung aufgerufen. 

Bon diefer Anordnung werden betroffen: 

1) die Kajjen-Anmweijungen vom 2. Januar 1835; 

2) die Darlebnöfajjfeniheine vom 15. April 1848, 

19. Mai 1866 und 2. Januar 1868; 

3) die nad dem Geſetz vom 29. Februar 1868 (Geſ.Samml. 
©. 169) der unverzinslichen Staatöihuld binzugetretenen 
Kurheſſiſchen Kalfeutheine und Noten derYandeö- 
banf zu Wiesbaden, einihließlib der Scheine der 
vormaligen Yandescreditfaffe dajelbit; 

4) die Kaflenanmweifungen vom 2. November 1851, 
15. Dezember 1856 und 13. Februar 1861. 

Die vorftehend unter Nr. 1, 2 und 3 aufgeführten Papiergeld- 
zeihen werden nur nod bis zum 31. Dezember 1875 zur Ein— 
lölung angenommen; nad Ablauf dieſer Arift werden fie ungültig, 
und alle Anjprüde aus denjelben an den Staat beziehungswetie an 
die Landesbank zu Wieöbaden erlöſchen. 

Die Beftimmung des Zeitpunfts, zu weldem die vorftehend 
zu 4 bezeichneten ———— ihre Gültigleit verlieren, bleibt 
einitweilen vorbehalten. 

Die Einlöjfung erfolgt 

a, in Berlin. 
bei 1) der General-Staatöfaffe, 

2) der Gontrole der Staatöpapiere, 

3) der Kaffe der Königlihen Direction für die Verwaltung der 
directen Steuern, 
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4) dem Haupft-Steuer-Amt für inländifche Gegenftände, 

5) - Haupt-Steuer-Amt für ausländiihe Gegenftände 
un 

6) der unter dem Vorſteher der Minifterial- Militair- und 
Bau-Commiſſion ftehenden Kaffe, 

b. in den Provinzen 

1) den Regierungs-Hauptfaffen, 

2) den Bezirkd-Hauptlaffen in der Probinz Hannover, 

3) der Landeskaſſe in Sigmaringen, 

4) den Kreiöfafjen, 

5) den Kaſſen der Königlichen Steuerempfänger in den Pro— 
pinzen Schleswig-Holften, Hannover, Weftfalen, Heſſen— 
Paffau und Rheinland, 

6) den Bezirkskaſſen in den Hohenzollernſchen Landen, . 
7) den Forftlafjen, 

8) den Hauptzoll- und Hauptfteuerämtern, ſowie 

9) den Nebenzoll-e und den Steuerämtern, 

von den zu b. 4—9 aufgeführten Kaffen jedoch nur joweit deren 

jeweiliger Kaſſenvorrath ausreicht. 

Auch werden die erwähnten Geldzeichen bis zum Erlöſchen 
ihrer Gültigkeit von den Königlihen Kaſſen in Zahlung ange— 


nommen, 
Der Finanz-Minifter. 
Camphauſen. 


— 


be 


139) Competenz bezüglich der Vorſchriften über Er— 
theilung des Religſons unterrichts in der Volksſchule. 
(efr. Centrbl. pro 1875 Seite 304 Nr. 95.) 


In der Disciplinar=Unterfuhung wider den Lehrer N. zu N. 
bat das Königlihe Staatd-Minifterium in der heutigen Sitzung, an 
welder ıc. Theil genommen haben, auf Vortrag des er beftellten 
Referenten, in Uebereinftimmung mit dem Gutadyten des Disciplinar- 
hofs vom 19. Dezember v. 3., unter Verwerfung der von dem 
Angeſchuldigten eingelegten Berufung beſchloſſen: 

daß der * Dienftentlaffung gerichtete Plenarbeſchluß der 
Königlihen Regierung zu Gaffel vom 2. Juli v. J. lediglid) 
zu bejtätigen, aud der Angelhuldigte die Koften des Ber- 
fahrend zu tragen verbunden. 


Gründe. 
Dem Angefchuldigten, deſſen Leiftungen ald Lehrer befriedigt 
haben und der mit Ausnahme einer Grmahnung zu bejonnener 
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Handhabung des Züchtigungsrechts nie beitraft ift, wird in dem 

vorliegenden Berfahren 
eine fortgejeßte, ſowohl jchriftlich erklärte, als audy that- 
ſächlich documentirte Verſagung des Gehorſams gegen jeine 
Vorgeſetzten 

vorgeworfen. 

Durch die ſtattgehabten Erörterungen in Verbindung mit den 
Einräumungen des Angeſchuldigten ſind die Thatſachen, welche 
dieſer Anſchuldigung zu Grunde liegen, vollkommen feſtgeſtellt. 

Der Angeſchuldigte hat demnach wiederholt erklärt, daß er das 
Recht der weltlichen Behörden, auch bezüglich des Religionsunter— 
richts Anordnungen in den Schulen zu treffen, nicht anzuerkennen 
vermöge, daher ablehnen müſſe, dem Religionsunterrichte den von 
ſeinem Schulinſpector auf Grund der allgemeinen Verfügung des 
Herrn Kultus- Minifterd vom 15. October 1872 entworfenen und 
ihm zur Nachachtung mitgetheilten Lehr: und Stundenplan zu 
Grunde zu legen, legtereö jedenfalld nur dann thun könne, wenn 
beftimmt oder erflärt werde, daß die Aufficht über die Ertheilung 
des Meligionsunterrihtö vom Pfarrer als joldem, nidyt aber in 
Folge Auftragd der Regierung reſp. ded Staatd ausgeübt werde. 
Auch hat der Angeihuldigte factiih den erwähnten Lehr: und 
Stundenplan nidyt befolgt. Die Ausführungen, durd melde der 
Angeichuldigte dies Verhalten zu rechtfertigen und die auf Dienft- 
entlaffung gerichtete Entſcheidung des Borderrichterd anzugreifen 
ſucht, fünnen ald zutreffend nicht anerfaunt werden. 

Nach 8. 3. des Geſetzes vom 11. März 1872 bleibt von deſſen 
Deftimmungen der Artikel 24 der Werfalfungs » Urkunde vom 
31. Sanuar 1850 unberührt, wonad die Yeitung des Religions— 
Unterrichts in der Volksſchule den betreffenden. Religions = Gejell- 
haften zuftehen ſoll; da indefjen diefe Beſtimmung zu den bis 
zum Grlaß des in Art. 26 vorgejebenen allgemeinen Unterridytö- 
Geſetzes juspendirten Theilen der VBerfafjungs Urkunde gehört, fo 
bewendet e8 im diefer Beziehung nad Art. 112 a. a. DO. bei den 
beftehenden Gejegen und ed fommt ſomit für den vorliegenden Fall 
dad in den vormals Eurfürftlich heſſiſchen Yandestheilen geltende 
Recht in Betracht. Die älteren Verordnungen, auf weldye der Ans 
gejchuldigte fi beruft, find, foweit das Schulweſen in Betradht 
fommt, durch die jpätere kurheſſiſche Gejeßgebung, insbelondere die 
Berordnung vom 29. Juni 1821 außer Gültigkeit. Nah den Be- 
ftimmungen diejer neueren Gefeggebung aber fteht die Yeitung und 
Beaufſichtigung der Schulen auch hinſichtlich des Religions - Unter: 
richts — abgeſehen von der hier nicht in Frage ſtehenden Mitbe— 
theiligung des kirchlichen Reſſorts bezüglich des dogmatiſchen Inhalts 
des Religions-Unterrichts — den weltlichen Behörden, den Regier— 
ungen zu. Wenn ꝛxc. N. auszuführen ſucht, daß die unmittelbare 
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Schulauffiht und indbefondere die Leitung und Beauffichtigung ded 
Neligiond » Unterrichtö nad) wie vor den Pfarrern ald ſolchen, aljo 
dem kirchlichen Amte zuftehe, fo iſt dies verfehlt. Denn einmal 
fungirten ſchon nad dem furhejfiihen Recht, wie es in der Ber- 
ordnung vom 29. Juni 1821 und der Declaration zu $. 66. der- 
jelben vom 16. December 1822 enthalten ift, die Pfarrer in ihrer 
Eigenschaft ald Schulinipectoren eben ald Organe der Schulauffichtd- 
behörden, d. h. der Regierungen, und jodann ift durdy das Geſetz 
vom 11. März 1872 auf verfafjuugsmäßigem MWege und daher für 
jeden Beamten bindend die Auffiht über die Schulen generell, alfo 
einſchließlich des Meligiond » Unterrihtd, dem Staate übertragen 
worden. 

N. nimmt zwar zur Stüge feiner Ausführungen auf die Ver: 
fügung der Königlichen Regierung zu Caſſel vom 23. November 1872 
Bezug, in welder die Regierung, nachdem fie in Folge der allge: 
meinen Beſtimmungen vom 15. Detober 1872 alle die Schulein— 
richtung und den Zehrbetrieb betreffenden Vorſchriften der kurheſſiſchen 
Sculordnungen für aufgehoben erklärt hatte, bemerkte, daß hin- 
fichtlih der noch weiter in Kraft bleibenden, die Beauffichtigung 
und Leitung der Schulen, die Schulvorftände, die Dienſtanweiſungen 
für Lehrer und Schulinjpectoren betreffenden Beitimmungen jener 
Schulordnungen anderweite Verfügung vorbehalten werde. Gegen 
die Bezugnahme ded N. auf dieje Verfügung ift jedoch, abgejehen 
davon, daß jelbjt eine nicht zutreffende Erklärung Seitens der Re— 
gierung der verfafjungsmäßigen Bedeutung und Wirkung eines 
Staatögejeged nicht präjudiciren fünnte, zu bemerfen, daß, wie Shen 
erwähnt, auch nady dem vormald kurheſſiſchen Recht, welches durch 
die Regierungd - Verfügung ald zum Theil vorläufig fortbeftehend 
bezeichnet wurde, die Pfarrer die Schulinjpection ald Drgane der 
weltlihen Auffihtöhehörde führten, und daß ferner ſchon vorher, 
in Folge einer Verfügung ded Herrn Minifterd der geiftlichen ıc. 
Angelegenheiten, die Königlihe Regierung dur eine Befannt- 
madhung vom 3. April 1872 unter Hinweiſung auf das Gejeg vom 
11. März 1872 die damald fungirenden Ober- und Local-Schul— 
injpectoren in diefem ihrem Amte zur Kortjegung defjelben im Auf: 
trage ded Staats betätigt hatte. 

Auch die von dem Angejchuldigten geltend gemachte Berufung 
auf den jeiner Entjtehung nad kirchlichen Charakter des Lehramts 
ift hinfällig. Der Angejchuldigte verfennt dabei die Umgeftaltung, 
welche der Charakter des Lehramts durch jeine hiſtoriſche Entwidelung 
erfahren hat, und welcher die neuere, ſo auch die heſſiſche Geſetz— 
gebung dadurch Rechnung getragen hat, daß ſie die frühere kirchliche 
Leitung und Beaufſichtigung des Schulweſens in eine weltliche um— 
gewandelt hat. 

Nah den obigen Ausführungen ſtellt die Weigerung des N., 
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den nad) Vorjchrift der allgemeinen Beftimmungen vom 15. Detober 
1872 neu aufgeitellten Lehrplan binfichtlich des Religions: Unterrichtd 
zu befolgen, einen Ungehorſam gegen die gelegmäßigen Anordnungen 
jeiner vorgejegten Behörden dar, und dies felbft dann, wenn die 
Meigerung nur ald die Folge eines Nechtöirrtbumsd anzujeben wäre. 

Auch die von N. behaupteten Gewiſſensbedenken Sind nicht ge— 
eignet, die Feftitellung eines disciplinariich ftrafbaren Ungeborfams 
auszuſchließen, da ihm event. überlaffen bleiben mußte, fein Schulamt 
niederzulegen. . 

Unter diefen Umftänden und da nicht einmal zu erwarten fteht, 
daß eine mildere Beftrafung den N. zum Aufgeben feiner renitenten 
Stellung gegenüber feinen vorgejegten Behörden veranlaffen würde, 
eriheint nur die Entlaffung aus dem Amte ald die angemefjene 
Strafe, und ed mußte, wie oben geicheben, beichloffen werden. 

Berlin, den 14. Mai 1875. 

Königlihed Staatd-Minifterium. 
(L.S.) Gampbhaujen. 
Beſchluß. 


140) Wohnungsgeld-Zuſchuß für die commiſſariſch 

außerhalb ihres Wohnortes beſchäftigten Lehrer ftaat- 

licher Unterrichtſsanſtalten. — Verwendung des Gehalts 
zur Deckung der Vertretungskoſten. 


(Centrbl. pro 1875 Seite 385 Nr. 112.) 


Berlin, den 27. Mai 1875. 

Em. Wohlgeboren benachrichtige ih auf die VBorftellung vom 

23. v. M., dab ich das Königlihe Provinzial-Schulcollegium zu N. 

veranlaßt habe, Ihnen für die Zeit Shrer commiffariihen Beſchäf— 

tigung als Kreis- Schulinfpector den tarifmähigen Wohnungögeld- 

Zufhuß Ihrer biöherigen etatsmäßigen Lehreritelle am Gymnafium 

in N. nachträglich zablen zu laffen, wenn dagegen nicht etwa be- 

jondere Bedenken obwalten, über welche die gedachte Behörde event. 
an mich zu beridten haben würde. 


An 
den commifjarifchen Kreis-Schulinfpector Herrn N. 
Wohlgeboren zu R. 


Abſchrift hiervon erhält das Königliche Provinzial-Schulcollegium 
zur Kenntnignahme und Nachachtung. 

Gpmnaftal- und Seminarlehrer ꝛc., welche an den vom Staate 
zu unterhaltenden Gymnaſien, Progpmnafien, NReal- und höheren 
Bürgerſchulen, oder an den ftaatlihen Schullehrer-Seminaren und 
Schulamts-Präparanden-Anjtalten in etatömäßigen Stellen definitiv 
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angeftellt find, werden, wenn fie Behufd ihrer commiſſariſchen Be— 
ſchäftigung ald Kreis-Schulinipectoren beurlaubt werden, wie andere 
unter einitweiliger Entbindung von ihren eigentlihen amtliden Ob— 
liegenheiten commiſſariſch andermweit beichäftigte etatsmäßig ange— 
ſtellte unmittelbare Staatsbeamte angeſehen und erhalten während 
der Dauer der Beurlaubung den Wohnungsgeld-Zuſchuß der Stelle 
aus welcher fie beurlaubt find, unverkürzt weiter. Nur das Gehait 
der Stelle verbleibt, Falls nicht aud in diefer Beziehung Ipeciell 
etwad Anderes beftimmt wird, der Anftalt zur Dedung der Ber: 
tretungöfoften des Beurlaubten. 

Die demgemäß an den ıc. N. zu leiftende Nachzahlung ift voll, 
alfo au für 1874 et retro, aus der Kalle des — zu 
N. zu beſtreiten, da die Mittel zur Deckung der Wohnungsgeld— 
Zuſchüſſe dur den Staatöhaushaltd-Etat pro 1875 auf die Etats 
der einzelnen Anftalten übergegangen find und leptere daher auch 
für etwaige Reftausgaben einzutreten haben. 


An 
das Königlihe Provinzial-Schulcollegium zu N. 





Abſchrift hiervon erhält das Königlide Provinzial» Schul- 
collegium zur Kenntnignahme und Nachachtung. 


An 
fämmtlihe übrige Königliche Provinzial-Schulcollegien. 





Abjchrift hiervon erhalten die Königlichen Negierungen ıc. zur 
Nachricht und Beachtung in geeigneten vorfommenden Fällen. 
Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Sreift 


An 
die Königlichen Regierungen, die Königlichen Confiftorien 
in der Provinz Hannover und den Evangeliſchen 
Kirchenratb zu Nordhorn. 


U. II. 2662. U. IV. 3365. 


141) Tragung der Schulaufjidtöfoften. 


Berlin, den 9. Juni 1875. 

Ew. Hochwürden erwiedere ich auf die Gingabe vom 20. April 

er. unter Wiederanfhluß der Vorftellung ded Pfarrers N. zu N. 
vom 14. ejsd., daß die Schulfaffen, joweit nicht ipecielle geſetzliche 
Beitimmungen oder verbindliches Herfommen Ausnahmen redht- 
fertigen, zur Erftattung der dur die Schulauffiht den Schul- 
infpectoren verurſachten Auslagen nicht in Anſpruch zu nehmen find. 
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Die Räückeinnahme der hierzu von dem Pfarrer N. aus betreffenden 
Schulfaffen entnommenen 6 Mark ift daher von der Königlichen 
Regierung in N. mit Recht angeordnet worden. ꝛc. 


Der Minifter der geiftliden ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


Hochwürden zu N. 
U. IV, 3080. 


An 
den Königlihen Superintendenten Herrn N. 


142) Feſtſetzung der nad Einführung der Marfrehnung 
den Wittwen von Staatöbeamten zu gewährenden 
Garenz:Unterftügungen. 


Berlin, den 22. April 1875. 
Dem Königlichen Gonfiftorium ꝛc. überjende ich beifommend 
Abichrift der von dem Herrn Finanz - Minifter an die ſämmtlichen 
Königlihen Regierungen, die Königlihe Finanz-Direction in Hans 
nover und den VBorgejepten der Civil» Penfiond: und MWartegelder- 
Kaffe unterm 24. v. M. erlafjenen Gircular- Verfügung, betreffend 
die Feltiegung der nad Einführung der Marfrehnung den Wittwen 
verftorbener Beamten ꝛc. zu gemwährenden eig ale a 

zur Kenntnißnahme und entiprechenden weiteren Veranlafjung. 

Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 


An 
bie jämmtlihen Königl. Confiftorien, Provinzial- 
Schuleollegien, Unverfitäts-Enratorien ıc. 


G. III. 2183. 





2. 
Berlin, den 24. März 1875. 
Nach der Beftimmung zu 7. des Gircular-Erlaffes vom 28. No- 
vember 1863 — I. 11,091 — jollen die Garenz-Unterftügungen an 
MWittwen verftorbener Beamten bis zur Höbe ded nominellen Jah— 
resbetrages der in Gold verſicherten WittwenfafjensPenfion in Cou— 
rant gewährt werden und dabei ald Grundlage für die Feftjepung 
der zu bewilligenden Unterftügungen nad der Beitimmung zu 10 
des gedachten Gircular » Erlafjes die von der General- Direction der 
Königlihen allgemeinen Wittwen-Berpflegungsanftalt ausgefertigten 
Empfangs-Berehtigungsicheine dienen, in denen der Betrag der ver— 
fiherten Wittwenpenfionen bisher in Gold angegeben war. 
Da inzwiſchen nad Einführung der Marfrehnung in den Be- 
rechtigungsicheinen die verficherte Wittwenpenfion in Mark einſchließ— 
lich des Goldagiod ausgeworfen ift, jo will ich unter Abänderung 
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der Beftimmung zu 7 ded Gircular-Erlaffes vom 28. November 1863 
bierdurdy genehmigen, dab die GarenzeUnterftügungen fortan bis zur 
Höhe des in den Berechtigungsicheinen in Mark angegebenen Be— 
trags der verficherten Penfion unverfürzt in Mark gewährt werden. 


Der Finanz-Minifter. 
Gamphaujen. 


An 
jämmtlihe Königliche Negiernngen ze. 


b. 

Durch die in Abjchrift hier beikommende Allerhöchſte Drdre 
vom 2. d. M. haben ded Könige Majeftät zu genehmigen gerubet, 
dat die Barenz-Unterftüyungen, welche auf Grund der Allerhöchften 
Erlaffe vom 26. Juli 1823 und 25. April 1845 den Beamten: 
Wittwen gewährt werden dürfen, fortan von den Bezirfd-Regierungen, 
für die Wittwen von Beamten in Berlin von dem Vorſteher der 
Givil = Penfiond- und Wartegelder- Kaffe, bewilligt und angewieſen 
werden, und daß nur die Bewilligung folder Unterftügungen für 
MWittwen von Beamten der Gentralbehörden ferner dem Finanz— 
Minifter vorbehalten bleibe. 

Demgemäß werden in der Folge alle Anträge auf derartige 
Bewilligungen für Wittwen von Beamten ded dortigen Bezirks an 
die Königliche Regierung gerichtet werden, und Diejelbe hat fortan 
über jolde Anträge jelbitftändig zu befinden. 

Die Königliche Regierung wird in der Lage jein, aus den in 
Bezug auf diefen Gegenftand ſeither ergangenen Verfügungen, ind- 
bejondere aus den Entſcheidungen, welde auf die von Derjelben 
bier geitellten Anträge auf Gewährung von Garenz-Unterftügungen 
getroffen worden find, im Allgemeinen die Grundiäge zu entnehmen, 
nad) welchen bier bei ſolchen Bewilligungen biöher verfahren worden 
ift, und welche auch ferner feitzuhalten find. Um indeß der Königl. 
Regierung bierfür eine möglichſt fihere Richtſchnur zu geben, wird 
Folgendes bemerkt, rejp. beitimmt: 

1) Die Grundlage für die Bewilligung von Garenz = Unter: 
ftügungen bleiben auch ferner die Allerhöchſte Gabinetd -Drdre vom 
26. Zuli 1823, weldhe dem Präfidium der Königlichen Regierung 
durch Gircular = Verfügung vom 30. September 1823 mitgetheilt 
worden ift, und die Allerhoöchſte Cabinets-Ordre vom 25. April 1845, 
von welder eine Abjchrift hier beigefügt ilt. 

2) Dieſe Allerhöchſten Beitimmungen beziehen fih nur auf 
die MWittwen unmittelbarer Stantöbeamten. 

3) Die Bewilligung von Garenz« Unterftügungen findet nicht 
jtatt an Mittwen, welchen nad Erlaß des Geſetzes vom 17. Mat 1856 
(Geſ.-Samml. ©. 477) eine Penfion bei der Allgemeinen Wittwen- 
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Verpflegungsanftalt verfichert worden ift, da bei dieſen, wenn auch 
der Fall eintreten kann, dab vom Ablauf des Gnaden-Quartald oder 
Monats bis zum Eintritt in den Genuß der Wittwenfafjen-Penfion 
eine Zwilchenzeit liegt, doch eine Garenz-Zeit in der in jenen Aller 
höchſten Beſtimmungen vorausgefegten I nach der Vorſchrift unter 
b. im $. 1. des allegirten Geſetzes nicht ftattfindet. 

4) Nach der Vorichrift unter Nr. 2. der Allerhöchſten Drdre 
vom 26. Juli 1823 ift die Bewilligung einer Garenz-Unterftügung 
nur dann zuläffig, wenn bei der Penſions-Verſicherung ein baares 
Eintrittögeld nicht erlegt, daffelbe vielmehr durd einen ausgeltellten 
Wechſel berichtigt ift. Von dem dajelbit erforderten Nachweis, daß 
dieje Art der Berichtigung des Eintrittögelded nicht willkürlich, ſondern 
in Ermangelung eigenen Vermögens gewählt worden ſei, it jedoch 
nad) der beſtehenden Praris in der Regel abgefeben worden, da ein 
older Nachweis nad Verlauf langer Zeit fih oft nicht wohl mehr 
führen läßt. Die Königlihe Regierung wird daher über die Er- 
bringung dieſes Nachweiſes auch ferner hinweg feben Fönnen. 

5) Unter Nr. 3. ebendajelbit ift jede Bewilligung der bier in 
Rede Itehenden Art an die Bedingung der erwielenen Bedürftigfeit 
geknüpft. Bei Prüfung dieſes Erfordernilfes ift bisher gerade nicht 
mit Strenge verfahren worden, da erfahrungsmäßig der Wittwe 
eined Beamten bei dem Ableben defjelben durd den in der Regel 
nöthigen Uebergang in veränderte Lebendverhältniffe außerordentliche 
Koften zu erwachſen pflegen, welde außer dem Bereich und dem 
Maaß der regelmäkigen, zur Beftreitung der Subfiltenz nöthigen 
Ausgaben liegen. Die Königliche Regierung bat in diefem Sinne 
auch ferner zu verfahren. Es wird daher eine Unterftügung nur 
dann zu er jein, wenn eine Wittwe in eigenem Vermögen 
oder in der Subventionirung von Verwandten, weldye zu ihrer 
Unterftüßung verpflichtet find, ſolche Hülfsmittel bat, daß es, ins— 
beiondere auch im Hinblick auf andere Unterftügungsbedürftige, jich 
nicht rechtfertigen würde, die Staatöfaffe in diefem Falle mit einer 
Zahlung zu belaſten. 

6) Die Bewilligung einer Carenz-Unterſtützung it auch dann 
zuläffig, wenn ein Beamter, auf Grund einer früher eingenommenen 
militairdienitlihen Stellung, jeine Ehefrau in die Militatr-Wittmen- 
kaſſe eingefauft hat. 

7) Die zu gewährende Unterjtügung darf in ihrer Höhe auch 
dann, wenn die Carenz-Zeit länger als ein Jahr dauert, niemals 
den nominellen Sahreöbetrag der demnädhit zur Zahlung kommenden 
Wittwenfaffen » Penfion in Gourant überftergen. Wenn aljo diefe 
legtere 3. B. ſich auf 200 Thlr Gold jährlidy beläuft, jo darf in 
dem Falle, daß die Sarenzgeit vom Ablauf des Gnaden-Quartals 
oder Gnaden-Monatd ab ein volles Jahr oder darüber beträgt, nie 
mehr ald der Betrag von 200 Thlr Gourant an — — — 
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bewilligt werden. Währt die Carenz-Zeit von dem gedachten Ter— 
mine ab nicht voll zwölf Monate, ſo iſt die auf den Zeitraum ihrer 
Dauer von dieſem Termine ab fallende Quote des nach Vorſtehen— 
dem zuläſſigen Jahresbetrages der Unterſtützung das Maximum für 
die zuläſſige Bewilligung. Bei einer Wittwenkaſſen-Penſion in der 
oben vorausgeſetzten Höhe würden daher z. B. bei einer zehn- oder 
reſp. elfmonatlichen Dauer der Carenz-Zeit nach Ablauf des Gnaden— 
Quartals oder Monats höchſtens ""/,, oder beziehungsweiſe !/,, von 
200 Thlr Courant ald Unterftügung bewilligt werden dürfen. Der 
Thaler-Bruchtheil, weldyer nady diefer Berechnung der Carenz-Unter— 
ſtützung über die volle Thalerzahl hinausgehend ſich ergiebt, fommt 
nicht mit zur Anweilung. 

8) Wenn in einzelnen Fällen für Wittwen Penfionen in einer 
für die Dienftftellung deö verftorbenen Mannes ungewöhnlichen Höhe 
verfichert find, oder wenn Mittwen in nicht ganz ungünftigen Ver: 
hältniffen zurüdbleiben, die aber doch nicht fo gut find, daß die 
gänzlihe Verſagung einer Unterftügung gerechtfertigt erichiene, jo 
ift die zu gewährende Unterftügung unter Beichränfung des zuläj- 
Ks Marimal-Betrageö auf eine angemefjene Quote derjelben feft- 
uſetzen. 
ss Die Unterftügungen find in Quartal-Raten pra: numerando 
a zahlen; die Zahlung erfolgt für Rechnung der General- Staatd- 
affe, welcher die gezahlten Beträge in biöheriger Art aufzurechnen find. 

10) Bon der für die Unterftügungd-Bemwilligung maßgebenden 
Höhe der nad Ablauf der Garenz =» Zeit ftatutenmäßig zur Zahlung 
fommenden WittwenfaffenPenfton, ſowie davon, daß bei Verficherung 
derjelben ein baared Antrittögeld nicht erlegt ift, wird die Königl. 
Regierung in der Regel durch Einfiht der Neceptiond- und Beredy- 
tigungöicheine Ueberzeugung zu nehmen haben. 

11) Während dieje Verfügung an fih nur die Wittwen von 
Givilbeamten im Auge bat, find auf Grund einer Allerhöchſten Ordre 
vom 1. Fanuar 1856 in der bier beitimmten Weile und nach den 
bier dargelegten Grundjägen Garenz »Unterftügungen bis auf Wei: 
teres auch an die Wittwen von Dffizieren und Beamten der König: 
lihen Marine zu bewilligen. 

12) Im jolden Fällen, in welchen die Garenz-Unterftügungen 
nur mit befonderer Allerhöchſter Genehmigung bewilligt werden können, 
ift auch ferner zu berichten. 

13) Die Bearbeitung dieſer Angelegenheiten ift dem Kafjenrath 
zu übertragen. 

Berlin, den 28. November 1863. 

Der Finanz-Minifter. 
von Bodeljhwingh. 


An 
jämmtlibe Königliche Regierungen. 


— 


c. 
Auf Shren Beriht vom 26. v. M. genehmige Sch, daß die 
GarenzeUnterftügungen, welche auf Grund der Erlaſſe vom 26. Juli 
1823 und 25. April 1845 den Beamten-Wittwen gewährt werden 
dürfen, fortan von den Bezirfö-Regierungen, für die Wittwen von 
Beamten in Berlin von dem Vorſteher der Givil- Penfiond- und 
Martegelder- Kaffe bewilligt und angewiejen werden, und daß nur 
die Bewilligung folder Unterftügungen für Wittwen von Beamten 
der Gentralbehörden ferner dem Finanz-Minifter vorbehalten bleibe. 
Schloß Babelöberg, den 2. November 1863, 


Wilhelm. 
von Bodelfhwingh. 


An 
ben Finanz. Minifter. 


d. 

Mit Rüdfiht auf die in Shrem Berichte vom 12. d. M. an— 
geführten Gründe will Ih Sie ermädtigen, auch den bei der allge: 
meinen Wittwen-Verpflegungs-Anſtalt verficherten Wittwen penftonirt 
geweiener Beamten im Falle der wirklichen Bedürftigfeit und Wür- 
digkeit für die Carenz-Zeit eine Unterftügung nach den in der Ordre 
vom 26. Zuli 1823 aufgeitellten Grundjäßen zu gewähren. 

Berlin, den 25. April 1845. 


Friedrich Wilhelm. 
An 
den Staats und Finanz-Miniſter Flottwell. 





143) Berfahren bei Ueberſchreitung von Koften- 
anſchlägen. 
(efr. Centrbl. pro 1875 Seite 391 Nr. 116.) 


Berlin, den 26. Juni 1875. 

Es ift in lepterer Zeit häufig vorgefommen, daß bei den im 
Neffort meines Minifteriumsd zur Ausführung gelangenden Staats: 
bauten die ordnungsmäßig feitgeltellten Koftenanichläge überichritten 
worden find, obne dab vorher meine Genehmigung eingeholt 
worden wäre. 

Da ein ſolches Verfahren, gleichviel ob ed durch bejondere 
Umftände gerechtfertigt ift, oder nicht, für zuläffig micht erachtet 
werden kann, jo veranlaffe ih das Königlihe Provinzial-Schul— 
collegium ıc. unter Hinweis auf die Beltimmungen in $. 21. der 
Inftruction zur Geihäftsführung der Königlichen Regierungen vom 
23. October 1817 und in $. 12. der Inftruction für die Königliche 


451 


Dber-Rehnungd-Kammer vom 18. December 1824, in jedem Falle, 
in welchem nad Lage der Verhältniffe reip. nad dem Ergebnif der 
angeftellten Submiſſion eine Anſchlags-Ueberſchreitung zu gewärtigen 
ift, mir eingehenden Bericht zu erftatten. 
Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydom. 


An . 
die Königlichen Provinzial Schulcollegien, Eonfiftorien 
in der Provinz Hannover, Regierungen, Lanb- 
drofteien, Umiverfitäts-Euratorien ꝛc. 


U. IV. 3044, 


144) Unabhängigfeit des dinglihen Charakters der 
Freifurberehtigungen von ihrer Eintragung in dad 
Grundbud. 


Im Namen ded Königs. 
In Saden der Gewerfichaft der Grube F. bei V., Verklagte 
und Implorantin, 
wider 
die Kirhen- und Schulgemeinde zu V., Klägerin und Imploratin, 
bat der dritte Senat des Königlihen Dber » Tribunald in jeiner 
Sipung vom 5. Februar 1875, an weldyer Theil genommen haben: :c. 
für Recht erfannt: 
daß das Erkenntniß ded Königlichen Appellationd-Gerichtd 
zu M. vom 19. September 1874 zu vernichten, auf die 
Appellation der Klägerin dad Erkenntniß ded Königlichen 
Kreisgerichtd zu W. vom 23. Januar 1874 zu bejtätigen, 
die Koften zweiter Inftanz der Klägerin aufzulegen und von 
den Koften dritter Inſtanz die gerichtlichen jedem Theile zur 
Hälfte aufzulegen und die außergerichtlihen zu compenfiren. 
Von Rechts Wegen 


Gründe. 

Der Werth ded Streitgegenftandes ift in den Vorinftanzen auf 
400 Thlr angegeben und deöhalb nur die Nichtigkeitöbejchwerde zu— 
lälfig. Nah $. 12. des Geſetzes vom 5. Mai 1872 über den 
Eigenthbumserwerb der Grundftüde erlangen dinglihe Rechte an 
Grundftüden, welche auf einem privatrechtlichen Titel beruhen, gegen 
Dritte nur durch Eintragung Wirkjamfeit und nah $. 73. der 
Grundbuch-Ordnung müffen die auf einem privatrechtlichen Titel be— 
rubenden dinglichen Rechte, welde an dem Tage, wo dies Gejeh 
in Kraft tritt, ohne Eintragung rechtsgültig beftehen, bis zum 
1. October 1873 eingetragen werden, widrigenfalld fie dritten Per- 
jonen gegenüber nicht geltend gemacht werden fönnen. 

1875. 30 
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Der Appellationsrichter erachtet die Freifurberechtigungen ſeit 
Gmanation ded Allgemeinen Berg: Gejeged vom 24. Juni 1865 
nicht mehr für eine gemeine Laft, jondern für eine, welche auf einem 
privatrechtlichen Titel berubt, welde gemäß $. 73. der Grundbuch— 
Drdnung bid zum 1. Detober 1873 eingetragen werden muß und 
verurtheilt deshalb die Verklagte, die Cintragung zu bewilligen 
und zu beantragen. Dieje Enticheidung berubt auf der Erwägung, 
daß nad) $. 224. des Allgemeinen Berg-Geſetzes bei den erit nach dem 
eriten Detober 1865 verliehenen Bergwerfen Freikuxberechtigungen 
nicht mebr ftattfinden, und dab nur die Damals bereitö erworbenen 
aufrecht erbalten, jedod für ablösbar erflärt werden, io daß ſeit— 
dem nicht mebr alle Bergwerfe mit dieſer Laſt behaftet find, und 
die noch eriftirenden Freikuxberechtigungen gleichſam ald Ausnahmen 
von der allgemeinen Nechtöregel auf dem jpeciellen Titel der Ver— 
leihung deö verpflichteten Bergwerfö vor dem 1. October 1865 in 
Fe mit dem Gefege, aljo auf einem privatrechtlichen Titel 
eruben. 

Diefer Ausführung fann nicht beigetreten werden. Nach der 
churkölniſchen Berg-Ordnung vom 4. Sanuar 1669 Theil 3, Art. 19, 
der Gleve-Märfihen vom 24. April 1766. Gap. 30. 8. 1., der 
Sclefiihen vom 5. Juni 1769 Gap. 31. $. 1. und nad der bier 
ald Provinzialgefeg zunädhft maßgebenden Magdeburg-Halberftädt'- 
ichen vom 7. December 1772 Gap. 31. 8. 1. (Brafjert, Samm- 
lung der Berg:Drdnungen, ©. 568, 858, 985, 1085.) jowie nad) 
A. L. NR. Thl. ID. Tit. 16. $. 134 mußten von allen in den 
betreffenden Yandeötheilen belegenen Bergwerken mit alleiniger Aus 
nahme der Koblenbergmwerfe im Cleve-Märkſchen 3 reip. 2 Freifure 
der Kirche und Schule gewährt werden. Dieje Verpflichtung berubte 
aufeiner für alle Bergwerfe des betreffenden Yandestheiles zu Gunften 
der Kirchen und Schulen, alfo im öffentlichen Intereſſe allgemein 
geltenden geſetzlichen Vorſchrift. Diefelbe war bezüglid) des ver- 
pflihteten Dbjectö, bezüglidy des Berechtigten und des Rechtögrundes 
allgemein erfennbar und allo eine im öffentlihen Rechte begründete 
allgemeine Laſt, welche nad der Hypotheken-Ordnung ebenjowenig, 
wie die andern im $. 48. Titel 1 aufgeführten gemeinen Laſten und 
Pflichten, die nach der Verfaffung des Orts, des Kreiled oder der 
Provinz von allen Grundftüden derjelben Art, an den Landesherrn, 
die Obrigfeit, die Kirche oder Geiftlichfeit zusentrichten find, einer 
Eintragung bedurfte. 

Vergl. die Erfenntniffe ded Ober-Tribunald vom 28. Sep- 
tember 1854, 31. März; 1857, 19. Mai 1865, Enticheidun- 
gen Bd. 28. ©. 406, Bd. 35. ©. 417. Bd. 54 ©. 441. 

Nun bat fih allerdings dieſer Zuftand ſeit Einführung des 
allgemeinen Berg-Gejeped vom 24. Juni 1865 geändert. Da neue 
Freifurberehtigungen jeitdem nicht mehr entitehen fünnen, und die 
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alten für ablösbar erflärt find, fo Fann ed gegenwärtig in demjelben 
Bezirk freifurpflichtige und freifurfreie Bergwerke geben, und es ift 
nun nicht mehr, wie früher, ſchon aus dem Gejege erkennbar, ob ein 
gewiljes Bergwerk mit Freifuren belaftet ift oder nicht. Indeß ift 
mit Einführung des allgemeinen Berg-Geſetzes der Entſtehungsgrund 
der früher erworbenen Freikuxrechte nicht geändert worden. Da fie 
nad) den früher geltenden Beftimmungen der Berg-Drdnungen alö 
gemeine Lalten des öffentlichen Rechts zu Gunften der Kirchen und 
Schulen entjtanden find, jo haben fie diefe Eigenſchaft auch jetzt 
noch behalten, wie died von Förfter, Preußiſches Grundbudhredyt 
©. 112., Turnau, die Grundbuch-Ordnung ©. 64, Achilles, die 
Preußiſchen Gefege über Grundeigentbum und Hypothekrecht (2. Aus— 
gabe) ©. 123, Bahlmann (2. Ausgabe) ©. 159. Anmerkung 222, 
S. 266. Anmerkung 148 b. und Kloftermann, Allgemeines Berg— 
Geſetz (3. Ausgabe) Nr. 120. S. 132 audy angenommen wird, und 
bedürfen feiner Eintragung im Grundbud. Denn e8 beftimmt der — 
auch für die Bergwerfe ($. 3.) mafgebende — $. 11. Nr. 1. 
Abi. 3 der Grundbuch-Ordnung: 

„Der Eintragung bedürfen nicht die Leiltungen zur Er— 

füllung der Deichpfliht und die im $. 49. der Goncurs- 

Drdnung vom 8. Mai 1855 aufgeführten gemeinen Laſten.“ 
und unter den im $. 49. Soncurd-Drdnung aufgeführten gemeinen 
Yaften find nad Artikel X. des Einführungsgeſetzes zur Concurs— 
— die im $. 48. Tit. 1. Hypotheken-Ordnung bezeichneten zu 
veriteben. 

Auch die Negierungsmotive ftimmen hiermit bezüglich der Nicht: 
nothwendigfeit der Eintragung überein, wenn fie gleich dabei den 
urjprünglichen Entwurf des Geſetzes vor Augen haben, der im Gejeh 
jelbjt eine etwas abweichende Faſſung erhalten hat. 

(Bergl. Motive bei Werner, Grundbud und Hypothefen- 
geſetze ©. 34. bei Nr. 3. — Zurnaua. a. O. S. 63. — 
Achilles ©. 128.) 

Den Gegenfag zu diefen, der Gintragung nicht bebürfenden 
gemeinen Laſten und Pflichten ($. 48. Tit. 1. Hypotheken-Ord— 
nung) bilden die im $. 49. behandelten beftändigen Laften, die auf 
ein Grundſtück durch einzelne Verträge, Stiftungen oder Vermächt— 
niffe oder fonft, vermöge eined fpecielen Titels gelegt find, 

(Vergl. Erkenntniß des dritten Senatd vom 19. Mai 1865, 

Entjeidungen Bd. 54. ©. 441.) 
und diefe werden mit unter denjenigen auf einem privatrechtlichen 
Titel beruhenden dinglihen Rechten begriffen, welde der $. 12. 
ded Gejeßed über den Eigenthumserwerb ıc. vom 5. Mai 1872 
behandelt, und welche gegen Dritte nur durch Gintragung Wirkjam- 
feit erlangen. 

Da aber die an Kirche und Schule zu gewährenden Sreikure 
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ald auf einem privatredhtlichen Titel beruhend nicht angefeben werden 
fönnen, jo findet auf fie auch nicht die Uebergangäbeftimmung im $. 73. 
der Grundbud- Drdnung Anmendung, nad welder die auf einem 
privatrechtlihen Zitel beruhenden dinglihen Rechte, welde an dem 
Tage, wo dieſes Geſetz in Kraft tritt, ohne Eintragung rechtögültig 
befteben, biß zum 1. Dctober 1873 eingetragen werden müfjen, um 
dritten Perfonen gegenüber geltend gemadt werden zu fünnen. Dar— 
über, daß der 8. 73. ſich nicht auf die auch ohne Eintragung nad) 
der Grundbuh-Drdnung dinglihen Rechte, alio auch nicht auf die 
gemeinen Laften 8.11. Nr. 1.Abf. 3 — $. 49. Goncurd-Ordnung — 
$. 48. Hypotheken-Ordnung — beziehen, find die Commentatoren 
einig. 

€ Turnau a. a. D. ©. 346.b., Achilles a. a. O. ©. 203. 

204. Nr. 80. III.). 

Hiernad hat der Appellationdrichter den $. 12. des Geſetzes 
vom 5. Mai 1872 und den $. 73. der Grundbud - Ordnung auf 
einen Fall angewendet, deffen Vorausjegungen nicht vorliegen und 
die hieraus bergeleiteten Angriffe der Nichtigkeitöbejchwerde führen 
zur Vernichtung ded zweiten Erfenntnifjes. 

Bei felbftttänbiger Beurtbeilung ift die Beftätigung des erften 
Erfenntniffes geboten. Aus dem Gegenjage, weldyen der $. 11. der 
Grundbud) » Ordnung zwiſchen den an den Staat zu entrichtenden 
öffentlichen Abgaben und Leiftungen macht, die nah Nr. 1. Abi. 2. 
von der Eintragung audgeichloffen find, und den im Abjah 3 ers 
wähnten gemeinen Laſten ($. 49. Concurd-Ordnung) — von denen 
gefagt ift, daß fie der Eintragung nicht bedürfen, erhellt, daß die 

intragung diejer legtern nicht verboten, jondern am fich zuläſſig tft, 
wie died die Gommentatoren (Förfter a. a. O. ©. 49. — Tur— 
nau a. a. D.©. 59. lit.b.66 — Adilles (2. Ausgabe) ©. 151. 
Bablmann (2. Ausgabe) S. 191. Nr. 37.) annehmen und wie 
dies audy bei den entſprechenden Laften der Hppothefen = Drdnung 
$. 48. früher von der Prarid ald geltendes Recht angejehen wurde. 
Vergl. Suftiz -» Minifterial - Refcript vom 22. Suni 1832, 
von Kampp Sahrbüder Bd. 39. ©. 457 und die in den 
Ergänzungen zur Hypotheken-Ordnung $. 48. abgedrudten 
Zutize Pinifterial- Referipte vom 24. Detober 1834 und 
3. ey‘ 1837 Nr. 2. Koch, Hypotheken - Drdnung, Anm. 

zu $. 48. 

Aus dieſer Zuläffigfeit der Eintragung folgt aber noch nicht 
die Verpflichtung der Derflagten, fih dieſelbe gefallen zu laffen, 
jelbft dann nicht, wenn die Klägerin die Koften tragen will Denn 
an ſich ift diefe Eintragung überflüffig, weil die Laft auch ohne 
diefelbe gegen Dritte geltend gemacht werden kann, und e& fehlt 
an einem Rechtsgrunde, die Verklagte zu einer an fich entbehrlichen 
Belaftung ihres Grundbuchfoliums zu nöthigen. Die Klägerin be- 
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ruft ſich zwar noch auf den Anhang $. 58. zum A. L. R. Thl. I. 
Tit. 22. $. 18., nad) weldyen ed bei Grundgeredhtigfeiten, die zur 
Erhaltung ihrer Dinglichfeit auch nicht der Eintragung bedürfen, 
dennoch ſowohl dem Berechtigten ald dem Verpflichteten freigeftellt 
ift, ob fie die Eintragung auf ihre Koften nahfuchen wollen. Um 
eine Grundgerechtigkeit handelt es fi aber im vorliegenden Falle 
nicht, und eine analoge Anwendung diejer Beftimmung ift auöge- 
ihloffen, weil fie ald eine bejondere erfcheint und nicht als Aus- 
drud eined allgemein gültigen Rechtsgrundſatzes angejehen werden 
fann. 

Für den Koftenpunft ift die Verordnung vom 14. December 
1833 $. 17. — Geſetz vom 10. Mai 1851 $. 9. — Geſetz vom 
— 1854 Artikel 2 und A. ©. O. Thl. I. Tit. 23. $. 6. maß⸗ 
gebend. 

Ausgefertigt unter Siegel und Unterſchrift des Königlichen 
Ober⸗Tribunals. 

Berlin, den 5. Februar 1875. 


ll. Univerſitäten, ꝛc. 


145) Reglement für das mathematiſche Seminar an 
der Königlichen Akademie zu Münſter. 


S§. I. 

Das mathematiſche Seminar ſoll den Studirenden dazu dienen, 
das durch den akademiſchen Vortrag gewonnene mathematiſche Wiſſen 
an vertiefen und zu verarbeiten, und foll zu diefem Zwede ihnen 

nleitung bieten zum jelbjtändigen und planmäßigen Studium der 
Mathematik. Snöbefondere foll dadurch das Seminar aud der 
Ausbildung von Lehrern der Mathematik für höhere Unterrichts- 
Anftalten förderlich fein. 


Dad Seminar zerfällt in zwei Abtheilungen: dad Unterfeminar 
und das Oberjeminar. Jenes ift zur Förderung der Studirenden 
vorzüglich in den mehr elementaren, diejed in den höheren Theilen 
der Wiſſenſchaft beftimmt. 


. 3. 

Das Seminar fteht unter zwei Directoren, welche in der Regel 
jährli in der Leitung des Dber- und Unterjeminard mit einander 
wechſeln. Sie beichließen in allen dad Seminar betreffenden An— 
gelegenheiten gemeinjfam, leiten aber die Mebungen der Abtheilungen 
unabhängig von’ einander. 
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8. 4. 

Die Uebungen ded Seminars find theild mündlidyer, theils 
ſchriftlicher Art. 

Die erfteren beftehen in freien Vorträgen, melde von ben 
Mitaliedern in der Verſammlung der betreffenden Abtheilung über 
beitimmte, von den Directoren ded Seminars geitellte Probleme 
aud dem geſammten Gebiete der Mathematik, der reinen ſowohl, 
wie der angewandten (Mecanit, Aſtronomie u. j. m.) zu halten 
ſind oder in der lehrenden Wieder gabe des Inhalts mathematiſcher 

Schriften, welche die Mitglieder nach Anweiſung der Directoren 
durhitudirt haben. 

Die Uebungen der zweiten Art beiteben in Fleineren oder grö— 
heren jchriftlichen Bearbeitungen gegebener Themata, welche von den 
Mitgliedern des Seminars an die Directoren zur Beurtheilung ab- 
zuliefern find. Solche Arbeiten fünnen auch andern Mitgliedern 
des Seminars zur Beiprehung in demjelben übergeben werden. 


$. 5. 
Die Berfammlung jeder Abtheilung findet wöchentlich mindeſtens 
einmal ftatt, und dauert je nad) Bedürfniß zwei Stunden oder mehr. 


? 

Mitglieder ded Seminars können nur die Studirenden der 
Mathematik an der Akademie, weldye mindeltend ein Semeſter 
mathematiſche Vorlefungen gehört haben, werden. Die Theilnahme 
am Seminar ift unentgeltlid. 


Die Aufnahme in das Unterfeminar erfolgt auf Grund einer 
Ichriftlichen Arbeit, deren Thema von den beiden Directoren des 
Seminars geitellt wird. Wer zwei Semeſter Mitglied des Unter- 
jeminard geweſen, kann nad Abiolvirung einer zweiten jchriftlichen 
Prüfung in das Oberjeminar aufgenommen werden und vier Semeiter 
darin verbleiben. 

Mer bereits Mitglied eined auswärtigen mathematiſchen Semi- 
nars gemwelen ift, darf zu der Prüfung behufs Aufnahme in das 
Dberjeminar zugelaffen werden, obne vorber dem Unterjeminar an- 
gehört zu haben, oder ſchon nah halbjähriger Mitgliedſchaft in 
demijelben. 


8§. 8. 

Die Anzahl der Mitglieder darf im Allgemeinen in jeder der 
beiden Abtheilungen nicht mehr ald jeh8 betragen. Den Directoren 
ſteht es frei, auch Nichtmitglieder ausnahmöwerie zu den Verſamm— 
lungen zuzulaſſen. 


Sollte ein Mitglied die Berfammlungen des Seminard unregel- 
mäßig bejuchen, an jeinen Uebungen feinen tbätigen Antheil nehmen, 


ar. 
oder fi für die Zwede ded Seminars ftörend erweiſen, fo fann 
dafjelbe dur Beſchluß der beiden Directoren von der Theilnahme 
an dem Seminar ausgejchlojien werden. 


$. 10. 

Die für dad Seminar ausgeſetzte Dotation ift zunächſt zur 
Anſchaffung wiſſenſchaftlicher Hülfsmittel für die Arbeiten der gt. 
glieder ded Seminars, Bücher, Karten, Modelle und dergleichen, 
Jowie für jonftige jächlihe Ausgaben beftimmt. Die Verwaltung 
liegt den Dirertoren gemeinjchaftlih ob, welde auch über die An- 
Ihaffung der Bücher u. |. w. gemeinfam beſchließen. Die Seminar: 
bibliothek ift den Mitgliedern möglichſt zugänglid zu machen. 


. 11. 

Sofern die Dotation —* oben angegebenen Zweck nicht 
in Anſpruch genommen wird, können die Directoren ſolchen Mit— 
gliedern, welche ſich durch beſondern Fleiß und tüchtige Arbeiten 
ausgezeichnet haben, Prämien ertheilen, doch darf hierfür der 
Betrag von 100 # halbjährig für jede der beiden Abtheilungen 
nicht überjchritten werden. Der verfügbare Betrag ift regelmäßig 
auf die beiden Abtheilungen zur Hälfte zu vertheilen. 

Bei der Prämiirung ift lediglich auf hervorragende Leiftungen 
und nicht auf etwaige Bedürftigfeit Rüdficht zu nehmen. 

u 

Ueber die Thätigfeit de8 Seminard und die Verwendung feiner 
Dotation haben die Directoren am Ende jedes afademijchen 
Jahres mir durch Vermittelung ded Guratord Beriht zu erftatten. 

Berlin, den 2. Juni 1875. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
ad U. I. 2585. 


146) Preiſe bei der Alademie der Wiſſenſchaften 
zu Berlin. 


(Eentrbl. pro 1874 Seite 472 und Seite 644.) 


Am erften Zuli hielt die Königliche Akademie der Wiljen- 
haften ihre öffentliche Sigung zum Andenken von Leibniz. ıc. 

Das erfte aus der Gharlottenftiftung für Philologie zur Ver— 
gebung kommende Stipendium von je 1350 M auf die nädjiten 
vier Fahre ift für die, die Sprache des Geſetzbuchs für Cur-Rätien 
betreffende Preisarbeit dem Herrn Dr. phil, Robert Zinfe, zur 
Zeit in Leipzig, zuerfannt worden. Ebenfalld wurde das dieſe 
Stiftung einleitende einmalige Stipendium von 6000 #4 zum Zwed 
eined dem Studium der Alterthümer gemwidmeten längeren Aufent- 
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halts in Stalien für die fritiiche Grundlage der dritten Defade des 
Liviud betreffende Preisaufgabe dem Herrn Auguft Luchs, Docen- 
ten in Straßburg, zuerkannt. Zwei andere Preisichriften wurden 
ebenfalld ald des Preiſes an ſich würdig bezeichnet und deren Ver— 
faffern anheimgegeben, ihre Namen zur Beröffentlihung in den afa= 
demiſchen Monatöberichten der Akademie zu nennen. 

Der Sahredertrag der Boppitiftung ift ftatutenmäßig am 16. Mai 
d. 3. im Betrage von 900 M dem Dr. R. Piſchel, Privatdocen- 
ten in Breslau, und im Betrage von 450 AM dem Dr. Hübſchmann, 
Privatdocenten in Leipzig, verliehen worden. 

Hierauf berichtete Hr. du Bois-Reymond, ald Sefretar der 
phyfikaliſch- mathematiſchen Klaffe, über die phufifaliichen Preisfragen. 
Auf die von der Afademie in der Leibnizfigung des Jahres 1869 
geftellte, in dee des Jahres 1872 erneuerte Preidfrage nad dem 
Unterjchiede des Weizen und ded Noggenmehls, mit Bezug auf 
den Kleber, ift eine Beantwortung mit dem Wahliprud: „Das 
fleinfte Molecül der organiichen Elementartheile u. ſ. w.“ rechtzeitig 
eingegangen, welche jede, in ihrem gegenwärtigen Zuftande, des 
Preiſes nicht ald würdig erjcheint; da indeflen der Verfafjer, nad) 
dem Urtheil der Akademie, ſich auf richtigem Wege befindet, jo trägt 
die Akademie fein Bedenken, auf den von demjelben in einem Be: 
gleitichreiben zu feiner Abhandlung geäußerten Wunſch einzugeben 
und ihm * abermalige Erneuerung der Preisfrage Gelegenheit 
u bieten, namentlich durd quantitative Unterfuhungen feiner Ar: 

eit größere Vollendung zu geben. Cie erneuert daher die in Rede 
ftehende Preisfrage, vorläufig unter denfelben Bedingungen, für 
das Fahr 1878. Außerdem ftellt die Afademie für daffelbe Jahr, 
unter den üblichen Bedingungen, folgende neue Preisfrage: „Im 
weldher Verbindung findet fi der Kalf im Blute der Säugetbiere 
und der Vögel? Und wie geichieht der chemiſche Niederjchlag feiner 
Salze in die Gewebe, namentlidy in die Knochen? Es wird ver— 
langt, daß diefe Fragen durch erperimentelle Unterfuhungen an wach— 
jenden Thieren beantwortet werden, wobei indbejondere der chemische 
Zuftand des Bluted und der Knochen bei Iangdauernder Fütterung 
mit Phosphor und (getrennt davon) mit pflanzenfauren Salzen 
genauer feftzuftellen iſt.“ 
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147) Maturitätd-Ajpiranten an den Gymnafien und Realfhulen 
im Sabre 1874. 


(Eentrlbl. pro 1875 Seite 83 Nr. 40, 41 und 42.) 
I. General-Ueberfiht der im Jahre 1874 
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II. General-Ueberficht der im Jahre 1874 bei den Realjchulen I. Ordnung 
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ded Preußifchen Staats geprüften Abiturienten und Extraneer. 


6b 


Bon den für reif Erflärten 


ea [er 


(ae) 
WWANNGK 


we) A 


(ag) 
uayuarannıgyg 


weniger 








gehende Jahr 


Mithin im Jahre 1574 
mebr 


gegen das vorher» 








(we) noxw 


(ag) 
uwajuaanıgy 


yummlagun ago ma 


Im Jahre 
18573 waren 
vorhanden 
I 





"Je aungug nuou 
GT 229 Po mt 
"lujgqm0079 +» wiayjugng 
wadyuo) nf qun DJ 
“10239 '-lo ‘-YaoQ ung 


po mt 
ung 
Nvvio um 
JULI IUDaNg 
| Inv zpulanyg u 
uuaguoppgg nd 
12199 
gurlaanıum ne 
aoquavq 'n ↄaqug 17. 














(da.) 
geben über 


25 








| 133 








9120 


3 








i⸗ 





130 146 90 59 


| 
ei 


Alter 
der für reif Er- 
25: 16 
130146199 62 











fMärten (5a.) 





3[ 2] 16] 16/22 
2] 3] 15] 16/13 


3119 








a _ 


III. General=Ueberfiht der im Sabre 1874 bei den Realfchulen 
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II. Ordnung des Preußiichen Staats geprüften Abiturienten und Ertraneer. 
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148) Arequenz der Gymnafial- und 


(Centralblatt pro 1875 
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der Real-Lehranſtalten. 
Seite 332 Nr. 101.) 
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Vorſchulen, ſowie des Gymnaſiums zu Corbach im Fürſtenth. Walded 
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während des Sommer-Sculfemefters 1874. 
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II. General » Weberfidht 





































1 2 3. 4. — — 
We — bes 
x £ an ben Realfäulen. * futer- m 
3 — [2 
| SS Tee ee af de 
Provinzen. | 3 > E E 4: | E 5s— — 
* s15s55—zz5— JJ 
5 10 92 9 ——22.* ld 
7 „les gs a ass ja klauen 
= |E8 |E5 5 TI-| 2 | > ea | E53 | | 
a : =, u 42 ‚EE 8 ze . ı 1.0 11. | IV 
E * in | ne“ & | Pr pe 15 | | 
ar I ae“ | 
A. Realſchulen 
Alpreupen. ...Jeolwmi als 3|9 1 126 | 453 701 | 63 
2] Brandenburg . . | 12 | 1a Bi] 1 17) 0 176 ı 722 | 1a ı 3 
3 Pommern , . 4 40 A|5 — 5 | 235 2 
Al Pofen 41 98| 3/10) 8 | 2| 9 | m 37 | 37 
5] Saleſten slim o 20 12 | 5| m | a | en | sms 
6leaafn. ...| 610 10 | 19 s!131 9 | 39 | rıo | so 
71@ateswig-Holßen | 2] -  - | - | - | - | - “| 8] @| 0 
Al Hannover . sw wo | 16 2|7|i u | 5081 7a | 50 
9 Weſtphalen. .| 9 78 | I 9| 0 | Mi — al ar) | m. 
10|Hefem-Nafen. .| a| m | s| Ti a|5ı 9 sol om zer m 
sa mpeinproning . „| 12 | 18 |15,25| 8 |13) 16 0a) am | 5 | 0 
Summe |” | 130 | a008 | oo | sı2s | 


1 Brandendurg . .| 4 za 2 

21 Yommen .. .| 1 2 57 | 
aleasien. ... .| ı 104 166 | 
4| Sateswig-Heißein | 3 158 | 197 | 
SI Hrffem-Naflau. .| 5 ini m 
6 Mheinprevinn . „| 39 151 m | 





| um 1306 


1) Bugang: Die Unfalı in Barmen-Wupperfelb (bisher bei bem höheren Bürgerfäulen x. ohn⸗ 
Berechtigung aufgeführt). 
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von ber Frequenz der Realſchulen des Preußifhen Staats und der mit 

































6. T. 
Frequenz im Sommer-Semefter 1874 Der sn. hie 6a Trug biefe 
Realſchulen. b) in ben Vorſchulen. auf ben Realſchulen in ben Borfhulen 
“ & * & ? 
t E = E . . , * 
se | a H ge [At | ar |ar | a H gE 8 |, E & ||} 
r 8 * > = > 3 - = | 2 3 
v. v. 1885| jr [m Tv * Beil 8 ı se 88|2|38 8 
s 45 = les| 2 23218 252 











Il. Ordnung 

584 | 590 | 3153] a19 | 208 | | — | 83| 139] 278] 120) —| -|® 
905 | 72| so 6 | nr — | — Fass] | auraı 105 — — 154 
3 | 1965| 1301 al m 9 —| — | 16] 57 | 126 do — 18 
se | | 1 | ae 5 | a5 1001 Br ar - 9a 
627 | 5358| 2067 ass | 216 132) 521 — | ao | 115 | 2006) 606 — 24 
576 | aa] rs as| m 3 — | --| am| 15] am) las 51 12 
— -I sd si - -| -| -I! -| -]| sel 1- — 
561 | 300) ar So a 103 122 — | | | ar m = 
oe ee De -| - Liu) sol - 9 
148 | 18|1|65 Tl Sl — 33 
612 | sso| Sam] 179 | 302] 370] — | — | r2| 141 | 1968| 120] - ———1 1 al -t% 
aro0 | us | 20501 au0s | z0r2 2008| 32 | usa] - | nee | ers | 2102] ası| 15 |aurlansı a] 5 [ar] 15 — > ler) 
I. Orbnung. 

320 | 299 1382| 180 

“| @ 

“|. 

187 | 198 

23 | 213 

a7| 33] Mu, - 


aus | 110 | 5169) mao| 553 | 668 | 10 | _ | sr | | | | 3 | a|inse| 1a] 


— 


denſelben organiſch verbundenen Vorſchulen während des Sommer⸗ 































1. 2. 
i i w bi 
Der 91 —— rei fe Gelammi-Ubgang 
In ben Bor 

* ten ſchulen a) von 
Inländer | Inländer - auf 
& Provinzen. | „ z 1 Wr IE ER BR PET f 
Pr u “ | 212 andere 'B.2=| 5 
E = 5 121515 E|9E| Mal. a8 2, 
3 5 | Ss ısIs |! 2% |S 5® | fäulem |»E5 88 & i 
67 j |: £ a |i=12>| 3225| „EB | 

u = ı® 4 s * ae ILIE gen &7 5 £ 

1 4 | a > | E 2 ee | | 

A. Realſchulen 
1 1 Preußen. . . » 21707 951 83 39 9 31 3131| — 5 51 | 16 
2 | Brandenburg » . 1 3933| 108 | 6] 106 | 71! 71 8155| 91 18 2,3915 
3 | Pommen .. . 13 | 3, 174 en s|ı1|- 41 - — 
Al vVoſen— 9664 320 481 AM 43 7 8 202— 2 is u | u — 
51 Sälfin -. - - 1752) 1141 | 7a] 30 49 2] 16 14 — 7 Hi — 
6| Sadfın. .. » 1515| 119 171 ] 30 15/21 94117151 65 16 814 
71 Schleswig-Holfeln 103| 113 — -— — 2 1—21 — — 1-1 - 
8 | Hannover . . . 15 966 15301 573 | 7 71181— 5 17 | — 
HI Wefvhalen . 1243| 7912 — — —21 2 71 — 1 11114 — 
10 | Heffen-Rafan .. 77 14 2] 322 12| 2] 16 | 3, A 5 —- | 2) — 
11 | Mpeinprovim . . | 207] 7383| 67 = slalmier)o|jo|e|n]| 
6 20 | 
B. Realfänlen 

1 | Brandenburg . . [| 1169 197 | 16 11 71— 
2 | Pommern 162 | — id 
31 Sahim . - a| 3) A 
4 | Säleswig-Holßein 639 | 153 1106 
5 | Heffen-Rafau . 6| 1733| W 
6 | Aheinprovin; 75) 1M| 7 





Summe 2 | 1063 | 10 9 
} 
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Schulſemeſters 1874. 





9, 10, 
im Sommer-Semefter 1974 
































den Realſchulen b) von ben Borſchulen zum 
ju anderteiter Beſtimmung aus | auf | — 
| I E | =: Is 2 |8E E & & & 
© rn = oe|. r sS|£,: ‘3 3 
. LE u ai a ar. | a. F | We SE 88 HR: 8 | x 
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| x | 2 |68 = |e 

I. Orbnung. 














9 I 56 46, 2 6, — 
14 171 | 129 





— 764. 470 28 | 150 [| 9| ss] oe | 


Am Schluß bes vorigen Semefters (Col. 5.) 





Mithin am Schluß bes Sommer-Semefterse 1974 mehr 
1083 | 
II. Orbnung. 
— | 4| 2% 20 8) 14| 61 — | 1605 11 561 181 51-1 80 g 1222 | 30 
Er -| & 4 dl -I-| 8 -| — 5/[ -|-| 3 [ ge 
[sl | 00| 1) -| 2]-| al-| -|Iı -| -|-| - | se] - 
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0 3| a 31 =| ı alı a| 5) -|-|o| sı | 8 
ıl5ı 8| al ml ıa| 31-| sl ı) W| 6| 1|-|106 | 100 | ses 
-| | 2|e|o| 9 2 85I-| a] a|ı -|-| a | ms | 
m wor no ||| 5-20 ar 1497 


Behand am Schluß bes vorigen Semefters (Col. 5.) 4430 1306 





Alfo am Schluß bes Sommer-Semefßers 1874 
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IV. General-Ueberfiht von der Frequenz der höheren Bürgerfhulen 













































































1. 2. 3. 4. Ba 
f 13 mi» 
E Babi ber Bebrer frequen; am Sefammt- 
= 5 * Shlufle bes 
£ * an b. böberen Bürgerſchulen. —J Dinter- 
E > |7 —— * Semefers a) auf ben 
E s = | $ Is ⸗ ẽ 19714 
E Provinzen. |& |E + z233 28 
> . a. —2 es = — 7 
* £ 52 zu > I *. £ > eo — 
E |22 588 1,38 —6— | 
g w —5 ** 4 22* 5 BE 23 HE al. | Mt a. a. 
* 2* a 2.” . c ee 
und * E& en, & E33 2 | Ez 5* ER I u m. IV 
= |E Maier „| 3 |» 
248 | j 0 = E = | 
1] Preußen sialsls|ı 31 sw | al 1ms 
2| Brandenburg - a aaa 1 4 1054?) 2749, Ki 113 | 41 | -302 
3 Yommen ..|4 2119| 3| 6 41 | 186 | 3 | 100, 106 
344 2: 69 
aleätfn . .. | 5Y| 3 | ee 7 : PR ı za! 12| ım | 
seafen ... | ai 6|ı7 | 6 657 1981 | *173 102 
6) Ghlesmig-Holfein| 20 4 | 31 36 | & 71 12 | 1 
I 
TiSannower. .. us | 61 12 Iel al | na (3. a 7 83| #7 
sal Weſpbai. al alalalıa | el au 32 | 1 9| 9 
9 Heffen-Rafau . |os| am lm | 17 ai | rw a 5i6 | 562 
| | 4 EN, | 
10) Aheinprouinn . 11291 71 | 12'172 A ı 7 14158539 1447, 1622| 32| 29 
11) Hohenzollern . . 1 le 3 53 = — | 9 
Summe | | 44 | 777 —E Mi 2301 170 1100 | 2240 | un 
| | | 
Höhere Bürgerfhule zu 
Aroflfen (Walbed) 6 2 1 2 17] 10 0 9 19 


1) Begen bie vorige Leberfiht um 1 Schüler niedriger (Differen, bei ber höheren Bürgerfäule in Eulm). 
2) Abgang: Die in ein Proaymnallum umgewandelte böbere Bürgerfäule ıu Aürftenwalbe. 

3) Bugang: Die erfte bobere Bürgerfhule in Breslau und die bobere Burgerfhule zu Arelburg. 

4, Bugang: Vorfäule in Celle. 
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aller Kategorien des Preufifhen Staats und des Fürſtenthums Waldeck und 













































































6. T. 
Arequenz im Sommer-Semefter 1974 * de ad 
höheren Bürgerfäulen. b) in den Vorſchulen. 3 —— in den Borſchulen 
os | 25 | | 8 J | 
2 | #5 ler! = "Else B- E 
m | mM 2 ge | janianiauı 5 : £ sit |; 8 
v. Ivo | & !5E)ı.' mn lmiw| & |!EEI | S|j|2 18 >| 5|2|€ 
= |58 | gs ısel3| 2|S|2| 3 j$|Ej2 
az | en: 6 | — | [2 u 2 — ie * 
m al) a) 61 a II s|slonl si -Ials| alle 
a7, Stalıa | za) am) 176, —| 3773| 90 1170 16) - | Bla IB 
mw mas nl mw — — 15] ww) 6 — | Sofern 1-11 
219 | 812 1601 239 ws | 37| 6165| 729 — | ei 8! Ti —!22 
5 al [ae em -|-| | ol 6 ol -—-|!2 
16 | 14| 68 | 1er) nz 12 -| 1 | 62| 605 | 18] 165 2 1? 
334 | 33 | 1019 | 125 | 355 264 - | 619 | 194 | 1661 | ır2| >) al sme| lu 
17 | 1062| 53 ol 48 14 | 301 22 sl - | al s| d-|- 
ji 
el alas | 506 | 460 3 313) 69 | 1196 | 100 | 008 | wol — | 12] es! ar - | 5ı 
| | | 
36 | A| 1552, 67 | 137, @ | 197 | 49 2155| 1100| -— | el ıal i—| 6 
17 32 58 | - | -| — 41 | — 9 - ei Ber 
| | | | 1 
250 | 2358 | 11523) 2107 | 1843 — 313 69 | 3454 | 1053| 9132 | 1751) 2) 68 2943 | zo u | 
f | | I | | | 
| | | | 
5 2| ıc| ale) - '-I s| sl! -|-IeJ|el-|I-|s 
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5) Japanefen. 

6) Bugang: Die höhere Bürgerſchule in Oberlahnfein. 

7) Abgang: Die Anfalt zu Barmen-Wupperfeld, jept bei ben Realſchulen 2. Orbnung aufgeführt, 
und irrthümliche Lißenführung bei ber Säule in Kerpen (— 7 Schüler ber Hauptfhule). 
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der mit denſelben organiſch verbundenen Vorſchulen während des 






















1. 2. 8. 
Der Helmath nad waren 
biefe Schüler (6a, 66) Grefammt-Abgang 
auf b. boberen in ben 
Bürgerfulen]| Vorſchulen a) von ben 
änder! 1: | mit bem Ab- 
Inlänber Inlänber ohne bas Abgangsjeugnif 
Provinzen. | ——— er der Melfe auf 
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re * 
-_ . - s >E& 
5 „Isı5S |) „ |E] = JJ | I Isa 
El ElE]E 8 8] 58 |. Mer |. 8] War IE 
SEES |E 8] 82 |&) faulen & 5 Mulen 5 
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i 
| Amen 
1 | Preußen . . . | 373) z70 u 10) 41 1j-| 2| - [12 | * — 13 
2 | Brandenburg. . | or 2m 2] m -| 5|2 1 32-75-5122 
3 | Pommern . . AT 139 — 161 21—-I — ® 5 16 - 4 — - 2 
| | 
sleatmm . ... eie io) ala al] 2 I-/-| 7-| 5 | 3 je 
sl &odfen. . . . | 500 a00l 131 al 151 -| 3 -1-1- [81 - 1 s|8 
6 | Sateswig-Hoffein ni 10 Te aa 2|- 31 -| 2 : | - ı|r 
7! Dannever . . .„ 11313) 557) 49 550, 66 3 4 u 51 218 12 1 2 19 
8 | Wehnpaten . . | 0) 163] | 59 9] - 1-/-1-[-[ 3 1] 4 a 
9 | Heien-afau. . |aoız| oro) aslımsı 102] 5 | a) 5 1 2 91% 
10 | Rheinproving . . [torsl sta] aslırı 31 -| m|-| 8 na. 
11 I Hohemjellen . . “ 15 - _ - | | =| _ — 
| | | j | 
Summe 3256 A Bra a 5 -| 77 5 27 1 





| 
böbere Bürgerfäule 
gu Urolfen (Walded) | 56 | 1| 2 — _ 
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Beſtand am Schluß bes Winter-Semefters 182214 (Col. 5.) 





Alfo am Schluß des Sommer-Semefters 1574 
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Gegen das vorhergehende Semeller mehr 


1) Bur Provinzlal-Bewerbefäule. 
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IV. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


149) Prüfungsfäder in der Prüfung für Lehrer an 
Mittelſchulen. 


Berlin, den 17. Juni 1875. 
Auf den Bericht vom 3. d. M. trete ich der Auffaſſung des 
Königlichen Provinzial-Schulcollegiums dahin bei, daß die in der 
Prüfungs-Ordnung für Lehrer an Mittelſchulen vom 15. October 
1872 8. 12. unter a. bis d. gegebene Zuſammenſtellung von Fächern 
nicht beiſpielsweiſe, ſondern abſchließend erfolgt iſt. In der von 
dem Lehrer N. erwähnten Verfügung an dad Königliche Provinzial- 
Scyulcollegium zu N. ift mur zugelafjen, daß zu den nach dem an- 
geführten $. 12. zufammengehörigen und darum paarweije zufammen- 
gejtellten Prüfungsfädern ein dritted binzugenommen, keineswegs 
aber ftatt deö einen dieſer Fächer ein anderes jubftituirt werde. In 
gleihem Sinne ſpricht ſich übrigens bereitd meine Gircular-Ber- 
fügung vom 9. Mai 1873 U. 17541. (Gentralblatt der Unterrichts- 
Verwaltung Seite 333) in Alin. 2. aus, 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
das Königlihe Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. III. 6531. 


150) Prüfung der Lehrerinnen und Schulvorfteherinnen. 
(Tentrbl. pro 1874 Seite 334 Nr. 73.) 


Berlin, den 9. Juli 1875. 

Nah der Prüfungs-Ordnung für Lehrerinnen und Schulvor- 
fteherinnen vom 24. April 1874 wird nady $. 2. die Prüfung der 
Lehrerinnen entweder in Form der Entlafjungsprüfung an einer 
zur Abhaltung derjelben berechtigten Lehrerinnen -Bildungsanftalt, 
oder vor einer dazu ernannten bejonderen Prüfungs - Commilfion 
abgelegt. 

I. Zur Abhaltung einer Entlafjungsprüfung beredhtigt find 
nad $. 3. Abi. 1 die Königlichen Lehrerinnen- Seminare zu Berlin, 
Droyßig, Münjter, Paderborn und Pojen. 

Ferner haben gemäß $. 3. Abj. 2 dieſe Berechtigung wider: 
ruflich beigelegt erhalten die Lehrerinnen-Bildungsanitalten: 
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1) zu Danzig, Lehrerinnen Bildungdanftalt des Superinten- 
denten Hewelfe, 
2) g Graudenz, Lehrerinnen-Bildungsanftalt des Directors 
orrmann, 
3) I A jel, verbunden mit der ftädtiichen höheren Töchter: 
ule, 
4) zu Wiesbaden, verbunden mit der ftädtiichen höheren 
F öchterichule, 
5) gi Elberfeld, verbunden mit der ftädtiichen höheren 
öchterſchule, 
6) bei der Diaconiſſen-Anſtalt zu Kaiſerswerth, 
7) zu Aachen, in der Special-Aufſicht des Regierungs- und 
Schulraths Stöveken ſtehend, 
8) Coblenz, verbunden mit der evangeliſchen höheren 
öchterſchule, 
9) zu Cöln, ſtädtiſche Lehrerinnen-Bildungsanſtalt, 
10) zu Düſſeldorf, verbunden mit der Louiſen- (evangeliſchen 
— Töchter-) Schule. 


I. Nach $. 4. Abſ. 1 der Prüfungsordnung werden für die 
Prüfung folder Bewerberinnen, welche nicht in einer zur Abnahme 
von Entlafjungdprüfungen berechtigten Anftalt vorgebildet find, in 
den einzelnen Provinzen je nad Bedürfniß befondere Commilfionen 
gebildet. Soldye Prüfungscommilfionen find eingejept 
1) in ber Provinz Preußen: zu Königeberg, Danzig, Marien: 
mwerder und Tilſit, 

2) in der Provinz Brandenburg: zu Potsdam und Frank— 
furt a. D., 

3) in der Provinz Pommern: zu Stettin, Cöslin und 
Straljund, 

4) in der Provinz Pofen: zu Pofen und Bromberg, 

5) in der Provinz Schlefien: zu Breslau und Liegnitz, 

6) in der Provinz Sachſen: zu Halberitadt, Eisleben und 

rt 


Erfurt, 
7) in der Provinz Schleswig-Holſtein: zu Kiel, 
8) in der Provinz Hannover: zu Hannover, 
9) in der Provinz Weſtphalen: zu Münſler, 
10) in der Provinz Heſſen-Naſſau: zu Fraukfurt a. M. und 
Montabaur, 
11) in der Rheinprovinz: zu Trier. 
III. Die Prüfung der nicht in einer berechtigten Anſtalt vor— 
gebildeten Bewerberinnen mit der Entlaſſungsprüfung zu verbinden 
($. 4. Abſ. 2), iſt nachfolgenden Anftalten geſtattet worden: 
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1) dem Königlihen Lehrerinnen-Seminar zu Berlin, 
den Zehrerinnen-Bildungsanftalten 
2) zu Caſſel ſ. vorfteh. I. Nr. 3, 


3) = Wiesbaden dsgl. I =» 4, 
4) -Aachen dell. I. =» 7, 
5) = Goblenz dögl. I =» 8, 
6) = Böln dsgl. I =» 9, 
7) = Düffeldorf dä. I. = 10. 


IV. Die Prüfung der Schulvorfteherinnen wird nad 
. 21. der Prüfungd-Ordnung vor den in Gemäßheit des $. 4. er: 
nannten, vorftehend unter II. aufgeführten Gommiffionen abgelegt. 


Der Minifter der geiftlihen 2c. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
Belanntmadhung. 
U. II. 2547. 


151) Beredtigung der Lehrer an Königl. Präparanden- 
anftalten zum Beitritt bei der Allgemeinen-Wittwen» 
Berpflegungs- Anftalt. 


Berlin, den 18. Juni 1875, 

Auf den Beriht vom 1. April d. J. eröffne ih im Ein- 
verjtändniß mit dem Herrn Finanz-Minifter dem Königlihen Pro: 
vinzial-Schulcollegium, daß fein Bedenken obmaltet, die ald Bor: 
fteher und Lehrer an den Königlihen Präparandenanftalten im 
unmittelbaren Staatödienft definitiv angeftellten Perfonen auch ala 
um Beitritt bei der Königlichen Allgemeinen Wittwen-Berpflegungd- 
nftalt berechtigt und verpflichtet anzufeben. Demgemäß ift dem 
Präparandenlehrer N. zu N. die nachgeſuchte Beſcheinigung über 
feine Aufnahmefähigkeit beit der gedachten Wittwenanftalt zu ertheilen. 


An 
das Königlihe Provinzial-Schulcollegium zu N. 





Abichrift erhält dad Königlihe Provinzial-Schulcollegium zur 
Kenntnignahme und Nachachtung. 
Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydom. 


An 
fämmtliche übrige Röniglihe Provinzial-Schulcollegien. 
G. III. 3518. U. III. 
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152) Allgemeines Choralbuh von Jacob und Ridter. 


Berlin, den 18. Suni 1875. 

Im Verlag von Adolf Stubenraud hier ift während der 
legten Jahre lieferungsweiſe erſchienen: „Reformatoriſches Choral: 
buch für Kirche, Schule und Haus. Oder Allgemeines Choral— 
buch für die deutiche evangeliihe Kirche. Auf Duellenforihung 
eftügter Beitrag zur Regeneration des evangeliihen Kirchengeſanges. 
Bearbeitet und herauögegeben von F. A. C. Sacob, Gantor, und 
E. Richter, Königlider Mufik-Director.* 

Das Werk liegt jept vollendet vor und erfcheint in feiner Neid): 
haltigfeit und Gediegenbeit für dad Studium ded Chorals bejonderd 
geeignet. Ich veranlaffe dad Königlihe Provinzial-Schulcollegium, 
die Seminar-Directoren auf diejed Werk zur Anſchaffung für die 
Seminar-Bibliothefen aufmerffam zu maden. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Sreitt 


An 
fämmtlihe Königlihe Provinzial-Schufcollegien. 
U. IV. 219. 


153) Staatsfonds zu ſ. g. Dienftalterdzulagen. 
(Eentralbf. pro 1874 Seite 541 ; pro 1873 Seite 470.) 


Berlin, den 3. Zuli 1875. 

Mit Bezug auf die Gireular-Verfügung vom 31. März d. J. 
— U. III. 3291 — überweife ich der Königlihen Regierung zur 
Gewährung von jogenannten Dienftalteräzulagen an ältere Elemen— 
tarlehrer und Lehrerinnen nad den dieöfälligen Beitimmungen, 
außer den im Jahre 1873 zu gleihem Zweck bemilligten und jeit- 
dem für den dortigen EN etatömäßigen — A für 
dad laufende Fahr noch — M. Die lepteren find in der Rechnung 
von der geiftlihen und Unterricht - Verwaltung für 1875 unter 
Gap. 125. Zit 12. Abth. ILL. pos. 2. ald Mehrausgabe nadyzus 
weilen. Soweit aber die zu den in Rede flehenden Zulagen zur 
Verfügung geftellte Summe nit zur beftimmungsmäßigen Ber: 
wendung fommt, iſt der Reitbetrag am Zahresihluß durch den 
Finalabthluß ald eripart in Abgang zu ftellen und auf dieje Weiſe 
zu meiner weiteren Dispofition abzuführen. 

Für die Verwendung der vorgedadhten Fonds bleiben die be- 
ftehenden Beitimmungen maßgebend, die um jo genauer zu beachten 
find, als es fi) um eine überall gleihmäßig durchzuführende Maß— 
regel handelt und es fi zur Vermeidung von * en nicht 
empfiehlt, mehr oder weniger localen Wunſchen nachzugeben. Es 
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iſt daher namentlich dafür zu forgen, daß’ unter Zuhülfenahme der 
zu jonftigen perjönlihen Zulagen verfügbaren Fonds alle diejenigen, 
weldhe in Rückſicht auf ihre Dienftzeit im öffentlihen Schulamt 
nad der Gircular » Verfügung vom 18. Suni 1873 überhaupt An: 
wartichaft auf eine perſönliche Zulage (fogenannte Dienftalterdzulage) 
aus Staatsfonds haben, ſolche jedenfalld in den vorgefchriebenen 
Säpen unter Vermeidung von Zwifchenftufen vom 1. Sanuar d. 3. 
ab empfangen. 


Der Minifter der geiftlihen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


Un 
bie Königlichen Regierungen ac. 
U. III. 7471. 


154) Unzuläjfigfeit förmlider Zujfiherung von Ein- 
Te a bei fteigendem Dienftalter in 
den Bocationen der Lehrer. 


Dppeln, den 2. Juni 1875. 

Es ift beobadhtet worden, daß in den von den Magifträten 
ausgejtellten Bocationen der Volksſchullehrer, oder in den beigefügten 
Nachweiſungen der Stelleneinfünfte dem Lehrer nicht allein dasjenige 
Einkommen, mit dem er angeftellt wird, fondern auch die in Gemäß— 
heit unferer Verfügungen vom 22. Auguft und 15. Detober 1872 
bei fteigendem Dienftalter zu zahlenden Mehrbeträge von vornherein 
förmlich zugefichert werden. Das leptere Verfahren kann nicht ge— 
billigt werden. Der Lehrer erwirbt einen Rechtsanſpruch nur auf 
dasjenige Einkommen, mit dem er angeftellt wird. Wenn wir durd) 
die angeführten Verfügungen die Stadtgemeinden bezw. Scul- 
Societäten von Schulauffichtöwegen verpflichtet haben, dem Dienft- 
alter der Lehrer gebührend Rechnung zu tragen, und bei der Be- 
foldung der Lehrer die mit Rückſicht auf deren Dienftalter entworfene 
Gehaltsſcala anzuwenden, jo erwächſt hierdurch den Lehrern fein 
unbedingter und fein im Rechtswege verfolgbarer Anſpruch, von der 
Stadtgemeinde bezw. von der Schulfocietät, — welde wie bemerft 
nur der Auffichtöbehörde gegenüber, nicht aber dem Lehrer gegemüber 
zur fucceffiven Verbefferung des Einfommens ded Lepteren verpflichtet 
tft, — bei geftiegenem Dienftalter dieſe Verbefferung zu fordern. 
Das Auffteigen in eine höhere Gehaltöftufe jet vielmehr voraus, 
daß der Lehrer durch fein geſammtes amtliches und außeramtlidyes 
Berhalten fi deffen würdig zeigt; ihm ohne Rüdficht hierauf das 
Auffteigen in die höheren Gohaltäftufen rechtöverbindlidy durch die 
Bocation zuzufichern, entjpricht weder dem Interefje der Förderung 


483 





des Schulwefend, noch dem der betheiligten Stadtgemeinden oder 
Schul⸗Societäten, noch fann eine ſolche unbedingte Zuficherung den 
Eifer der Lehrer rege erhalten. 

Demgemäß empfehlen wir, fortan ſolche Zufiherungen in den 
Bocationen fortzulaffen, was nicht ausfchließt, darin auszuſprechen, 
da bei würdigem Verhalten und fortgefepter eifriger und gewiſſen— 
bafter — der Amtspflichten der vocirte Lehrer auf die höheren 
Gehaltsſtufen Ausſicht habe. 

Sobald die Erhöhung bewilligt wird, mag dies durch einen 
von der Regierung zu beſtätigenden Nachtrag zur Vocation beur— 
kundet werden, wodurch alsdann der Lehrer einen rechtlichen Anſpruch 
auf die Gehaltserhöhung erlangt. 


An 
ſämmtliche Magiſträte des Departements. 





Abſchrift zur Kenntnißnahme mit dem Bemerken, daß die obige 
Verfügung in keiner Weiſe die Erwartung würdiger fleißiger und 
flichttreuer Lehrer, mit dem ſteigenden Dienſtalter in die von uns 
* ten Gehaltserhöhungen aufzurücken, verkümmern ſoll. Es 
iſt beahalb bei gegebener Beranfaffung etwaigen mißverftändlichen 
Auffaffungen der gedachten Verfügung entgegen zu treten. 

Königliche un 
Abtheilung für Kirhen- und Schulweſen. 


An 
ſämmtliche Herren Kreis-Schul-Infpectoren des 
Regierungs- Bezirks. 


V. Volksſchulweſen. 


155) Volksſchul-Atlas von Dr. Lange. 


Berlin, den 3. Juli 1875. 

In dem Verlage von George Weſtermann zu Braunſchweig 
iſt der Volksſchul-Atlas von Dr. H. Lange in neuer Bearbeitung er- 
ſchienen. Derjelbe enthält zwei und dreitig Karten in Farbendrud 
und Eoftet gleihwohl nur eine Reichsmark. 

Durch diefe Wohlfeilheit ift er ebenjo wie durch feine correcte 
und faubere Ausführung für den Unterrichtögebraud in drei und 
mehrklaſſigen Volksſchulen vorzugsweiſe geeignet. Ich veranlaffe die 
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Königlihe Regierung ꝛc. daher, die Schul-Injpectoren und Rectoren 
Ihres Bezirks auf dieſes Lehrmittel aufmerkſam zu machen. 


Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
An 


das Königlihe Provinzial-Schulcollegium bier, ſämmtliche 
Königlihe Regierungen, die Confiftorien ber Provinz 
Hannover und den Ober-Kirchenrath zu Nordhorn. 
U. II. 7400. 


156) Ertheilung des Beiht- und des Gonfirmanden- 
Unterridt3. 


Dppeln, den 29. Juni 1875. 

Verſchiedene bezüglich ded Beicht- und Confirmanden-Unterridhtd 
an und gerichtete Anfragen und Anträge veranlaffen und, den Herren 
Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren hiermit Folgendes zur Kenntnignahme und 
Beachtung zu eröffnen: 

1. Der fatholiihe Beichtunterricht (Unterricht zur Vorbereitung 
auf die erite heilige Gommunion), weldyer nicht, a der Religions: 
unterriht in der Volksſchule, zugleih den Zwecken des Staates 
dient, ift ebenjo wie der inte Sonfirmanden-Unterridt 
firhlicher Religiondunterriht. Die Ertbeilung defjelben ift daher 
eine lediglidy den zuftändigen gelegmäßig angeftellten Geift- 
lihen zuftehende geiftlihe Amtöhandlung, unterliegt alſo 
nicht, wie der lehrplanmäßige Schul-Religiondunterridht, der geſetz— 
ih geordneten ftaatlihen Schu laufficht. 

2. Es ift nichts dagegen zu erinnern, daß, wie feither mehren- 
theild geſchehen, jo aud el die Benupung der Schullocalien 
außerhalb der für den Schulunterridht, alfo audy außerhalb der für 
den Schul: Religionsunterricht feitgefegten Stunden zur Ertheilung 
des Beicht: und Gonfirmanden-Unterrichtd geftattet werde. 

Die Genehmigung zur Benupung der Scullocalien für diefe 
Zwede ift jedody denjenigen Geiftlihen zu verfagen, weldye und durch 
ihre Verhalten Anlaß gegeben haben oder geben, fie von der Leitung 
des Neligiondunterrichtd in den Schulen auszuſchließen. 

3. Diöpenfationen der Schulfinder von einzelnen Schulunter: 
rihtöftunden oder für einzelne Schultage zum Zmede der Theilnahme 
an einem während der Schulzeit ftattfindenden Beicht: oder Gonfir- 
manden = Unterricht dürfen nur in beionderen Notbfällen ftattfinden 
und nur von den Herren Kreid- Schul: Inipectoren ſelbſt ertheilt 
werden. Bon dieſer Rückſicht bezüglich ded gedachten kirchlichen 
Unterrichtd find jedoch diejenigen Geiftlihen, welche und durch ihr 
Verhalten Anlaß gegeben haben oder geben, fie nicht mehr zur Aus— 
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übung der Zeitung des Religiondunterrichtd in den Schulen zugulaffen, 
ebenfalld auszuſchließen. 

4. Daraus, daß die Ertheilung ded Beichtunterrichts, wie die 
des Confirmanden-Unterrihts eine — des geiſtlichen Amtes 
iſt, ergiebt ſich, daß der von einem Lehrer an Stelle des Geiſtlichen 
außerhalb der Schulzeit ertheilte Religionsunterricht kein eigentlicher 
Beichtunterricht iſt, daß derſelbe daher nicht nach den für Vornahme 
geiſtlicher Amtshandlungen beſtehenden Vorſchriften, ſondern nach 
den für die Ertheilung von Privat-Unterricht geltenden Grund— 
ſätzen zu behandeln iſt. 

Ko dad Bedürfniß eined derartigen Privat-Religiondunterrichts 
nachgewieſen wird, wo inöbejondere die Eltern die Ertheilung foldyen 
Unterrichts wünſchen, kann den Lehrern von den Herren Kreis-Schul—⸗ 
Snipectoren die Erlaubniß ertheilt werden, an Schüler und Schüler: 
innen ihrer Schule außerhalb der Schulzeit bejonderen Privat: 
Religiondunterricdht im Scullocale zu ertheilen. 

Diefer Neligionsunterricht unterliegt der ftaatlihen Schul: 
au fjidht und es find dabei alle von der Schulaufſichtsbehörde er- 
lafjenen allgemeinen und bejonderen Beftimmungen, namentlich aud 
——— der Sprache, in welcher ſolcher zu ertheilen iſt, zu 

efolgen. 

Es iſt nicht für unzuläſſig zu erachten, dem Lehrer für die 
durch Ertheilung des gedachten Privat-Religionsunterrichts über— 
nommene Mühewaltung in Gemeinden, in welchen kein geſetzmäßig 
angeſtellter Geiſtlicher vdorhanden und eine ſtaatliche Verwaltung des 
Pfarrvermögens eingerichtet iſt, aus den Einkünften des lepteren 
eine mäßige Entſchädigung zu gewähren, da immerhin mit dem ge— 
dachten Privat: Reltgionduntesrichte ein Erjag für dad gegeben werden 
fol, was fonft in den Functionen des betreffenden Geiſtlichen liegt. 

Etwaige Anträge dieferhalb find von den Herren Kreid-Schul- 
ee dur Bermittelung der Herrn Landräthe an und zu 
richten. 


An 
ſämmtliche Herren Kreis-Schulinfpectoren bes Departements. 


Abichrift zur Kenntnißnahme. 
Königliche —— 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 


An 
ſämmtliche Herren Landräthe und Magiſträte des Bezirks. 
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Sechsunddreißig Zöglinge haben Freiftelen und zwar 
a) Königlihe: 6 
b) Provinzialftändiihe: 20 
c) durch bejondere Stiftung gegründete: 10. 


Acht Knaben und zwei Mädchen evangeliiher Confeſſion ge- 
noffen den Gonfirmanden = Unterricht ded Herrn Senior Treblin 
und wurden von demjelben confirmirt. Bon den katholiſchen Zög— 
lingen erbielten vier Knaben den vorbereitenden Unterricht ded Herrn 
Subregenöd Dr. Krawugfi und wurden darauf zum Genuß des 
heiligen Abendmahls zugelafjen. 

Am Schluſſe der am 4. Juli abgehaltenen öffentliben Prüfung 
wurden 19 Zöglinge in ihre Heimath entlafjen. 

Außer dielen Böglingen mußten im Laufe des Jahres 1874 aus 
der Anftalt entlaffen werden: ein Knabe, welchen der Bater zurück— 
verlangte, 3 Mädchen wegen zu geringer Bildungsfähigfeit, 1 Mädchen 
wegen andauernder Kränklichkeit. Sm Allgemeinen war fonft der 
Gehundheitöguftand der Zöglinge befriedigend, 

Bon den entlaffenen Knaben haben 2 das — 2 das 
Korbmacherhandwerk erlernt und die Geſellenprüfung beſtanden. 
2 haben die ſogenannten gemiſchten Arbeiten erlernt und werden, 
wenn es ihnen nicht an Arbeitsgebern fehlt, ihren Lebensunterhalt 
vollſtändig verdienen können, 3, welche dieſelben Arbeiten erlernt 
haben, werden unter gleichen Umſtänden wenigſtens einen großen 
Theil ihres Lebensunterhalts verdienen können. Die übrigen ent— 
laſſenen männlichen Zöglinge mußten unvollſtändig ausgebildet 
entlaſſen werden, weil ihre Lehrzeit beendigt war. Von den weib— 
lichen Zöglingen konnten 3 als vollſtändig ausgebildet in Anfertigung 
weiblicher Handarbeiten entlaſſen werden, 2 haben geringere Fertig— 
feit erlangt, 1 ift ſchwach geblieben. 

Die üblihe Ausftener, je fünf Thaler, zur Anſchaffung von 
Handwerfözeug und Arbeitömaterial ift allen neunzehn Zöglingen be- 
willigt worden, jo daß feiner in feiner Heimath nöthig hatte zu 
feiern, jondern gleich anfangen fonnte, die in der Anftalt erworbenen 
Fertigkeiten zu en Broterwerb anzuwenden. 

Sieben der entlafjenen Zöglinge baben Unterriht in der Muſik 
gehabt. Keiner derjelben hat ſich ausgezeichnet, doch können die 
erworbenen Fertigkeiten jedem derſelben zum Broterwerb nützlich 
fein. 2 derfelben haben audy Unterricht im Flügelftimmen genoffen 
und werden dur Ausübung diefer Kunft einen erheblichen Gewinn 
haben fönnen. 

2 Knaben und 3 Mädchen, welche ſich durch Probejchriften ald 
des Schreibend fundig audgewiefen hatten, erhielten je eine Hebold'ſche 
Schreibtafel nebft Zubehör zum Schreiben von Aufjägen und Briefen. 
Fünf Mädchen, welde die Stuttgarter Blindenjhrift leſen Fönnen, 
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erhielten jede das Evangelium Matthäi zum Geſchenk, 2 Zöglinge 
endlidy je ein Eremplar der Sammlung katholiſcher Kirchenlieder. 

Die jüngeren Zöglinge bid zu deren fünfzehntem Lebensjahre 
werden in der Anftaltöfhule in drei Abtheilungen im Leſen, Schreiben, 
Rechnen und in der deutihen Spradye, in zwei Abtheilungen in der 
Religion, Raumlehre, Geſchichte, Geographie, Naturlehre, Natur: 
geſchichte wie in jeder mehrklaſſigen Elementarſchule Bollfinniger 
mit Berückſichtigung der für Blinde erforderlichen Aenderungen und 
Lehrmittel unterrichtet. Beim Schreibunterricht wird hauptſächlich 
die Hebold'ſche Schreibtafel in Gebrauch genommen, weil die Zög— 
linge, welche in die Anſtalt aufgenommen werden, in ſolchen Ver— 
bältnifjen aufgewachſen find und künftig fortleben werden, in welchen 
fie nit in die Lage fommen, unter fi einen Briefweclel zu 
unterhalten, oder für ſich Notizen zu jammeln, wohl aber den 
jebenden Angehörigen oder Anderen Mittheilungen maden fünnten. 
Das Rechnen beihränkt fi auf Kopfrehnen. Beim Religions— 
unterricht theilen ſich die Zöglinge nad den Befenntnifjen ihrer 
Eltern und erhalten fie diefen in bejonderen Abtheilungen von den 
Lehrern diejer Glaubenäbefenntnifle. 

An dem Gejang-Unterricht und an den Memorirubungen nehmen 
alle Zöglinge der Anftalt, alfo audy die älteren Zheil. Soweit den 
Zöglingen dad Turnen nüglid und angemefjen erjcheint, werden fie 
darin in vier Stunden wöchentlich geübt. 

Nah Beendigung des Schulunterrihtd gehen die mehr als 
15 Jahre alten Zöglinge zum Arbeitöunterriht über und erhalten 
diefen mit den nur zu diejem Unterridht aufgenommenen älteren 
Zöglingen gemeinſchaftlich. Um aber bei den gewejenen Schülern 
der Anftalt bis zu deren gänzlicher Entlafjung die in der Schule 
erlangten Kenntntfje zu erhalten und womöglid dieſe noch fortzu— 
bilden, haben wir jeit dem Jahre 1872 die Einrichtung Ast 
dab diejen in beionderen Stunden in Stylübungen, Rechnen und 
Formlehre, Geſchichte, Geographie, Naturgeſchichte, Phyſik und 
Gewerbkunde Unterricht ertheilt wird, an welchem nicht nur dieſe, 
ſondern auch die älteren nur zum Arbeitsunterricht aufgenommenen 
Zöglinge gern Theil nehmen. 

Nur denjenigen Zöglingen jeden Alters, welche Talent und 
muſikaliſches Gehör haben, wird der Muſik-Unterricht auf verſchie— 
denen Inſtrumenten, ſowohl einzeln als auch im Inſtrumentalchor 
ertheilt. Dieſer Unterricht ſoll oder kann allerdings nicht ſogenannte 
Virtuoſen bilden, denen, welche weitere Fortſchritte machen wollen, 
muß vielmehr, wie dies bei einigen Zöglingen der Fall geweſen, 
überlaſſen bleiben, aus ihren Mitteln die weitere Ausbildung in be— 
ſonderen Anſtalten oder bei einzelnen tüchtigen Muſikern zu ſuchen. 
Der in der Anſtalt ertheilte Unterricht wird aber doch ſo ertheilt, 
daß die Lernenden nicht Stümper bleiben und künftig verleitet 
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werden dürfen, die Muſik als Vorwand zum Betteln zu benutzen. 
Die Muſik ſoll ihnen zur Freude, zum Troſt in ihren einſamen 
Stunden, zur Erheiterung ihres dunfeln Daſeins und nebenbei auch 
zur Erheiterung Anderer dienen. Mißbrauch dieſes erhaltenen 
Unterrichts kann allerdingd bei Blinden wie bei Vollfinnigen vor: 
fommen, diejer Mißbrauch Einzelner darf und aber nicht abhalten, 
den Zöglingen Gelegenheit zu geben, bei der Entbehrung des Geſichts 
fih durd die Mufif ein froheres Dajein zu bereiten. Der Mip- 
braudy wird audy jeltener zum Vorſchein fommen, wenn die Ange- 
hörigen und Gemeinden der aus der Anftalt entlafjenen Zöglinge, 
diefen nicht dulden, die entlafjenen Zöglinge vielmehr zur Ausübung 
der ihmen gelehrten Handarbeiten anhalten und fie bei Erlangung 
der Aufträge unterftügen möchten. 

Den Söglingen, welche hierzu Luft und Geſchick zeigen, wird, 
außer dem Unterricht auf dem Fluͤgelinſtrumente, audy dad Stimmen 
7b gelehrt, und hoffen wir diejen Unterricht auch den weib- 
lien Zöglingen mit gutem Erfolg ertheilen laffen zu können. 

Was endlid) den Arbeitdunterricht anbelangt, jo ift diefer der- 
jenige, weldyer die der Anſtalt übergebenen Zöglinge zu ihrer fünftigen 
Selbftitändigfeit ausbilden foll. Dieler wird vorzugömeije den aus 
der Schule entlafjenen, mehr ald 15 Jahr alten und den nur zu 
diefem Unterriht aufgenommenen älteren Zöglingen ertheilt. Die 
Schüler der Anftalt werden täglich nur in einer Stunde oder zwei 
Stunden in den leichten und vorbereitenden Handarbeiten geübt. 
Die männlihen Zöglinge erhalten den Unterricht im Fertigen von 
Strohdecken verſchiedener Art, im Fertigen von Schuhen aud Sahl- 
bändern und im Beziehen von Stuhlfigen mit indiſchem Rohr. Die 
ſich zur Korbmacherei und Geilerei eignenden Zöglinge erhalten den 
Unterricht in diefen Handwerken von den Arbeitslehrern, welche zu— 
gleich Innungsmeiſter ſind, ſo daß ſie nach — Lehrzeit die 
Prüfung als Geſellen beſtehen und mit dem Prüfungszeugniſſe aus 
der Anſtalt entlaſſen werden können. Die Verſuche, den Unterricht 
auch in der Schuhmacherei und Bürftenbinderei zu ertheilen, haben 
wir aufgegeben, weil wir die Ueberzeugung gewonnen haben, daß 
dieje Handwerfe einestheild den Zöglingen nicht genügenden Ver— 
dienft zum Lebensunterhalt abwerfen, anderntheild aber audy die Zög- 
linge hierbei vielfach von der Hilfe Sehender abhängig bleiben, daher 
mit diejen ihren Verdienft theilen müſſen. Der Irbeitäunterricht 
für die weiblichen Zöglinge befteht hauptſächlich in den verjchiedenen 
feinen und groben Stridarbeiten, im Fertigen von Schuhen aus 
Sahlbändern und Beziehen von Stuhlfigen von indiihem Rohr. 
Nur die Fräftigeren Zöglinge eignen ſich auch zu jchwereren Arbeiten. 

Meldye Arbeiten im Jahre 1874 von den Zöglingen gefertigt 
worden, in welchen fie daher unterrichtet werden, ergiebt die Pad 
weilung V. am Schlufje diejed Berihtd. Die von den Zöglingen 
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gefertigten Arbeiten werden nady und nad verkauft, von der Loſung 
elangt nur ein geringer Theil bei der Anftaltöfaffe zur Einnahme als 
Entfbädigung für die anzuſchaffenden Lehrmittel und für die Lehr: 
fräfte. Der größere Theil dient zur Dedung der Kolten für das 
zu verbraudyende Arbeitömaterial, und der Reſt wird für die Zög— 
linge als ihnen zufommender Antheil am Arbeitöverdienit bis zu deren 
Gntlafjung aus der Anftalt aufgefammelt und ihnen dann zum An— 
— nothwendigen Arbeitsmaterials und Handwerkszeugs aus— 
ezahlt. 

a Sämmtliche Lehrer und Lehrerinnen der Anftalt haben ihre 
Pflihten ald ſolche treu erfüllt. Die Erfüllung diejer Pflichten 
wird ihnen oft jchwer gemacht und nur durd große Ruhe, Geduld, 
Ausdauer und Gemiljenhaftigkeit gelingt ed ihnen, auf die aus den 
verjchiedenften Theilen der Provinz der Anftalt zugeführten Zöglinge 
von mindeftend 12 Jahren jo einzumirfen, daß dieje in der Anftalt 
während ihred 3 bis Hjährigen Aufenthalts diejenige Ausbildung 
erhalten, zu welcher Bollfinnige eine weit längere Zeit bedürfen. 

Fedenfalld würde der Unterricht, insbejondere für die Schüler 
der Anftalt ein weit günftigered Ergebniß haben, wenn die Zöglinge, 
welche der Anftalt erſt mit ihrem 12. und jpäteren Lebensjahre zu— 
geführt werden, genügend oder doch befjer vorbereitet aufgenommen 
werden könnten. Die größere Anzahl der Zöglinge kommt aber jehr 
mangelhaft oder gar nicht vorbereitet in die Anftalt und wenn dann 
mindeitend ein Jahr verwendet werden muß, ehe diejenigen Zöglinge, 
welche von ihren Angebörigen aus unzeitiger Liebe, falihem Mitleid, 
Gleichgiltigkeit oder Srägheit zu feinerlei Thätigkeit, nicht einmal zu 
den notbwendigiten Verrichtungen des Lebens angehalten worden find, 
mancherlei üble Eigenſchaften mitbringen, oft nicht einmal Deutich 
ſprechen oder — zur Thätigkeit und Ordnung angeleitet und 
gewöhnt werden können, dadurch aber wiederum ſtörend auf die Fort— 
ſchritte der anderen Zöglinge einwirken, ſo wird der Schulunterricht, 
damit die Zöglinge nicht zu ſpät zum Arbeitsunterricht gelangen, 
ſich bei den meiſten immer lückenhaft zeigen. 

Deshalb hatten wir beabſichtigt, zur Aufnahme jüngerer blinder 
Kinder neben der Blinden-Unterrichts-Anſtalt vorläufig bier eine 
Blinden: Erziehungd=Anftalt einzurichten, und im diefem anderen 
Staaten des Deutſchen Reichs und anderen Provinzen der Preußiſchen 
Staaten nachzufolgen. Hierzu war aber der Anfauf eined andern 
geräumigen Grundftüds und der Aufbau neuer Gebäude erforderlich, 
weil wir gewünſcht hatten, beide Anftalten auf einem Grundftüde zu 
vereinigen, auch Die Näumlichkeiten der gegenwärtigen Anftaltögebäude, 
weldhe nicht zur Aufnahme aller angemeldeten älteren Blinden aus: 
reihen, einer Ermweiterung bedürfen, dieſe aber bei den von allen 
Seiten beſchränkten Grenzen nicht möglich ift. 

So mädtig unſer Wunſch und Wille ift, für die Ausbildung 


der bildungdfähigen und bildungsbedürftigen Blinden der Provinz 
zu jorgen, jo wächſt dody dad Bedürfnik immer mehr und reichen 
die Mittel nicht au, um diefem Bedürfniß Genüge zu leiften. Die 
Blinden Unterrichtd - Anftalt gehört no immer zu den bedürftigen ; 
aus Staatöfonds hat diejelbe Feine weitere Beihilte zu erwarten und 
ift fie allein auf die Fonds der Provinz Schlefien und auf die all- 
gemeine Milpthätigkeit ihrer Bewohner angemwiejen. Die leptere 
bat und geholfen, die Wirkſamkeit der Anftalt im fteten Fortſchreiten 
zu erhalten und den Zwed, zu welchem die Anftalt dienen joll, zu 
erfüllen. Zum Ankauf des Grundftüdes und zum Bau der Gebäude 
waren aber augenblidlid bedeutendere Mittel nothwendig und hatten 
wir daher und an die Provinzial-Berwaltung mit der Bitte um Ge— 
währung diejer Mittel gewendet. 

Der hohe Provinzial-Landtag der Provinz Schlefien (RXIII.) 
hatte auch feine Bereitwilligfeit hierzu dadurd gezeigt, daß er eine 
alöbaldige Beihilfe von 9000 Thlr und eine jährlihe Beihilfe von 
3000 Thle für die zu erridhtende Blinden » Erziehungs » Anftalt aus 
den Provinzial- Fonds zugelagt und ein Dahrlehn bis 40,000 Thlr 
aus der Provinzial » Hilfstaffe in Ausſicht geftellt hatte. Als wir 
jedody zur Ausführung jchreiten wollten, überzeugten wir und, daß 
wir zu wenig beanſprucht hatten und die und zu gewährenden Mittel 
nicht genügten. Zum Ankauf eined geräumigen Grundftüds und 
zum Yufbau neuer Gebäude wäre mindeitend ein Betrag von 
200,000 Thlr nothwendig gewejen. Wenn wir aud hoffen durften, 
beim einftigen Verkauf der gegenwärtigen Anjtaltö-Grundftüde für 
dieje etwa 100,000 Thlr vielleicht bis 120,000 Thlr zu erhalten, und 
mit diefen jenen Betrag abzuzablen, jo hätten wir dod bis dahin 
und nod länger die Anttalt mit einer beträchtlihen Schuldenfumme 
belaften, einen erheblichen Theil der biöherigen Einnahme zur Zah: 
lung der Zinjen verwenden müſſen und wären in Folge defjen ge= 
nöthigt gewejen, mehrere Jahre eine weit geringere Anzahl von Zög- 
lingen wie jegt aufzunehmen. 

Dies St und veranlaßt, das Vorhaben, eine Blinden-Erzie- 
hungs-Anſtalt als Vorſchule für die Blinden-Unterrichtd-Anftalt Bier 
einzurichten, aufzugeben, auf die vom Hohen Provinzial = Landtage 
der Provinz Schleſien zugejagte Beihilfe Kr verzichten, vielmehr der 
Provinzialverwaltung die —— von Blinden-Erziehungs-Anftal- 
ten in der Provinz anheimzuftellen. 

Unjer Beftreben fann und nur dahin führen, den Zweck zu er: 
füllen, welder bei Erridtung der Blinden Unterrichts - Anftalt feft- 
geftellt worden, und bei Vermehrung der und vertrauendvoll anver- 
trauten Mittel dem Bedürfniß der Provinz immer mehr zu genügen. 
In Folge der erheblihen Erbihaft aus dem Nachlaſſe ded Herrn 
Handlungs-Buchhalters Alerander Strobach und deſſen Stiefmutter 
der verwittweten Frau Kaufmann Strobady haben wir eine neue 


492 

Kaufmann Strobach'ſche Stiftung errichtet, und beftimmt, da aus den 
Zinfen diejed Stiftungdcapitals ein Zögling mehr und diejer befreit von 
allen Beiträgen in die Anjtalt aufgenommen werde. Ferner haben 
wir beihloffen, in der Erwartung, daß und die Mittel in biöberiger 
Weile gewährt werden, die Zahl der Zöglinge von 80. auf 85 zu er- 
höhen. Bis zum Schluffe deö Jahres 1874 waren zwar nur 84 Zög— 
linge, 53 männliche und 31 weibliche, in der Anftalt aufgenommen, 
die Stelle ded 85. Zöglings mußte jedoch unbejegt bleiben, weil die 
Erfordernifje zur Aufnahme dejjelben nicht beigebradyt waren, und 
ift diefe erjt mit dem Anfange des laufenden Jahres bejegt worden. 

Eine weitere Vermehrung der Zöglinge werden wir aber, ob» 
glei zur Zeit wiederum 37 Blinde zur Aufnahme angemeldet find, 
von denen wohl nur 20 im Laufe dieſes Jahres aufgenommen werden, 
nicht eintreten lafjen können, weil, abgejehen davon, daß noch Räum- 
lichkeiten zu deren Aufnahme geihaffen werden müfjen, und bei den 
erhöhten Preifen der Zebenöbedürfnifje, bei der nothwendig gewor- 
denen Erhöhung der Gehälter der Lehrer und Lehrerinnen und der 
vermehrten ** Ausgaben, die Mittel hierzu fehlen würden. 
Aus den Provinzialfonds erhält die Anſtalt für 20 Zöglinge die volle 
Entihädigung. Aus den Staatöfonds und von den wenigen bemit- 
telten Angehörigen oder von einigen Gemeinden der Zöglinge find 
für die anderen 65 Zöglinge zu ihrer Verpflegung nur 572 Thlr ges 
zahlt worden, und jelbft die für alle — zu zahlenden Beklei— 
dungsgelder haben zu den Ausgaben für die Bekleidung der Zoͤglinge 
nicht hingereicht, da, wie die nachfolgende Berechnung ergiebt, wir 
an erſteren nur 614 Thlt erhalten haben, dagegen auf Bekleidung 
der Zöglinge 930 Thlr 1 Sgr. 7 Pf. verausgabt worden find. Der 
bei weitem größere Theil der Zöglinge muß hiernach aus den uns 
von Wohlthätern amvertrauten milden Gaben und aus den Zinjen 
der Gapitalien, welche aus den in früheren Fahren reichlich zuge- 
flofjenen Bermädhtnifjen gejammelt find, unterhalten werden. ⁊c. 


158) age der Qurnunterrihtöftunden in der 
Elementarſchule. 


Caſſel, den 23. April 1875. 

Es iſt zu unſerer Kenntniß gelangt, daß in einzelnen Volks— 
ſchulen des unſerer Aufſicht unterſtellten Bezirks der Turnunterricht 
zu ungeeigneter Zeit ertheilt wird, theilweiſe in den Mittagsſtunden 
von 11—2 Uhr, theilweiſe in den Frühſtunden vor Beginn des 
anderweitigen Schulunterrichtee. Daß mit Nüdfidht auf die hobe 
Temperatur die Mittagdzeit ſich ald unpafjend darftellt, liegt ebenjo 
jeher auf der Hand, wie die Erwägung, dab dur das Turnen vor 
Beginn der eigentlien, auf dem Lande meiſt um 7 Uhr beginnenden 
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Schulzeit, zum Nachtheile des Unterrichtöbetriebes, eine Abſpannung 
der Kräfte Berbeigefübrt wird. Auch die Verlegung der Turnftunden 
auf die 2 jchulfreien Nachmittage kann nicht gebilligt werden, um 
nicht den auf dem Lande ohnehin oft zu wenig nad feiner Bedeu— 
tung gewürdigten Turnunterricht den rejp. Eltern, weldye die Kinder 
an jenen beiden Nachmittagen ungern im Haufe entbehren, nod 
mehr zu verleiden. Wir ——— deshalb Ew. Hochwürden ꝛc., 
dafür Sorge zu tragen, daß in den Schulen Ihres Aufſichtsbezirks 
der Turnunterricht unmittelbar an den Schluß des Näch— 
mittagsunterrichts, eventuell in die Zeit von 4—7 Uhr der 
nit ſchulfreien Nachmittage gelegt werde und nur in dringenden 
Nothfällen bezw. bei größeren Schulſyſtemen eine Ausnahme von 
diefer Regel zu geftatten. Die Lectionspläne für das laufende Schul- 
jahr find unter diefem Gefihtöpunft unverzüglich einer Nevifion zu 
unterwerfen und eventuell zu modificiren. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und ——— 
n 


bie Herren Ober-Schulinfpectoren, ſowie an bie 
Herren Stadt-Schulinfpicienten zu N. N. 


Berjonal: Veränderungen, Titel und Ordens : Verleihungen. 


A. Behörden. 


Dem Geheimen Ober- Regierungs- und vortragenden Rathe Dr. 
Wieſe im Minifterium der geiltlihen ꝛc. Angelegenheiten ift der 
Charakter ald Wirklicher Geheimer Dber-Regierungs-Rath mit 
Range eined Rathes erſter Klafje, und 
dem Geheimen Dber: Regierungd- und vortragenden Rathe Dr. 
Stieve in demjelben Winifterium der Rothe Üdler-Orden zweiter 
Klaffe mit Eichenlaub verliehen, 
dem Geheimen Negierungd- und Provinzial-Schulrathe Dr. Suf— 
frian zu Münfter die Erlaubniß zur Anlegung des Fürftlich 
Lippe’ihen Ehrenkreuzes zweiter Klafje ertheilt, 
als Kreis-Schulinfpectoren find angeftellt worden im Regierungsbezirk 
Poſen: der bisher. Gymnaf. Hülfslehrer und commiſſ. Kreid- 
Schulinſpect. Gratzki zu Pleſchen, 

Oppeln: der bisher. Lehrer und commiſſ. Kreis⸗Schulinſpect. Dr. 
Pollok zu Rybnik, und 

Düfſſeldorf: der bisher. Gymnſ. Lehrer und commiſſ. Kreis: 
Schulinſpect. Axt zu Weſel. 


Aa 

Der Rothe Adler-DOrden vierter Klaffe ift verliehen worden den 
Scyulinjpectoren Pfarrern Welleſſen zu Kaldenkirchen im Kreiſe 
Kempen. und Schreiber zu Thalfang im Kreiſe Berncaftel. 


B. Univerfitäten, ıc. 


Den nadgenannten Profefforen an der Univerf. zu Berlin: dem 
ordentl. Profefj. Geheimen Regierungs-Ratb Dr. von Ranke 
ift zur Anlegung des — ken eriter Klafje vom Groß: 
berzogl. Heſſiſchen Berdienft:Drden Philipps ded Großmüthigen, 
— dem ordentl. Profeſſ. Geheimen Regierungd-Ratb Hofmann 
zur Anlegung ded Sterns zum Comthurkreuze des Kaijerl. Oeſter— 
reichiſchen — des Comthurkreuzes zweiter Klaſſe 
vom Großherzogl. Heſſiſchen Verdienſt-Orden Philipps des Groß— 
müthigen, und des Sterns und Comthurkreuzes des Kaiſerl. Bra— 
ſialianiſchen Roſenordens, — dem außerordentl. Profeſſ. Dr. 
Aſcherſon zur Anlegung des Ritterkreuzes vom Orden der 
Königl. Italieniſchen Krone, ſowie des Großherrlich Türkiſchen 
Medſchidje-Ordens vierter Klaſſe die Erlaubniß ertheilt. 


Der Profeſſor Engel, der Mufikdirector Dorn und der Dom— 
länger Dtto find zu ordentl. Lehrern an der akademiſchen Hoch— 
ſchule für Muſik, Abtheilung für ausübende Tonfunft, zu Berlin 
beftellt worden. 


C. Gymnafial- und Real-Lehranftalten. 


Dem Gymnafial-Director Grimme zu Heiligenftadt ift der 
Rothe Adler-Drden vierter Klaffe verlieben, 

der dermalige Dirigent ded Gymnaſ. zu Shrimm, Oberlehrer 
am Gymnaf. zu Schneidemühl, Dr. Guttmann zum Gynmaftal- 
Director ernannt und demjelben die Direction des Gymnaſiums 
zu Shrimm definitiv übertragen; 

das Prädicat „Profeſſor“ ift beigelegt den Oberlehrern 
Dr. Eyßenhardt am Friedrichs-Werderſchen Gymnaf. zu®Berlin, 
Dr. Sreeje am Gymnaſ. zu Straljund, 
Kinzel . . zu Ratibor, und 
Dr. Haade - ⸗ u Burg; 

zu Oberlehrern ſind befördert worden die ordentl. Lehrer 
Dr. Kroſta am Kneiphöfſchen Gymnaſ. zu Königsberg i. Prß., 
Dr. Reishaus am Eymnaſ. zu Stralſund, 
Dr. Breuker am Friedrich-Wilh.Gymnaſ. zu Cöln, und 
Dr. Rank am Gymnaſ. zu Düren; 

der ordentl. Lehrer Dr. Büttner am Friedrichs-Gymnaſ. zu Bres— 
lau ift als Oberlehrer an dad Gymnaſ. zu Schweidnitz, und 
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der ordentl. Lehrer König am Gymnaf. zu Beuthen als Oberlehrer 
an dad Gymnaſ. zu Patſchkau berufen; 
dem ordentl. Zehrer Dr. Sonnenburg am Gymnaf. zu Bonn 
das Prädicat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 
ALS ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Gymnafium 
zu Königdberg i.Prh., Kneiphöfih. Gymnaſ., der Gymnafial: 
lehrer Dr. Arnoldt aus Elbing, 
zu Memel der Schula.-Gand. Dr. Kröhnert, 
zu Infterburg die Schula.-Gandid. Grämer und Gruber, 
zu Lyck der Schula.-Gandid. Heinemann, 
zu Sulm die Schula.-Sandid. Lufe und Dr. Preuß, 
zu Thorn der Schula.-Candid. Clauſius, 
zu Deutih Grone = s -e Gioda, 
zu Shweidniß der Lehrer Dr. Hilfer von der Provinzial: 
Gewerbeſchule dajelbft, 
zu Leobſchütz der Schula.-Candid. Dr. Uhdolph, 
zu Hameln die Schula.-Cand. Dr. Kumme und Dr. Rofe, 
zu Münfter der Hülfslehrer Kemper, 
zu Brilon = ⸗ Dr. Stiene, 
zu Bochum der Schula.Candid. Bartholomé, 
zu Hersfeld der ordentl. Lehrer Boſing von der höher. Bürger— 
ſchule zu Fulda, 
zu Trier der Schula.Candid. Wingen. 


Dem Progymnafiallehreer Humperdind zu Siegburg ift das 
Prädicat „Oberlehrer“ beigelegt, 

der Progymnafiallehrer Knipſchaar zu Wipperfürth ald ordentl. 
Lehrer am Progymnaf. zu Jülich angeftellt worden. 


Die Wahl ded NRealihul-Directord Dr. Steinbart in Ramitid) 
zum Director der Realſchule zu Duisburg ift beftätigt, 

dem Oberlehrer Dr. Krahmer an der Realidh. zu Straljund 
dad Prädicat „Profeſſor“ beigelegt, 

der NRector Dr. Kewitſch an der höh. Bürgerſch. zu Culm ald 
Dberlehrer an die Realſchule zu Reihenbad sah t, 

an der Realſch. zu Neiße find die ordentl. Lehrer — und Dr. 
Stier zu Oberlehrern befördert, 

als — Lehrer ſind angeſtellt worden an der Realſchule 
zu Wehlau der Schula.-Candid. Thalmann, 
zu Eſchwege die Hülfslehrer Ewald und Dr. Anſchütz, 
zu Sranffurta. M., Realſch. I. D., der Hülfel. Dr. Römer, 
zu ee die Schula.-Gandid. Dr. Vogt, Gutſche und 

örter; 

an der Realſch. zu Wehlau ift der Organiſt Beder aus Doll: 

ftädt als 25 Lehrer angeſtellt worden. 
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Der Gymnafiallehrer Dabel zu Tilfit ift zum Rector der höheren 
Bürgerfchule zu Gulm ernannt, 

die Wahl ded Dirigenten der höheren Bürgerfchule zu Ober: 
baujen, Dr. Nöten, zum Rector diejer Anftalt beftätiat; 

“ zent: Lehrer find angeftellt worden an der höheren Bürger: 
ule 
zu Düren der Schula.-Gandid. Dr. Büchel, 
zu Hechingen der Lehrer Wedekind vom Progymnaf. zu Jülich. 


D. Seminarien, Präparandenanftalten. 


Der erfte Seminarlehrer Dr. Günther zu Greuzburg Ob. Schl. 
ift zum Seminar-Director ernannt und demfelben das Directorat 
des evangel. Schullehrer-Seminard zu Angerburg übertragen, 
an dem evangel. Schull. Semin. zu Pyrig ift der Rector Breit: 
ſprecher aus Triebſees ald ie Lehrer angeftellt, 
der ordentl. Seminarlehrer Trebft zu Franzburg in gleicher Eigen— 
Ihaft an das evangel. Schul. Semin. zu Eisleben verfegt, 
als ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Schullehrer- Seminar 
zu Elfterwerda der provifor. Lehrer Schöppa definitiv, und 
der Hülfdlehrer Nadler proviſoriſch, 

zu Erfurt die provijor. Lehrer Köppe und Schlegel definitiv, 

zu Ueterfen der Lehrer Schöppa vom Militär Erziehungs: 
Inftitut zu Annaburg definitiv, 

zu Hannover der an diefem Seminar beidäftigte Predigtamts— 
Sandid. Danert proviſoriſch, 

zu en der an diefem Seminar beihäftigte Präceptor Eiben 
definitiv, 

zu 3 il — urg der Hauptlehrer Claß en zu Brandenburg a. d. H. 
definitiv, 

zu Elten der Lehrer Hemmersbach zu Bonn definitiv, 

zu Dttweiler der an der Realihule zu Hanau beſchäftigte 
Schula.Candid. Davin proviſoriſch; 

der Hülfslehrer Em. Schulz zu DOsnabrüd ift ald Mufiflehrer 
am evang. Schull. Semin. dafelbft angeftellt; 

der Seminar-Hülfälehrer Stüge zu Liebenthal ift in gleidyer Eigen- 
haft an das kath. Schull. Semin. zu Breslau verjept, 

als Hülfslehrer find angeftellt worden an dem Schul. Semin. 
zu Alt-Döbern der bei diefem Seminar beſchäftigte Lehrer 

Kraufe aus Guben, 
zu Elfterwerda der ftädtiihe Lehrer Lorenz aus Torgau. 


An der Präparandenanftalt zu Aurich ift der bei diefer Anftalt be- 
ſchäftigte Lehrer van der Laan definitiv angeftellt worden. 
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Es haben erhalten den Adler der Inhaber ded Königl. Hausordens 
von Hohenzollern: 
N A evangel. Kehrer und Küfter zu Warnig, Krs Königs: 
erg N. M., 
Hilliger, evangel. erfter Lehrer und Küfter zu Helbra im 
Manöfelder Seefreis, 
a alla fathol. Lehrer zu Nette, Krs Kempen, 
hulze, evangel. Lehrer und Küfter zu Dahlenberg, Krs 
Wittenberg; 
dad Allgemeine Ehrenzeichen: 
Budenberg, evangel. Lehrer und Cantor zu Engter, Amt VBörden, 
Schmitt, evangel. Lehrer Fi Staudernheim, Krs Meijenheim, 
Kulamy, Schuldiener am Gymnaſ. zu Cöslin; 
die Rettungd-Medaille am Bande: 
Zellner, Schullehrer zu Rogafen, Krs Obornik. 


Ausgefchieden aus dem Amte. 
Geftorben: 

der ordentl. Profeſſ. Geh. Medic. Rath Dr. Blafius in ber 
mediciniich. Facult. der Univerj. zu Halle, 

der Gymnafial-Direetor Dr. Piderit zu Hanau, 

die Oberlehrer Profeff. Shwidop am Kneiphöfih. Gymnaſ. zu 
Königdberg i. Prh., und Dr. Wiskemann am Gymnaj. 
zu Hersfeld, 

der ordentl. Xehrer Dr. Eihholg am Gymnaſ. zum grauen 
Klofter zu Berlin, 

der ordentl. Lehrer Schwalbach an der höheren Bürgerſch. zu 
Biedenkopf. 


Einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt: 
der Gymnaſial-Director Stephan zu Schrimm. 
Dem penſionirten Gymnaſial-Conrector Roſe zu Hameln iſt 
der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 
Außerhalb der Preußiſchen Monarchie angeſtellt: 
der bisherige Gymnaſiallehrer Lic. Metz zu Elberfeld. 
Andermweit außgejhieden: 


der Oberlehrer Hüttig am Gymnaſ. a Schweidnip, 
die ordentl. Xehrer Dillau an der Realſch. zu Elbing und 
Dr. Koniger an der Realſch. zu Grefelbd. 
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Anbaltsverzeihniß des Auguft-Heftes. 


135) Geſetz, betreffend die geiftlihen Orden ac. der latholiſchen Kirche 
©. 435. — 136) Auszug aus dem Gefet, betreffend die im Jahre 1876 vor 
Feftftellung bes Staatshaushalts-Etats zu leiftenden Staatsausgaben ©. 437. 
— 137) Zagegelder und Reifeloften der Staatsbeamten ©. 437. — 138) Ein- 
löſung und Bräelufion des Staatspapiergeldes ©. 439. — 139) Competenz 
bezüglich der Vorfchriften über Ertheilung des Religionsunterrichts in der Volls— 
ſchule ©. 441. — 140) Wohnungsgeld-Zufhuß für commiffarifh außerhalb 
ihres Wohnortes beichäftigten Lehrer 2. — Berwendung bes Gehalts zu Ber- 
tretungstoften ©. 444. — Lil) Tragung der Schulauffihtetoften S. 445. — 
142) Feſtſetzung der nah Einführung der Markrechnung den Wittwen von 
Staatsbeamten zu gewährenden Carenz-Unterſtützungen ©. 446. — 143) Ber- 
fabren bei Ueberjchreitung won Koftenanjchlägen S. 450. — 144) Unabhängigfeit 
des binglichen Charakters der Freilurberechtigungen von ihrer Eintragung in das 
Grundbuch S. 451. 


145) Reglement für das mathematiſche Seminar an ber Alabemie zu 
un ©. 455. — 146) Preife bei der Alabeınie der Wiffenfchaften zu Berlin 


147) Maturitäts-Afpirantın im Jahre 1874 ©. 459. — 148) Frequenz der 
Gymnaſial- und RealsLehranftalten S. 466. 


149) Prüfungsfächer in der Prüfung für Lehrer an Mittelfhulen S. 478. 
— 150) Pritfung der Lehrerinnen und Schulvorfteherinnen S. 478. — 151) Bei- 
tritt von Lehrern Königlicher Präparanden-Anftalten zur Allgemeinen Wittwen- 
Berpflegungs » Auftalt ©. 450. — 152) Choralbuh von Yacob und Richter 
©. 481. — 153) Staatsfonds für fogenannte Dienſtalterszulagen ©. 481. — 
154) Unzuläffigteit förmlicher Zuficherung von Einlommens-Berbefjerungen bei 
fteigendem Dienftalter in den Bocationen der Lehrer ©. 482. 


155) Bollsfhul-Atlas von Dr. Lange ©. 483. — 156) Beidht- und Con— 
firmanden-Unterriht ©. 484. — 157) Blinden-Unterrichts-Anftalt zu Breslau 
©. 450, — 158) Tage ber Turnftunden ©. 492. 


Perſonalchronik ©. 493. 


Drud von 3. d. Starde in Berlin. 


Centralblatt 
für 
die geſammte Mnterrichts-Derwaltung 
in Preußen. 


Herausgegeben in dem Minifterium der geiftlihen, Unterrichts- und 
Medicinal Angelegenheiten. 


59. Berlin, den 1. September 1875. 








I. Allgemeine Berbältniffe der Behörden 
und Beamten. 


159) Gommijjion für die wifjenihaftlide Staats: 
prüfung der Theologen zu Herborn. 
(Centrbl. pro 1874 Seite 637 Nr. 218.) 


Berlin, den 20. Juli 1875. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 12. November 

v. 3. wird hierdurch zur öffentlihen Kenntniß gebradht, dab für 

dad laufende Fahr zum dritten Mitgliede der in Herborn einges 

richteten Gommilfion für die wilfenichaftlihe Staatsprüfung der 

Candidaten des geiftlihen Amts, und zwar für das Fach der Philo- 
ſophie, der Profeffor Krigler in Herborn ernannt worden ift. 


Der Minifter der en ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


Belanntmadung. | 
G. I, 4170, 


160) Ausſchluß der Staatöbeamten von der Mitglied- 
Iihaft bei den Borftänden von Actiengejellihaften ıc. 


Berlin, den 19. Zult 1875. 

Mit Bezug auf die Beitimmungen im $. 1. ded Gefeped vom 

10. Zuni v. 3 (Geſetz-Samml. S. 244) veranlaffe ich die König- 

liche Regierung ıc., — zu treffen, daß vom: J. Januar 1876 ab 

von den zum Refjort Derjelben gehörigen unmittelbaren Staatöbeamten 

feiner mehr eine mittelbar oder unmittelbar mit einer Remuneration 
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oder einem Vermögens-Vortheile verbunde Stelle ald Mitglied des 
Borftandes, Auffichtd- oder Verwaltungsraths einer Actien-, Som: 
mandit= oder Bergwerfö-Gefellihaft oder in einem Gomite zur 
Gründung folder Gefellihaften einninmt. 
Bis zum 1. Februar 1876 erwarte ich eine Anzeige darüber, 
daß die Vorjchriften des vorbezeichneten Gejeßed vom 10. Juni v. 3. 
überall zur Ausführung gelangt find. 


Der Minifter der en ıc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
fänmtliche Königliche Regierungen, Provinzial: Schufcollegien, 
Sonfiftorien, Euratorien ber Univerſitäten in den älteren 
Lunbestheilen, 2c. 


G. II. 4011. 


161) Grenzen für Einhbolung der Genehmigung zu 
Schenkungen x. Anzeige über Schenfungen im Wertbe 
unter 1000 Thlrn. 


Berlin, den 27. Mai 1875. 
Auf den Beriht vom 15. d. M., betreffend eine Schenkung 
aud dem Nachlaſſe des Profefford Dr. N., erwiedere ih Em. Hoch— 
wohlgeboren, daß Sie die 88. 1. und 2. ded — * vom 23. Fe— 
bruar 1870, betreffend die Genehmigung zu Schenkungen und lept- 
willigen Zumendungen, richtig auslegen, wenn Sie annehmen, daß 
bei Schenfungen unter 1000 Thlrn Werth oder bei Schenkungen, 
durch welche weder eine neue juriftiiche Perjon in's Leben gerufen 
wird, noch eine Widmung zu andern ald den biäher genehmigten 
Zweden einer bereitö beſtehenden Gorporation ıc. ftattfindet, ed einer 
bejonderen va et nicht ‚bedarf. Unter der Herrſchaft des 
Gejeped vom 13. Mai 1833 beftand gemäß $. 1. defjelben hin— 
jihtlich der bier in Betracht fommenden Schenkungen eine Anzeige 
pflicht. Rechtsfolgen an die Unterlaffung waren jedoch ſchon da— 
mals nicht geknüpft. Bei Emanation des Geſetzes vom 23. Februar 
1870 hat man die Anzeigepflicht fallen laſſen. Wenn demnach auch 
für die Rechtsgültigkeit ſolcher Schenkungen nicht die Anzeige hierher 
nöthig iſt, fo lege ich doch Werth darauf, von wichtigen und be— 
ſonders intereſſanten derartigen Zuwendungen, wie z. B. die vor— 
liegende, Kenntniß zu erhalten. 


Der Miniſter der a ic. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
ben Königlichen UniverſitätsCurator Herrn N. 
Hochwohlgeboren in N. 


U. I. 2822, 


sol 

162) Unzuläffigkeit der Erftatttung von Wohnung: 

mietbe an Beamte bei der mit feiner Verſetzung ver- 

bundenen erjten Berufunginden unmittelbaren Staats— 

dient. Mietbsentihädigung während der Entbehrung 
der Dienftwohnung. 


Berlin, den 29. Juni 1875. 
Dem Königlichen Provinzial» Schulcollegium eröffne ih auf 
den Beriht vom 19. März d. J., daß nad den beitehenden Vor— 
Ihriften die Erftattung von Wohnungsmiethe an Beamte nur dann 
eintreten kann, wenn dieſelben verjegt find. Da dieler Fall bei 
dem Seminar:Director N. nicht vorliegt, fo ift ihm die Miethe von 
50 Thlrn — 150 Marf, welde er pro September bis inc. De: 
cember v. 3. für feine frühere Privatwobnung in D. gezahlt bat, 
nicht zu erſtatten. Wohl aber ift es zuläffig, dem ꝛc. N. für die 
Zeit, in weldyer ihm die mit feiner Stelle verbundene freie Wohnung 
nicht gewährt worden ift, die üblihe Mietböentihädigung von 
10 Procent ded Gehalts zu gewähren. Diejelbe würde auf Titel 5. 
ded Seminar-Etats zur Fablung anzumeijen fein. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
z Im Auftrage: Greiff. 
n 
das Königliche Provinzial-Schufcollegium zu N. 
U. I. 5411. 





163) Gompetenz der Verwaltungsbehörden zur Ent— 
ſcheidung ftreitiger Schulbaufaden. 


Berlin, den 13. Juli 1875. 

Auf den über die Auslegung ded 8. 135. X. 3, der Kreid- 
Drdnung vom 13. December 1872 erftatteten Bericht vom 4. März 
d. 3. bemerfe ich vorweg, daß ed nad gegenmwärtiger Lage der 
Geſetzgebung an einem Organ noch fehlt, von welchem eine maß— 
gebende op erde über die Auslegung jener Gejegeöftelle gegeben 
werden könnte. Ein ſolches wird erft in dem Ober-VBerwaltungd- 
gericht, deffen Einſetzung zum 1. Detober d. 3. bevorfteht, eſchaffen 
werden. Es kann ſich deshalb zur Zeit nur um eine — 
darüber handeln, in wie weit die Verwaltungsbehörden ihre Com— 
petenz zur Entſcheidung ſtreitiger Schulbauſachen in Anſpruch nehmen 

ollen. 
Dies vorausgeſchickt, kann ich keinem der beiden, mit dem Be— 
richt vorgelegten Vota vollſtändig beiſtimmen. In beiden iſt nicht 
genügend berückſichtigt, daß fchon das bloße Eigenthum oder Mit- 
eigenihum der Küfterei an dem Küfter- und Schulgrundftüd genügt, 
um die Küfterei zum Mitintereffenten bei jedem, auf diefem Grund— 
33° 


502 
ftüd vorzunehmenden Bau zu maden, aud wenn derjelbe lediglich 
Schulzwecken dienen fol. Denn das Eigenthum oder Miteigentbum 
am Grundftüd enthält zweifellos eine Legitimation, um gegen den 
beabfichtigten Bau Widerſpruch zu erheben. Das Urtheil aber über 
den Grund oder Ungrund ſolchen Widerſpruchs ſteht nach der Vor— 
ichrift der Kreid-Drdnung nit dem Kreid-Ausihuß, jondern der 
Negierung zu. Hieraus ergiebt fih, dab felbit das Votum vom 
22. Februar d. J. der Gompetenz der Berwaltungsbebörde nad) 
Einer Richtung hin zu enge Schranken zieht. Auch in dem zweiten 
Votum vom 26. Februar d. 3. fommt diejer Gefihtöpunft, welcher 
fir die meilten Fälle einen leicht erkennbaren und fidhern Anhalt 
für die Beantwortung der Gompetenzfrage bieten wird, nicht zu 
feinem vollen Rechte. Wenn darin der Verſuch gemadt wird, den 
obwaltenden Zweifel an der Hand des Gejeges vom 21. Juli 1846 
zu löſen und alle Bauten, zu denen dieſes Geſetz die kirchlichen 
Iutereffenten beranzieht, der Regierung, diejenigen aber, zu denen 
es die Schulgemeinde heranzieht, dem Kreis-Ausſchuß zuzuweiſen, 
jo erheben ſich biergegen wichtige Bedenken. Cinmal gewährt die 
Koftenpfliht ſchon deshalb Feinen praftiih braudbaren Anhalt für 
die Abgrenzung der Gompetenz, weil, bevor das Rejolut erlaffen ift, 
die Koftenpflict eben ftreitig zu fein pflegt. Sodann fommen in 
der Prarid ſehr viele Fälle vor, in denen die Koften deflelben Baues 
zum Theil den Firchlichen, zum andern Theil den Schul»Interefjenten 
zur Laſt fallen. Endlid aber gebührt nah dem Vorbemerkten die 
Entiheidung der unter dad Geſetz vom 21. Juli 1846 fallenden 
Bauftreitigfeiten den Regierungen aud dann, wenn die Koften nad 
dieſem ** ausſchließlich den Schul-Intereſſenten zur Laſt fallen. 

Im Allgemeinen wolle die Königliche Regierung daran feſt— 
halten, daß Ihr die refolutoriihe Entſcheidung in allen denjenigen 
Sachen verblieben ift, in denen ed fih um einen Bau auf einem 
im Eigenthum oder Miteigenthbum der Küfterei ftehenden Grundftüd 
handelt, oder bei welden die Enticheidung auf Grund der Ber: 
ordnung vom 2. Mai 1811 beziehungsmweile des Gejeped vom 
21. Zuli 1846 zu treffen ift. 


An 
die Königl. Regierung zu N. 


Abſchrift erhält die Königliche Regierung zur Kenntnißnahme 
und gleihmäßigen Beachtung. 
Der Minifter der ee 2c. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
die Königliche Regierungen der ſechs Bftlichen Provinzen. 
G, III. 4122, 


— 
164) Befugniß der Regierungen zu zwangsweiſer Bei— 
treibung der von ihr feſtgeſetzten Lehrergehalts-Zu— 
ſchüſſe, ſo lange nicht eine rechtskräftige Entſcheidung 
entgegenſteht. 
(Centralbl. pro 1874 Seite 503 Nr. 158.) 


Berlin, den 22. Zuli 1875. 
Dem Kreid-Ausihuß ermwiedere ih auf die Eingabe vom 
22. März er., die Aufbringung des Lehrergehalted in N. betreffend, 
daß die Negierungen bei ihrem unveränderte Rechte, über die Auf: 
beijerung nicht auskömmlicher Gehälter der Lehrer an den Volks— 
ihulen durch Feftjegung der erforderlihen Zuſchüſſe zu befinden, 
nah Maßgabe der geieglihen Beftimmungen für befugt zu erachten 
find, die dazu ergangenen Anordnungen im Zwangswege durchzu— 
führen, jo lange nicht rechtskräftig etwas Anderes entſchieden worden. 
Eine ſolche rechtskräftige Entſcheidung iſt im vorliegenden Falle von 
N. nicht ergangen, vielmehr iſt gegen die in der Sache getroffene 
Entſcheidung des Kreis-Ausſchuſſes vom 30. Juni pr., nach welcher 
das Dominium N. nicht für verpflichtet zu erachten, den auf daſſelbe 
repartirten a zw Lehrergebaltöaufbefferung zu zahlen, die Be— 
rufung an das Verwaltungsgericht eingelegt, und ed wird daher 
zunächſt der Ausgang dieſer Anftanz are fein. Wenn alio 
die Königliche Regierung in N. die erecutive Beitreibung jened von 
ihr dem Dominium N. auferlegten Beitraged uneradhtet gedachter 
nicht rechtöfräftiger Entſcheidung ded Kreis-Ausſchuſſes angeordnet 
bat, jo ift fie damit innerhalb der Gränzen ihrer Gompetenz ge— 
blieben, und id bin fomit nicht in der Lage, dem vom Kreis-Aus— 
Ihufje geftellten Antrage gemäß der Regierung die Einftellung ihres 

Verfahrens aufzugeben. 

Der Sinifter der —— ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
den Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes N. 
U. III. 7823. 


ll. Univerfitäten, Akademien, ze. 


165) Bromotiondreht der philoſophiſchen Facultät 
der Afademie zu Müniter. 


Seine Majeftät der König haben, unter Aufhebung der in 
diejer Be bisher vorhandenen Beſchränkung ded Promotions: 
rechtes der philoſophiſchen Facultät der Akademie zu Münfter durch 
Allerhöchſte Cabinets-Ordre vom 5. Juli d. N der genannten 
Facultät zu geftatten gerubt, akademische Grade und Würden auch 
an ſolche Gandidaten zu verleihen, weldye diefelben in den Natur: 
wiſſenſchaften nachſuchen. 


166) Ueberſicht über die Zahl der Lehrer an den Uni— 
zu Braundberg im 


(Eentrbf. pro 1875 





Evangelifch »- tbeolo- | Katbolifch.theolo- | Juriſtiſche 
giſche Faeultät. giſche Facultät. Facultät. 





Univerfitäten ıc. 


zu 





Mr. 


ordentliche Profefforen. 
außerorbentl. Brofefforen. 
ordentliche Profeſſoren. 
außerorbentl. Brofefforen. 
orbentliche Brofefforen. 
außerorbentl. Profefforen. 


Honorar» Profefforen. 





PBrivatdocenten. 
Privatbocenten. 
Privatbocenten. 















1. | Berlin . 51115141 — ’—| — 8| 4 | 3 
2. | Bon .. . a 1 i 5 2 1] 10| 3). 
3. | Breslau 6I 1] -» 2 5 . 1 6| 2 | 1 
4. | Göttingen . - 61. 2I| 11 — | -— IT —1 8 
5. | Greifswald. ut; i R — —1—215811 
6.1 Sale . .. 8 ; 6| 2I -—|I| — | — 6 
rt Bil. » . » 5. ıl-Ii-|1-]5 2 
8. | Königsberg. . 5. — —1—1611 
9.5 Marburg . . 6b|. R — | —!-]5| 2| 2 
10, ] Münſter . . — | — — — 6| — | ee er 
11. | Braunsbrg . | — | — — 2 1 | ı11—-|—- — 
| 
8 58 


1) Außerdem 2 lefende Mitglieder der Akademie der Wiffenfchaften. 

2) Beide Lehrer der neueren Sprachen find ordentliche Profefforen in ber 
pbilof. Facultät. 

3) Der Lehrer der Tonkunft ift außerorbentlicher Profeſſor in der pbiloj. 
Facultät. 


nu — 
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verjitäten, der Afademie zu Münfter und dem Lyceum 
Sommer-Semefter 1875. 


Seite 224 Nr. 63.) 





Mebicinifche Philoſophiſche 








ne — 
uſammen. 
Facultät. Facultät. Zuſ SE I 8 
BRSIWE 
— — —[ 2:221275 
055 EB 
= = 5 Sseı2',., 
. > . w : 2 8328 Em 
5 | © 5 .I8 5 1% Ze IlSseo 
* fe * em » = > 8* un. yo 
— — — —5557 |. s 15551558 
* Oo * —* * 7— —— er > 
21% 22|2|12 2 |2|2 Es | 838912728 
s|i=/:|eT | SIl2|.:]s |S|e|,|*1|*58 "5 
EI, IEIS ISIS, ISI8 ||, | 8 | 3 I 85H 1528 
ii IF 2 |$ | Ele )E Ja |rsEleg 
» | 5| Ss |». || 58|5|22 |@I|5 || - | 85% 
= S o u Fe S oO = 5 2 8 —2 28 
.—_ » a * 3 » 2 .- 3 » S 222 [77 
= o — 8 o — 8 o = r 2. 2 
„ > e 2 » — =? » ou BR> oo 5 
SS 5131513153153183315131313582 
2, 2/1812 |2s|®|l£|1?2|2|8|8|3]253 |88 
se): 1 @a|j5j al: aAlsje|5| | 5 | |® 














: 35 | 21] 6060| 2]5 | 67 | 157 1 4 
15 | 11] 59| . | 26| 18/103 2”) 3% 
11 | 5] 50| 3| 22] 23] 98 4 
11| 71 5532| 1 | 13 |11] 57) 1| 23] 17) 98 1 6 
9) 4| 4119 5, 31 38| . | 10| 75 3 
1| 665122 14 411 47 27| 18| 9 5 
7| 4| 7% 2| 5| 37 6| 15) 58 2 2 
10 | 8| 2 4 6] 46 10| 14| 70 2 4 
9| 3! 6118 4, A| 38 9) 12! 59 4 
6| 2 
s 1 





93 27) 4 | 109 | s0 455 | 6198| 196 | 855 11 35 
— G —— — 
238 430 





4) Außerdem halten die (3) Mitglieder des Repetenten-Collegiums Vor⸗ 
fefungen. 


5) Außerdem werden von einem praltifchen Arzte Vorleſungen über Zahn- 
heillunde gehalten. . 
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167) Ueberjihten über die Zahl der Studirenden auf 
Lyceum zu Braundberg 


(Centralblatt pro 1875 


























J. Summariſche 

Evangeliſch Katholiſch— uriſtiſche 

theologiſche theologiſche Fe 

Facultät. Facultät. 

Univerfität ꝛc. 
zu 5 z z 

wa . wa un > 

- = 2 —15 = = 5 

= 3 —2— = 2 im * > Er 

s|2|El2 3/8|8 318 

| sı=s!8 e|:|:|8|& 

Nr. >| Ssı| S|eIi SI 2|e|8|&$ 
— — — — ee ⸗ — —ñe — — — —— —— 
1.1 Berlin . 1151| TI IN —— — 1520| 47| 507 
2.| Bonn 54 SI 6062| 91 8| 99| 1857| 32| 2319 
3.| Breslau 43| A 441 88 ss | 382 3| 385 
4.| Göttingen . b8| 17 BI — | — 261 | 115| 376 
5.| Greifswald 33| 1 34 — - I %|l 4| 8 
6. Halle 5 0 |15I —| —| — 113 8| 143 
SE 5 + 43 5 48 — — — 11 2 13 
8.| Königsberg 41 1|l 421 —| —| — | 213 ı| 214 
9.| Marburg . aD re ee 5) 69 
10.| Münte . .».. | —| - | - [ı73! al 1a] — = 
11.| Braunsberg | — - 5 5 | — 
—r—— G — — nn nn nn nn 
Summe 18419 217 | 2066 





622 63 | 303 21 384 
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den Univerfitäten, der Afademie zu Münfter und dem 
im Sommer-Semefter 1875. 


Seite 2%6 Nr. 64.) 





Ueberſicht. 
Medieiniſche iloſophiſche Geſammtzahl = 7003 
Ba er ber immatrieulirten | 2.2 | EE 
j Stubirenben. | 
ES | 58 
52 | ES 
m = 5 
” = 2 &n Ex 
: - £ SE |5: 
DEISEIBSEIE TER ISE DET 
= 2 E o 2 = >» = 28 > 
= & 1 5 51535 
:is|s|E 82|2|88 |8|8 8, |: 
= || E| SR || EIS |&| FE [2 j|55 





380 | 1042 


479 | 761 
134 | 463 


107 | 16 | 13] 35] 83] aa | 75 11 893 
47 11 58 54 | 17 711 155 35] 1% 9 199 
120 | 30 | 150 | 201 4| 205 | 575 36| 611 2 613 
% | 35 131 | 142! 26 ! 168 | 352 69! 421 7 428 


220 | 392 
3 8 


5 417 
3) 1 


171 88 259 | 619 | 157 | 776 | 1425 | 299) 1724 | 1574 |.3298 
114 9 1233| 1955| 78| 273 | 641 | 135 | 776 34 810 





1136 | 248 1384 | 2599 | 531 | 3130 | 6569 | 1080 


| | 


*) ermatriculirte Cleriler. 











7649 | 1694 | 9343 
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Erläuterungen. 


1. Der Ab- und Zugang vom Winter» Semefter 1844 zum Sommer- 
Semefter 1875 ergiebt fih aus folgender Tabelle: 


— — — — — — — — — — — — —— — 


Mithin 


Im Im 
ai —— 


Semeſter Davon Es ſind Semeſter 

1874 wa- | find ab» | demnad | 1875 find — 
ren imma-| gegangen | geblieben | hinzu—⸗ Sommer- 
triculirt gelommen | Scmefter 1875 





Belin . -» » 1824 
Bonn. . 735") 
Breslau. -» » 1087 


Sdttingen . - » 1005” 
Greifswald . - -» 468”) 
Sale. .» - » © 993%) 


| 11 er 199 
Königsberg . - - 6319 
Marburg - - » 4139 


Münfer. - - - 472 
Braunsberg. - - 7 








Summe | 78349 | 2142 | 5692 | 1957 





1) einfchließlih von 11 nachträglich Immatriculirten. 


2) bagl. " 14 " " 
3) dogl. 1 3 " " 
4) dogl. 1 4 7 „ 
5) dogl. „du " 
b) bagl. " 4 „ " 





7) bl. = 4. J 


2. Es beträgt bie Zahl der in den philofophifhen Facultäten als immatri- 
culirt aufgeführten Preußen 
a. mit dem Zeugniß der Reife, 
b. welche zur Zeit noch nicht für reif erflärt find ($. 35 des Neglements vom 
4. Juni 1834), 
ce. welche gar feine Maturitäts-Prüfung beftanden haben ($. 36 daſelbſt): 


it 
Preußen mit 334 9 Preußen Zur 


iß 
dem Zeugniß erklärte Preu- ohne 1.0 
a EEE aan 





BEE 4 6 549 2 68 619 
Bonn.... 161 34 195 
Breslau... 319 49 368 
Böttingen . - » 246 ; 98 344 
Greifswald . - - 84 ; 38”) 122 
Sıle . . oo» 223 j 115 338 
BE: 2 5a % 43 . 11 54 
Königsberg - .. 181 . 20 201 
Marbng. ». .» » 90 52 142 
Münſter .... 211 2 213 
Braunsberg . - - 3 ; r 3 

Summe 2110 2 487 2599 


3. Zu Berlin hören außer den immatrienlirten Stubirenden die Borlefungen: 
131 Eleven des Friebrih-Wilhelms-Inftituts, 
13 Efeven ber mediciniſch-chirurgiſchen Akademie fiir das Militär zc,, 
und find außerdem zum Hören ber Borlefungen berechtigt: 
74 Stubdirende der Bau⸗Akademie, 
75 Stubirende der Berg-Alademie, 
530 Stubirendbe der Gewerbe-Alademie, 
6b Eleven des lanbwirtbichaftlichen Lehrinftituts, 
6 remumnerirte Schüler ber Akademie der Kitnfte, 
73 von dem Rector ohne Immatriculation Zugelaffene. 
4. Unter ben Immatriculirten ber philoſophiſchen Facultäten befinden fich 
zu Bonn: 16 Preußen und 12 Nichtpreußen, zufammen 28, 
zu Greifswald: 16 „ 4 20 


Studirende, welche ben landwirthſchaftlichen Alademien reſp. u Boppelsborf 
und Eldena angehören. 


1) Darunter 32 Stubirende ber landwirthſchaftl. Alabemie zu Eldena. 





I. Immatriculirte 
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nach der Facultät nach 
rovinzen PR iloſophiſche w 
Provinzen, 8 ö philoſophiſch 8|x 
Landestheile. — ——— 
e |& |8 |< |S 
— ze | | . =|38 
7 w >#| os 28 22 5 a Er 
e|. Ejaszss5eE| . |El5|2 | 
=|8|3|:.8:2.8:2 E| x: | Slels 
2: are: |:je5lele 
a 128 — 5-= — — a N 
EEE EHE 23 |&13 
gBIAIEIS | |5 | 131212378 
>» | |io | 
J— 
Preußen. 2 8 A 38| 13 1) 5| 47 
Brandenburg. - - . | 67/1064] 72] 171 75| 1! 1858| 265 
Bommenm. . - » . 22! 49| 201 29 “ | 31 88 
| 
Bi: .. 2 ol asl 38| 10 — 3) 51 
Schiefien - -»- :» . - 4| 531 11l 39) 17) 27 —| 58 
Sadfen - - » » . | 12| 36 8 47| 3 | 7| 9 
Schleswig. EORPAN , ; J J ıl 3I| ı —| A 
Hannover . . — J——— 
Weſphalen 24 13l 11] 12 26 
Heffen-Naffaun .- - - 3 6 3 31 6 —| 1) 1 
Rheinprovinz . ; —| 32) 60 12| 5) —| 1| 18 
Sobenzollern . lee 


Summe II. | 115 520] 171] 390) 180] 6) 43 | 619 


Davon find im Sommer- 
Semefter 1875 imma- 
trieulirt worben . - 32 
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Göttingen. reife 
nach der Facultät nad ber 
r } r 
Provinzen, Pr a z | 
8 £ 8 
Landestheile. FE VE = 
o u a _ = R:2 er 
8 | Er rn ni — — 3 Er 
2). Ejeenz Ein E| , |8 | „8 
sie: |835 88:3 :: 8|5 |2|8 8 
ale | |e2l 38 58828 5 E a|, 3 
Bee S s IE 2 
| | | 
Preußen — w| 1) 23 1 — “= 3 141 —| 5| 3% 
Brandenburg — 2) 3 11) 5) —| 1 17 Al 5| 1613 
Pommern 1 NA Han 71 16 | 23| 28] 28 
Poſen u a a | m — 4| 37 
Schlefien | 14) -| ı| 2[-| — 3 7 ı| 71 4 
Sadjen 2 722 0 2) —| ul 61 3! 6192 
Schleswig: Be | 6 MH HE bi EI = I 
Hannover . 62 u 661 104 86 | 16 | 33 | 239] 466 _ i 23 
Weſtphalen 2 tl 23 10! 71 -|-| 17] 021 —! 6| 
Heffen-Raffau 2 WW 3 3 55 —| 2] 1901 235 — — 
Rheinprovinz 21 2 6 2—— 81 32 ı| 31 19 
Hohenzollern . -| | I — lo] = — — — | — — — 
Summe II, ba 261 SS 160121 | 18 an 3a] 701 | 33 | 76] 232 
Davon find im Sommer | 
Semefter 1575 imma- 
triculirt worben 22 1058| 24 531 331 SI si 19] 251 | 17] 311 43 
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nach der Facultät nad ber 
Provinzen, 3 philoſophiſche $ 
= —— * 
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— e..8 |& |& — 
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mn |R |» 
) 
BEINEN. 2: —— ee Er —— 
Brandenburg . — — 1| ı/) 1) — 
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Müniter. Brannsberg. Geſammtzahl 
— ç—— 
nach der Fa— nach der — 
Facuftät nah der Facultät 
; philoſo⸗ * 
Provinzen, J pbifche cH =, philoſophiſche 
5 u | = - 
Landesıbeile.. ||. '; = a = F B 
= z = A > — — ia 3 = i& 
Se: (a Aal —— 23 nn 2 
SS IS5.:8, 2|= =|2 Eu. 8 3 
= 58.5 Ss|ıS | u |S8leE, leası 
: 8 55 € Ss” e|7T e |?® 355858 531 
el. .e #1lo]- | bene) Se see se wo 
zseötr Els|eıs :|3 || 815 |89 372885 E|35 
Ss [22 g= ZIEIÖ|© = =>’ Se 9 zer 52 E on 
=BR533 213215 |5| = |< |2|%5 | 2 |S5lr E35 | San 
sE = 2/89Ile])=2 8|I2|8|2| E15 3 3 < ( za 
» 8 ale | | an 58 9 | 
| | | 
Preußen . . 5 ir 5 1 31 8144 17 338) 1731 177| 79 21| 24 874 
Brandenburg — — — — — — —[]9% 2 242] 121] 230) 98) 13) 9 sa 
Pommern. . | -| — — —— — - | 56° — 100] 62] 89) 36 b, 15) 146) 36 
V I 24 | 
Bon. : » I —-| -| - -I -1- | —| -] 7 5] 1448| 1lo| 91] 35] 6! 14| 136] 3 
Shlefien . ». | -| -| — -| —1—- | - 56 76| 374) 172] 230) 95, 25) 21] 371]10% 
Sadfien . . 33h lee 6a au \ 
Schleswig - J 
Br, | 3 — 19) 42] a0 10 3! 5 108 
Sannover. . | 22] 12 2) 14] 36 = — — | 70 22] 110] 78| 130) 99 31| 39 57 
MWeftphalen 73 98° 18110189] — ı — | 32! 75) 120] 98| tat a0 9] 8 541 
| | 
—J — RN ER Ju 
Heffen-Naffau 1) A 1 MH 0— | — — 152 1) 39 49 70 42 3| 4 2% 
Rheinprovinz 72 63 10) 731131 — | — | — | 531159] 191| 138] 1850| 57! 10! 16 — 
Hopengollemn.. | | 1 11 2— E ee J re = | 





Summe un. |t7slısıl 32213302] 5| 3] Ss Io22lsoslısinlisaelisonlorsl155l205 2589l656t 
Davon find im | 
Sommer-Zeme- | Ä | 
fter 1875 imma: | | | 
trienfirt worben| 31 27 6 33] 361! 1] 1 Fass] 131 557] 207] 3331100| 45 94, Garten 
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IM. Immatrieulirte Nicht: Preußen. 






























Berlin. 
nad der Facultät 
E philoſophiſche 
tan. — — 
A 2268 ,|& 
3 _ a8 ‚|. nr = 
— — —⸗ 2 7 2 2 ⸗ 
Sc = FL 2er 5 25 & 
ri = 125! SEIS#|35| &E 
= = 3 En | 82 {=} rei 
= ar Su | BF EB |jES| ZZ 
* 2 1231| Rz 5 * 
zu = >2|2 | => . 
ns = AA |. a 












1, Uebrige Reichsländer. 
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Anhalt . 2 2| 4 7 9 
Baben . 3 1.214 4 7 
Baiern F 2 3| 2 5 7 
Braunfhweig . . - j 3 A 31 3] . i 8 
Bremen 1 1 i ; $ ’ 2 
Eljaß-Fothringen ; R ; ’ i ; ? 
rg ri 0 . ; 2 1% ; . 13 
Heſſen, Großherzogthum i 1 2 1 3 5 
Lauenburg . . .. j 1 RA PP) Or, Dur 1 
tippe-Detmolb . . . ; 1 1 ; ; . i 2 

„ "Schaumburg . i i ; ; j ; . 

2 1 7. ı GE ; \ j ; ; 
Medlenburg » Schwerin : 2 2 | 16) 2| .| 18 22 
5 » Streliß . ; . 3 » i 3 7 
Oldenburg — 1 31 ; : | 2 3 
ARE. > a u an | ; ; e ’ . ; 1 
Sachſen, Königreich . . 4 3 3: % la 4 11 
» + Sroßberzogthbum F l 3) 3 |. 4 5 
„„Herzogthümer 2 1 5| » | 5 8 
Shwarzburg. . . . 2 1 ; 1 3 
Valed . . 2... ; ’ j . ‘ . 
Wuürtemberg — 2 han 1 3 





Summe m. 1. | EZ 17 | 44] 16 ale 


2. Sonftige vormald zum deutihen Bund gehörige Länder, 
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NDeE - 4». . . | 
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Andbalt. . 2... 
Baden . — 
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Braunſchweig 
Bremen 


mw" 


Eljaf- Fothringen % 


Hamburg 
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Heſſen, Broßerzogium al a 
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Sadjen, Königreich 
»„ „Großherzogthum 
„„Herzogthümer 
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Walded . 
Wirtemberg . 


Summe II. 1. | 2 .| 2. 


J 


1. Uebrige Reichslünder. 
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2. Sonftige vormals zum dentihen Bund gehörige Länder. 
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Königsberg. 
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1. Uebrige Reichsländer. 


1 re i | nz 
Baden . . 2x i N i 
Baier . .: 2. u De we 
Braunfhweiig - - - RE 
Bremen . . ich ; 44 


Elſaß⸗ Lothringen 


Hamburg . 
Heffen, Großherzogtum 
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11a 


Lippe- Detmold 
RER 
übed 


Medlenburg- Schwerin . ılı 
— -Strelig ne 
Oldenburg -. . » -» 6 


Reuß . 

Sadjien, Königreich 
„+ Großberzogtb. 
„„Herzogthümer 





Schwarzburg 
Waldech . . 
Wilrtemberg . 
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Geſammtzahl 
nach der Faeultät 
©| 3 | __ phifofopbifche 
2|® ı 183 FFIERE F 
|“ —— 333 .5| 81 
= = ı 2 je,1|18e | *2-|<e| 
= sl8: ee dE3a gl 5 IE 
si2e|iEe 2|s2 35 :S|3|IÖ 
ze) 8 | a EI8lE IS | | ” | 
1. Nebrige Reichslünder. | | | | | 
Anhalt ne SI. Ss! 6| ı2| | A| 2| 77 49 
Baden P 6/6, 3) 2) 1|j A 7 19 
Baiern .| 5 | 7 x 2 2 1 10 22 
Braunſchweig | A 14 | 16| 10 5| 5| 36 73 
Bremen . . ’ .11 1 1 Alt s 31 
aß⸗Lot ringen 2 
Elſaß⸗Loth 3 | l 7 
| 
— .Iıs| 3lı2l 6| 7| 2| 277 49 
Heflen, cobberzogthum 1 . 9 | 6 4 2 l 3110 26 
Lauenburg . - ; |» Be. 2 j 2 4 
| 
Lippe Detmold . . . . | | i 
‚Schaumburg | | 2 | | 93 2| 1) 71% 
gübed . — | i | 1 2 . 2 8 
Medlenburg-Schwerin - | | ur R 
; euide. al 9 19| 34| 12) 5 531 8 
Didendburg . ». .» .. 4) 1 13 111 201 31 5 30 69 
Ruß. - Eh aha 3 a se 7 
Sachſen, Königreich Far 1.3 = 7 201 10.6 41 5 2 6| 24 55 
„ + Srofberzogthum — 1| 2 3 St. °; 6 9 
„„Heczogthümer 1) 7112 7 4 23 41 
—— ee 3 ; 6| 2 > 1 2 8 19 
aldecee.....— 1 > 5 ) 6 8 
Wiürtemberg a er 7 t N 1 2 10 











Summe tur. 1. | 30 | 11 164 |102 [150 | 60 47 25] 294 | 001 
2. Sonftige vormals zum deutihen Bund gehörige Länder, | 


Oeſterreich, ———— 
änder. 
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Berlin. 
nach ber Facultat 
—— phitoſophiſche 
Land. | 34 77 F * 
A 2818: 8:18 | . 
3 | * RE | 3& Ss | gi 8 . 
s|I8 | jet: EEE 
BEE HR IE ae 
se’: je |Erls 5 2 | * 
3. Uebrige europäiihe Staaten. | | | 
Belgien . » 2... | NE u | re : i 
Dänemart . . ’ . . . | . . . | . . . } 
Franfeih . :» » .. F B “ EU an are 1 2 
Sriehenland . . .» .» j th | 2 1: j 3 4 
Großbritannien . - - i —44 2 5 6 
Italien... 2 02. 1 1 i 1 . , ; 1 3 
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168) Preisertheilungen bei der Akademie der Künſte 
zu Berlin. 
(Eentrbl. pro 1875 Seite 264 No. 73.) 


Die Königlihe Akademie der Künfte hielt am 3. Auguft, Bor: 
mittags 11 Uhr, in Anweſenheit von Vertretern ded Hohen Mini: 
fteriums der geiltlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten 
eine öffentlihe Situng, in melder der Sahreöberiht von dem 
Secretär der Afademie, Profeffor Dr. Gruppe, erftattet und über 
den Erfolg der diesjährigen Bewerbung um den von dem Hoch— 
jeligen König Friedrich Wilhelm III. Majeität geftifteten Preis, 
jowie über die in die Hände der Akademie gelegten anderweitigen 
Preisbewerbungen Mittheilung gemacht wurde. 

- Die diesjährige Bewerbung um den Staatöpreid war für das 
Fach der Architektur ausgeſchrieben; es hatten fih acht Bewerber 
gemeldet, von denen vier zur Hauptaufgabe zugelaffen wurden. Der 
Preis, beitehend in einem Stipendium zu einer Studienreile ind 
Ausland, im Betrage von 4500 #, iſt dem Arditeften Ulric 
Heinrih Hermann Stiller aus Goftyn, Provinz Poien, 
zuerfannt worden. 

Zur Soncurrenz der erſten Michael-Beer'ſchen Stiftung für 
Belenner der moſaiſchen Religion, diesmal für dad Fady der Bild: 
bauer eröffnet, hatten fidy zwei Bewerber gemeldet; der Preis ift 
dem Bildhauer Mar Landsberg aud Rawicz, Provinz Poſen, 
ertbeilt worden. Die Goncurrenz der zweiten Mihael-Beer’jicdhen 
Stiftung für Bewerber ohne Unterſchied des Bekenntniſſes, diedmal 
für dad Fach der Hiltorienmalerei eröffnet, hatte nur einen Bewerber 
gefunden, dem jedod der Preis zuerfannt worden: Hugo Louis 
aus Berlin. Zu der für diefed Fahr ausgejchriebenen Goncurrenz 
der Meyerbeer'ſchen Stiftung für Tonfünftler hat fi fein Be— 
werber gemeldet. 

Berlin, am 4. Auguſt 1875. 


Der Senat der Königlihen Akademie der Künfte. 
Im Auftrage: Ed. Daege. D. F. Öruppe. 


Belanntmadhung. 


169) Kurze Mittheilungen. 
I. Friedensklaſſe des Drdens pour le m£rite 
(Eentrbl. pro 1574 Seite 474 Nr. 141.) 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft geruht, den 
Profefjor Dr. Weierftraß an der Univerfität zu Berlin nad) 
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ftattgehabter Wahl zum ftimmfähigen Ritter ded Drdend pour le 
merite für Wiſſenſchaften und Künſte zu ernennen. *) 


2. Benutzung der zoologifhen Station des Dr. Dohrn 
zu Neapel. 


Nah der Eircular-Verfügung vom 26. November 1873 (Gentrbl. 
1873 Seite 706) bat die Dreußtfche Regierung in der von dem 
Dr. Dohrn gegründeten zoologiihen Station zu Neapel zwei 
Arbeitötiihe auf vorläufig 3 Jahre gemiethet. Seitdem ift einer 
diejer Arbeitötiiche zur Benugung überlaffen worden: 

1) für die Zeit vom Ende Zuli bi Mittte November 1874 dem 
ordentlihen Profefior Dr. Greef an der Univerfität zu 
Marburg, 

2) für die Monate Auguft und September 1874 dem Aififtenten 
——— er am phyſiologiſchen Inſtitut der Univerſität 
zu Halle, 

3) vom 1. October 1874 ab auf ein Jahr dem Dr. med. von 
Ihering zu Göttingen, der jedoch aus Geſundheitsrückſichten 
bereits im Monate Mai 1875 Neapel hat verlaſſen müſſen, 

4) für den Monat April 1875 dem Dr. med. Lorent z. Z. zu 
Straßburg i. Elſ., 

5) für die Zeit vom 1. October 1875 bis 1. Mai 1876 dem 
außerordentlihen Profeffor Dr. Reinfe an der Univerfität 
zu Göttingen. 

Geſuche, welche der Herr Minifter der geiftlichen ıc. Angelegen- 
heiten nicht berüdfichtigen Fonnte, find nicht eingegangen. 


1. Gymnaſial- und Neal:Lebranftalten. 


170) Aufnahme der Gebühren aus den Prüfungen vor 
den wiſſenſchaftlichen Prüfungdcommiflionen in den 
Staatöhausdhaltsetat; Art der VBerrehnung derjelben. 


Rerlin, den 5. Zuli 1875, 
Nachdem die Gebühren für die Staatöprüfungen der Xerzte, 
Mundärzte, Apotheker und Phyſiker in den Stantshaushalts-Etat 


Geſtorben ift ber Ritter Deuticher Nation Profeffor der Aftronomie und 
Director der Steruwarte Dr. Argelander zu Bonn. 
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ald eine durdlaufende Poft aufgenommen worden find, ift diejelbe 
Maßregel auch bezüglih der Gebühren, welde bei den mit der 
Prüfung der Sandidaten des höheren Schulamts beauftragten wiſſen— 
Ihaftlihen Prüfungs-Commiſſſonen auffommen, durdy den dies— 
jährigen Staatöhaushalts-Etat zur Ausführung gebracht worden. 

Demgemäß werden vom laufenden Jahre ab die bei den ein- 
zelnen Prüfungs» Commiljionen auffommenden Gebühren von den 
betreffenden Provinzial: Kafjen in den Rechnungen der geiftlichen 
und Unterrichtd-Verwaltung bei Kapitel 34. Titel 3. in Einnahme 
und die aus denjelben ftattfindenden Verwendungen bei Kapitel 122. 
Zitel 1. in Ausgabe nachgewieſen werden. Zu diefem Behuf ift 
der Ertrag der Gebühren bei der Direction nad dem Reſultat des 
Jahres 1873 mit — Mark dem Etatd-Soll der geiftlihen und 
Unterrichtö-Verwaltung im dortigen Bezirk pro 1875 bei den be- 
zeichneten Gtatö-Pofitionen in Einnahme und Ausgabe hinzugeſetzt, 
und die Fünftige rechnungsmäßige Behandlung derjelben mit der 
Königlichen Ober-Rechnungs-Kammer dahin vereinbart worden, daß 
die Direction der Königlichen wilfenihaftlihen Prüfungscommiifion 
der dortigen Regierungs= Hauptfaffe jedesmal, jobald meine Ent- 
ſcheidung über die Vertheilung der Gebühren ergangen ift und die 
Ausihüttung der lepteren ftattgefunden hat, | 

a. eine Beſcheinigung über die wirklihe Höhe der Gebühren, 
in welder zugleich die ftattgehabten Prüfungen nad) den einzelnen 
Kategorien (volftändige Prüfungen, Nahprüfungen, Prüfungen, bei 
weldhen die Zurüdweilung der Gandidaten von der mündlichen 
Prüfung erfolgt ift, getrennt nach vollftändigen und Nadprüfungen) 
ſummariſch anzugeben find, 

und b. eine mit den Quittungen der Empfänger belegte Nach— 
weilung der aus den Gebühren ftattgehabten Verwendungen, weldyer 
eine beglaubigte Abjchrift meiner Entſcheidung über die Vertheilung 
beizufügen ift, zu überjenden hat. 

Indem id die Direction veranlaffe, danach vom laufenden 
Fahre ab zu verfahren, erwarte ih, daß Diefjelbe jedesmal bis 
zum Sabresfähluffe über die Vertheilung der Gebühren an mid, be- 
richte, damit die Buchung der Einnahmen und Ausgaben Seitend 
der Regierungs-Hauptkaffe ftetd vor dem Final-Abjchluffe, welcher 
Anfangs Februar jeded Jahres ftattfindet, erfolgen fann. 


An 
die Directionen der Königlichen wifjenjchartlichen 
Prilfungscommiffionen. 





Abichrift Hiervon erhält die Königlihe Regierung mit der 
— demgemäß Ihre Hauptkaſſe mit Anweiſung zu 
verſehen. 
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Die Hinzufegung der fraglichen Gebühren zu den Einnahme: 
reſp. Ausgabe-Soll der geiftlihen und Unterrichts-Werwaltung wird 
dur Declaration des Etatd pro 1875 angeordnet werden. 

Der Minifter der geiftlihen ıc. Angelegenheiten. 
. Im Auftrage: Greiff. 
® I 


1 
die Königlihen Regierungen ꝛc. 
U. U. 2589. 


171) Wohnungsgeld-Zuſchuß für neu gegründete Lehrer- 
ftellen. Berrehnung der Wohnungsgeld-Zuſchüſſe. 
(Centrbl. pro 1573 Seite 409 Nr. 201.) 


Berlin, den 13. Mai 1875. 

Auf den Bericht vom 22. v. M. erwiedere ih dem Königlichen 
Provinzial-Schulcollegium, daß die nad) der Verfügung vom 1. d. M. 
(U.11. 1551.) den Zufhüffen der Gymnafien, Progymnafien, Real: 
und höheren Bürgerihulen landeöherrlichen Patronats binzutretenden 
Summen die Wohnungsgeld-Zuſchüſſe nur fo weit deden können 
und jollen, alö joldye zur Zeit der Anfertigung der betreffenden Zu— 
Jammenftellung, Mitte Auguft v. J., zahlbar waren. 

Für jpäter erft neu gegründete, reip. für künftig fernerweit neu 
zu gründende Stellen tritt, vorausgefegt, daß legtere nach den be— 
züglichen allgemeinen Beitimmungen ihre Inhaber zum Gmpfang 
des Wohnungsgeld-Zuſchuſſes überhaupt berechtigten, diejer Zuſchuß 
der Summe der zahlbaren Wohnungsgeld-Zuſchüſſe ohne Weiteres 
binzu; die Genehmigung zur Gründung einer ſolchen Stelle umfaßt 
nah den gedachten Beitimmungen ftetd auch die Genehmigung zur 
Gewährung des tarifmähigen Wohnungsgeld-Zuſchuſſes, ohne daß es 
nöthig tft, dieſen ausdrücklich zu erwähnen. Nur wenn zur Gründung 
neuer Stellen neue Staatszuſchüſſe liquidirt reſp. bewilligt werden, 
bedarf es wegen des Mohnungögeld- Zujchuffes bejonderer Felt: 
jegungen. 

Kür die in dem Beriht vom 22. v. M. gedadhten neuen 
Stellen find die Wohnungsgeld-Zuſchüſſe aus den Mitteln der be= 
treffenden Anjtalten zu deden. 

In den Rechnungen find die Wohnungsgeld-Zuſchüſſe von den 
Befoldungen fortgejegt getrennt zu halten. Sie werden bei den 
Bejoldungen vor der Linie jpeciell aufgeführt, aufgerechnet und sub 
Zitel I. A. ſummariſch verausgabt. 

Die in dem Erlaß vom 7. Zuli 1873 angeordneten Nach— 
weilungen für die Haupt-Kaflen über die von den SpecialsKafien 
ezahlten Wohnungsgeld-Zuſchüſſe ceifiren, da die Baupt- Ran 
mit den Wohnungsgeld-Zujhüffen der Special-Kaſſen jpectell 
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nichts, mehr zu thun haben. Etwaige Erfparniffe an den etats- 
mäßigen Wohnungsgeld-Zuſchüſſen find wie Bejoldungd-Erjparniffe 
zu behandeln, aljo alljährlihd vor dem Final-Abſchluß an die be- 
treffende Haupt-Kaſſe zurüdzuliefern. 
Der Minifter der geiftlihen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. II. 2334. 


172) Kurze Mittheilungen. 
Benennung eines nenen Gymnaſiums zu Hannover. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben durch Allerhöchſte 
Drdre vom 26. Mai d. 3. dem zu Michaelis d. J. in der Stadt 
Hannover zu eröffnenden ftaatlihen Gymnafium den Namen 
„Kaijer Pilhelms-Gymnafium“ beizulegen geruht. 


173) Ausſchluß einer Betheiligung der höheren Lehr— 
anftalten an öffentlihen Proceffionen. 
(Eentralbl. pro 1874 Seite 649 Nr. 225.) 


Berlin, den 24. Zuli 1875. 
Da die Beftimmung in dem Refeript vom 22. October v. J. 
— U. II. 5082 —, nad) welcher die Begleitung der Frohnleihnams- 
Proceifion Lehrern und Schülern nicht obligatorisch aufzuerlegen ei, 
mehrfach durch feitend der Pfarrgeiftlihen an die höhern Lehr: 
anftalten ergangene Anzeigen oder Einladungen alterirt ift, jo ver— 
anlafje ih das Königliche Provinzial-Schulcollegium, den Directoren 
und Lehrern jede Mittheilung über das Stattfinden von öffentlichen 
Procejlionen an Lehrer und Schüler jowie die Betbeiligung der 
Anftalten ald folder an ihnen und das Einnehmen beftimmter 
Stellen in denjelben zu unterfagen. Die höhern Lehranſtalten ftehen 
mit den Pfarrkirchen in feiner ſolchen Verbindung, dab fie in irgend 
einer Weile von den leptern zu deren kirchlichen Feierlichkeiten heran— 
gezogen werden könnten, und muß die Sorge für die religiöje Ge- 
wöhnung der Söhne den Eltern anheimgeftellt werden. 


An 
bas Königliche Provimial-Schulcollegium zu Coblenz. 
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Abihrift vorftehender Verfügung erhält das Königliche Pro: 
vinzial-Schulcollegium zur Kenntnignahme und Nachachtung. 
Der Minifter der en ıc. Angelegenheiten. 
alf, 


An 
die Königlihen PBrovinzial-Schulcollegien En Königsberg, 
Pojen, Breslau, Magdeburg, Hannover, Münfter, Caffel. 
UV. U. 3837. 


174) Zeitweijed Berbot eines gemeinjamen Beſuches 
des fatholifhen Gottesdienſtes durch Schüler unter 
Führung eines Lehrers. 


Münfter, den 1. April 1875. 

Nachdem wir in Erfahrung gebracht, daß ſeitens des biefigen 
biſchöflichen General» Bicartated unter dem 21. Januar d. J. „in 
Anbetracht der vielfahen Noth der Gegenwart und insbejondere der 
andauernden Bedrängniß der Kirche und ihres Dberhauptes" ange— 
ordnet worden, dat von Aſchermittwoch bis auf Weiteres nady allen 
Meilen jeder Gelebrant fnieend auf den Altarftufen dad an die Lau— 
rentiniiche Litanei ſich anſchließende Gebet: „Unter Deinen Schug 
und Schirm fliehen wir“ ꝛc. mit den beiden nachfolgenden Berfifeln 
und Drationen zu Ehren der h. Jungfrau und ded h. Joſeph ge- 
meinfam mit den anmwejenden Gläubigen verrichten ſoll, fünnen wir 
ed im Intereſſe der Schuldidciplin nicht länger dulden, daß, wie 
bisher gebräuchlich, die Schulfinder gemeinfam unter Führung der 
Lehrer reip. Lehrerinnen den Gotteödienft beſuchen, und een 
demnach bid zur Aufhebung der erwähnten Anordnung des biſchöf— 
lihen General-Bicartatö allen zu unferem Refjort gehörigen Lehrern 
und Lehrerinnen bei ftrengiter disciplinariicher Ahndung ihre Schüler 
oder Schülerinnen zum Gottesdienft zu führen. 

Ew. Hohmohlgeboren beauftragen wir, diefe Verfügung, von 
welcher die für Ihren Kreis nothwendige Anzahl von Abdrüden 
beigefügt ift, obne Verzug durd die Präſides der Schulvorftände in 
externis zur Kenntnignahme und Beachtung bei ſämmtlichen Lehrern 
und Lehrerinnen in Umlauf fegen und feitend der Schulvorftände 
zu den Schulacten nehmen zu laffen, die Ausführung aber Selbft 
zu controliren. 


Königliche Regierung, Abtheilung ded Innern. 





Münfter, den 11. April 1875. 
Abſchrift vorftehender Verfügung erhalten Ew. Wohlgeboren zur 
Kenntnignahme und gleihmäßigen Befolgung, wofern dort an die 
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Schul- oder Auftaltömefje, welcher beizumohnen die Zöglinge ver- 
anlaßt werden, ebenfalld ein joldyer oder ähnlidher Anhang von Ge- 
beten gemadht werden fol. Wenn ein geiltliher Lehrer der Anftalt 
den Gotteödienit hält, jo hat derjelbe die Anhangsgebete jeden Falls 
wegzulaffen, und ift alödann gegen den bisherigen Beſuch der Meile 
nichts zu erinnern. Ihren Bericht über dad Angeordnete und die 
Sicherung der Ausführung erwarten wir binnen 8 Tagen. 


Königlihes Provinzial: Schulcollegium. 


An 
fämmtlihe Herren Directoren der Gymnaſien, NRealfchulen, 
Progymnafien, Lehrer- und Lehrerinnen-Seminarien und 
höheren Bürgerichulen ber Provinz. 


175) Stereometrifhe Modelle des Profeſſors Strößer 
zu Brüjjel. 


Zu den empfeblenöwertben Anjdhauungsmitteln für den Unter: 
riht in der Matbematif gehören auch die von dem Profefjor 
3.9. Strößer in Brüſſel aus Eifen- und Kupferdraht nad 
dem Kantenjvftem gefertigten ftereometriihen Modelle. Die Hülfs- 
linien find in denjelben durch die Verſchiedenheit der Farbe des 
Drahts kenntlich gemadıt. 

Dieſe Modelle, deren praktiſche Brauchbarkeit für ihren Zweck 
bereits vielfach erprobt iſt, ſind bei dem genannten Verfertiger in 
Brüſſel, Rue Vifquin 28, in verſchiedenen Größen und zu ent— 
jprechenden Preifen zu haben. 


176) Chorlieder von Kopgolt für höhere Unterridtö- 
anftalten. 


Berlin, den 16. Zuli 1375. 

Der biefige Gejanglehrer Königlihe Mufikdirector H. Kopolt 

bat u. a. zwei Ghorlieder „Te Deum“ und „Macte Jmperator* 

zum bejonderen Gebraude bei Schulfeierlichfeiten componirt und 

im Berlage der biefigen A. Ha ack'ſchen Verlagsbuchhandlung heraus- 

gegeben. Ebendajelbit ift unlängit von demjelben Somponiften unter 

dem Titel „Schul-Chöre“ das erfte Heft einer Sammlung von Ehor- 
liedern erſchienen, worin enthalten find: 

1) „Lied“ beim Abſchied der Abiturienten zu fingen; 
2) „Selig find die Todten“, Chor für Trauerfeierlichfeiten. 

Das Königlihe Provinzinziale Schul- Collegium veranlaffe ich, 

die gedachten, * Gebrauche bei Gymnaſien, Progymnaſien, Real: 

und höheren Bürgerſchulen wohl geeigneten Lieder zur Benutzung 
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bei den höheren Lehranſtalten Seines Geſchäftskreiſes in geeigneter 
Weiſe zu empfeblen. 

Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


Au 
ſämmtliche Königlihe Provinzial-Schufcollegien. 
U, I. 33,4. 


IV. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


177) Wahlfähigkeitszeugniſſe für Zöglinge der Ans 
ftalten zu Droyßig. 
(Centrbl. pro 1874 Zeite 534 Nr. 17.) 


Berlin, den 4. Auguft 1875. 
Bei den dieöjährigen Entlaffungs-Prüfungen in dem Gouver: 
nanten-Fnftitut und dem Lehrerinnen» Seminar zu Droyßig haben 
erlangt das Zeugniß der Befähigung 
I. für dad Lehramt an höheren Töchterſchulen: 
1) Hedwig Balthalar zu Weißenfels, 
2) Eliſabeth Bräjide zu Straöburg U. M., 
3) Frieda von dem Buſche zu Dortmund, 
4) Marie von Ciriacy-Wantrup zu Minden, 
5) Martha Gronemeyer zu Soeft, 
6) Louiſe Lähr zu Marienwerder, 
7) Roja Morris zu Straljund, 
8) Erneftine von N orbbcie zu Wittmund, 
9) Johanna Schneider zu Aachen, und 
10) Augufte Tenberg zu Borken, Reg. Bez. Münfter; 


ll. für das Lehramt an Volksſchulen: 


1) Marie Dörr zu Gelſenkirchen, Kreis Bodum, 

2) Elifabetb Ede zu Erfurt, 

3) Ditilie Fettke zu Schwedt a. d. O., 

4) Marie Gapmer zu Pillfallen, Reg. Bez. Gumbinnen, 

5) Elije Gieſenhagen zu Neuftadt im Reg. Bez. Schleswig, 
6) Helene Hähnel zu Buchwald, Kreis Glogau, 

7) Anna Heifterfamp zu Herne, Kreid Bochum, 

8) Minna Köhler zu Köjen bei Naumburg, 
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9) Anna Köfter aus Bielefeld, jept zu Blasheim, Kreis Lübbecke, 
10) Martha Kauterbad zu Goldberg, 
11) Katharine Lutſch zu Dölig, Kreid Pyritz, 
12) Laura Dihap zu Zeupig, Kreid Teltow, 
13) Emilie Dttzenn zu Margrabowo, Kreis Angerburg, 
14) Anna Pflug zu Sommerfeld, Kreis Croſſen, 
15) Louiſe Piihon zu Burg, 
16) Hermine Redlich zu Lauhhammer, Kreis Liebenwerda, 
17) Anna Schulte zu Neuhaldensleben, 
18) Hedwig Steinbrind zu Bonn, 
19) Minna von Stojentin zu Lobſens, Kreis Wirfig, 
20) Sara Tillmann zu NRupelrath, Kreis Solingen, und 
21) Martha Wüſthof zu Trent auf Rügen. 

Den Grad der Befähigung ergeben die Entlaffungszeugnifie; 
auch iſt der Seminar» Director Kriginger zu Droyßig bereit, 
über die Dualification dieſer Gandidatinnen für bejtimmte Stellen 
im öffentlichen und im Privat-Schuldienfte nähere Ausfunft zu geben. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: de la Groir. 


Belanntmachung. 
U. III. 8150. 


178) Berechtigungen der Lehrer, welche in den Jahren 
1873/75 im Seminar zu Berlin die fremdipradlide 
Prüfung abgelegt haben. 


Berlin, den 30. Sunt 1875. 
In Erwiederung auf den Bericht des Königlichen Provinzial» 
Sculcollegiums vom 17. d. M. will idy genehmigen, daß denjenigen 
Lehrern, welche in den Sabren 1873, 1874 und 1875 die fremd: 
ſprachliche Prüfung im biefigen Königlihen Seminar für Stadtihulen 
beitanden und in demjelben Fahre in zwei fremden Spraden die 
Genjur „gut“ erlangt haben, nicht nur die Qualification für ein Lehr— 
amt an Mittelichulen, jondern auch die Berechtigung zuerkannt 
werde, zur Rectoratöprüfung zugelaffen zu werden. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
das Königlihe Provinzial-Schulcollegium bier. 
U. III 7156. 
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179) Dreijähriges Berbleiben der im Seminar auß 
gebildeten Lehrer im öffentlihen Schulamte. 


Berlin, den 14. Juni 1875. 
Auf den Beriht vom 12. v. M., die Verpflichtung der Semi» 
nariften zu dreijährigem Dienfte im öffentlihen Schulamte betref- 
fend, eröffne id der Königlihen Regierung, dab ich vollitändig 
damit einverftanden bin, daß die des Miniſterial— 
Reſcripts vom 28. Februar 1825 mit aller Strenge gegen diejenigen 
Schulamts-Candidaten geltend gemacht werden, welche vor Ablauf 
einer mindeftend dreijährigen Dienftzeit im öffentlihen Schulamte 
Privatlehrer werden oder vom Schuldienite ganz zurüdtreten. Da- 
gegen rechtfertigen es die Verhältniſſe der dortigen Provinz nicht, 
daß ein Lehrer genöthigt werde, gerade in einem beftimmten Regie- 
rungöbezirfe — zu fungiren, namentlich ſo lange nachweislich 
nicht in allen Theilen derſelben gleichmäßig für die Ausbildung einer 
hinreichenden Anzahl von Lehrern geſorgt iſt. Es wird genügen, 
daß der angehende Lehrer ſeine erſte Anſtellung in Gemäßheit des 
Reſcriptes vom 18. April 1835 in dem Regierungsbezirke annimmt, 
für welchen er ausgebildet iſt, und daß er drei Jahre hindurch ein 
öffentliches Schulamt in der dortigen Provinz verwaltet. Ich er— 
mächtige die Königliche Regierung daher, Ihrem Eventnal-Antrage 
gen Lehrern, melde ihr Amt rechtzeitig gekündigt haben und den 
Nachweis führen, daß fie ein anderes öffentlihes Schulamt in der 
Provinz angenommen haben, aud wenn fie nody nicht volle drei Jahre 
nach ihrem Abgange vom Seminar im Schuldienfte ftehen, die bean- 
tragte Entlaffung zu gewähren, ohne von ihnen die Erftattung der 
im Seminar auf fie verwendeten Koften zu verlangen. 
Sc habe bereitd in meiner Verfügung vom 28. März 1873 
U. 10,051 (Sentralblatt 1873 Seite 230) darauf bingewiejen, daß 
der Lehrerwechſel aufhören werde, jobald die Gehalte überall auf 
eine auskömmliche Höhe gebracht fein werden und kann der König: 
lihen Regierung nur anbeimgeben, demfelben auf diefem Wege zu 
begegnen. 
Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
U. III. 5906. 
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V. Volksſchulweſen. 


180) Gutachtliche Aeußerung über fünf Wandkarten 
für den Schulgebrauch von Leeder. 


Ew. Erzellenz haben befohlen, daß ich mich gutachtlich darüber 
äußere, ob die bei &. D. Bädeker in Eſſen erſchienenen und 
von E. Leeder entworfenen und gezeichneten Wandfarten und zwar 

eine von Guropa, 
von Deutichland, 
von der Oeſtl. Halbfugel, 
von der Weftl. Halbkugel und 
= von Paläftina 
für den Unterrichtögebraud in den Schulen geeignet feien. 

Nah vorangegangener genauer Prüfung der qu. Karten habe 
ih die Ehre, Em. Ercellenz Nachſtehendes zu berichten. 

Die didaftiihen Grundfäge, nad — die in Rede ſtehen— 
den Karten entworfen wurden, ſind bei allen dieſelben; ebenſo iſt 
die techniſche Ausführung in kartographiſcher Hinſicht bei allen die 

HA Darum gilt dad nachſtehend Geſagte von allen in derjelben 
eile. 

I. Als didaktiihe Grundfäge, melde den Zeichner rejp. den 
Herausgeber der Karten bei feiner Arbeit geleitet haben, treten auf 
den erften Blick folgende hervor: 

a. Eine Wandkarte, welche ald Unterlage für den geographiſchen 
Unterricht in gefüllten Klaffen dienen ſoll, muß die entiprechende 
Größe haben. 

b. Eine Wandfarte, die bei dem in der Volksſchule einzig nur 
denfbaren Maffenunterricht gute Dienfte leiten ſoll, muß nit an 
Ueberladung leiden; vielmehr muß diefelbe eine verftändige Sichtung 
des geographiſchen Unterrichtö-Materiald erkennen laſſen. 

c. Schulwandkarten müſſen dem Lehrer die Moͤglichkeit bieten, 
den geographiſchen Unterricht wirklich anſchaulich betreiben zu können, 
d. h. ſie haben der Forderung zu genügen, daß der Schüler im 
höchſten Sinne des Wortes die phyſiſche Beſchaffenheit eines Landes 
von der Karte „ableſen“ könne. 

d. Wandkarten für den Schulgebrauch müſſen neben den Zwecken 
des geographiſchen auch denen des geſchichtlichen Unterrichtes dienen. 

Der Zeichner resp. Herausgeber der Karten iſt auf dem Ge— 
biete des geographiſchen Unterrichtes kein Neuling, und daher iſt es 
natürlich, daß ſeine Intentionen ebenſo richtig gedacht, wie meiſter— 
haft durchgeführt ſind. Der Unterzeichnete kann mit voller Ueber— 
zeugung ſagen, daß es wenige Karten giebt, die in ſo hohem Grade 
den Anforderungen en welche ein Lehrer in didaktiſcher 
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Hinfibt an geographiſche Veranſchaulichungsmittel zu ftellen berechtigt 
ift. Man ſieht eben auf den eriten Blid, daß E. Leeder ein 
Lehrer ift. 


II. Was die technijche Ausführung der Karten betrifft, jo bat 
die Verlagshandlung Alles gethan, um den Intentionen des Heraus: 
gebers geredht zu werden; denn 


a. die oro= und die hydrographiſchen Momente ded Terrains 
beben fih aus dem Planum der Karte derart heraus, daß die erfteren 
faft plaftiih erjcheinen und jomit zu den lepteren einen wirkungs— 
vollen Gegenjag bilden. Die Schrafftrungen, wodurd die Böſchun— 
gen der Gebirge und Plateaus bezeichnet find, ericheinen zwar in 
der Nähe betrachtet nicht fein, thun aber von der Ferne aus geſehen 
ihre guten Dienfte. 

b. die Gontouren — Außen: und Innen - Grängen — find 
iharf und vor Allem Far und beftimmt, was durch Bejeitigung der- 
jenigen Curven, die für den vorliegenden Zwed ohne Belang find, 
erreicht worden iſt. Daß die Karte von Deutichland in der Gegend 
der thüringiihen Staaten etwas unklar erjcheint, laßt ſich fartogra= 
phiſch nicht vermeiden. 


c. der Namendrud ift überall verbältnigmäßig klar, und die 
Golorirung fowie der Farbendrud lafjen in Bezug auf Eorrectheit 
und Sauberkeit nichts zu wünſchen übrig. 

d. Wenn auch auf die Bezeichnung der Größe der Städte 
durch verichiedene Schrift und wechſelnde Ortdzeichen fein hohes 
Gewicht zu legen ift, jo iſt dieje Einrichtung der Karten doch vielen 
Yehrern der Geographie willkommen. 

Da ıc. Leeder auch in der Kartographie eine nicht zu unter: 
ihägende Erfahrung befist, jo ift man bei feinen diesfälligen Ar: 
beiten von vornherein zu der Erwartung berechtigt, daß er jederzeit 
nicht blos Gutes, jondern das Befte bieten werde. Diejer Erwar- 
tung bat Xeeder dur jeine oben beurtheilten Karten aber nicht 
blos für feine Perſon entiproden, fondern es ift auch jein Verdienit, 
daß er die artiftiiche Ausführung jeitend der Verlags-Buchhandlung 
überwacht und feinen Intentionen gemäß geleitet bat. 

Nimmt man zu dem Gefagten noch den verhältnigmäßig billigen 
Preid der Karten hinzu, jo ergiebt ſich durch ring des 
Vorſtehenden in — *— Form folgendes Geſammt-Urtheil des Unter— 
zeichneten: 

die oben genannten, bei G. D. Bädeker in Eſſen erſchie— 
nenen Wandkarten von E. Leeder ſind für den Unterrichts— 
gebrauch in den Schulen recht wohl geeignet. 
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181) Ernennung der aus dem see SS RERdA se zu 
entnehbmenden Mitglieder der Schuldeputation. 


Berlin, den 18. Mai 1875. 

Der StadtverordnetenBerfammlung eröffnen wir bei Rüdgabe 
der Anlage der Borftellung vom 28. Dezember v. J., daß die Be— 
ſchwerde über die von der Königlichen Negierung zu N. wegen ber 
Zufammenjegung der dortigen SC huldeputation getroffenen Verfü— 
gungen nicht für begründet erachtet werden fann. 

Bereitd in dem gemeinichaftlichen Erlaffe vom 12. Auguft 1870 
(Minifteriale Blatt der inneren Verw. Seite 264 — Gentralblätt 
für die Unterrichts-Verwaltung Seite 560) iſt, in Uebereinftimmung 
mit der früheren Praxis, der Grundjag audgeiprochen, daß die nad) 
$. 59. Abjag 2 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 dem Bürger: 
meifter zuftehende Befugniß, die Magiitrats-Mitglieder der ftädtiichen 
Deputationen zu ernennen, aud auf die Schuldeputation Anwendung 
findet. Da die den einzelnen Beamten und Behörden durd das 
Gejep übertragenen refjortmäßigen Befugniffe integrirende Theile der 
organijchen Gejammtverfaflung ded Staats bilden, und ſich der ander- 
weiten autonomen Regelung, inöbefondere im Wege des ftädtifchen 
Statutarredhtd, entziehen, jo fünnen die ftädtiihen Körperichaften 
nicht für befugt erachtet werden, an die Stelle ded dem Bürger— 
meifter nach $. 59. 1. c. Abjap 2 zuftebenden Rechts bezüglich der 
Ernennung der Magiftratsmitglieder der Schuldeputationen ein Wahl- 
recht des Magiftratö zu fegen. 

Die Befugnik zu ftatutariichen Anordnungen in Gemäßheit des 
Schlußſatzes der $. 59. J. c. beſchränkt fih nah dem Wortlaute des 
Geſetzes auf diejenigen Fälle, in welchen eigenthümliche örtliche 
Berbältnijje bejondere Feftiegungen über die Zufammenjegung 
der Verwaltungsdeputationen erforderlih maden. Die Frage, ob 
die fragliden Deputationen vom Bürgermeifter zu ernennen oder 
vom Magiftrat zu wählen jeien, liegt nad der diejerhalb in Ab- 
ap 2 des $. 59. a. a. D. getroffenen ausdrücklichen Beitimmung 
außerhalb der im $. 11. sub 1 ebenda den ftatutarischen Anordnungen 
gezogenen Schranfen. 

Es muß daher bei der Anordnung der Königlichen Regierung 
zu N. lediglich bewenden. 

Die Minifter 
des Innnern. der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: von Klügow. Falk. 


An 
bie Stadtverorbneten-Berfammlung zu N. 


I. B. 33%. M. d. 9. 
U. II. 3257. M. d. 9. 9. 
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182) Fortdauer der Verbindung dauernd vereinigter 
Schul- und kirchlicher Aemter in Vacanzfällen; Ver— 
wendung der Einkünfte zur Stellvertretung. 


Berlin, den 22. Juli 1875. 


Der Königl. Regierung erwiedere ich auf die Berichte vom 30. v. 
und vom 7. d. iM. dat ich der Auffaffung, es Fönne von einer organi= 
ſchen Verbindung des Kirchen- und Schulamts bei einerBacanz nicht die 
Rede fein, nicht beitreten fann. Die Sade verhält fi umgekehrt. 
Sind Kirden- und Schulamt organiſch oder, wie e8 zutreffender aud- 
udrüden ift, herkömmlich d. b. dauernd miteinander verbunden, io 
—* fie ed auch für die Zeit der Vacanz. Iſt eine ſolche Verbin— 
dung der Aemter jedoch nicht vorhanden, jondern werden fie nur 
zur Zeit von einer und derjelben Perfon verwaltet, jo hört mit dem 
Vacanzfalle die nur in der Perjon berubende Bereinigung auf. 
Hiernach fommt ed bei der Küfter- und Lebreritelle in * welche 
durch den Abgang des Inhabers am 1. Juli v. J. vacant geworden 
iſt, darauf an, ob Kirchen- und Schulamt dauernd mit einander 
verbunden ſind oder nicht. Iſt, wie ich annehme, das Erſtere der 
Fall, ſo war es den beſtehenden Verhältniſſen nicht entſprechend, 
dad kirchliche Einkommen zur Beſorgung der Käüſtereigeſchäfte und 
das Schuleinkommen zur Binnen des Unterrihtö zu verwen 
den. Es mußte vielmehr dad Gejammteinfommen ohne Rüdficht 
darauf, woher die Beträge, aus denen es ſich zufammenfeßt, fließen, 
nur nah Maßgabe der geleifteten Dienfte zur Stellvertretung im 
Küfter- wie im Schulamt verwendet werden. Weber den Betrag 
ded gefammten Stelleneinfommensd binaus den Magiftrat zur Ge- 
währung einer Nemuneration für in Vertretung ertheilte Unterrichts- 
ftunden anzuhalten, fann ich für gerechtfertigt nicht erachten. 

Die Königliche Regierung wird daher dad hier wieder beige- 
ichloffene Recursgeſuch des Magiſtrats nochmal zu erwägen und 
zu arbitriren haben, weldyer Antheil an dem disponiblen Einfommen 
der vacanten Stelle den Stellvertretern im Kirchen- und Schuldienft 
nad dem Maße der von einem jeden übernommenen und geleifteten 
Arbeit zufomme. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Aufteage: Greiff. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
U. III. 7950. 


1835) RBörderung der gewerbliden Fortbildungsidhule 

und Zuläfligfeit der vocationsmäßigen Verpflichtung 

ftädtijher Lehrer znr Ertbeilung von Unterridt an 
gewerbliden Kortbildungsihulen. 


Berlin, den 3. Juli 1875. 


Auf die Vorltellung vom 12. December v. 3., die Förderung 
der gewerblichen Fortbildungsſchulen betreffend, eröffne ich dem Vor: 
jtande, daß ſchon jetzt Sorge dafür getragen wird, daß die Zöglinge 
der Scyullehrer: Seminare die erforderlihe Vorbereitung für die 
Ertheilung des Unterrichted an Fortbildungsichulen erhalten. Aud) 
babe ih midy nicht darauf beichränft, die * des Seminar-Unter— 
richtes zu erhöhen, ſondern es iſt zugleich darauf Bedacht genommen 
worden, den jüngeren Seminarlehrern Gelegenheit zu ihrer Weiter— 
bildung zu bieten. Gerade in den Gegenſtänden, welche in den 
Fortbildungsſchulen beſonders betrieben werden, Zeichnen, Phyſik 
und Chemie find Lehrcurfe eingerichtet und mit günſtigem Erfolge 
abgehalten worden. 


Menn der Vorftand ferner beantragt: 

ed möge den Gemeinden die Befugniß eingeräumt werden, 

den an Volks- und Mittelihulen zu berufenden Lehrern die 

Verpflihtung aufzuerlegen, innerhalb der vocationsmäßigen 

Stundenzahl auh an den Fortbildungsihulen gegen eine be= 

jondere, von der Gemeindebehörde feftzujegende mäßige 

Remuneration Unterricht zu ertheilen, 
jo bemerfe ih, daß nad den anderweit gemachten Erfahrungen die 
Lehrer freiwillig und gern ſich einer ſolchen Bedingung gefügt und 
auch ohne diejelbe Unterricht an der Fortbildungsichule übernommen 
haben. Es ift daber zu erwarten, dak auch in den Städten der 
Provinz N. die bezügliche Forderung nur in bejonderen Ansnahme: 
fällen auf Schwierigkeiten ftoßen würde. Um aber diejen von vorn- 
herein und überall zu begegnen, habe ich die Königlichen Regierungen 
zu N. und zuM. ermächtigt, wo die Aufnahme des betreffenden Ver: 
merfed in die Berufungsurfunde jeitend der Gemeinde beantragt 
wird, dieſelbe zu genehmigen. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
den Vorftand des Stäbtetages ber Provinz N. 
U. U. 20%. 


1875. 36 
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184) Sorge für den confeffionellen Religiondunter- 

richt bei Bereinigung einer Confeſſionsſchule mit der 

Stadtihule; Befriedigung des Schulbedürfnijjes der 

Kinder auß der Confeſſionsſchule, wenn die Vereini— 

gung in Folge eined Beſchluſſes der Stadtbehörden 
nicht zu Stande fommt. 


Berlin, den 18. Mat 1875. 

Der Königlihen Regierung eröffne ic auf den Bericht vom 
13. v. M., betreffend die fatholiihe Schule zu N., Folgendes: 

In N. beftebt zur Zeit neben einer mehrklaſſigen Stadtſchule 
— für 32 ſchulpflichtige katholiſche Kinder eine einklaſſige katho— 
liſche Confeſſionsſchule. Da aus pädagogiſchen Rückſichten die Her— 
ftellung größerer Schulkörper zu erſtreben, auch in den verſchiedenen 
Klaffen der Stadtihule zu N. binreihender Raum zur Aufnahme 
der gedachten 32 Fatholiichen Kinder vorhanden ift, jo war die nad) 
dem Berichte vom 6. Mai v. 3. von der Königlihen Regierung 
verfügte Zumeilung dieſer Kinder zur Stadtſchule ſachlich be— 
ründet. 
: Diefe Anordnung bat auch von den fatboliihen Hausvätern 
im N. zunächſt feinen Wideripruch erfahren. Erſt in der Verband: 
lung vom 24. März d. J. haben diejelben den Wunſch ausgeſprochen, 
die katholiſche Schule in der biöherigen Weile fortbeiteben zu laffen 
unter der Vorausſetzung der Gleichitelung des Gehalts des katho— 
liſchen Lehrers mit den Gehältern der übrigen ftädtiichen Lehrer 
und unter dem Hinzufügen, dab fie nicht im Stande wären, die 
hiernach erforderliche Gebaltszulage zu gewähren. Eventl. haben 
fie gebeten, e8 bei der Anordnung der Königlichen Regierung zu 
belalfen und ihre Kinder der Stadtichule zuzumeiien mit der Maß— 
gabe, daß denjelben dort auch confeifioneller Religions-Unterricht er— 
theilt werde. 

Auch der Magiftrat zu N. bat fih im der Vorftellung vom 
22. Februar er. für verpflichtet und bereit erklärt, die katholiſchen 
Kinder in die Stadtichule aufzunehmen und nur dagegen Widerſpruch 
erhoben, daß den fatholiihen Kindern der confelfionelle Religions 
Unterriht auf Koſten der Stadt ertbeilt werden folle. Der Ma— 
giftrat Scheint hierbei von der Annahme ausgegangen zu fein, daß 
die Fürſorge für die Ertbeilung jened Unterrichts die Anftellung 
eined katholiſchen Lehrers an der Stadtichule bedinge. Dies ift 
jedoch nicht unbedingt nothwendig, jondern e8 genügt, lediglich für 
* katholiſchen Religions-Unterricht eine Lehrkraft gegen angemeſ— 
ſene Remuneration zu beſchaffen. Daß die Verpflichtung hierzu der 
Stadt obliegt, habe ich bereits in den Erlaſſen vom 14. November 
v. J. und 18. Januar d. J. ausgeſprochen und weiſe ich dieſerhalb 
auch auf die Grundſätze hin, welche in den Erlaſſen vom 21. April 


549 
1873 (Gentralblatt für die Unterrichtö-Verwaltung Seite 306) und 
19. Auguft 1874 (a. a. DO. Seite 627) enthalten find. 

Es wird daher nur einer angemefjenen Verſtändigung des 
Magiftrats bedürfen, um die Hindernifje zu bejeitigen, welche jeiner- 
jeitd der von der Königlichen Regierung eingeleiteten, im Schul— 
intereffje dringend wünſchenswerthen Drganijation des ftädtiichen 
Schulweſens in N. bereitet werden. Dieje Verftändigung in geeig- 
neter Weiſe herbeizuführen, empfehle ich der Königlichen Regierung 
und bemerfe nur no, daß wenn die Vereinigung der einklajfigen 
fatholifhen Schule mit der mehrklaſſigen Stadtſchule zu N. nicht 
u Stande kommt, weil von den dortigen ſtädtiſchen Behörden die 
Gürforge für den confejfionellen Religiond-Unterricht nicht übernom- 
men wird, die Stadtgemeinde für dad Schulbedürfniß der katholiſchen 
Einwohner ebenjo zu forgen verpflichtet ift, wie für das der evan— 
geliichen Einwohner. Der durch dad Schulgeld nicht gedeckte Bedarf 
der Unterhaltungsfoften der katholiſchen Schule wird dann ebenſo aus 
Gommunal- Mitteln gewährt werden müfjen, wie died bei der evan— 
geliihen Stadtſchule geichieht. 

Der Minifter der ıc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
U. III. 4615. 


— — — — — — 


Perſonal-Veränderungen, Titel- und Ordens-Verleihungen. 


A. Bebörden. 


Dem Provinzial Schulraty Dr. Stauder zu Goblenz ift der 
Rothe Adler-Drden vierter Klafje verliehen, 

der Regierungs-Rath Wettendorf und der Regierungd- und Baus 
Rath Lieber zu Düjfeldorf find zu Mitgliedern des Cura— 
toriums der Kunft-Afademie dajelbft ernannt, 


ald Kreid-Schulinspectoren find angeftellt worden im Regierungsbezirk 

Breslau: der bisher. Mector und commijj. Kreis: Schulinipect. 
Schröter zu Glag, 

Arndberg: der bisher. commilj. Kreis-Schulinſpeet. Koh zu 
Meſchede, und 

Düffeldorf: der bish. commiff. Kreis-Schulinfpect., Gymnafials 
lehrer Dr. P. Schulg zu Neuß. 
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B. Univerjitäten, Afademien. 


Der Großberzogl. Sächſiſche Kirchenrath und ordentl. Profefl. an der 
Univerj. zu Iena Dr. theol. et phil. Schrader iſt zum ordentl. 
Profefj. in der pbilojoph. Facult. der Univerfität zu Berlin 
ernannt, 

der ordentl. Profefj. an der Univerj. zu Jena und DOberappellations- 
erichtöratb Dr. Endemann ilt zum ordentl. Profeſſ. in der 
juriftiich. Facultät, — der Director der Sternwarte zu Mannheim 
Profeff. Dr. Schönfeld zum ordentl,. Profeff., und die Privat- 
docenten Dr. Prym und Dr. Philippion find zu außerordentl. 
Profefjoren in der philoſoph. Facult. der Univerj. zu Bonn 
ernannt, 

den ordentl. Profefjoren der Rechte an der Univerj. zu Göttingen 
Hofratb Dr. Hartmann und Dr. Dove ift der Charakter ald 


Geheimer Juftizrath verliehen, — der ordentl. Profelj. an der 
Univerf. zu NRoftof Dr. König zum ordentl. Profejj. in der 
medic. Facult. der Univerf. zu Göttingen ernannt, — dem 


ordentl. Profeſſ. in der philoſoph. Facult. diefer Univeri., Hofrath 
Dr. Höd der Königl. Kronen-Drden zweiter Klafje verliehen, 
der Dber-Bibliothefar und ordentl. Profeff. Dr. Wilmanns zu 
Königsberg i. Pr. ald Ober-Bibliothefar an die Univerj. Bib- 
ltothef zu Göttingen und als ordentl. Profefj. in die philojoph. 
Racult. der Univerj. dajelbit verjeßt, und der Profelj. Dr. H. 4. 
Schwarz am eidgenöfliihen Polytehnicum in Zürich zum ordentl. 
Profefj. in der philojoph. Facult. der Univerj. zu Göttingen 
ernannt, 

der Privatdoc. Medicinalrath und Stadtphyſikus Dr. Pincus zu 
Königöberg i. Pr. ift zum außerordentl. Profefj. in der medic. 
Facult. — der Profeſſ. Dr. Weber am Polytehnicum zu Zürich, 
und der Profeff. Dr. Wagner am Herzoglid Sachſen-Coburg— 
Gothaiſchen Gymnaſ. zu Gotha find zu ordentl, Profefjoren in 
der pbhilojoph. Kacult., — die Privatdecenten Dr. Walter zu 
Iena und Dr. Blümner zu Breslau zu außerordeutl, Pro: 
fefforen in der philojoph. Aacult. der Univerj. zu Königsberg 
i. Prß. ernannt worden. 


Dem Lehrer an der Kunft-Afademie zu Düſſeldorf Hiftorien- 
maler Eduard von Gebhard ift das Prädicat „Profeſſor“ bei- 
gelegt worden. 


Der Profeffor Haupt ift zum Director des afademiihen Inſtituts 
für Kirhen-Mufif zur Ausbildung von Organiften, Gantoren und 
Gelanglehrern zu Berlin ernannt worden. 
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C. Gymnaſial- und Real-Lehranſtalten. 


Die Wahl des Oberlehrers Dr. Pilger am Wilhelms-Gymnaſ. in 
Berlin zum Director des Gymnaſ. zu Luckau iſt beſtätigt, 

der Gymnaſ. Oberlehrer Dr. Hoff in Arnsberg zum Director des 
Gymnaſ. zu Attendorn ernannt; 

das Prädicat „Profeſſor“ iſt beigelegt worden den Oberlehrern 
Dr. Leng am Kneiphöfſchen Gymnaſ. zu Königsberg i. Prß., 

ne am Gymnaſ. y 

Dr. Biſchoff am — Gpmnaf. zu Berlin, 

Dr. Beinling am — Ara. zu Breslau, ſowie 

dem Prorector Dr. Schück am Johannes-Gymmaſ. zu Breslau. 


Als ordentliche Lehrer find angeftellt worden amı Gynmafium 
zu Berlin, Gymnaf. zum grauen Klofter, der Schula.-Gandid. 


Tiedke, 

zu Beriin, Franzöſ. Gymnaf., der Schula.Candid. Bär, 

zu Spandau — Schula-Candid Dr. Peters, 

zu Königsberg N. Löffler, 

zu Gottbuß die Sal. Candid. Dr. pach und Rob. Neu— 
mann, 

zu Luckau der Schula.-Gandid. Dr. Froböſe, 

zu Schleswig - ⸗ -Köhler, und 

zu Bonn - . -  Klöd. 


Am Gymnaf. zu Haderöleben ift der Lehrer Dreejen ald tech— 
niſcher Lehrer angeftellt worden. 


Am Progymnaf. zu Rheinbad ift der Schula.-Sandid. Brüll 
als ordentl. Lehrer angeftellt worden. 


Bei der Realſchule zu Elberfeld ift der Lehrer Dr. Brennede 
von der Gewerbeichule zu Hildesheim als Oberlehrer angeftellt, 


ald ordentliche Lehrer jind angeitellt worden an der Realichule 
zu Berlin, Sophien-Kealich., die Schula.-Gandid. Dr. Wunſch— 
mann und Dr. Mangold, 
zu Potsdam der Scula. -Gandid. Knoll, 
bei der Hülfsl. Dr. Röhl und der Schula.Candid. 
ellen, 
zu Altona der Schula.Candid. Ahlborn, 
zu Caſſel die Hülfölehrer Krautb und Ide, 
zu Düfjeldorf der Schula.-Gandid. Dr. Blumberger. 


Bei der höheren Bürgerfhule zu Caſſel find die Lehrer Röſe und 
Dr. Adermann zu Oberlehrern ernannt, 
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als ordentliche Zehrer find angeftellt worden an der höh. Bürgerich. 
zu Wandsbeck der Schula.-Gandid. Bedmann, 
zu Wiedöbaden der Hülfel. Siebert und der Reallehrer 
Haßbach aus Grabow in Medlenburg, 
zu Geifenbeim der Hülfslehrer Dr. Ernit, 
zu M. Gladbach der Schula.-Sandid. Depenthal. 


D. Seminarien, Präparandenanftalten. 


Dem Director des Fathol. Schull.-Semin. zu Büren Dr. Kayſer 
ift ver Rothe AdlersDrden vierter Klaffe verliehen, 

der Dirigent ded evang. Schul. Semin. zu Berden, Knautb ift 
zum Seminar= Director ernannt und demjelben dad Directorat 
dieſes Seminars übertragen, 

am evang. Schull. Semin. zu Barby ift der Hülfsl. Wilh. Schulze 
zum ordentl. Xehrer befördert, 

als Hülfslehrer find angeftellt worden am Schull. Semin. 
zu Neuzelle der an diefem Seminar beidhäftigte Lehrer Dtto, 
zu Bütow eo = ⸗ ⸗ -Horn, 
zu Sranzburg = = = ⸗ = #ijder, 
zu Habelfhwerdt der Lehrer Bogt aus Hirichberg. 


Bei der Präparanden-Anftalt zu Prß. Stargardt ift der Lehrer 
Semprid von der Mittellhule zu Liegnig ald Vorſteher und 
erfter Lehrer, 

bei der Präpar. Anft. zu Czarnikau der provifor. Lehrer Schwantes 
ald zweiter Xehrer definitiv angeftellt worden. 





&8 haben erhalten den Königl. Kronen-Orden vierter Klaffe: 
Bud, biöher evang. Hauptlehrer zu Dillenburg, 
Seltzſam, evang. Hauptlehrer zu Breslau, 
Wollnitz, Fath. Lehrer zu Bogufhüg, Krs Oppeln; 

den Adler der Inhaber ded Königl. Hausordens von Hohenzollern : 
Ernſt, evang. Lehrer zu Steinau a. d. D., 
Küpperdam, dögl. zu Mehrum, Krs Mülheim a. d. Rubr, 
Moder, Rector an der kath. Schule auf dem Dome zu Breslau, 
Meber, evang. Lehrer und Organift zu Mühlberg, Krs Lieben- 


werda, 
Wendt, evang. Kirhfchullehrer und Gantor zu Hohenfürft, Krs 
Heiligenbeil ; 
dad Allgemeine Ehrenzeichen: 
Backhauſen, evang. Lehrer, Küfler und Organift zu Hattorf, 
Amt Kalleröleben, 
Bayer, evang. Lehrer zu Weinsheim, Krs Kreuznach, 
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Buchwald, kath. Lehrer zu Bergel, Krs Ohlau 

Hedewig, evang. Lehrer zu Ludwigsdorf, Krs Lowenberg, 
Hippe, dögl. zu Groß-Schönwald, Krs Poln. Wartenberg, 
Müller, kath. Lehrer und Organiſt zu Wilxen, Krs Neumarft, 
Nagorsny, bisher evang. Lehrer zu Hütte, Krs Prß. Stargardt, 
Nentmwig, fath. Lehrer zu Raudten, Krs Steinau, 

Rath, evang. Lehrer zu Lemke, Amt Nienburg, 

Trauſchke, dögl. zu Petzelsdorf, Krs Landeöhut ; 

Flgenftein, biöher Schuldiener am Friedrichs-Gymnaſ. zu Berlin. 


Ansgefdyieden aus dem Amte. 
Geftorben: 


der ordentl. Profeff. Geh. Medic. Rath Dr. Weber in der 
medic. Facult. der Univerf. zu Bonn, 

der ordentl. Profefj. Dr. Ebel und der auberordentl. Profeſſ. 
Dr. Solly in der philofoph. Facult. der Univerf. zu Berlin, 

der Gymnafial-Oberlehrer Dr. Straten zu Meldorf, 

die Oberlebrer Dr. Freyſchmidt an der Friedrichs-Realſch. zu 
Berlin, und Dr. Walther an der Realih. zu Frank— 
furt a. O. ® 


In den Rubeftand verjept: 

der Director Dftertag am fath. Schull. Seminar zu Kempen, 
und ift demielben der Rothe Adler-Drden dritter Klaſſe mit 
der Schleife verliehen worden. 

Der ordentl. Profeff. in der philoſoph. Facult. der Univerj. zu 
Göttingen Hofratb Dr. Höd ift auf feinen Antrag aus der 
Stellung ald Ober -Bibliothefar der Univerfitäts - Bibliothek 
daſelbſt ausgeſchieden. 


Innerhalb der Preußiſchen Monarchie anderweit an— 
geſtellt: 


der Realſchullehrer Kordgien zu Nordhauſen. 


Auf Ihre Anträge find entlaſſen worden: 


die ordentl. Kehrer Kühl von der höheren Bürgerichule zu Itzehoe 
und Wiegand von der höh. Bürgeridh. zu Wiesbaden. 


— 


Inhaltsverzeichniß des September-Heftes. 


159) Commiſſion für die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung ber Theologen zu 
Herborn ©. 499. — 160) Ausihluß der Staatsbeamten von der Mitgliedichaft 
bei den Borfländen von Wectiengefellichaften ꝛc. S. 449. — 161) Grenzen für 
Einholung der Genehmigung zu Schenkungen. Anzeige über Schenkungen unter 
1000 Thirn ©. 500. — 162) Unzuläffigkeit der Erftattung von Wohnnunge- 
mietbe an Beamte bei der erften Berufung in den unmittelbaren Staatsdienft. 
Mierhsentihäbigung während der Entbebrung der Dienftwohnung ©. 501. — 
163) Entſcheidung ftreitiger Schulbaufahen S. 501. — 164) Beitreibung von 
Lehrergehalts-Zufhüffen, Befugniß der Regierungen S. 503. 


165) Promotionsredt ber pbilofopbiichen Facultät der Alademie zu Münfter 
©. 503. — 166) Zahl der Lehrer an ben Univerfitäten im Sommer 1875 
©. 504. — 167) Frequenz der Umiverfitäten im Sommer 1875 ©. 506. — 
168) Preisertheilung bei der Akademie der Kiünfte zu Berlin ©. 533. — 
*3 Kurze Mittheilungen: 1. Friedeneklaſſe des Ordens pour le merite. 
2. Zoologiſche Station des Dr. Dohrn zu Neapel S. 533. 

170) Gebühren aus den Prüfungen vor den wiſſenſchaftlichen Prüfungs- 
commiffionen; Aufnahme im den Etat, Verrechnung ©. 5.34. — 171) Wohnungs- 
geld-Zuihuß für neue Lebrerftellen. Berrehmung der Wohnungsgeld- Zuichitfie 
©. 536. — 172) Kurze Mittbeilungen: Benennung eines neuen Gymnaſiums 
zu Hannover S. 537. — 173) Ausschluß einer Betheiligung der höheren Lehr- 
anfalten an öffentlihen PBroceffionen S. 537. — 174) Zeitweifes Berbot 
eines gemeinfamen Beſuches des katholiſchen Gottesdienftes durch Schüler unter 
Führung eines Lehrers ©. 535. — 175) Stereometriihe Modelle von Strößer 
S. 539. — 176) Ehorlieder von Kotolt ©. 539. 


177) Wablfähigkeitszeugniſſe fir 38 finge der Anftalten zu Droyßig ©. 540, 
— 178) Berechtigungen der Lehrer, welche in den Jahren 1873/75 im Zeminar 
zu Berlin die fremdivrachlihe Prüfung abgelegt haben S. 541. — 179) Drei» 
Bus Berbleiben der im Seminar ausgebildeten Lehrer im öffentlihen Schul» 
amt ©. 542, 


180) Gutachten über Leeder's Wandkarten für den Schulgebrauh ©. 543. 
— 181) Ernennung der aus dem Magiftratscollegium zu entnehmenden Mit- 
glieder der Schuldeputation S. 545. — 192) Fortdauer der Berbindung dauernd 
vereinigter Schul- und kirchlicher Aemter in Bacanzfällen; Verwendung ber 
Einkünfte zur Stellvertretung S. 546. — 183) Gewerbliche Fortbildungsihulen., 
Förderung, Heranziebung ftäbtiiher Lehrer S. 547. — 184) Confeifioneller 
Religionsunterriht bei Vereinigung einer Confeſſionsſchule mit ber Stadtſchule, 
Befriedigung des Schulbedürfniſſes der Kinder aus der Confeſſionsſchule, wenn 
die Bereinigung in Folge eines Beſchluſſes der Stadtbehörden nicht zu Stande 
foınmt ©. 548, 


Perſonalchronik ©. 549. 


Drud von 3. #. Starde in Berlin. 


Ceutralblatt 
für 
die gefammte Anterrichts- Verwaltung 
in Preußen. 


Herausgegeben in dem Minifterium der geiftlihen, Unterrichts» und 
Medicinal » Angelegenheiten. 





— — — — — — — — — — — 


und Beauten. 


185) Beitritt der techniſchen und der Hülfslehrer 

ſowie der Beamten an ſtaatlichen höheren Unterrichts— 

Anftalten zur un Wittwen-Berpflegungd- 
Anftalt. 


Berlin, den 30. Auguft 1875. 
Auf den Bericht vom 24. Mat d. 3. erwiedere id im Ein- 
verftändniffe mit dem Herrn Finanz» Minifter dem Königlichen 
Provinzial= Schulcollegium, daß die vollbeihäftigten technijchen 
Lehrer an den höheren Lebranftalten, welche als ſolche definitiv an- 
geftellt und beredtigt find, den gejeplihen Wohnungsgeldzuſchuß 
zu beziehen, im Sinne der Allerhöchſten Cabinets-Ordre vom 
17. April 1820 ald „wirkliche Lehrer” anzujehen und demgemäß 
verpflichtet find, im Kalle ihrer Verheirathung der Allgemeinen 
Wittwen-Verpflegungs-Anſtalt beizutreten und beziehungsweile den 
Heiraths-Conſens ihrer vorgejegten Behörde ein een 
Zugleich wird darauf hingewieſen, daß die gedachte Verpflichtung 
jeit Erlaß ded Penfiond-Gefeped vom 27. März 1872 (Gej..-Samml. 
S. 268 ff.) auch die Hülfslehrer und Beamten an den im $. 6. 
Nr. 2 ibid. bezeichneten Königlichen Anftalten trifft, joweit fie ein 
die Summe von 250 Thlen jährlich überfteigendes penfionsberechtigtes 
Dienfteinfommen beziehen. Diejen gewährten die Allerhöchſten 
Cabinets-Ordres von 10. Dezember 1816 und vom 17. April 1820 
nicht die Beitrittöfähigkeit, während fie diefelbe jegt unter der 
Vorausſetzung in Anſpruch nehmen fünnen, beziehungdweije zum 
1875. 37 
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Beitritte verpflichtet find, daß fie eine in den Bejoidungs - Etatd 
aufgeführte Stelle befleiden ($. 2. Abi. 1 des Penf.- Gef.) und 
demgemäß zu den penfionsberehtigten unmittelbaren Staatsbeamten 
— der Allerhöchſten Cabinets-Ordre vom 6. Juli 1838 
ehören. 

Dieſe Auffaſſung hat auch in der mit Zuſtimmung des Herrn 
Finanz-Miniſters erlaſſenen, in Nr. 226, Beilage J., des deutſchen 
Reichs- und Königlih Preußiſchen Staatd-Anzeigerd abgedrudten 
Bekanntmachung der General-Direction der Königlihen Allgemeinen 
Wittwen-Verpflegungs-Anftalt vom 17. September 1872 *) unter 
Nr. I., 6 und 7 entipredhenden Ausdrud gefunden. 


An 
das Königlihe Provinzial-Schulcollegium zu N. 





Abſchrift erhält das Königliche Provinzial: Schulcollegium ıc. 
nachrichtlich. 
Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im a: Föriter. 


An 
die übrigen Königlichen Provinzial-Schulcollegien 
und ſämmtliche Königlihe Regierungen. 
U. II. 4165. 


ll. Univerſitäten, 2c. 


186) Se der Wahlen von NRectoren und 
ecanen an Univerjitäten. 


(Eentrbf. pro 1874 Seite 504; pro 1872 Geite 536.) 


Seine Majeftät der König haben durch Allerhöchſte Ordre vom 
11. Auguft d. 3. die Wahl ded ordentl. Profefjord Dr. Dillmann 
zum Rector der Univerfität Berlin für das Studienjahr 1875/76 
zu beftätigen gerubt. 


Von dem Herrn Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten 
find beftätigt worden dur Verfügung 

1. vom 12. Auguft d. 3. die Wahlen des Geheimen Juftiz- 
raths und Profeſſors Dr. von Stinging zum Rector, ſowie der 
Profefioren Dr. Menzel, Dr. Freiberrn von der Golg, Ge: 
heimen Zuftizratb8 Dr. Sell, Dr. Binz und Geheimen Regie: 





) Centrbl. pro 1872 Seite 655 Nr. 223. 
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rungs-Raths Dr. A. Kekulé zu Decanen der Fatholifch-theologifchen, 
evangeliſch-theologiſchen, juriftiihen, mediciniichen und philoſophiſchen 
Facultät der Univerfität zu Bonn für das Univerfitätsjahr 1875/76, 

2. vom 20. Auguft d. 3. die Wahl des Profefford Dr. Galle 
zum Rector der Univerfität zu Breslau für das afademijche 
Studienjahr 1875,76, 

3. vom 15. Suli d. 3. die Wahl ded Profefford Dr. Pauli 
zum Prorector der Univerfität zu Göttingen für dad Jahr vom 
1. Septbr 1875 bis dahin 1876, 

4. vom 27. Auguft d. 3. die Wiederwahl des gegenwärtigen 
Rectord Profefford Dr. Neuner zum Rector der Univerfität zu 
Kiel für dad Amtsjahr 1875/76, 

5. vom 18. Auguft d. 3. die Wahl des Profefford Dr. Dohrn 
zum Rector der Univerfität zu Marburg für dad Amtsjahr 1875/76, 

6. vom 16. Auguft d. J. die Wahlen des Profefford Dr. 
Bijping zum Rector, jowie ded Domcapitulard und Profeſſors 
Dr. Püngel zum Decan der theologiihen und des SProfefjors 
Dr. Stord zum Decan der philofophiichen Facultät der Akademie 
zu Münfter für das Studienjahr 1875/76, und 

7. vom 26. Zuli d. I. die Wahl des Profefford Dr. Dittrid 
um Rector ded Lyceum Hosianum zu Braunsberg für den 
Bla vom 15. October 1875 bis dahin 1878. 


187) Statut des theologiſchen Seminar der Ehriftian- 
Albrechts-Univerſität in Kiel. 


81. » 

Das theologiihe Seminar hat den Zwed: 

1) im felbftitändigen Interpretiren zu üben, ſowie zu fritiichen 
und bibliſch-theologiſchen ats auf dem Gebiete 
der heiligen Schrift anzuleiten; 

2) die Lectüre kirchengeſchichtlicher Duellen jowie jelbititändige 
kirchengeſchichtliche Forſchungen zu befördern; 

3) in die Kenntniß hervorragender Werke aus dem Gebiete der 
ſyſtematiſchen Theologie einzuführen, jowie zu mündlicher 
oder jchriftlicher Erörterung von Fragen aus der ſyſtema— 
tiihen Theologie anzuregen. 


S. 2. 

Das Seminar zerfällt in zwei Hauptabtheilungen mit je zwei 
Unterabtheilungen. Die eregetiihe Abtbeilung wird in eine alt= 
teftamentlihe und eine neuteftamentlide, die hiſtoriſch-ſyſtematiſche 
in eine kirchengeſchichtliche und eine ſyſtematiſche getbeilt, Jeder der 
vier Unterabtheilungen fteht ein bejonderer Director vor. 

87° 
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8. 3. 
Die Mitglieder theilen ſich in ordentlihe und außerordentliche. 
Die Zahl der ordentlihen ift auf ſechs beihränft.e Die Abthei— 
lungen ded Seminars conftituiren fih in jedem Semefter, jobald 
fich drei ordentlihe Mitglieder zu einer ſolchen gemeldet haben. 


$. 4. 

Die Anmeldung zum Cintritt geſchieht bei dem Director der 
betreffenden Abtheilung, der über die Aufnahme zu enticheiden hat. 
Die ordentlichen Mitglieder verpflichten fich, die ihnen zugewieſenen 
Arbeiten zu rechter Zeit zu erledigen und den Weijungen des 
leitenden Directord in den lien ded Seminard Folge zu 
leiften. Die außerordentlihen nehmen in freierer Weile an den 
Uebungen Theil. Jeder Studirende darf höchitend am zwei Abthei- 
lungen des Seminars zu gleicher Zeit theilnehmen. Honorar wird 
von den Mitgliedern nicht entrichtet. 


$. 5. 

Mitglieder, welche ihren Verpflichtungen ald ſolche nicht nach— 
fommen, oder dur ihr Verhalten fich ftörend für die Zwede des 
Seminard erweifen, fönnen von den Directoren der Unterabtbei- 
lungen von der ferneren Theilnahme an dem Seminar ausgeichloffen 
werden. 

Die Wiederaufnahme in irgend eine Abtheilung kann nur 
durch gemeinſchaftlichen Beihluß aller Directoren erfolgen. 


8. 6. 

In jeder der vier Abtheilungen findet mindeftend eine wöchent- 
lihe Zuſammenkunft ftatt, theild zu gemeinfamen Uebungen, theils 
zur Beiprehung der eingegängenen Arbeiten. Ueber die Verband: 
lungen in jeder ——— iſt ein kurzes Protokoll aufzunehmen, 
das von einem der ordentlichen Mitglieder geführt und vom Director 
unterzeichnet wird. 


uf 

Die für dad Seminar ausgejegte Dotation ift zunächſt zu 
ſächlichen Ausgaben, indbefondere zur Vermehrung der Bibliothek 
deflelben beftimmt. Soweit fie für diefe Zmede nicht in Anſpruch 
genommen it, können die Directoren jolden Mitgliedern, welche 
fih durch beionderen Fleiß und tüchtige Arbeiten ausgezeichnet 
haben, Prämien ertbeilen, doch darf hierfür der Betrag von 150.# 
halbjährlich für jede der beiden Hauptabtheilungen nicht überjchritten 
werden. Der für Prämien verfügbare Betrag ift regelmäßig auf 
die beiden Hauptabtheilungen zur Hälfte zu vertheilen. Innerhalb 
der Hauptabtheilung erfolgt die Prämtirung nad Uebereinkunft der 
beiden Directoren. Die einzelne Prämie darf die Summe von 75 M 
nicht überfteigen. 
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$. 8. 
Für jede der beiden Hauptabtheilungen wird eine Bibliothek 
angelegt, welche die für die Arbeiten ded Seminard unentbehrlichen 
literariſchen Hülfsmittel enthält. 


8§. 9. 

Am Schluß jedes Winterſemeſters haben die Directoren an 
den Miniſter der Unterrichts-Angelegenheiten durch Vermittelung des 
Univerſitäts-Curators über die Thätigkeit des Seminars und die 
Verwendung der Seminar-Dotation einen gemeinſchaftlichen Bericht 
zu erſtatten. 


Berlin, den 30. Auguſt 1875. 


Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im — 23— Förſter. 





U, I. 3650. 


188) Betätigung der Wahl des Präfidenten ſowie des 
Stellvertreterd desjelben bei der Akademie der Künfte 
zu Berlin. 


Seine Majeftät der König haben durch Allerhöchſte Drdre vom 
4. Auguft d. 3. die Wahl ded Geheimen Regierungs-Raths Hitzig 
um Präfidenten der Akademie der Künfte zu Berlin für das 
9— vom 1. October 1875 bis ebendahin 1876 zu beſtätigen 
geruht. 


Von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
iſt durch Verfügung vom 31. Auguſt d. J. die Wahl des Profeſſors 
Becker zum Vertreter des —8 der Akademie der Künſte 
au Berlin für dad Jahr vom 1. October 1875 bis dahin 1876 
eftätigt worden. 


189) Kurze Mittheilungen. 
Preife bei der Eharlottenftiftung für Philologie. 
Die ag | Seite 457 Nr. 146 des diesjährigen Gentral- 
blattes ift dahin zu berichtigen, dab das erfte aus der Gharlotten- 


ftiftung re Philologie vergebene Stipendium dem Dr. Ludwig 
Stünfel zu Hörter zuerfannt worden ift. 
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190) Bermwendungen aus dem Fonds für Zwede der 
bildenden Kunft für die National-Galerie und zu 
jonftigen Zweden. 
(Centrbl. pro 1873 Seite 705 Nr. 317.) 


Im Anſchluß an die im November 1873 gegebenen Nachrichten 
über die aud dem Fonds für Zwede der bildenden Kunft gemachten 
Aufwendungen find folgende weitere Mittheilungen zu machen: 


Se die National-Galerie find im vergangenen Jahre erworben 
worden: 
sung ae Gemälde von Earl Hertel in Düjjel- 
or 


„Der Wittwer”, Gemälde von Otto Günther in Weimar. 

„Auf der Viehweide“, Gemälde von Wilhelm Kübling 
bierjelbft. 

„Hirihjagd aus der Zeit Ludwigs XV.“, Gemälde von M. 
Gierymski. 

„Die Roſe“, Gemälde von Moritz von Schwind. 

„Kaiſer Nikohaus von Rußland“, Oel-Skizze von Krüger. 

„Tanzender Satyr“ und „Tanzende Badantin“, Bronce— 
Statuetten von Carl Echtermeyer in Dresden. 


Ferner find für die Nationalgalerie folgende Aufträge ertheilt worden: 
an den Hiftorienmaler Emil von Hünten zu Düffeldorf 
ur Ausführung eines größeren Delgemälded „Angriff der 
—— Küraſſier-Diviſion Bonnemains auf Elſaß— 
hauſen am 6. Auguſt 1870,“ 
an den Bildhauer Profeſſor Reinhold Begas hierſelbſt zur 
Ausführung ſeines auf der letzten akademiſchen Ausſtellung 
befindlich geweſenen Gipsmodells „Mercur und Pſyche“ in 
Marmor. 
Angekauft iſt ferner die Marmor-Gruppe von Profeſſor Schulz hier— 
ſelbſt „Mutterliebe“. 
Außerdem find aus dem genannten Fonds die Mittel bewilligt 
worden: 
zur Ausihmüdung des Treppenhaufes im hiefigen Univerfitäte- 
Bibliothefgebäude mit Gemälden durd den Hiftorienmaler 
Knille. 
Zuſchüſſe find gewährt 
zur Vollendung der für Düfjeldorf beitimmten Statue 
Peterdvon Cornelius von Donndorf; 
zum Ankauf eines Bildes „Landgraf Philipp der Großmüthige 
im Geſpräche mit den NReformatoren” von dem Hofmaler 
Noak in Darmftadt zur Ausihmüdung des Nitterfaales 
im Marburger Siloffe: 
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zur Vollendung des Kupferftih8 nah Paolo Veroneſe's 
„Hochzeit zu Sana" von Joſeph Koblidein in 
Düffeldorf, ſowie zur Ausführung eines Stichs nad) 
Rafael's „Sirtiniiher Madonna” durdy Profefjor Mandel 
bierfelbft. 

Bon den früher in Beftellung gegebenen Werfen find nunmehr 
vollendet: die Broncegruppe einer verwundeten Löwin von W. 
Wolff bierjelbft und dad Gemälde von Profefjor Schrader: 
„Burggraf Rriedrih von Hohenzollern nimmt die Erbhuldigung 
der Städte Berlin und Coeln entgegen”, welches der National- 
Galerie einverleibt worden ift, ſowie die Kupferftiche von Barthelmeß 
nad dem Vautierſchen Gemälde „der Leichenſchmauß,“ von Trojfin 
nah dem Murillo’fhen Gemälde: die Bifion des heiligen 
Antoniud von Padua, und von Gilerd nad dem Zinsgroſchen 
von Tizian.“ 

Der Vollendung der übrigen Gemälde von Wislicenus, 
W. Sohn, Hoff, Sommand und Kehren, der Statuen von 
3. Müller, Wredow, Balandrelli, fowie der Kupferftidhe 
von Seidel und Sachs wird nod entgegengejehen. 

ad U. IV. 1557. 


191) Erfter Nahtrag zu dem unterm 26. März 1866 
beftätigten Statut der naturforjhenden Geſellſchaft 
zu Danzig. 

(Eentrbl. pro 1866 Seite 522 Nr. 208.) 


Dad Statut der naturforfchenden Gefellihaft vom 28. Suni 1865, 
beftätigt durch das Minifterium der geiftlichen, Unterrichts- und 
Medicinal-Angelegenheiten unter dem 26. März 1866, ift in den 
$. 6, 9, 12, 15 und 16 in der aufßerordentlihen Sitzung der 

efellichaft am 20. Sanuar d. 3. abgeändert worden, fo daß die- 
jelben nunmehr folgendermaßen lauten: 


Die Aufnahme neuer Mitglieder erfolgt in geheimer Abftimmung 
der in einer Berfammlung der Gejellihaft anweſenden Mitglieder 
durh Stimmenmehrheit. 

Die Namen der neu Angemeldeten müffen in einer der Wahl 
vorangehenden Situng durch den Director befannt gemadt jein. 
Bon der erfolgten Aufnahme wird dad neue Mitglied unter Weber: 
jendung eined Diplomd und eined Gremplard ded Statutö be- 
nachrichtigt. 


Das Ausſcheiden eines Rn liedes aus der Geſellſchaft muß 
durch ſchriftliche Anzeige dem —** bekannt gemacht werden, 
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widrigenfalld dafjelbe beitragspflichtig bleibt. Mitglieder, welche 
die Zahlung des Beitrages wiederholt verweigern, Fönnen aus der 
Geſellſchaft durch geheime Abftimmung der in einer Berfammlung 
derjelben anmejenden Mitglieder auögeichloffen werden. Bei der 
Abſtimmung enticheidet die einfache Majorität der Anwefenden, doch 
muß der Antrag auf Ausſchließung vorher zur Kenntniß der ein- 
heimiſchen Mitglieder gebracht fein. 


$. 12. 

Der Vorftand repräjentirt die Gejellihaft nad außen. 

Rehtöhandlungen, wozu nad den Gefegen eine Special-Boll- 
macht erforderlidy rg dürfen nur auf Grund eined vorhergängigen 
Geſellſchafts-Beſchluſſes (nad $. 16. B.) ausgeführt werden. 

Die Gejellihaft beauftragt für jeden einzelnen Fall ein oder 
mehrere Mitglieder des Vorftandes, die Nechtöhandlung vorzunehmen. 
Die Beauftragten brauden zu ihrer Legitimation eine vom Secretair 
aus dem geführten Protocolle gezogene getrene Abſchrift des Geſell— 
Shafts-Behhlunes, welde von ihm felbit unterzeichnet, vom Director 
und BVice- Director vollzogen und mit dem Gejellichaftöfiegel be— 
drudt wird. 

Dieſe Legitimationd-Acte fol alle Wirkungen einer gefeglich 
auögefertigten, von jämmtlihen Mitgliedern der Gefellihaft voll: 
zogenen und anerkannten Special-Bollmabt haben. 

Dem VBorftande fteht ferner insbejondere die Verwaltung des 
Vermögens der Gejellihaft nah Maßgabe des von der lepteren 
feftgejegten Etats und der jonftigen diejerhalb von ihr gefaßten 
Beſchlüſſe, die Beauffichtigung der —E und der Sammlungen, 
die Feſtſetzung der für die Benutzung derſelben maßgebenden Be— 
ſtimmungen und die Anſtellung des Kaſtellans zu. Er hat die 
Entſcheidung der Geſellſchaft darüber einzuholen, welche der ihr 
überlaſſenen Abhandlungen durch den Druck zu veröffentlichen ſind. 

Zu ſeiner Beſchlußfähigkeit iſt die Anweſenheit der Majorität 
ſeiner Mitglieder erforderlich. Seine Beſchlüſſe werden durch 
Stimmenmehrheit der Anweſenden gefaßt. Bei Stimmengleichheit 
entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 


8. 15. 

Der Schagmeifter übernimmt die Erhebung aller Geldeinnahmen 
auf Grund der ihm mitgetheilten Verzeichniſſe und leiſtet alle 
Zahlungen auf Grund der Anmweilung des Directord. Die Nutz— 
nießungen der Gefellihaft, die Zinfen, gefündigte Gapitalien u. |. w. 
ift er ohne weitere Nachfrage einzuziehen, einzuflagen und darüber 
rechtöverbindlih zn quittiren befugt. 

Nah Ablaur eines jeden Jahres stellt er die Rechnung auf, 
weldye mit den Belägen zunädft der Prüfung des Vorftandes, dann 
aber der, einer zu dieſem Zwede von der Gejellihaft gewählten 
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Sommiffion unterliegt, die nach befundener Richtigkeit die Decharge 
zu beantragen hat. s 
.16. 


Die Sitzungen der Geſellſchaft zerfallen in ordentliche und 
außerordentliche. 


A. Ordentliche. 


Die ordentlichen Sitzungen ſind zu den Vorträgen, zu wiſſen— 
ſchaftlichen Verſuchen und zur Berichterſtattung über neue Erſchei— 
nungen auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften beſtimmt. 

Zu denſelben wird durch Karten oder Localblatt eingeladen. 

Die erſte Sitzung im Jahre wird am 2. Januar, dem Stif— 
tungstage gehalten. Im derſelben erftattet der bisherige Director 
den Bermaltungäberidht. 


B. Außerordentlide Sitzungen. 


Sie ſind zur Erledigung aller nicht für die ordentlichen 
Sitzungen beſtimmten Angelegenheiten abzuhalten. Sie werden von 
dem Director, ſo oft es das Intereſſe der Geſellſchaft erheiſcht, 
ausgeſchrieben. Sie müſſen zuſammenberufen werden auf Ver— 
langen von mindeſtens 9 Mitgliedern zur Erledigung beſtimmt aus— 
gedrückter Anträge. 

Zu allen außerordentlichen Sitzungen ladet der Director die 
einheimiſchen Mitglieder unter Angabe der Tagesordnung durch 
Umlaufſchreiben oder Localblatt ein. Zu den in 88. 12 und 20 
erwähnten Angelegenheiten muß die Einladung ſtets durch 
Umlaufſchreiben erfolgen. 

Alle Beſchlüſſe werden durch einfache Stimmenmehrheit der 
anweſenden Mitglieder gefaßt, bei Stimmengleichheit entſcheidet der 
Vorſitzende. 


Danzig, den 10. März 1875. 
(L. 8.) 
Der Vorſtand der naturforſchenden Geſellſchaft. 





Vorſtehender Nachtrag zu dem Statut der naturforſchenden Ge— 
ſellſchaft zu Danzig vom 28. Juni 1865 wird hierdurch beſtätigt. 
Berlin, den 7. Juli 1875. 
(L. 8.) 


Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


—— 


1. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche VBerbältniffe. 


192) Berzeihniß der Leſebücher in der Bibliothek des 
Seminard für Stadtihulen zu Berlin. 


Nachdem bereitö auf der Wiener Weltausftellung eine Samm- 
lung der im Unterrihtögebraude der preußiſchen Volksſchulen befind- 
lichen oder befindlidy gewejenen Lejebücher jeitend der preußiichen 
Unterrihts-Berwaltung vorgeführt worden ijt, wird nunmehr beab- 
fichtigt, eine noch umfafjendere Sammlung von Schul-Leſebüchern mit 
der Bibliothek des hiefigen Seminars für Stadtſchulen zu verbinden. 
Es follen in Ddiejer alle überhaupt in Deutſchland erſchienenen und 
für den Unterrihtögebraud beftimmten Leſebücher Aufnahme finden. 

Die Benüßung der Sammlung unterliegt denjelben Beſtim— 
mungen wie diejenige der anderen Theile der Seminar-Bibliothef. 

Nachſtehend folgt ein Verzeichniß der bis jept erworbenen 
Bücher der bezüglihen Art. Berfafjern oder Verlegern, weldye die 
von ihnen herausgegebenen Bücher in dem Verzeichniſſe vermilien, 
wird ed anheimgegeben, ſich deshalb direct an den Director des 
Seminard für Stadtjhulen Herrn Schulge, Berlin NO. Dranien- 
burgerjtr. 29, zu wenden. 


Berzeihnif der inder Königl. Seminar-Bibliothet 
zu Berlin vorhandenen Zejebüder. 


Adler, D. L. Deutiches Leſebuch f. iſrael. Schulen. Kafjel, 1874. 

Arendt. Erſtes Leſebuch f. kath. Elementarjchulen. II. Abth. 
f. d. Mittelfl. 12. Aufl. Braundberg, 1872. 

Arendt. Dasjelbe f. confeſſ. gem. Volksſchulen. Brauns- 
berg, 1874. 

Arendt. Lejebud f. d. oberen Klaffen kath. Elementarjdhulen. 
7. Ausg. Braunsberg, 1872. 

Arendt. Dasjelbe f. confeſſ. gem. Volksſchulen. 1874. 

Auras u. Gnerlich. Deutſches Leſebuch. I. Theil. 2. Aufl. 
Bredlau, 1850. 

Auras u. Gnerlid. Dasjelbe 6. Aufl. Breslau, 1862. 

Auras u. Gnerlid. Deutſches Leſebuch. Il. Theil. 2. Aufl. 
Bredlau, 1853. 

Auras u. Gnerlih. Dasjelbe 5. Aufl. Bredlau, 1870, 

Barmen b. Biermann. Leſebuch f. evangel. Schulen. I. Th. 
Heraudgegeb. v. Barmer Lehrerverein. 
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Barmen. Lejebud f. evangel. Schulen. II. Th. 

Barmen b. Biermann. Leſebuch f. d. Mittelklaſſen evangel. 
Schulen. 6. Aufl. 

Barmen. Leſebuch f. d. Dberfl. evangel. Schulen. Bearbeitet 
vom Barmer Lehrerverein. 

Barmen. Dadjelbe 4. Aufl. 1870. 

Barthel. Elementar-Leſebuch f. kath. Volksſchulen. 4. Aufl. 
Breslau, 1859. 

Behrend. Deutſches Leſebuch f. Schule u. Haus. 1874. 

Derthelt, Jäkel, Petermann, Thomas. Lebensbilder IT. 
Lejebuh für Mittelklaffen deutſcher Volksſchulen 42. Aufl. 
Leipzig 1871. 

Bertbelt ıc. Lebenäbilder III. Lejebuch für Oberkl. deuticher 
Volksſchulen. 14. Uufl. Leipzig, 1860. 

Berthelt x. Lebensbilder IV. Leſebuch für höhere Bildungd- 
anftalten. 2. Aufl. Leipzig, 1853. 

Befhorenu. Fride. Leſebuch f. Töchterſch. Bielefeld, 1870. 

Refta. Deutſches Leje- u. Bildungsbuch f. kath. Schullehrer- 
Seminare. 2. Aufl. Dber-Ölogau, 1872. 

Beftau. Cygan. Polsko-Niemiecka Ksia/ka do Czytania. 
1.22, 85 3871: 

Bod. Deutiches Leſebuch. I. Th. 1. Abth. Die Fibel. 2. Abth. 
Leſebuch f. d. Unterftufe. 

Bock. Dasſelbe. U. Th. f. d. Mittelftufe u. Oberftufe ein- 
facher Schulverhältniffe. Breslau, 1873. 

Bod. Daffelbe. f. mittl. u. obere Stufe. Bredlau, 1872. 

Bod. Dafjelbe. II. Th. f. d. mittlere St. mehrkl. Schulen. 
1. u. 2. Abth. Breslau, 1873. 

Bod. Dasſelbe. IV. Th. f. d. oberen Stufen mehrkl. Bolfs- 
u. Mittelihulen. 1. u. 2. Abth. Breslau, 1873. 

Böckler u. Frige. Deutſches Leſebuch. I. Th. f. d. Mittel- 
ftufe der Volksſchule. 

Bödler u. Fritze. Dasſelbe. II. Ih. f. d. Oberftufe der 
Volksſchule. Breslau, 1874. 

Bone, H. Deutſches Leſebuch f. höhere Kehranftalten. 2 Thle. 
45. Aufl. 1874. 

Bonn b. Tilmes. 1819. Allgem. Leſebuch f. Elementarfhulen 
in der Stadt und auf dem Lande. 

Bonn b. Cohen. Leſebuch f. d. Unterkl. kath. Clementar- 
ihulen. 3. Aufl. 1873. 
Leſebuch f. d. Mittelft. kath. Elementarſchulen. 2. Aufl. 1864. 
Leſebuch f. Oberfl. kath. Elementarſchulen. 1870. 

Borfenhagen. Dr. Ludwig. Erfted Uebungsbud im deut: 
ihen Leſen. 63. Aufl. Berlin, 1875. 
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Bredlau, Univer!. Buchdruckerei. Leſebuch f. d. oberen Klaſſen 
der kath. Elementarſchulen in dem Herzogthum Schleſien und 
der Grafſchaft Glatz. 

Breslau b. Hirt, 1856. Volksſchulleſebuch. Herausgegeb. 
von dem Fönigl. evangel. Schullehrer-Seminar zu Münſter— 
berg in 3 Thin. I. Th. f. d. untere Stufe. N . d. 
mittlere Stufe u. II. Th. f. d. obere Stufe. 

Brohm. Leſebuch f. deutihe Schulen. Berlin, 1821. 

Bumüller u Schuſter. Leſebuch f. Volfsihulen, in 10 Ab- 
theilungen, in 2 Bdn. 

Büſcher, P. 3. Leſebuch f. d. mittleren Klaſſen d. Fatb. 
Elementarſch. 100, un Köln u. Neuß, 1874. 

Büſcher u. Grönin BR f. d. oberen Klaffen der 
fath. Elementarſch. Sin, 18 

Büttner u. Wetzel. Deulides Nebuch. Ausg. A. in 2Thln. 
Ausg. B. Berlin, 1873. 

Buſchor. Reubearbeiletes Lehr: u. Leſebuch f. kath. Elementar- 
er Sonntagsſchulen. 1835. 

Glemen. Der zweite Lefefchüler oder Uebungsbud für die 
2. Stufe ded ee Rinteln, 1839. 

Glemen. Deutſches Lejebudy f. Bürgerich. und untere Klaſſen 
höherer Lehranftalten. 1. Ct. 5. Aufl. Kaffel, 1872. 2. St. 
5. Aufl. 1872, 3. St. 3. Aufl, 1872. 4. St. 5. Et. 
Kaflel, 1873. 

v. llen. Leſebuch für die Mittelklaſſen der Volksſchule. 

achen. 

v. Göllen. Erſtes Leſebüchlein für Volksſchulen in 2 Abth. 
Aachen, 1872. 

Coisborn u. Gödike. Deutſches Leſebuch. 1. Th. 2. Aufl. 
Hannover, 1865. 3. Th. Hannover, 1861. 

Colshorn u. Münfel. ——— Deutſches Leſebuch 
für Volksſchulen. Stade, 185 

Corſten. Lehr⸗ und Leſebuch d. mittl. Klaſſen d. Volksſch. 
Aachen, 1841. 

Crefeld, 1834 b. Funcke. Deutſches Leſebuch für Schule 
und Haus. 3. Aufl. 

Danzig b. Wedel, 1842. Leſebuch f. d. Volksſchule Preußene. 

Dewora. Clementarbudy zum Lefenlernen. 2. Eurfus. 4. Aufl. 
Zuremburg, 1825. 

Dielip u. Heinrichs. Leſebuch. f. d. unteren Klaſſen höherer 
Lehranſtalten. 

Dieſterweg. Leſe- u. Sprachbuch f. mittl. Schulklaſſen u. 

ehobene Elementarſchulen. Eſſen, 1826. 

3 Schulleſebuch in —— Anordnung nach den 

Regeln des Leſens für Schüler refeld, 1831. 
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Diefterweg. Schulleſebuch. 2. Th. nah d. Verwandtſchaft 
d. Inhalts zuſammengeſtellt. 4. Aufl. Bielefeld, 1854. 
Dietlein. Deutſches Leſebuch für mehrkl. Bürger- und 
Volksſchulen. A. Unterftufe. B. Mittelftufe. C. Oberftufe. 

Wittenberg, 1873. 
Dietlein, R. u. W. Deutſches Volksſchulleſebuch. 2. Aufl. 
Wittenberg, 1875. 
Dietrich. Leſebuch f. d. Unterftufe. Bredlau, 1874. 2. Th. 
Dorn. Leſebuch für Oberklaſſen kath. Säulen. Dber: 
Glogau, 1872. 
Dreier. Zweites Schulbud f. Kinder. Altena, 1851. 
Driejelmann. Leſebuch f. Schule u. Haus. Zunädft für 
— Volksſchulen. 2 Exempl. 3. Aufl. Erfurt, 1846. 
6. Aufl. 1862. 
Duisburg b. Hamel. Leſebuch für Mittelflaffen in kath. 
Elementarfchulen. 13. Au 
Düffeldorf bei Rings. Eefebuch ar d. Mittelflaffen kath. 
GElementarfhulen. 12. Aufl. 187 
— f. Oberklaſſen kath. — b. * 1873. 
Ehrlich. Gemeinnubiges Leſe- und Lehrbuch. Soeſt, 1857. 
Eith. Kleines Lehr- und Leſebuch. 5. Aufl. Dinkelsbühl, 36. 
Elberfeld bei Lucas, 1834. Neueingerichtetes Leſebuch für 
deutſche Schulen. zi. Aufl. 
Elberfelder Na für RN. Rn * 4. Aufl. 
1872. 2. Tb. 2. Aufl. 1869. 3. Th. 

Elditt. eh € d. weiblide Jugend. N Theil 5. Aufl. 
Königsberg, 1872, 2. Th. 3. Aufl. Königäberg, 1869. 
Engelien u. Fehner. Deutſches Lejebuh für Mittel 
Ihulen. 1. Th. Berlin, 1873. 2. Ih. 1873. 3. Th. 1874. 
Erhardt. Deutiches Leſebuch für die Jugend. 3. Aufl. 

Erfurt, 1834. 
Eſſener. Leſebuch f. d. mittleren Klaſſen kath. Elementar— 
ſchulen. 11. Aufl. 1874. 
Fabrizius. Erſtes Leſebuch für Landſch. Lübben, 1822. 
Fabrizius. Zweites Leſebuch f. Landſch. Lübben, 1827. 
Fechner. Erſtes Leſebuch im Anſchluß an d. deutſche Fibel. 
Berlin, 1873. 
Fiſcher, C. H. Leſebuch f. d. deutſchen Schulen. Köln, 1830. 
Fiider, 3 3. ©. net d. beiden oberen Abtheilungen 
der Volksſchule. 4. Aufl. Darmitadt, 1852. 
Fir. Der fl. Kinderfreund. Leſebuch f. einfahe Schul: 
verhältniſſe. 12. Aufl. Leipzig, 1872. 
Fir. Weſtfäliſcher ee 12. Aufl. Leipzig, 1872. 
Fir. Deutiches Leſebuch f. d. obere Stufe des Klementar- 
unterrichtd. 2 Theile. Leipzig, 1874 u. 75. 
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lad. Leſebuch f. d. mittleren Klaffen der Elementarſchule. 
Aachen, 1842. 

Flügge. Leſebuch f. d. hannöverſche Volksſchule. 14. Aufl. 
Hannover, 1867. 

Flügge. Erfted Leſebuch. Hannover, 1868. 

Zweited Leſebuch. Hannover, 1872. 

Flügge. Leſebuch f. Schullehrer-Seminarien. Hannover, 1856. 

Franke. Baterländiiches Lejebuch I. Th. 1. Abth. 2. Abth. 
6. Aufl. Weimar, 1870. 

Freiburg bei Herder, 1844. Der füddeutihe Schulfreund. 
Ein Leſe- und Unterrihtöbud für kath. Schulen. 

Freudenberg. Deutiches Lejebuch für das Alter von 6—8 
Jahren. 6. Aufl. Goblenz, 1871. 

Fulda bei Müller. Der Kinderfreund. 1851. 

Funke. Leſebuch für Bürgerfhulen. I. Th. 1. Abth. Berlin, 
1799. U. Th. Berlin, 1794. 

Gäipäar. Leſebuch f. d. zweite Klaffe der Bolksichule. 
Budapeft, 1873. 

Geng, Schäfer IT. u. II., Scherler. Erſtes Leſebuch. 
8. Aufl. 70. 

Gerdes. Leſebuch f. d. unteren Klaffen der Volksſchule. 
3. Aufl. Aurich, 1866. 

Gläſer. Leſeſchule f. Elementarflaffen, auch zum Privat: 
— 2. Buch. 9. Aufl. Hannover. 

Gleim. Leſebuch zur Hebung in der Declamation. 1. Th. f. 
Slementarfhulen. Bremen, 1815. 

Gieſemann. Leſebuch f. Schüler der Mittelklaffen in 
Stadt: und Landichulen. 6. Aufl. Eisleben, 63. 

Giefemann. Leſebuch f. d. Schüler der Oberklaſſen in 
Stadt: und Landſchulen. 3. Aufl. Eisleben, 1854. 

Gittermann. Der Schreibleſeſchüler. 2. Ih. des vaterl. 
Leſebuchs. Unterſt. Magdeburg, 1870. 

Gladbach. Leſebuch f. Mittelklaffen kath. Elementarſchulen. 
Herausgegeben von Lehrern daſelbſt. 

Gölitz, Münfel u. Quitmeyer. Kinderheimat. Erftes 
Leſebuch. 12. Aufl. Hannover, 1871. 

Götzinger. Deutiched Leſebuch f. Gymnafien und Realſch. 
2. Ih. f. d. mittl. u. oberen Klaſſen. Klein Schaffhauſen, 1852. 

Grudziadzu, 1870. Maly Uczen. 

Gründler Leſebuch f. evangel. Volksſchulen. 2. Abth. 
Königsberg, 1840. 3. Abth. Leipzig, 1841. 

Gude u. Gittermann. Vaterländiſches Leſebuch. mittl. 
Stufe. 16. Aufl. Magdeburg, 1867. obere Stufe. 18. Aufl. 
Magdeburg, 1870. 

Gütersloher Kinderfreund f. Schule u. Haus. 


97. 
98. 


Haberkant. Deutſches Leſebuch für die polniſche Jugend. 
Breslau 1842. 

Haeſters. Lehr- u. Leſebuch f. kath. Landſchulen in 2 Abth. 
Eſſen, 1871. u. f. evangel. Landſchulen in 2 Abth. Eſſen, 1872. 

Haeſters. Lehr- u. Leſebuch f. kath. Landſchulen in 2 Abth. 
u. f. evangel. Landſchulen in 2 Abth. 7. Aufl. Eſſen, 1874. 

Haeſters. Lehr- u. Leſebuch f. kath. Volksſchulen in dem 
Reichslande Elſaß-Lothringen. f. Oberkl. Eſſen, 1872. 

Haeſters. Lehr: n. ——— d. Oberkl. d. Volksſch. 1. f. kath. 
19. Aufl. 1872. für evangel. 12. Aufl. 1872. 3. für 
iſraelitiſche 4. Aufl. era, 4. f. Simultanſch. 16. Aufl. 1872. 

Haefterd. Dasielbe für die Oberflaffen der em 
1. für fath., 2. für evangel., 3. für ifraelitiihe, 4. für 
Simultanfhulen. Eſſen, 1875. 

Haefterd. Lehr: u. Leſebuch f. d. Mittelkl. d. Volksſchule. 
1. für kath. 50. Aufl. Eſſen, 1872. 2. für evangel. 21. Aufl. 
—— u für ifrael. 6. Aufl. 1871. 4. für Simultanſchulen. 

— Dasſelbe f. d. Mittelkl. der Volksſch. 1. für 
fath., 2. für evangel., 3. Mn 2 4. für Simultan— 
ſchulen. 45. Aufl. Gfien, 1 4. 

Hamm. 1793. Leſebuch f. Bader 

Hannoverſcher Lehrerverein. — f. Bürgerſchulen. 
3 Theile. Hannover, 1872 u. 

Hanſen. Deutſches Leſebuch. J. sh 3. Aufl. Harburg, 1865. 
2. Th. 2. Aufl. 1864. 3. Ih. 2. Aufl. 1865. 4. Theil. 
1. Aufl. Harburg, 1860. 

Harms. Gchledwig -» Holfteiniher Gnomon. Gin allgem. 
Leſebuch. 2. Aufl. Kiel, 1843. 

Sarniid, Dr. W. Erſtes Lefe⸗ u. Sprachbuch. 45. Aufl. 
Breslau, 1875. 

Hartung u. Strübing. Neuer deutſcher Kinderfreund in 
3 Abth. 3. Aufl. Königsberg, 1875. 

Hafſſelbach. Leſe- u. Sprachbuch f. d. mittl. und oberen 
Klaſſen der Elementar- u. Volksſchule. 1. Th. Jülich, 1838. 

Hegener. Weſtfäliſcher Volksfreund. Ein Lehr- und Leſe— 
buch. Paderborn, 1865. 

Hegener. Der Schreib- u. Leſeſchüler in niederdeutſchen 
Volksſchulen. 2. Th. f. d. mittl. Klaſſen. 6. Aufl. Arns— 
berg, 1866. 

Heiniſch u. Ludwig. Zweites Sprach- und Leſebuch f. d. 
mittleren Schulkl. 6. Aufl. Bamberg, 64. 

Helmſtedt bei Fleckeiſen, 1829. Deutſches Leſebuch für 
mittl. Gymnaſialklaſſen, herausgegeben von den Lehrern des 
Gymnafiumd zu Helmftedt. 3. Aufl. 
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101. 
102. 


103. 
104. 


105. 
106. 
107. 
108, 


108, 
109. 


Hildesheim, 1829. Erfte Lejeübungen in ſchönen Ge- 
ihichten. 9. Aufl. 

Hiltenfamp. Der Kinderfreund. Ein Denk-, Spred: 
und Leſebuch für die mittleren Klaffen der Volksſchule. 
Soeit, 1864. 

Hinfe Volksſchulbuch od. Leſe- und Realbuch für Volks— 
ſchulen. 2. Aufl. Striegau, 1847, 

Hopf u. Paulſiek. Deutjches Lejebuh f. Gymnafien, 
Real» u. höhere Bürgerjhulen. I. Th. 1. Abth. 2. Abth. 
8. Aufl. Berlin, 1867. 3. Abth. 1. Aufl. Hamm, 1856. 
II. Th. 1. Abth. 3. Aufl. Berlin, 1864. 

Hodgeiger u. Hartung. Zweite Sprad- u. Leſebuch 
für kath. Volksſchulen. 7. Aufl. Würzburg, 1868. 

Hormwig. Deutiched Leſebuch f. das mittlere Kindesalter, 
Berlin, 1870. 

Hormwig u. Piek. Erſtes Leſe- u. Sprachbuch für jüd. 
Schulen. 6. Aufl. Berlin, 1874, 

Hüfer. Leſebuch f. d. Mittelkl. kath. Elementarſchulen. 
10. Aufl. Soeſt, 1872. 

Hüſer. Dasſelbe f. d. Oberklaſſen. 12. Aufl. 1873. 

Jais. Der Leſeſchüler. 3. Th. für die mittl. Klaſſen der 
Volksſch. 12. Aufl. Werl, 1871. 

Jaſtram. Deutſches Leſe-, Lehr- u. Sprachbuch f. Schule 
u. Haus. 2. Aufl. Göttingen, 1867. 

Jaſtram. Poetiſcher Blumengarten für Schule und Haus. 
Ergänzungsheft zu dem Leſebuch. Göttingen, 1866. 

———— bei Bädeker, 1854. Der kleine Leſeſchüler. 
Erſtes Uebungsbüchlein f. d. aus der Fibel Entlaſſenen. 
(Vom Berfaffer des Schreib- u. Leſeſchülers.) 

Zubl u. Notefen. Laesebog for Over- og Mellem- 
klasser i Slesvigs Danske Skoler. #lenöburg, 1868, 
Kahl. Der kath. Iugendfreund. Ein Leſebuch f. d. oberen 
Klaffen und Abtheilungen der Volksſchule. 7. Aufl. 

Heiligenitadt, 1871. 

Keck. Deutiched Leſebuch f. d. gehobene evangeliihe Volks— 
Schule I. Th. f. Mittell., II. Th. f. Oberfl. Halle, 1872. 

Keck u. Johanſen. Baterländiiches Leſebuch f. d. evangel. 
Volksſch. Norddeutichlande. Schleswig, 1868. u. Aufl. 5. 
Halle. 1873. 

Keck u. Johanſen. Norddeutihes Leſebuch. Mit bejon- 
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derer Berüdfihtigung der Bedürfniffe der einflaffigen 
Bolfsih. 9. Aufl. u 1872. u. 11. Aufl. Halle, 1874. 

Ked u. Johanſen. Dasfelbe (nicht preußiihe Ausgabe) 
6. Aufl. Halle, 1871. 

Ked u. Johanſen. Dasſelbe. Ausgabe für Simultan- 
ſchulen. 8. Aufl. 

Kletke u. Sebald. Lejebud für höhere Töchterſchulen 
* iS des Unterrichtö in der Litteraturgefchichte. 

2. Aufl. Berlin, 51. 

Kölner Leſebuch f. mitt. Klaffen katholiſcher Elementarſchulen, 
herausgegeb. vom Lehrerverein zu Cöln. 25. Aufl. 1872. 
Dasſelbe für obere Klaſſen. 11. Aufl. 72. 

Köln bei Du Mont-Schauberg. Leſebuch für mittl. Klaffen 
in kath. Elementarſchulen. earbeitet u. herausgegeb. von 
practiſchen Schulmännern. 49. Aufl. 1872. 

Dasſelbe für obere Klaſſen. 47. ur 1872. 

Köln. Lejebud für mittl. Klaffen in fatholiichen Elementar: 
ihulen. 52. Aufl. 1874. 

Königdberg bei Hartung. Leſebuch f. ftädtiiche Elementar- 
ichulen. I. Abtb. 6. Aufl. 1865. II. Abtb. 2. Aufl. 1845. 
III. Abtb. 1. Huf 1837. 

Königsberg bei — Der Kinderfreund. 1. Abth. 
1835. 2. Abtb. 1835. 

Königsberg bei Bon. zeige Kinderfreund. Ein Leſe— 
buch für kath. Volksſchulen. 11. Aufl. 1871. 

Königsberg. rule Künberfeu für kath. Volksſch. 
nach Preuß u. Better. 11. Aufl. 1874. 

Kriegk. Deutiches — Eine Samml. von a 
ftüden in Profa und Poeſie. Frankfurt a. M., 182 

Kühn. Erftes Leſebuch zum Gebraud in fath. — 
ſchulen. 36. Aufl. Breslau, 1873. 

Kühn. Leſebuch f. Mittel- u. Oberklaſſen katholiſcher Stadt: 
u. Landſchulen. 3. Aufl. Breslau, 1872. 

Kühn u. Stöphaſius. Deutiches Leſebuch für höhere 
Töchterſchulen. 3 Theile. Berlin, 1873. 

Lange, W. Sprech- u. Sprachſchule. Ein Leſebuch f. d. 
deutſche Jugend. 1. Bd. Stuttgart u. Tübingen. 1826. 
2. Bd. Magdeburg. 1829. 

Lange, D. Deutiches Elementarlejebud. 1. Stufe. 2. Aufl. 
Berlin, 1869. 2. Stufe. 2. Aufl. 1869. 3. Stufe. 
3. Aufl. 1871. 4. Stufe. 1. Aufl. 1873. 5. Stufe. 
6. Aufl. 1873. 

Lange, D. Deutiches Lejebuh f. d. Dberitufe des Leſe— 
unterrichtd in böheren Lebranftalten. I. Ih. 7. Aufl. 
Berlin, 1873. 11. Ih. 6. Aufl. 1873. Ä 


1875. 38 


572 


Lehmann. Deutiches Lejebuh f. Gymnafien und höbere 
Bürgerſchulen. I. Th. f. d. unteren Klaffen. 2. Aufl. 
Danzig, 1836, 

Leipzig bei Baumgärtner. Lehr- u. Leſebuch für deutiche 
inöbejondere für preußiiche Volksſchulen. 1834. 

Löffler Leſebuch für Stadt- u. Landſchulen. 2. Aufl. 
Gotha, 1816. 

Löhr. Leſebuch f. Schul: u. Hausunterridht. Leipzig, 1815. 

Lorentz. Leſebuch für die Jugend der Bürger: und Hand: 
werfer zum Gebrauh in Schulen. 1. Bd. 1. Abth. 
Yeipzig, 1785. 

Lorenz. Leſebuch für kath. Bürger: u. Volksſchulen. 3. Aufl. 
Heiligenftadt, 1871. 

Yucad. Neues Leſebuch f. deutiche Elementarſchulen. Berlin 
u. Poſen, 1848. 

Yufaszemwöfiego. Przyjaciel Dzieci. Berlin, 1872. 

Yufaszemöfiego. Elementarz Polski. Wroclaw, 1868. 

Yufadzewöfieno. Elementarz Polsko-Niemiecki. Liſſa 
u. Gnejen, 1848. 

Lüben. Auswahl haracteriftiiher Dichtungen u. Profaftüde 
gu Einführung in die deutſche Litteratur. Ein Lehr- und 
ejebuch f. höhere Schulanftalten. 2. Aufl. Yeipzig, 1867. 

üben u. Nade. Leſebuch f. Bürgerfhulen. I. Th. 12. Aufl. 
Leipzig, 1870. II. Th. 14. Aufl. 1865. III. Tb. 13. Aufl. 
1865. IV. Th. 8. Aufl. 1862. V. Ih. 8. Aufl. 1864. 
VI. Th. 9. Aufl. Yeipzig, 1868. 

Lüneburg. Deutjched Leſebuch für Volks- u. Bürgerſch. 
Harburg, 1867. 

Lüneburg. Deutſches Leſebuch für Volks- u. Bürgeric. 
Heraudgegeben v. d. Yehrer- Wittwen- u, Waiſenkaſſe der 
Yanddroftei Yüneburg. Vorftufe. Hannover, 1872. Haupt— 
ftufe. Hannover, 1872. 

Malkmus. Lehr- u. Leſebuch f. die Dberflaffen fathol. 
Volksſch. 3. Aufl. Fulda, 1863. 

Martens Vaterl. Leſebuch zum Gebrauch in den Schulen 
der däniihen Monardie. Schleswig u. Flensburg, 1855. 

Madbaum. Leſebuch für Unter- u. Mittelklaſſen in fath. 
Volksſchulen. Paderborn, 1872, 

Maſius. Deutiches Leſebuch in höheren Unterrichtd = Anft. 
I. Th. 6. Aufl. Halle, 1872. I1. Th. 4. Aufl. Halle, 1868. 
III. Th. 2. Aufl. Halle, 1870. 

Mathias. Die eriten Umgebungen des Kindes. in Leſe— 
buch f. d. unteren und mittleren Klaſſen kathol. Volsſch. 
GSöln, 1839. 

Mathias. Der Kinderfreund in Yejebud für die kath. 
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— u. Landſchulen in Rheinland-Weſtfalen. 12. Aufl. 
Göln, 1838. 

Meder RIO DEWIANIBE: Volksſchulfreund. 2. Aufl. 
Schwelm, 1857. 

Meurd bei Dal. Leſe- u. Sprachbuch f. Elementarjchulen. 
2. Abth. 1843. 

Möbus. Leſebuch für Bürgerfhulen. I. Stufe f. Unterfi. 
4. Aufl. Berlin, 1871. II. St. f. Mittelfl. 1. Abth. 
3. Aufl. 1870. 2. Abth. 2. Aufl. Berlin, 1867. 

el er. Schlefiiher Kinderfreund. Ein Leſe- u. 
Lehrbuch f. Stadt: und Yandihulen Schleſiens. 1. Th. 
8. Ku Breslau, 1842. dgl. 11. Aufl. 1851. 2. Th. 
8. Aufl. Breölau, 1848, 

Mülheim bei Hutmacher. en Leſebuch für 
deutihe Schulen. 2. Aufl. 

Mülheim bei Soll. eb f. d. Mittelklaſſen der 
Elementarſchule. 7. Aufl. 1870, 

a — — Leſebuch für Schule und Haus. 

Münden, 1866. Leſebüchl. f. Vorbereitungsabtheil. 11. Aufl. 

Münden, 1864. Lehr: u. Leſebuch f. untere Abtheilungen 
deutiher Schulen. 

Münden, 1842. Lehr u. Leſebuch f. d. mittl, u. oberen 
Klaffen der deutihen Schulen im Königreih Baiern. 
2. Abth. desgl. 3. Abtb. 

Münden, 1820. Der Mäpddenfreund. Ein Lehr» und 
Leſebuch für Eleinere Mädchen. 

München, 1817. Der bairiiche Kinderfreund. Gin Leſe— 
buch für Stadt: u. Yandfdhulen. 2. verb. Aufl. 

Münfel u. Duietmever Kinderheimat. Zweites Leſe— 
bud. 3. Aufl. Hannover, 1868. und drittes Leſebuch. 
3. Aufl. Hannover, 1870, 

Münfter bei Aichendorff. Leſebuch f. Mittelflaffen in kath. 
Elementarſchulen. 14. Aufl. 1872. 

Dasſelbe für Oberklaſſen. 8. Aufl. 

Münfterberg. Bon dem fönigl. evangel. Schullehrer⸗ 
Seminar daſelbſt herausgegeben. Volksſchulleſebuch im 
Auszuge f. einfache Schulverhältniſſe bearb. Breslau, 1856. 

Münſterberg. Dasſelbe für mehrklaſſige Schulen in 
3 Theilen. I. Ih. Volksſchulleſebuch. 32. Aufl. Bredlau. 
II. Th. f. d. Mittelft. 14. Aufl. 1870. II. Th. f. d. 
Oberft. 10. Aufl. 1872. vergl. Nr. 19. 

Oltrogge. Deutihed Lejebuh für Schulen. 1. Curſus. 
“ Aufl. Hannover, 1835. u. 11. Aufl. 1866. 2. Curſ. 

8. Aufl. Hannover, 1857. 3. Eur. 7. Aufl. 1866. 
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ee ri ar Leſebuch. 3 Theile. Elementarcurfus. 
1. u. 2. Theil, Aufl. Hannover, 1866 u. 1873. 

— bei — Erſtes Leſebuch f. Elementarſchüler. 
82. Aufl. 

Oppenheim bei Kern. Leſebuch in Lebensbildern f. mittl. 
Schulklaſſen. (Von einem Verein heſſiſcher Schulmänner 
a) 17. Aufl. 1872. 

Dasjelbe für obere Schulflaffen. 1. Th. 18. Aufl. 1869. 

Dönabrüd, 1867. Leſebuch für Mittelllaffen evangel. 
Boltsihulen. 3. Aufl. 

Deögleihen für Dberflaffen. 2. Aufl. 

Paldamud. Deutſches Leſebuch. Unterft. 1. Gurj. 1861. 
2. Gurf. 1861. Mittelft. 1. Curſ. 1862. 2. Curſ. 3. Aufl. 
1872. Dberft. 1. Gurf. 1863. 2. Curſ. 1. Abth. 1865. 
2. Curſ. 2. Abtb. Frankfurt a. M. 1865. 

Palm. Lehr: und Leſebuch für Gefellen » Vereine u. Hand» 
mwerfer-Fortbildungsichulen. Königsberg, 1871. 

Paulſiek. en Leſebuch für Vorſchulen höherer Lehr: 
anftalten. 1. Abth. Berlin, 1867. vergl. Nr. 104. 

pojen, — Deutſches Lefebuch f. utranuiftifche Edyulen. 
41. 

aan bei Riegel, 1833. Leſebuch f. preuß. Schulen. 1. Th. 

Preuß u. Better. Preußiſcher Kinderfreund. 194. Aufl. 
1872. und 198. Aufl. Königsberg, 1872. 

Preuß u. Vetter. Gratis-Bergabe zum preuß. Kinderfreund. 
Der preuß. Staat in Yebensbildern aus der Heimatkunde, 

Preufu. Better. Neuer deutih. Kinderfreund. 1.Abth. 1873. 

Preuß u. Vetter. Preußiſcher Kinderfreund. 2. Th. f. d. 
Dberfl. der Volksſchule. Königsberg, 1873. 

Dasjelbe. Alte Ausgabe. 195. Aufl. — Neue Ausg. 
210. Aufl. Königsberg, 1875. vergl. Nr. 93 

Priel u. Krahe. Yelebüdlein f. Elemenlarſchulen. 2. Aufl. 
Söln, 1842. 

Driel, Leſebuch für obere Klaffen fath. Stadt: u. Land— 
ihulen. 9. Aufl. Göln, 1848. 

Pütz. Deutſches hug f. d. Mittelkl. und die Secunda 
höherer Lehranſtalten. 6. Aufl. 1872. 

Quietmeyer. — und ne Deutſches Leſebuch 
für Volksſchulen. 28. Aufl. Th. für die Mittelkl. d. 
Volksſch. II. Th. ; d. — Hannover, 1864. 

Quietmeyer. Dasſelbe. 30. Aufl. mit Rückſicht auf die 
allgemeinen Beltimmungen vom 15. October 1872 voll- 
ftändig umgearbeitet. val. Nr. 80 und 165. 

———— Deutſches Leſebuch f. Bürgerſchulen. 1. Abth. 
für die unteren Klaſſen. 3. Auflage. Leipzig, 1862. 
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Rave u. Schlette. Deutſches Leſebuch. I. Th. 3. Aufl. 
1873. II. Tb. Hannover, 1864. 

Reiſer. Das erite Schuljahr. Elementarbüchlein oder erfter 
Unterriht im Leſen, Schreiben, Denken und Spreden. 
14. Aufl. Stuttgart. 

Neifer. Das zweite Schuljahr. Ein Lehr-, Leje- und Auf: 
abenbüchlein für Schüler der 2. Abtheilung der Unterflaffe 
in Volksſchulen. 3. Aufl. Stuttgart, 1852. 

Neijer. Das dritte Schuljahr oder der Fath. Volksſchüler 
in der Unterflaffe. 7. Aufl. Stuttgart. 

Reijer. Der kath. Volksſchüler in der Mittelflaffe. 3. Aufl. 
Stuttgart, 1866. 

Reifer. Der kath. Volksſchüler in der Oberklaſſe. Stutt- 
gart, 1863. 

Reifer. Lehr und Leſebuch für Handwerfer-Fortbildungs- 
und männlihe Sonntagsihulen. Stuttgart, 1861. 

Rendſchmidt. Leſebuch f. d. mitt. Klaffen kath. Stadt: 
und Landſchulen. 18. Aufl. Breslau, 1872. 

Rendſchmidt. Leſebuch für die oberen Klaffen. 18. Aufl. 
Breslau, 1872. 

Rengier. Kleiner Kinderfreund. 4. Aufl. Paderborn, 1871. 

Rettig. Kleinered Leje- und Lehrbuch. 5. Aufl. Hannover, 
1849. Desgl. Größeres Leſe- und Lehrbud. 7. Aufl. 
Hannover, 1841. 

Ricken u. Schüler. Leſebuch für Volksſchulen. 18. Aufl. 
Nuhrort, 1870. Ausgabe für Hannover. 20. Aufl. Ruhr: 
ort, 1872. 

Rickmers. Erſtes Deutſches Leſebuch für Elementarklafjen. 
6. Aufl. Flensburg, 1868. 

Ritſch. Leſebuch für obere Elementarklaſſen. Aachen, 1841. 

Rochow, Friedrich, Eberhard v. Der Kinderfreund. Ein 
Leſebuch zum Gebrauch der Schulen. Neue, verbeſſerte und 
vermehrte Aufl. Marienwerder, 1821. 

Rochow. Der verbeſſerte Kinderfreund für die nieder— 
rheiniſchen Schulen. Herausgegeb. v. Haagen. 7. Aufl. 
Coõln, 1820. 

Rochow. Der Kinderfreund. Ein Leſebuch zum Gebrauch 
in Stadt- und Landſchulen. Neueſte Ausgabe. Würzburg, 
1811. Desgl. 5. Aufl. Desgl. 9. Aufl. durchgeſehen und 
vermehrt v. Hoppenſtedt. Hannover, 1846. Desgl. 10. Aufl. 
durchgeſehen und vermehrt v. Hoppenſtedt. Hannover, 1850. 
Desgl. Erſter Theil. Rinteln, 1856. 

Rochow. Der Kinderfreund. Ein Leſebuch zum Gebrauch 
in Landſchulen. 1. u. 2. Th. Brandenburg, 1827 u. 1829, 
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Rochow. Der Kinderfreund oder erſter Unterricht im Leſen 
u, bei dem Leſen. Neuſte, verb. Ausg. Brandenburg, 1842. 

Rochow. Der neue Kinderfreund. Ein Leſebuch zum Ge— 
brauch in Stadt: und Landſchulen. Aufs neue herausgegeb. 
von Türk. 8. Aufl. 1851. 

Rochow. Der Kinderfreund. Ein Leſebuch für Bürger- 
und Landſchulen. umgearb. von Winter. 9. Aufl. Pader— 
born, 1829. Deögl. 12. Aufl. 1838. Desgl. 16. Aufl. 1852, 

Rötb, Buſch u. Hebel. Leſebuch für evang. Volksſchulen. 
4. Aufl. 1865. Desgl. 5. umgearbeitete Aufl. Rengs— 
baufen, 1870. 

Roſſel. Sprachlehrliches Leſebuch. 2. Heft. MWortlebre. 

Roſſel: Realbuch für Glementar: und Bürgerichulen. Ein 
Lehr- und Leſebuch. 1. Aufl. Aachen, 1830. und 2, ftarf 
vermehrte Aufl. Aachen, 1831. 

Runkwitz. Kinderihap für Schule und Haus, 3. Stufe 
für Oberflaffen. Altenburg, 1869. 

Rubrort bei Andrei, 1872. Leſebuch für Schule u. Haus. 
2. Th. 12. Aufl. 3. Ih. 8. Aufl. 

Sartoriud. Dad Buh der Menſchen. Xebenöbilder für 
Jung und Alt. 2. Aufl. Breslau, 1859. 

Sartoriud. Lebensſpiegel. Ein deutſches Leſebuch für 
Schule und Haus. 3. Aufl. Breslau, 1859. 

Scharlach u. Haupt. Volksſchul-Leſebuch mit bejonderer 
Rückſicht auf die Provinz Sadfen. Halle, 1872. 

Scharlach u. Haupt. Leſebuch für Bürger und Wolfe: 
ihulen. Unterft. 2. Aufl. 1869. Meittelft. 2. Aufl. 1873. 
Dberft. 2. Aufl. Halle, 1873, 

Scherr. Der Bildungsfrennd. Gin Leſebuch für den häus- 
lihen Kreis und Die höhere Volksſchule. Zürich, 1835. 
Schiershorn. Deutſches Leſebuch. Worftufe. 2. Aufl. 
Brandenburg, 1868. Mittlere Stufe. 2. Aufl. 1870, 

Dbere Stufe. 1. Aufl. Brandenburg, 1860. 

Schilbe. Leſebuch für kurheſſiſche Volksſchulen. 2. Aufl. 
Rengshauſen, 1866. 

Schlez. Der Kinderfreund. Ein lehrreiches Leſebuch für 
Landſchulen nach F. E. v. Rochow. 4. Aufl. Gieſen, 1834. 

Schlez. Der Denkfreund. Ein Lehr- und Leſebuch für 
Volksſchulen. 11. Aufl. Gieſen, 1834. 

Desgl. 16. Aufl.” Bearbeitet und herausgegeb. von Sad: 
reuter. Gieſen, 1845. 

Schmidt. Leſebuch für Fatb. Elementarſchulen. 2. Ih. 4. Aufl. 

Schneider, KR. 8. Th. Deutſcher Kinderfreund. Leſebuch 
für die Mittelftufe mehrklaffiger VBolksfchulen. 2. Aufl. 
Neuwied u. Leipzig, 1874. 
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Schönke. Deutſches Lefebuh. 4. Aufl. Berlin, 1869. 

Schulz, B. Dr. Deutſches Leſebuch für höhere Lehranſt. 
2. Aufl. Paderborn, 1870 

Schulz, D. Berliniiches Leſebuch f. Schulen. 22. Aufl. 1871. 

Schulze u Steimann. Kinderihag. Deutiched Leſebuch 
in 3 Theilen. 14. Aufl. Dresden, 1874. 

Schwabe. Leſe—- und Kehrbud für den Bedarf der Volks— 
ſchule. 15. Aufl. Neuftadt, 1841. 

Seiler. Allgemeines Lejebub für den Bürger und Yand- 
mann. Wornebmlih zum Gebraubh in Stadt: und Yand- 
ihulen. 16. Aufl. Grlangen, 1810. 

Seinefe, Dr. 5. Deutſches Leſebuch f. d. unteren Kl. höh. 
Lehranftalten u. d. mittl. Kl. höh. Töchterſchulen. 4. Aufl. 
Dresden, 1875. 

Selgjam. Deutſches Leſebuch für das mittlere Kindesalter. 
1. Aufl. Breslau, 1853. 4. Aufl. 1862. 

Siedler. Der Geift des claffiihen Alterthums. Ein Lehr— 
und Leſebuch für die oberen Klafjen höherer Bildungd- 
anftalten. I. Theil. Liſſa, 1855. II. Theil. Frauftadt, 1858. 

Siegen bei Roftert u. Kogler, 1846. Leſe- und Lehrbuch 
für die Mittelklaffen einer Elementarſchule. 

Soeft bei Nafje, 1838. Gemeinnüßiged Leje- und Lehrbud) 
für die Edyuljugend. 19. Aufl. 

Soeft, 1833. Gemeinnügiged Lefe- und Leſebuch für die 
Schuljugend aller Religiondverwandte. 15. Aufl. 1833. 
Solingen. Leſebuch für die Mittelflaffen evangel. Volks— 

ihulen. Neuwied und Leipzig, 1872. 

Stammer. Zweited Leſebuch oder der lügelburger Kinder: 
freund. I. Th. 7. Aufl. Trier, 1835. II. Tb. 5. Aufl. 1841. 

Theel. Leſebuch f. einklaffige Schulen. 3. Aufl. Berlin, 1853. 

Theel. Leſebuch für ein- und mehrflaffige Schulen. 51. Aufl. 
Berlin, 1872, 

Thieme. Gutmann oder der fähfiihe Kinderfreund. Ein 
Leſebuch für Bürger: und Landſchulen. Leipzig, 1820. 
Tillich. Erſtes Leſebuch für Kinder. I. Th. Leipzig, 1809. 

Il. Th. Xeipzig, 1811. 

Timm. Pommerſches Schul- und Hausbuch. Stettin, 1855. 

Trier bei Müller. Zmweited Leſebuch für den erſten Sprady, 
Schreib- und Lejeunterricht in katholiſchen Clementarjchulen. 
14. Aufl. 1867. 

Drittes Leſebuch für den Sprach-, Schreib- und Leſe— 
unterricht in Dber- und Mittelflafjen kathol. Elementar: 
ſchulen. 13. Aufl. 1866. 

Trier bei Linz. Leſebuch für Oberflafjen kath. Elementar: 

ſchulen. 1872, 
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VBernalefen. Literaturbuch. Deutiches Leſebuch nebft den 
Anfängen der Literaturgefhichte und Poetif, Mythologie 
und Alterthumskunde. I. Ih. 7. Aufl. Wien, 1870. 

Viehoff. Deutihes Leſebuch für die mittleren Klaffen 
höherer Lehranftalten. 4. Aufl. Braunſchweig, 1871. 

Vogel. Germania. Vaterländiſches Leſebuch für die reifere 
Jugend. I. Th. Deutiches Land. 3. Aufl. Leipzig, 1872. 

MWadernagel. Deutiches Leſebuch. 3 Theile. 3. Theil 
23. Abdrud. Gütersloh, 1872, 

Wagner Leſebuch für die Volksſchule. 1. Abth. Die 
Schule und das Haus. fen, 1838. 

Wagner. Lehre und Leſebuch über Gott, Menſchen, Natur 
und Kunft für die unteren Klaffen einer Volksſchule. 
Eſſen, 1831. 

Wangemann. Deutiches Leſe- und Sprachbuch f. d. Ober: 
ftufen der Volks- u. Bürgerihulen. 3. Abth. Yeipzig, 1854. 

Wehrt. Lehr: und Leſebuch für Handwerker-Kortbildungs- 
ihulen. 2 2. Aufl. Duisburg, 1874. 

Merl bei Stein. Der Leſeſchüler in mittleren Klaſſen kath. 
Volksſchulen. 3. Aufl. 1871. 

Desgl. in oberen Klaffen. 2. Aufl. 1871. 

MWeftermeier. Neuer riftliher — Ein Leſe— 
buch für Volksſchulen. 4. Aufl. Halle, 1849. 

Wetzel, Menzel, Richter. Schul⸗ Leſebuch Vorſtufe für 
= Mittelfl. mebrflajfi er Schulen. 33. Aufl. Berlin, 1873, 
Wetzel, Menges, Menzel, Richter. Schul-Leſebuch. 
Berlin, 1855. Ausgabe B. 25. Aufl. Berlin, 1873. vgl. Nr. 24. 

Wetzel, Menzel, Richter. Schul-Leſebuch für die Prov. 
Pommern. 41. Aufl, Berlin, 1872, 

MWiederbold. Die Welt der Kinder. Leſebuch für den 
erften Unterricht. 5. Aufl. Frankfurt a. M., 1874. 

Miesbaden. Deutſches Leſebuch für Volksihulen. 1875. 
III. Th. Mittelftufe 1. 

Wilberg. Leſebuch für Kinder in Stadt: und Landſchulen. 
I. Sb. 17. Aufl. 1825. II. Ih. Giberfeld, 1807. 

Wilde. Leſebuch für Volföihulen u. d. unteren Klaffen d. 
Gymnaſien u. Realſchulen. Yeipzig, 1846. 

Wilmfen, 8. P. Der deutiche Kinderfreund. Ein Leſebuch 
für höhere Bürgerihulen und die unteren Klaffen der Gym— 
nafien. 5. Aufl. Berlin, 1823. 

Deögl. 159. Aufl. Berlin, 1840. j 

Wilmjen. Der Brandenburgiihe Kinderfreund, Ein Leſe⸗ 
buch für Volksſchulen. Berlin, 1821. 11. Aufl. 

Wilmſen, F. C. Neuer Brandenburgifcher Kinderfreund. 
Ein Leſebuch für Volksſchulen. Berlin, 1860. 
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260. Winter. Der Kinderfreund. Lejebuh für Bürger- und 
Landſchulen. 16. Aufl. Paderborn bei Weſener, 1852. 

261. Wirth. Deutihed Leſebuch für höhere Töchterſchulen. 

I. Theil. Unterftufe. 1. Curf. Leipzig, 1873. 
II. Theil. Unterftufe. 2. Eur. 1873. 

III. Theil. Mittelftufe. 1. Curſ. 1873. 

IV. Theil. Mittelftufe. 2. Eurj. 1873. 

V. Theil. Oberftufe. 1. Eurj. 1874. 

VI. Theil. Oberſtufe. 2. Curſ. 1874. 

262. Wiß. Chriftlihe Volksſchule oder Allgemeiner Unterricht 
über Gott, die Welt und den Menſchen für evang. Stadt- 
und Zandihulen. 3. Aufl. Rinteln, 1841. 

263. Wolfe. Zweites Lejebudy für 6—14 jährige Kinder. 1820. 
Viertes Leſebuch für 6—14 jährige Kinder. 1822. 

264. Würzburg, 1809. Moralijches Lejebud für Kinder. 5. Aufl. 

265. Rurkt. Dad elterlihe Haus. in Lehre, Leſe- und Auf: 
gabenbüchlein für die erfte Elementarflaffe. 2. Abth. 47. Aufl. 
Stuttgart, 1871. 

266. Wurft. Der Wohnort. Ein Lehre und Leſebuch für die 
erste Klaffe der Glementarihüler auf dem Lande und in 
kleineren Städten. 2. Aufl. Reutlingen, 1839. 

267. Zerrenner. Der kleine deutihe Kinderfreund. Ein Leſe— 
budy für untere Klaffen. 1 Bod. 9. Aufl. Halle, 1868. 

268. Zerrenner. Der neue deutſche Kinderfreund. Ein Leſebuch 
für Volksſchulen. 1u. 2. Th. in 1Bd. Halle, 1835 u. 1832. 


193) Gutadten über drei Kiepertihe Karten von 
Paläftina. 


1. Neue Wandkarte von Paläftina in 8 Blättern von 
‚Heinrih Kiepert. Maßſtab 1:200,000. WBierte, vollftändig 
neu bearbeitete Auflage. 1874. 

2. Volksſchul-Wandkarte von Paläftina in 4 Blättern von 
Heinrich Kiepert. Maßſtab 1:300,000. 1875. 

3. Neue Handkarte von Paläftina, bearbeitet von Heinrid 
Kiepert. Mapftab 1:800,000. 1875. 

Berlag der drei Karten bei Dietrid Reimer in Berlin. 


Unter den genannten drei Karten tft mir die erfte, die größte 
MWandfarte, feit ihrem erften Erſcheinen befannt, und mit Intereffe 
babe ih die allmählihe Umwandlung und Berbefjerung derjelben 
bis zur vorliegenden vierten Auflage verfolgt, auch ſchon Gelegenheit 

ehabt, fie praftiicdy zu verwerthen. Aus derjelben, ald der Urfarte, 
Mind die unter 2 und 3 oben genannten Karten hervorgegangen, Die 


0 


im Ganzen daſſelbe Kartenbild zeigen und fih nur binfichtlich des 
Mapftabes und des Grades der Ausfübrlichfeit von ibr untericheiden. 
Es fünnen deshalb die folgenden Bemerkungen auf alle drei Karten 
bezogen werden. 

Daß bei der Herftellung der Karten das befte bisher vorliegende 
Material mit Eritiiher Sichtung benugt worden ift, dafür bürgt 
der Name des rühmlichſt bekannten Verfaffers; aud find denjelben 
die eigenen Erfahrungen des lepteren auf feiner in den Frühlings— 
monaten 1870 in das gelobte Yand unternommenen Reife zugute 
gefommen. Der innere Werth der Karten unterliegt daher feinem 
Zweifel. Aud die Verarbeitung des Materiald und die farto- 
graphiſche Darftellung desjelben muß als eine vorzügliche bezeichnet 
werben. 

Mas zunähit das Terrain betrifft, jo tritt der im Ganzen 
einfahe Bau des Landes mit größter Deutlichkeit hervor, wie eine 
Nelieffarte ed kaum befjer zu geben vermödte. Im Norden fommen 
die Kettengebirge des Yibanon und des Antilibanon und dad 
zwiſchen ihnen liegende breite Yängsthal, im eigentlichen Paläftina 
die ſcharfe Scheidung des Landes durd die tiefe Depreifion des 
Sordanthales, die Gejchloflenheit der mafjenhaften öſtlichen Hoch— 
länder gegenüber den mehr iſolirten Gebirgöbildungen des Weſtjordan— 
landed, der im Ganzen Iteilere Abfall diefer Höhen zum Jordan 
bin, der janftere im Weſten zur Küfte des Mittelmeeres, der tiefe 
Einſchnitt der vom Kijon durdflofjenen Ebene vom Mittelmeere 
bid zum Jordan bin unmittelbar zur Anſchauung. 

Als ein glüdlidher Gedanke ift e8 ferner zu bezeichnen, daß 
auch die durd die Bodenbeſchaffenheit und das Klima bedingten 
Gulturverbältnifje des Landes durch Wahl geeigneter Farben 
veranihaulicht worden find: durch grüme Farbe die ergiebigften 
Aderbaugebiete mit genügend bemwäfjertem Alluvialboden, durch 
gelblid:braune die in der trodenen Jahreszeit wültenartigen 
und dann nicht bewohnten, zur Zeit der Frühlings: und Winterregen 
aber ald MWeideland zu benußenden Ebenen, durch weiße Färbung 
endlich die meiſt kei en Gebiete des Gebirgslandes, die Aderbau 
nur in beſchränktem Maße, dagegen noch eine ziemli ausgedehnte 
Baumcultur möglich maden. 

Sehr zweckmäßig ift ed aud, daß die das ganze Jahr Wafler 
führenden Flüffe und Bäche von den nur periodiſch fließenden auf 
den erſten Blick erkannt werden fünnen, indem die erfteren durch 
einen fie begleitenden blauen Streifen markiert worden find. Durch 
diefe Mittel kommt durd eine aufmerkſame Betrachtung der Karte 
vieled ſchneller und wirfjamer ald durd das belehrende Wort zum 
Verſtändniß. 

Auch die Bezeichnung der Oertlichkeiten iſt auf den Karten 
mit Geſchick gelöft, indem durch die Wahl verſchiedener Schriften 


581 





jofort erfannt werden kann, welche Ortichaften der älteften, melde 
der jpäteren und der neueren Zeit angebören; desgleichen find die 
Sommunicationdftraßen verfchiedener Zeiten durch die abweichende 
Art ihrer Bezeichnung leicht kenntlich. 

Um das Kartenbild möglichſt wenig zu beeinträchtigen, find in 
den Hauptfarten nur Die zur Zeit der I ömerberrichaft beitandenen 
Grenzen, Soweit fie genau anzugeben waren, mit rother Farbe 
bezeichnet worden; um aber aud die Vertheilung des gelobten 
Landes unter die 12 Stimme ded ifraelitiichen Volkes erfennen zu 
laffen, ift eine Nebenfarte vorhanden, die in farbigem Flächendrud 
diefe Vertheilung zeigt. 

Erwünſcht ift endlih ein Plan von Serufalem und der 
Umgebung der Stadt. 

Nach diefer furzen Beiprehung des Inhalts der Karten mag 
nod gejagt werden, dab aud die tehnijhe Ausführung der- 
jelben ded Inhaltes würdig, d. b. vorzüglich ift. 

Auf Grund des biöher Gejagten halte id mich zu dem Urtheile 
berechtigt, dah die am Anfange genannten drei Kiepert'ſchen 
Karten von Paläftina ald höchſt brauchbare und vorzügliche Unter: 
richtömittel zu betrachten und deshalb der Empfehlung würdig find. 

Für Volksſchulen, auf welde in dem Reſcripte beſonders 
bingewiefen worden, halte id die unter 2 genannte Volksſchul— 
Wandkarte recht empfehlenswerth, da fie Fleiner als die größte 
unter 1, infolge deffen billiger und wegen Ausſchluſſes größeren 
Details für Volksſchüler leichter verſtändlich ift. 

Die erft genannte größte Wandfarte eignet fih nad 
meinem Urtheile mehr für höhere Lehranftalten und ift deö- 
balb auch den Seminarien zu empfehlen, obgleidy für dieſe 
legteren auch die Volksſchul-Wandkarte genügen dürfte. 

Die Handfarte ag wird dem Lehrer zu empfehlen fein, 
der die Wandfarten in der Schule gebrauden fol, da er auf ders 
jelben mande Winfe findet, die für das Verſtändniß der Karten 
wichtig find; für den Volksſchüler ift fie zu ſpeciell. 


194) Borbildung der Seminariften für den Blinden: 
unterricht. 


Der Herr Minifter der geiftlihen ꝛe. Angelegenheiten hatte mehrere Königl. 
Provinzial-Schulcollegien zur Aeußerung veranlaßt, in welcher Weile den Zög- 
lingen der Seminare an dem Orten, wo Blindenanftalten find, Gelegenheit ge- 
boten werde, den Unterricht blinder Kinder kennen zu lernen. Am Falle dies 
nicht geichebe, fei anzugeben, ob und event. welche Bedenken einer bezitglichen 
Einrichtung entgegenfteben. Aus einem der bierauf erflatteten Berichte wird fol- 
gender Auszug mitgetheilt: 
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Außer der bleibenden theoretiihen Anweiſung in der päda— 
gogiihen Unterrichtöftunde ift für das hiefige Seminar folgende Fin» 
Een: feftgeiegt und hierzu auch dur den Seminar-Director die 
Zuſtimmung ded Kuratoriums des Blinden-Inftitutd und des Ober- 
lehrers der Anftalt eingeholt worden. 

Die Seminariften der erften Klaſſe werden fortan nit nur 
ein Mal, jondern aud in zwei Abtheilungen je drei Mal, nad Be— 
a auch öfter, unter Leitung deö Seminar»-Directord das Inftitut 
beſuchen. 

Bei dieſen Beſuchen werden ſie in den Betrieb ſämmtlicher 
Unterrichtsfächer durch Belehrung Seitens der Inſtitutslehrer und 
durch eigene Anſchauung reip. Anhörung eingeführt und ihnen das 
Unterridhtöverfahren auch demonftrativ Far gemadht. 

Den Zöglingen ftebt an diefen Tagen bei geböriger Aufficht 
der Zutritt zu ſämmtlichen Unterrichtsräumen, wie auch Unterrichtö- 
mitteln offen. 

Es wird ihnen — wenn aud in beſchränktem Make — Belegen: 
beit geboten, fi bier im Selbit-Unterridht blinder Kinder zu ver: 
Juden. 

Endlich werden fie mit folgendem, ſehr empfeblenöwerthen Werf- 
hen eingehend befannt gemadht: 

„Anleitung zur zwedmähigen Behandlung blinder Kinder für 
deren erfte Jugendbildung und Grziehung in öffentlichen 
Volksſchulen“ von 3. G. Knie, 


195) Inftruction für die Hauptlehrer der Gemeinde: 
hulen zu Berlin. 


Awed ber Gemeindeſchule. 
8§. 1. 

Die öffentlihen Volksſchulen, welde die Stadt Berlin für die 
Kinder ihrer Einwohner der Verfaffung und den Gejegen gemäß 
unterhält, führen den Namen: „Gemeindeſchulen“. Sie follen 
lebendige Gotteöfurdt in die Herzen der Kinder pflanzen, den Sinn 
für dad Gute, Edle und Wohlanftändige in ihnen weden, ihre 
neiftigen und leibliden Kräfte entwideln und ihnen die Kenntniffe 
und Kertigfeiten mittbeilen, melde jedem geſunden Gliede unferes 
Volkes unentbehrlih find. 

Stellung und Pflichten bes Hauptlehrers im Allgemeinen. 
8. 2. 

Einer jeden Gemeindeſchule ift ein Hauptlehrer vorgefept. 

Derielbe ift der verantwortlide Leiter der Schule und der 
nächfte Vorgeſetzte der an ihr angeftellten oder beſchäftigten Lehrer 
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und Lehrerinnen. Er vertritt die Schule den Eltern und dem 
Publicum gegenüber. 

Für dad Gedeihen der Schule und dad Wohl der ihr anver- 
trauten Sugend muß er nad beiten Kräften Sorge tragen und 
durch fein Beifpiel und ganzed Verhalten dahin wirken, daß alle 
Lehrer der Anftalt in einmüthigem Zulammenwirfen und treuer 
Hingabe ihred Amted warten. 


Unterordnung des Hauptlehrers unter den Schulvorftand. 


8. 3. 

Der Hauptlehrer ift dem Schulvorftande untergeordnet, weldyer 
ald Organ der Schul-Deputation die Auffiht über die Schule führt. 

Dem Local-Schulinipector, als dem techniſchen Mitgliede des 
Schulvorſtandes hat der Hauptlebrer in allen, den Unterricht, Die 
Disciplin und die amtlichen Berhältniffe der Lehrer betreffenden 
Angelegenheiten, fo oft es verlangt wird, genaue Rechenſchaft zu 
geben, jowie die Acten der Schule vorzulegen. Auch den beiden 
anderen Mitgliedern des Schulvorftanded hat der Hauptlehrer jo- 
wohl den Zutritt zum Unterricht, als jede über die Schule verlangte 
Auskunft zu gewähren. 


Berhältni bes Hauptlehrers zu den orbentlichen Lehrern. 


8. 4. 

Der Hauptlehrer muß von der amtlihen Thätigfeit der Lehrer 
genaue Kenntniß nehmen, ihre Unterrichtöftunden fleißig bejuchen, 
die Einhaltung des Lehrplanes überwachen, die Penjenbüder ein- 
ſehen, die Schreibhefte und fchriftlihen Arbeiten der Schulfinder — 
befonders in Bezug auf die regelmäßige Correctur — revidiren und, 
wenn es nöthig ift, den Erfolg des Unterrichts durdy bejondere 
Klaffenprüfungen feititellen. 

Wenn er Mißgriffe in dem Unterricht und der Disciplin be— 
merft, muß er die Lehrer darauf aufmerfiam machen, jedoch nicht 
ver den Kindern und ohne fie zu verlegen; Die jüngeren Lehrer 
muß er dur methodiihe Anleitung unterftügen und alle nad) 
feinem beiten Wiſſen berathen. 

Es ſteht ihm zu, jo oft er es für erforderlich hält, den Unter: 
richt Nelbit aufzunehmen. 

Die Abftellung bemerkter Mißſtände bat er anzuordnen. 

Menn er ———— daß ein Lehrer die Anordnungen der 
Behörden nicht befolgt oder ſein Amt verſäumt, ſo muß er ihn 
durch Vorſtellungen und Warnungen zur vollen Erfüllung ſeiner 
Pflichten zurückzuführen ſuchen. Bleiben dieſe Bemühungen frucht— 
los, fo muß er darüber an die Schul-Deputation Bericht erftatten. 

Hebrigend wird von dem Hauptlebrer erwartet, dab er nicht 
ſowohl jeine äußere Stellung und das eigene Belieben, als viel: 
mehr die Sache und die geſetzlichen Vorjchriften den Lehrern gegen- 
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über geltend made, daß er nicht ohne dringende Veranlafjung 
von dem Tone freundlicher Gollegialität zu dem Befehle übergebe, 
— aber die Autorität der Lehrer den Schülern gegenüber 
verletze. 
Aufſtellung des Lectionsplanes. 


wir 

Feder ordentliche Lehrer — als Ordinarius eine Klaſſe 
und hat in dieſer den größeren Theil der Unterrichtsſtunden zu 
geben. Er iſt aber verpflichtet, auch in anderen Klaſſen den Unter— 
richt gi übernehmen, welden der Lectionsplan ihm zuweiſt. 

or Anfang des Halbjahres entwirft der Hauptlehrer den 
Lectionsplan und reicht ihn der Schul: Deputation zur weiteren 
Entiheidung ein. Enthält der Entwurf Aenderungen in der Ver: 
theilung der Drdinariate, jo find diefe in einem —— Bericht 
zu begründen. Bei der Vertheilung der Lehrſtunden iſt darauf zu 
achten, daß die Lehrer möglichſt viel in denjenigen Fächern beſchäftigt 
werden, für welche ſie ſich nach ihren Neigungen und Studien be— 
ſonders eignen. 

Zuſammengehörige Stunden, wie z. B. Leſen, Orthographie 
und Stilübungen dürfen in einer Klaſſe nicht verſchiedenen Lehrern 
übertragen werden. 

Der Hauptlehrer hat 12 Stunden wöchentlich zu ertheilen. 
Bon dieſen ſollen mindeſtens 8 in der von ihm verwalteten Klaſſe 
liegen und jo gewählt fein, daß er an einer wöchentlichen Correctur 
den häuslichen Fleiß der Kinder jeiner Klaffe zu beurtheilen 
vermag. 

Im Mebrigen bat der Hauptlehrer die Stunden möglichſt 
gleihmäßig zu vertheilen, fann aber älteren oder durch Gorrecturen 
befonderd in Anipruh genommenen Xebrern weniger Stunden, 
jedod nicht unter 22 Ztunden, übertragen. Honorirte Turnſtunden 
werden bierbei nidyt mitgezäblt. 

Sollten beſonders hohes Alter oder Kränklichfeit eine geringere 
Stundenzahl ald 22 für einen Lehrer mwünichenswertb madyen, 
jo muß ein beionderer Antrag darauf an die Schul-Deputation ges 
richtet werden. 

Einzureihen ift vor Beginn ded Semefterd: 

1) eine nad Lehrern und Klaffen geordnete Ueberficht über die 
Bertheilung der Lehritunden unter die Lehrer — Lehrer: 
tabelle — ; 

2) eine nah Stunden und Klaffen geordnete Ueberſicht über 
die Vertbeilung der Xectionen auf die Stunden der Mode 
— Stundentabelle —. 

Bon diejen Tabellen bat der Hauptlebrer dem Schulvoritande 
eine Abichrift zu überreichen, naddem dielelben von der Schul— 
Deputation genehmigt find. 
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Lehrplan. 


$. 6. 

Auf Grund ded Normal »Lehrpland ift für jede Schule ein be— 
jonderer Lehrplan zu entwerfen. 

In demjelben müffen die Penſen der einzelnen Klaffen genau 
bezeichnet, die Leſe- und Memorirftüde beftimmt und auch die Art 
und Anzahl der jchriftlihen Arbeiten feftgeftellt fein. 

Eine Abſchrift ded ganzen Lehrplans muß im Gonferenz- 
zimmer ausliegen und in jeder Klaffe eine Abjchrift ihred Penſums. 

Die Verbeſſerung des Lehrpland muß der Hauptlehrer beitändig 
im Auge haben und von Zeit zu Zeit zum Gegenftand der Gonferen;z- 
Beratungen machen; indeffen fönnen Aenderungen im Lehrplan 
nur im Anfang eines Halbjahres gemacht werden und müſſen vor 
Beginn deffelben bei der Schul-Deputation beantragt werden. 


Schulbücher. 
8. 7. 
Die Bücher, welche im Beſitz der Schulkinder fein jollen, find 
im Lehrplan aufzuführen. 
Zur Anschaffung anderer Bücher dürfen die Kinder weder direct 
noch durch die Art des Unterrichtd genöthigt werden. 
Die Einführung neuer Bücher kann nur mit Erlaubniß der 
Schul-Deputation erfolgen. 
Eonferenzen. 


8. 8. 

Der Hauptlehrer beruft und leitet die Gonferenzen der Lehrer 
und Lehrerinnen. " 

In jedem Monat, mit Ausnahme des Juli, muß mindejtens 
eine Gonferenz der jämmtlihen, an der Schule unterrichtenden 
Yehrer und Lehrerinnen ftattfinden; außerdem fann der Hauptlehrer 
beiondere Fady: Gonferenzen anjegen. Doch find aud dieſe Con— 
ferenzen durch Gircular allgemein anzufündigen und jeder ordentliche 
Lehrer der Anftalt hat zu denjelben Zutritt. 

Die Gonferenzen müſſen außerhalb der Schulzeit abgehalten 
werden. 

Ueber die Verhandlungen in denjelben wird ein Protocoll von 
dem Lehrer geführt, welden der Hauptlehrer damit beauftragt. 
Dafjelbe wird von allen Theilnehmern an der Gonferenz unter: 
ſchrieben. 

In den ordentlichen Conferenzen werden die Verfügungen der 
Behörden mitgetheilt und alle wichtigeren Fragen, welche den Lehr— 
plan, die Lehrmethoden und die Schulzucht betreffen, berathen. 
Anträge, welche die Glieder des Collegiums vor der Conferenz 
ſchriftlich eingereicht haben, müſſen von dem Hauptlehrer entweder 
zur Berathung geſtellt oder, wenn ſie nach ſeinem Urtheil ungeeignet 


find, an die Schul-Deputation abgegeben werden. Die Aufftellung 
des Lectionsplanes ift von der Conferenzberathung ausgeſchloſſen. 

An den Abftimmungen nehmen alle ordentliche Lehrer und 
Lehrerinnen Theil; bei Stimmengleidhheit enticheidet die Stimme 
ded Hauptlehrers. 

Bei abweichender Anfiht Fann der Hauptlehrer die Ausführung 
des Beſchluſſes juöpendiren. Er muß aber die Enticheidung der 
Schul-Deputation einholen. 


Eingaben der Lehrer. 


9 

Alle Eingaben, welche die Lehrer und Lehrerinnen an die vor— 
gejegte Behörde zu machen wünfhen, muß der Hauptlebrer von 
denyelben in Empfang nehmen, mit einem Bericht begleiten und an 
die Schul= Deputation befördern. Ausgefchloffen find hiervon Be- 
ſchwerden über den Hauptlehrer, welche bei dem Local-Schulinſpector 
einzureichen find. 

Urlaub und Bertretungen der Lehrer. 


$. 10. 

Wenn ein Lehrer verhindert ift, jeine Stunden zu geben, fo 
hat der Hauptlehrer für jeine Vertretung zu forgen. 

Wenn die Verhinderung vorausſichtlich Fürzere Zeit ald eine 
Woche dauert, muß die Vertretung ohne Heranziehung fremder 
Lehrkräfte geicheben. Die Gombination zweier Klafjen ift möglichſt 
zu vermeiden. Der Hauptlebrer ift befugt, für dieſen Zwed die 
Yectionen zu verlegen und jedem Yehrer jo viel Stunden zu über: 
tragen, ald am jeiner Pflichtftundenzabl fehlen. Die Lehrer find 
verpflichtet, die ihnen jo übertragenen Stunden zu ertheilen, aud) 
wenn fie für diefe Stunden andere Beihäftigungen übernommen 
haben jollten. 

Menn die Verhinderung durch eine vorausfichtlic längere Zeit 
währende Krankheit herbeigeführt ift, bat der Brolleher ein 
ärztliched Attejt an die Schul: Deputation einzujenden und die Be— 
ftellung eines WVertreterd zu beantragen. 

Der Hauptlehrer fann den Lehrern in dringenden Fällen Urlaub 
bis auf drei Tage ertbeilen. 

Wenn der Hauptlebrer ſelbſt erfranft oder anderweitig an der 
Führung feined Amtes gehindert wird, ift eine Anzeige bierüber jo: 
fort an die Schul-Deputation zu machen, welde das Weitere ver: 
anlakt. 

ER während der Ferien muß der Schriftwecdhjel mit der 
Schul: Deputation fortgehen. Der Hauptlehrer hat aljo, wenn 
er während der Ferien verreift, biervon Anzeige bei der Schul— 
Deputation zu maden und einen Lehrer ald feinen Vertreter vor— 
zuichlagen. 
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Aufnahme der Schullinder und Kontrolle des Schulbeſuchs. 


©: Il, 

Der Hauptlehrer bat die Aufnahme der Sculfinder, die 
Führung des Hauptbuchs, die Controlle über die Führung der 
Klaffenliften, die Abmeldung der abgegangenen oder in der Schule 
nicht erichienenen Kinder, die Anzeigen der Sculverfäumniffe, 
"er der „Inſtruction für die Schul» Gommilfionen hieſiger 

eſidenz“ zu bejorgen. 

Snäbelondere bat er die Weifungen des Mitglieded der Scul- 
Deputation, zu deffen Inipection die Schule gehört, in Bezug auf 
2 den Schulbejudh betreffenden Berhältniffe gewiſſenhaft zu 
efolgen. 

folg Berſetzung der Schullinder. 


$. 12. 

Der Hauptlehrer beftimmt die Klaffe, in welche die aufzuneh- 
menden Kinder zu fepen find, entweder nach einer Prüfung oder 
nad dem Zeugniß der früheren Schule. 

Gegen den Schluß des Semefterd finden in den einzelnen 
Klaffen Verjegungs- Prüfungen unter dem Vorſitz des Hauptlehrers 
und nad) jeiner Anordnung Matt. 

Die Verjegung erfolgt in der Gonferenz nad Stimmenmehrheit. 
Stimmredt haben die Lehrer, welde in der Klafje unterrichten und 
der Hauptlehrer. Bei Stimmengleihheit entſcheidet die Stimme 
des Hauptlehrerd. Wenn der Hauptlehrer ein Kind gegen den 
Beichluß der Gonferenz verlegen oder zurüdhalten will, jo bat er 
den Fall dem Local-Schulinipector zur Entiheidung vorzulegen. 


Cenſuren. 
. 13. 

Die Genfuren der Kinder — am Schluß jedes Halbjahres 
nah dem feftgeftellten Formulare ertheilt; in der Gonferenz feit- 
geftellt und vom Hauptlehrer und dem Klaffenlehrer unterzeichnet. 
Die Vertheilung der Genfuren, die Mittheilung der Verſetzungen, 
jowie die Entlafjung der abgehenden Kinder ift in einer feierlichen, 
den Berhältniffen der Schule entſprechenden Weile zu vollziehen. *) 

Schulzudt. 
$. 14. 
Der Hauptlehrer übermaht die Ordnung, Ruhe und Zudt 


*) Dem $. 13. ift folgende Beſtimmung nachträglich hinzu: 
gefügt worden: 

Jedes Kind, welches am Ende der Schulpflicht oder in Folge 
einer Diöpenfation die Schule verläßt, erhält ein Entlaffungs- 
Zeugniß nad dem eo. Formular. Das Concept dieſes 
Zeugnifjes ift im Archiv der Schule aufzubewahren. 

1875. 39 
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während der Schulzeit und trifft die nöthigen Anordnungen, um 
das Verhalten der Kinder beim Kommen und Gehen zu be— 
aufſichtigen. 
Zu dieſen Anordnungen gehört insbeſondere, daß: 
1) für je 4 Klaſſen mindeſtens ein Lehrer eine Viertelſtunde 
vor dem Beginn der Schule, 

2) ebenjo in den Zwijchenminuten auf dem Hofe die Aufficht 
führe und 

3) ein Lehrer die Kinder beim Berlaffen der Schule vor dem 
Schulhauſe und in der Nähe deffelben überwache. 

Den Turnus der injpicirenden Lehrer ſetzt der Hauptlebrer jo 
feit, daß jeder derjelben die pos. 1, 2 und 3 genannten Pflichten 
immer auf einen Tag übernimmt. 

Botengänge während der Schulzeit dürfen den Schulfindern 
niemald übertragen werden. 

Der Hauptlehrer bat dahin zu ſehen, daß die Lehrer die ihnen 
übertragenen Stunden pünftlih und forgfältig ertbeilen, während 
derjelben weder Correcturen, noch Verfäumnißliften oder andere 
Arbeiten anfertigen, die Disciplin mit Kraft und Umſicht handhaben 
und Fleik und gute Sitte mit Ernft und Liebe bei ihren Schülern 
erweden und pflegen. 

Die Strafe ded Nachbleibens darf’ nur unter Auffiht eines 
Lehrerd und nad vorheriger Benachrichtigung der Eltern ftattfinden. 

Der Hauptlehrer ift befugt, bejondere Nacbleibeitunden ein- 
zurichten und deren Abhaltung Lehrern zu übertragen, welde ihre 
Pflichtſtundenzahl nicht erfüllen. 

Körperliche Zühtigungen dürfen in Mädchenichulen nie und in 
Knabenichulen nur mit Zuftimmung und in Gegenwart ded Haupt: 
lehrerd vollzogen werden. Nur befondere Nobbeit oder Widerjeg- 
lichkeit eined Schülers berechtigen einen Lehrer zum fofortigen Vol: 
zuge einer Züdtigung; von derjelben ift dem Hauptlehrer jofort 
nah Schluß der Lection Kenntniß zu geben. 

Berhalten der Kinder außerhalb der Schule. 
$. 15. 

Auch auf das Verhalten der Kinder außerhalb der Schule 
muß der Hauptlehrer im Intereffe der guten Eitte und des öffent— 
lihen Wohles einzumwirfen ſuchen, vor Beihädigung öffentlicher An- 
lagen und Denkmäler von Zeit zu Zeit warnen und Uebertretungs- 
fälle beftrafen. 


Beftrafung von Bergeben ꝛc. von Kindern unter 12 Jahren. 
$. 16. 
Wenn Kinder unter 12 Jahren nad $. 55. des Strafgejeg- 
budes vom 31. Mai 1870 wegen Vergehen oder Verbrechen nicht 
Itrafrehtlich verfolgt werden fönnen, jo bat der Hauptlebrer die 
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Schulftrafe nah Maßgabe der Anordnungen der Schul: Deputation 
zu vollziehen. 
Beichwerde der Eltern. 
$. 17. 

Bei Beichwerden der Eltern über einen Lehrer hat der Haupt: 
lehrer den Sachverhalt unter thunlichiter Wahrung des dem Lehrer 
gebührenden Anfebend zu ermitteln und die gütliche Beilegung der 
Sache anzuftreben. 3 dies nicht möglich, jo hat der Hauptlehrer 
die Sadhe dem Local» Schulinipector zur weiteren VBeranlaffung zu 
übergeben. 

Wenn ein Lehrer Seitend der Eltern beleidigt ift, jo bat der 
Hauptlehrer den Thatbeitand zu ermitteln und, wenn die Sadye 
durch Verhandlung mit den Betheiligten nicht erledigt werden kann, 
einen Antrag auf Klage bei der Schul-Deputation einzureichen. 


Sorge für das Schulhaus. 


$. 18. 

Für das Schulhaus, deffen Reinigung, Lüftung und Heizung 
jorgt der Hauptlehrer nach den jpeciellen, vom Haus-Curator ihm 
zugebenden Weilungen. 

Schulgeräthe und Lehrmittel. 
8. 19. 

Auf die Erhaltung der Schulgeräthe und Lehrmittel muß der 
Hauptlehrer mit Sorgfalt achten; er führt darüber ein genaues 
Inventar, in welhem Abgang und Zugang vermerkt wird, und legt 
daffelbe jährlih einmal dem Haudcurator vor. Gr übergiebt dem 
Lehrer jeder Klaffe die nöthigen Lehrmittel gegen Duittung; bält 
auf ordnungsmäßige Benugung derjelben und Führung eines 
Specials Berzeichniffes in jeder Klaſſe. Dafjelbe wird von ihm 
jährlid einmal revidirt und mit dem Haupt-Fnventarium dem Haus: 
curator vorgelegt. 

Schriftweien der Schule. 


$. 20. 

Die auf die Schule bezüglihen amtlihen Scriftjtüde werden 
von dem Hauptlehrer gefammelt, geordnet und aufbewahrt. Die 
wichtigeren, die Schule betreffenden Vorkommniſſe find in einem 
Schul-Fournal zu verzeichnen. 


8. 21. 

Die folgenden Berichte und Anzeigen find von dem Haupt: 
lehrer regelmäßig und ohne befondere Erinnerung an die Schul— 
Deputation zu erftatten: 

1) Anzeigen über den Wohnungswechſel des Lehrerperionals, 

quartaliter 1. März, 1. Suni, 1. September, 1. December. 

2) Frequenztabellen, quartaliter. 
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3) Nah Stadtbezirken geordnete Frequenzliften, balbjährlid, 
zunächſt 1. Mai, 1. November. 
4) Verzeichniſſe der dispenfirten Kinder, quartaliter 1. Februar, 
1. Mai. 1. Auguft, 1. November. 
Einreichung der Berzeichniffe der für die Selecta reifen 
Schüler, bhalbjährlih 15. Februar und 15. Auguft. 
Einreihung der tabellariihen Jahresberichte, jährlich 
1. December. 
7) Einreihung der Perjonalberichte über die Communallehrer, 
dreijährlih, zunächſt im Sahre 1876. 
8) Einreihung der Rechnungen vierteljährlih, die pro IV, 
Duartal bis zum 15. December. 
8. 22.”) 
Berlin, den 22. Februar 1875. 


Städtiſche Schul-Deputation. 


— 


5 
6 
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Obige Inſtruction für die Hauptlehrer der hieſigen Gemeinde— 
ſchulen vom 22. Februar d. 3. wird von Aufſichtswegen beftätigt. 
Berlin, den 5. März 1875. 


Königl. Provinzial-Schul-Eollegium. 


196) Prüfung der Turnlehrerinnen. 


Berlin, den 21. Auguft 1875. 

Nachdem die hohe Bedeutung des Mädchenturuend zu immer 
größerer Würdigung gelangt und die Einführung deffelben bei den 
öffentlichen wie bei den Privat» Töchterfchulen im erfreulichen Fort- 
Ihritte begriffen ift, wird auch das Verlangen nad gehörig ausgebil⸗ 
deten Turnlehrerinnen immer häufiger. Es mußte daher in Erwägung 
genommen werden, in welcher Weile das hervorgetretene Bedürfniß zu 
befriedigen jein möchte. Bis jetzt ift ed nicht angängig gewejen, ftaat- 
licher Seits Veranftaltungen zur Ausbildung von QTurnlehrerinnen zu 
treffen. Um jo nothwendiger In es erſchienen, daß Gelegenheit gegeben 
werde, den Nachweis gehöriger Befähigung zur Ertheilung von Mädchen- 


* Nachträglich iſt, als F. 22, folgende Beſtimmung hinzugefügt 
worden: 

In Bezug auf das Impfgeſetz vom 8. April 1874 und die 
Einreichung der Impfliſten insbeſondere hat der Hauptlehrer die 
Anordnungen zu erfüllen, welche unter dem 27. März 1875 er— 
gangen ſind und weiter erfolgen werden. 
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Zurnunterriht zu führen. Es ift daher eine Prüfung für Turn: 
lehrerinnen eingerichtet worden und giebt dad in drei Eremplaren 
ne Prüfungd- Reglement vom heutigen Tage nähere Aus- 
unft. 

Ich veranlafje das Königlihe Provinzial» Schulcollegium ıc., 
jowohl die Einführung des Turnunterrichts bei den Seiner Aufſicht 
unterftellten Mädchenichulen möglichft fördern ald auch dahin wirken 
8* wollen, daß derſelbe von Lehrerinnen ertheilt werde, welche ihre 

eräbigung dazu vorihriftsmäßig nachgewieſen haben. 

Die Errihtung von Prüfungs-Commiſſionen in den Provinzen 
wird vorbehalten. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Bertretung: Sydom. 


An 
fänmtlihe Königliche Provinzial-Schulcollegien, 
Königliche Regierungen, bie Königlichen Con— 
fiftorien ber Provinz S;annover und ben Königl. 
Ober-firdyenrath zu Nordhorn. 


U. III. 9171. 


Prüfungs:-Reglement für Turnlebrerinnen. 


8.1. 
Zur Abhaltung von Turnlehrerinnen-Prüfungen wird zunächſt in 
Berlin eine Commiſſion gebildet. Dieſelbe befteht: 
1) aus dem Givildirector der Königlichen Central: Turnanitalt 
als Vorſitzendem, 
2) aus den Civillehrern der Königlichen Central-Turnanſtalt, 
3) aus einem andern von dem Miniſter der geiftlichen ꝛc. Ange— 
legenheiten zu ernennenden Turnlehrer, 
4) aus einer mit dem Zurnunterridht vertrauten Lehrerin bezw. 


Schulvoriteberin. 
chulvorſteh 82 


Zur Prüfung werden zugelaſſen: 

1) Bewerberinnen, welche bereits die Befähigung zur Ertheilung 
von Schulunterricht vorſchriftsmäßig nachgewieſen haben, 

2) ſonſtige Bewerberinnen, wenn ſie eine gute Schulbildung 
nachweiſen und das 18. Lebensjahr überſchritten haben. 


8. 3. 
Die Prüfung findet jährlih im Frühjahr und im Herbit Statt. 
Die Termine werden veröffentlicht. 


$. 4. 
Die Anmeldung muß jpäteftend drei Wochen vor dem Prüfungs- 
termin bei dem Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten erfolgen 


und zwar bei den im Lehramt ftehenden Bewerberinnen durch die 
vorgelegte Dienitbehörde, bei den andern direct. 
Der Meldung find beizufügen: 
1) der Geburtsichein, 
2) der Lebenslauf, 
3) ein Gejundhertd-Atteft, 
4) ein Zeugniß über die von der Bewerberin erworbene Schul- 
bezw. Yehrerinnenbildung, 
5) ein Zeugniß über die erlangte turneriiche Ausbildung und 
bei Lehrerinnen auch über ihre bisherige Wirkſamkeit, 
6) von den in $. 2. Nr. 2. bezeichneten Bewerberinnen ein 
amtliche Führungs-Zeugniß. 


$. 5. 
Die Prüfung ift eine theoretiihe — jhriftlihe und münd- 
lihe — und eine praftiiche. 


S. 6. 
Die ſchriftliche Prüfung beiteht in der Anfertigung einer Clauſur— 
arbeit über ein Thema aus dem Bereiche des Schulturnens. 


8. 7. 

Die mündlihe Prüfung eritredt ſich: 
1) auf die Kenntniß der wichtigften Erſcheinungen aus der Ge— 
ſchichte des Turnweſens, auf die Aufgabe und die Methode 
des Mädchenturnend, inöbejondere auf die Hauptgefichts- 
punfte, welche beim Mädchen Turnunterricht maßgebend find, 
auf die Beichreibung und Erklärung der Turnübungen, die 
Entwidelung derjelben von den einfachiten Kormen zu den 
zufammengejeßteren, auf Beitimmung und Begrenzung des 
vos für die verſchiedenen Alteröftufen und Schul— 
claſſen; 

auf die Beſchreibung der für das Mädchenturnen geeigneten 
Uebungsgeräthe und die Art ihrer Anwendung; 
auf die Kenntniß der beim Turnen hauptſächlich in Betracht 
kommenden Lebensäußerungen des menſchlichen Körpers, der 
beim Turnbetriebe zu beobachtenden Geſundheitsregeln, ſowie 
der erſten nothwendigen Hülfsleiſtungen bei etwa vorkom— 
menden Unfällen. 


$. 8. 
Die praktiſche Prüfung erſtreckt ſich: 
1) auf die Darlegung der körperlichen Fertigkeit der Examinan— 
din in den Uebungen des Mädchenturnens, 
2) auf die Ablegung einer Probelection zum Nachweis des er— 
forderlichen Lehrgeſchicks. 


2 


— 


3 
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8.9. 


Diejenigen Bewerberinnen, weldye die Prüfung beftanden haben, 
erhalten ein Befähigungs-Zeugniß. 


Berlin, den 21. Auguft 1875. 


Der Minifter der geiftlihen ıc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydom. 


IV. Volksſchulweſen. 


197) Ueberſicht der bei dem Landheer und der Marine im 
Erſatzjahr 1874/75 eingeftellten Preußiihen Mannſchaften mit 
Bezug aufihre Schulbildung. 


(Centrbl. pro 1874 Seite 621 Nr. 214.) 























& Eingeftellte Erfagmannfchaften 
ze: SE Ve — ohne 
2 Bezirk BAR... Schulbildung ohne | Schul⸗ 
S Provin in der nur in der Schul⸗überhaupt bildung 
5 3 deutſchen Mutter» | zufammen) bildung pro oeunt 
as Sprade | fprade 
1.| Königsberg . 3924 362 42656 372 4658 7,99 
2.| Gumbinnen . 2346 361 2707 266 2973 8,95 
3. Danzig . F 1429 121 1550 233 1783 13,07 
4.| Marienwerder 2087 398 | 2485 380 2865 18,26 
1.  Brenfen 9786 | 122 | 11028 | 1231 | 12279 | 10,11 

















5.| Berlin . . . 66 | — 66 | _ | 66 0,00 
6.| Potsdam . 4033 | I) al 33 | 40671 * 084 
7.| Frankfurt SH 3770 | — | 3770 50 | 3820 1,31 
II. | Brandenburg | 2509 | ı| ml | 7953 | 1,04 
8.| Etettin. . . 2607 — 2607 20 23627 0,76 
9.| Eöslin . . . 2261 = Bu 1a 
10.| Erafund. | 73-1786 | 70] „O8 
ım.| Pommern | 5001| — | 500 6 5062| 1,08 
11.| Bofen | us 160 | 3557| zu | 33 16,66 
12. | Bromberg . 1181 | 544 | 1725 299 2024 14,77 


— — — —— — —— —— — — — — 


IV. Bofen 3089 | 2193 | 5282 | 1010 | 6292 | 16,05 
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ul Al 
Eingeftellte Erſatzmannſchaften 
— Tr — ohne 
Mr. Bezirk — Bi ee obne | Sdul⸗ 
Brovinz in ber nur in der] Schul» | überhaupt bildung 
deutjchen | Mutter- Izufammen bildung | pro cent 
Sprade | fprade | | 4 
13. Breslau 4882 48 4930 92 5022 1,53 
14. | Liegnib . . - 315) b 3161 48 309 1,37 
15. | Oppeln. . - 2 276 488 Rir) 5217| 61 
v.|  Sälefien | 10559 2430 19280 450 | 19248 | 3,34 
16.| Magbeburg - 2925 | ru 2925 i 17 2942 0,58 
17.| Merjeburg 3074 — 3074 13 3087 0,12 
18. | Erfurt . ED 1418 — 1418 10 1428 0,70 
Sachſen | 7413 — m 000 | 2457 | 0,54 
var | Gäledwig- | 
Holftein 3324 | | 3399 13 3412 0,38 
van. | Hannover | 6149 si 67 6 6523 | 1,01 
19. | Münfter - . 1378 — 1978 6 1.384 0,44 
20.| Minden. - » 1924 — | 1924 30 1954 1,54 
21.| Arnsberg - - 1799 2 1801 16 1517 0,88 
ıx.| Weſtphalen | 3101 2 | sol | 5155 | 1,01 r 
I l 
22. Caſſel . . | | mu| & 2731 | 0,8 
23. | Wiesbaden 1072 = 1912 | 3 1915 0,16 
x. Heffen-Naffan | 4618 — | 418 2x 1046 | 0,60 
24.| Coblenz . - 2213 -— 1293| a >> 0,19 ‘ 
25.| Duſſeidorf 3977 | = | 3937| 960 4017 | 1,00 
26:1 Bil.» - +. 2026 — 2026 | 17 2043 0,83 
27.1 Trier . . » 2119 2118: | 24 2143 1,12 
28. | Aadhen . - - 1800 —2 1802 16 | 18518 0,58 ; 
XI. | Rheinprovinz | 12135 2 | 12137 10s 12245 | 0,55 # 
I — ———— 
sur. | Hohenzollern | 20 - | 245 — 245 0,00 
xm Lauenburg | 16] _ | I6l I 162 | 0,62 


| Ueberhaupt | 70.0654 


3,953 





2607 3172 | 85,770 3,70 





Digitized by Go S® 


— 


— 


198) Externatund Internatbei Taubſtummenanſtalten. 


Auszug aus dem im uber 1875 erftatteten Jahresbericht ülber die feit 
dem Jahre 1544 beftebende Zaubflummenanftalt zu Emden. 


Bei den fo mannidhfaltigen Bedürfniffen, wie fie in dem eriten 
Stadium der Entwidelung unjerer Anftalt bervorgetreten und bei den 
—gortſchritten, die auf dem Gebiete des Taubftummen-Bildungswejend 
binfichtlidy der — ——— des Unterrichts gemacht worden waren, 
konnte die urſprüngliche Einrichtung unſeres Inſtituts von den neueren 
Beſtrebungen nicht unberührt bleiben, und ſo manche liebe Gewohn— 
heit mußte fallen, wenn nicht eine, den höhern Aufſchwung hemmende 
Stagnation Platz greifen ſollte, die leider ſchon ſo manches Inſtituts— 
leben angefreſſen und zum Siechthum und Untergang gebracht hat. 
War man früher der Anſicht, die Taubſtummen müßten wegen ihres 
Gebrechens und des daraus reſultirenden eigenthümlichen Auftandes 
von der übrigen Welt möglichſt abgejchlofjen werden, jo ift man in 
neuerer Zeit mehr und mehr davon abgefommen und hat die Internatö- 
einrichtungen der ZaubftummensInftitute meiftens aufgegeben. Mit 
diefem Schritte fiel denn audy all’ die Geheimnikfrämerei, die den 
geichloffenen Inftituten oft nachgefagt wurde, und neues Leben pulfirte 
in Lehrern und Schülern, ald man dieje lepteren der Elöfterlichen 
Erziehung entzog und ſolchen Samilien zur Pflege übergab, die dazu 
als geeignet befunden wurden. 

Ald im Fahre 1869 aud für unſere Anftalt fi diefe Frage 
mehr und mehr in den Vordergrund drängte, entichied fich die Direction 
für die Ummandlung ded Internatd in ein Erternat, und die König- 
lihe Landdroftei genehmigte dieſe Beränderung. So hatte unjer 
Snftitut 25 Jahre in feiner urfprünglichen Perfaffung ald Internat 
gewirkt und ſchöne Refultate erzielt; doch ſchien ed unter den am 
biefigen Orte gegebenen günftigen Berhältniffen feine Sllufion zu 
fein, wenn wir bei dem Uebergange zum Erternate noch günftigere 
Rejultate zu erreichen bofften. Und dieſe Hoffnung bat nicht ge— 
trogen. Die und bei diejer Einrihtung beſonders entgegentretenden 
Vortheile find folgende: 

1. Dad Erternat gewährt feinen Zöglingen den wolthuenden 
Wechſel zwiihen Schule und Haus und dabei Gelegenheit, täglich) 
neue Anjchauungen in dem Verkehrsleben zu jammeln; 

2. die Zöglinge können in ihrer Individualität beffer berüd- 
fihtigt werden, als died in dem Internate geſchehen Fann; 

3. der Umgang derjelben mit den nelälebenfien Perjonen übt 
und fördert fie ganz bejonderd im Abjehen und in der Lautſprache 
überhaupt, während legtere im SInternate in Gefahr ift, außer den 
Schulftunden außer Cours gejept und von der Geberdeniprade vers 
drängt zu werden; 

4. Epidemien, welde jchon mehrfach Veranlaffung geweſen find, 
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die Schulthätigkeit des Internats gänzlidy lahm zu legen, können 
dem Erternat in diefer Hinficht weniger binderlich fein; 

5. die Verhältniffe, welche dad rternat im Allgemeinen in 
jeiner Einrichtung bietet, entiprechen denjenigen des elterlidhen Haufes 
am beften und Ind daher auch dem kindlichen Gemüthe am ange- 
nehmſten, denn es weht darin der Kamiliengeift, der Geiſt finnig 
ie Drdnung, wie ihn dad Kind vom Elternhauſe ber nad 
empfindet. 

j 6. die jo ſchwerwiegende Arbeit der häuslichen Erziebung und 
des Unterrichtd fällt bei dem Internate meift den Lehrern allein 
zu, die nicht jelten unter diejer zu großen Aufgabe ihre Kräfte vor- 
zeitig aufreiben, während das Erternat dieje Arbeit mit ihren Sorgen 
und Mühen theilt und mehr Ausfiht zum Gelingen bietet. 

Da wir nad der am 1. Mai 1869 vollzogenen Umwandlung 
unferer Anftalt in ein Erternat nur Erfahrungen gemacht haben, die 
für dieſe Ginrihtung ſprechen, jo können wir mit befonderer Befrie- 
digung auf diefen Wendepunkt in der Geſchichte unſeres Inftituts 
zurüdbliden. 


199) Reglement der Taubftummenanftalt zu Emden. 


21; 
Der Zwed der Anftalt ift, taubftumme Kinder, ohne Unterſchied 
ded Glaubensbefeuntnifjes, zur Erreihung ihrer Beftimmung zu 
befähigen. 


8. 2. 

Das Beftehen der Anftalt beruht, außer dem von der Stadt 
Emden überwiejenen Zocal, theild auf den aus öffentlichen Caſſen 
fließenden Unterftügungen, theild auf den alljährlich gejammelten frei- 
willigen Beiträgen, theild auf außerordentlihen Einnahmen, ald Ge— 
ſchenken und Vermächtniſſen. 


Die Anſtalt ſteht unter der Oberaufſicht der Königlichen Land— 
droſtei zu Aurich und unter der ſpeciellen Leitung einer Direction, 
die aus dem Oberlehrer der Anſtalt und ſechs in Emden wohnhaften 
Mitgliedern beſteht. 

Letztere werden auf Lebenszeit erwählt, und iſt ihr Amt ein 
Ehrenamt. 

Die Wahl eines Mitgliedes geſchieht durch die Königliche Land— 
droſtei aus einer von der Direction Ber nr Dreizahl; auch 
bedarf die von der Direction vorzunehmende Wahl des Borfipenden 
einer Beftätigung der genannten Oberbehörde, 


8. 4. 
Der Borfigende hat die mit der Leitung ded Ganzen verbun— 
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denen Geſchäſte. In Behinderungdfällen deffelben tritt das ältefte 
Mitglied für ihn ein. 

Ein Mitglied der Direction bat die Führung der Gaffe und 
der Rechnung und legt nach Ablauf des Kalenderjahres die Rechnung 
der Direction vor. 

Die ferneren Obliegenheiten der Direction, als: 

die Auffiht über Gebäude und Garten, die Infpection 
des Schulwejend und der Verpflegung der Zöglinge 
werden nad Beichlüffen der Direction unter den Mitgliedern vertheilt. 


8.5. 

Die Direction verwaltet dad Vermögen der Anftalt und legt 
der Königlichen Landdroftei den jährlichen Haushaltsplan zur Geneh- 
migung, fowie die Rechnung zur Superrevifion und Dedarge-Er- 
theilung vor. 

6 


Zur Förderung der materiellen und jonjtigen Snterefjen der 
Anftalt ſetzt ſich die Direction mit den betreffenden amtlidyen Behörden 
und Vereinen, die ſich zu diefem Zwecke gebildet haben, in Berbin- 
dung. Seder, der fi) zu einem Beitrage von einem Thaler ver: 
pflidhtet, erhält unentgeltlich den Jahresbericht, fowie andere Drud- 
Ichriften der Anftalt und darf mit feiner Bamilie dem Unterrichte 
in der Anftalt beimohnen. 


Bei der Anftellung der Lehrer macht die Direction der König— 
lichen Landdroſtei die bezüglichen Vorſchläge und ſucht die Geneh 
migung der Anftellung als auch der Entlaffung derjelben nad). 


Die Direction verfammelt ſich allmonatlidy mindeſtens einmal 
zu einer beftimmten Zeit. 

Der Borfigende hat das Recht, fo oft er es für erforderlich hält, 
außerordentliche Berfammlungen zu berufen. 

Auch ift er verpflichtet, einem von mindeftend drei Mitgliedern 
geftellten Antrage auf Zufammenberufung der Direction Folge zu geben. 

Zur Faſſung gültiger Beſchlüſſe ift die Anmefenheit ded Vor— 
figenden oder deſſen Stellvertreterd, ded Dberlehrerd und mindeftend 
zweier anderer Mitglieder erforderlidy. 

Diefe Beftimmung erleidet eine Ausnahme nur in dem Falle 
einer unabweislichen Behinderung des Dberlehrerd oder wenn über 
denjelben jelbft von der Direction berathen werden ſoll. 

Zur Wahrnehmung der fchriftlichen Arbeiten ftellt die Direction 
einen Secretair, jowie für den Botendienit einen Boten an. 


$. 9. 
Für den Unterricht und die Ausbildung der Zöglinge find an- 
geſtellt: 
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Ein SOberlehrer, 
ein zweiter Lehrer und Hülfölehrer nad Bebürfnik, ſowie 
eine Lehrerin für weiblide Handarbeiten. 
Zur Beauffihtigung der Zöglinge in geiundheitlicher Beziehung 
und für Krankheitsfälle iſt ein Arzt angeftellt. 


8. 10. 

Der Oberlehrer hat den techniſchen Theil der Anftalt zu leiten. 
Er bat den Lehrgang für dad Ganze und im Einzelnen feitzuftellen 
und die Eintheilung der Schule in Glaffen und Abtbeilungen zu 
ordnen, jowie für die Inftandhaltung der ehr: und Unterrichtömittel 
zu ſorgen. 

Er führt die Aufſicht über die übrigen Lehrer und überwacht 
die Pflegeeltern bezüglih der Behandlung und Erziehung der den- 
jelben anvertrauten Zöalinge, 

Ueber Borfommnilfe in allen dieſen Angelegenheiten hat er in 
zu berichten und event. Vorſchläge zu 
machen. 

Er hat den Jahresbericht abzufaſſen, die halbjährigen Mit— 
theilungen an die Angehörigen der Zöglinge anzufertigen, überhaupt 
bie von der Direction zu ertheilenden, die Anftalt betreffenden Auf- 
träge auszuführen. 

Die übrigen Lehrer haben fi in erfter Stelle den Anordnungen 
deö Dberlehrerö zu fügen; indeſſen fteht ihnen das Recht der Br 
ſchwerde bei der Direction zu. Weder der Oberlehrer nody die übrigen 
Lehrer dürfen feitgelepte Unterridtöftunden ohne Genehmigung der 
Direction ausfallen lafjen. 


Der Unterricht erſtreckt fi im Wejentlihen auf diejenigen Ge— 
genftände, welche im der Volksſchule gelehrt werden, und bezweckt 
nicht allein die Aneignung von nützlichen Kenntniſſen und Aertig- 
feiten für dad bürgerliche Xeben, jondern auch die Bildung deö Ge— 
müths und Gharafters. 

Kür den Gonfirmationdunterriht, weldyer der Gonfeifion des 
Zöglings entipridht, forgt die Direction in geeigneter Weile. An 
Sonn= und Aefttagen merden bejondere Andachtsübungen in der 
Anftalt gehalten. Regelmäßig, mindeftend zweimal wöchentlich, 
werden unter Führung eines Lehrers gemeinſchaftliche E paziergänge 
von den Zöglingen und Schülern gemadıt. 

12, 

Allmonatli an einem a Tage werden die Zöglinge 
im Schullocale bezüglich ihres Gelundheitäzuftanded vom Anftaltdarzt 
unterſucht. 


$. 13. 
Halbjährlid wird den Eltern oder deren Stellvertretern von 


99 





der Direction Nachricht über den Gefundheitäzuftand, das Betragen 
und die Kortichritte der Zöglinge ertheilt. 


. 14. 
Am Schluffe ded Schuljahres, unmittelbar vor den Sommer— 
ferien wird eine Öffentlihe Prüfung ſämmtlicher Zöglinge angeftellt, 
wozu Federmann freien Zutritt hat. 


8.15. 

Die jährlihen feititehenden Ferien dauern um Dftern 14 Tage 
und im Monat Zuli drei Wochen. 

Mährend der leptgenannten Ferien dürfen die Zöglinge ihre 
Angehörigen beſuchen. 

Außer diefer Zeit, au wenn zu anderen Zeiten von der Direc- 
tion Ferien angeordnet werden, fann ein folder Bejuh nur in be- 
ſonders dringenden Fällen und aus Zmwedmäßigfeitögründen mit 
Genehmigung der Direction geftattet werden. 

In der Regel muß während der Ferien einer der Lehrer in 
der Stadt — ſein. 

16 


Die Aufnahme neuer Zöglinge und Schüler geſchieht in der 
Regel um's andere Jahr unmittelbar nach den Sommerferien. Die 
Zulaſſungsgeſuche, denen die nach den Anlagen A. B. C. angefertigten 
Zeugniffe beizufügen find, find vor Dftern einzureichen. 

$. 17. 

Die Aufnahmebedingungen find folgende: 

1. Es werden nur joldye Kinder aufgenommen, die taubftumm 
und bildungsfäbig, im Uebrigen geſund Kind und zwiſchen dem 6. 
und 12. Xebensjahre fteben. 

2. Die Bildungszeit ift auf 7 Jahre feſtgeſetzt, indeſſen 
fann diejelbe unter beionderen Umftänden von der Direction verkürzt 
werden. 

3. Die Eltern oder deren Stellvertreter, rejp. die Gemeinde- 
verwalter übergeben die Kinder der Anftalt mit der Verpflichtung, 
diefelben den Vorſchriften und Einrichtungen der Anftalt völlig zu 
unterwerfen und fie während der feitgejetten Bildungszeit nicht weg— 
— falls aber die Direction die Entfernung derſelben aus 
eſonderen Gründen, als Bildungsunfähigkeit, Kränklichkeit, ſchlechtes 
Betragen u. ſ. w. für nothwendig erachtet, ſelbige auf ihre Koſten 
zurückzunehmen. 

4. Für Wohnung, Beköſtigung, Verpflegung, Bekleidung, 
Unterricht und Unterrichtsmittel ſorgt die Direction gegen eine 
jährliche Vergütung von „achtzig“ Thalern. Eine durch jeweilige 
Verhältniſſe bedingte entſprechende anderweitige Feſtſetzung dieſes 
Betrages bleibt der Direction vorbehalten. 

Für Zöglinge, die in der Stadt Emden wohnhaft ſind, oder 
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von ihren Angebörigen felbft untergebracht werden, ift jährlich eine 
Vergütung an Schulgeld zu entrichten, die 25 Thlr nicht überfteigt. 

5. Jeder Zögling, deifen Unterhalt die Anftalt übernimmt, 
bat eine vorgeichriebene Ausstattung an Kleidung und Leibwäſche 
mitzubringen. 

6. Die Koften der Ueberfunft und fonftigen Reifen der Zög- 
linge find von den Angehörigen zu tragen. 

Die Gelder find der Direction im Voraus foftenfrei und 

mindeftens in vierteljährlihen Raten zuzuftellen. 


$. 18. 
Zu Gunften taubftummer Kinder unbemittelter Eltern fann die 
Direction befondere Vereinbarungen bezügli der zu entrichtenden 
Vergütungen treffen und foldye ganz oder theilweife fallen lafjen. 


$. 19. 
Abänderungen Ddiejer Statuten unterliegen der Genehmigung 
der Königlichen Landdroftet. 
Emden, im Auguft 1873. 


Die Direction der Taubftummen-Anftalt. 


A. Pfarramtlihes Zeugniß über 

1) den Geburtöort, dad Alter, den Vor: und Zunamen ; 

2) die geiftigen Anlagen, die Gemüthsart und etwaigen bejon- 
deren Neigungen ; 

3) die biöherige häusliche Behandlung und Erziehung, den etwa 
angewandten Unterricht und deſſen Erfolge. 

B. Obrigkeitliches Zeugniß über 

1) die Familien und Vermögensverhältniſſe; 

2) die Kunde von etwaigen Vergehungen; 

3) die Sicherheit, dab die Unterhaltungsfoften ($. 17, 4) für 

die ganze vorgeichriebene Bildungszeit ($. 17, 2) und pünft- 

li) erfolgen werden; 

die nach perfönlihen und örtlichen Verhältniſſen wahrſchein— 

lichfte Weile, ſich nach der Entlaffung aus der Anftalt am 

ficherften zu ernähren. 
C. Aerztliches Zeugniß über 

1) dad Taub- und Stummijein; 

2) die Beichaffenheit der Taubheit (ob nämlidy noch eine Spur 
von Gehör vorhanden und ob diejes periodiſch ftärfer oder 
ihwädher jei?); 

3) die Urſache der Taubheit (ob fie angeboren, ob erblid, ob 
durch förperlihe Krankheiten, pſychiſche Eindrüde, z. B. 
Schreck, durch örtlihe oder allgemeine Berlegungen, und 
welche, entitanden jei?); 
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4) dad Lebendalter, in weldem die Taubheit zuerſt bemerkt 
worden; 

5) die dagegen jchon angewandten Mittel; ferner 

6) ob das Kind geimpft worden fei und mit weldem Erfolge? 

7) den Gefundheitäzuftand ſowohl des aufzunehmenden Kindes 
ald der Eltern und Geſchwiſter; 

8) die Bildungsfähigkeit (insbefondere alfo die Faſſungs-, Ur— 
theils- und Gedädtnißfraft, die Abwejenheit von Stumpf: 
finn und ähnlichen Zuftänden). 


Borftehended Reglement der Taubftummen - Anftalt zu Emden 
wird hierdurch genehmigt. 
Berlin, den 10. November 1874. 
Der Minifter der geiftlihen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
Genehmigung. 
U. III. 11232. 


Verleihung von Orden. 





Bon den Perjonen, denen Seine Majeftät der König aus 
Anlap Allerhböchftihrer Anmefenheit in der Provinz Schleſien 
Drden zu verleihen geruht haben, gehören dem Reſſort der Unter: 
richtö- Verwaltung an und haben erhalten: 


den Rothen Adler-Drden dritter Klafie mit der 
Schleife: 
Dr. Sommerbrodt, Provinzial-Schulrath zu Breslau, 
Dr. Stinner, Director des Eathol Gymnaſiums zu Oppeln, 
Dr. Zaftra, Director des fathol. Gymnafiumd zu Weihe; 


den Rothen Adler-Drden vierter Klaffe: 

Gent, Profeffor an der Ritter-Afademie zu Liegnig, 

Dr. Güthling, Director des evang. Gymnafiums zu Liegnig, 

Holſcher, Superintendent und Kreid-Schulinipector zu Horka, 
Kreid Rothenburg, 

Karraß, Superintendent und Kreid-Schulinfpector zu Hoyerswerda, 

Dr. Schröter, ordentl. Profeffor an der Univerfität zu Bredlau, 
zur Zeit Rector der Univerfität, 

Dr. Spiegelberg, Medicinalratb und ordentl. Profefjor an der 
Univerfität zu Bredlau, 

Stenger Superintendent zu Trebnig; 

Thiel, Stadtihulrathb zu Breslau. 
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den Königlihen Kronen-Drden dritter Klafje: 

Muche, Erzpriefter und Kreis-Eculinjpector zu Profen, Kreis 
Jauer ; 
den Adler der Inhaber des Königl. Hausordens von 
Hohenzollern: 

Mann, Drganıft und Rector zu Karlörube, Kreid Oppeln, 
Scharf, Rector chori an der kathol. Stadtihule zu Guhrau, 
Schwarzer, Gantor und Lehrer zu Nieder-Salzbrunn, Kreid Wal- 
„. denburg ; 


das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Sllgner, katbol. Lehrer zu Lowoſchau, Kreis Roſenberg. 


Berleihung von Orden. Ermennungen. 


Von den Perfonen, denen Seine Majeftät der König 
aus Anlaß Allerhöchſtihrer Anmwejenbeit in der Provinz Schledwig- 
Holftein Drden und Ehrenzeichen zu verleihen gerubt haben, ge— 
bören dem Reffort der Unterrichtd-VBerwaltung an und haben erhalten: 


den Rotben Adler-Drden dritter Klafjfe mit der 
Schleife: 

Dr. Litzmann, Etatsrath, ordentlicher Profeſſor in der mediciniſchen 
Facultät und Director der geburtshülflichen Klinik bei der Univer— 
ſität zu Kiel; 

den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 

Dr. Möbius, ordentlicher Profeſſor der Zoologie an der Univer— 

ſität zu Kiel. 





Ferner haben Seine Majeftät der König Allergnädiaft 
gerubt, den ordentlihen Profeſſor der Medicin und Director der 
mediciniichen Klinif am der Univerfität zu Kiel, Dr. Bartels zum 
Geheimen Medicinalrath zu ernennen. 


— — — 


Perſonal-Veräünderungen, Titel: und Ordens-Verleihungen. 


A. Bebörden. 


Dem Superintendenten und Oberpfarrer Stiebrig zu Biejen- 
thal im Kreile Ober-Barnim ift der Rothe Adler-Drden dritter 
Klaſſe mit der Schleife verliehen, 
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die nadhgenannten commifjariichen Kreis-Schulinſpectoren find als 

ſolche definitiv angeftellt worden im Regierungsbezirfe 

in Saar der Nector und Pfarrer Schellong zu Diterode, 

Dppeln: der Rector Dr. Regent zu Greuzburg Ob. Schl., 

Minden: der Gymnafiallehrer Dr. Winter zu Paderborn, und 
der Rector Kork zu Warburg, 

Cöln: die Gymnaſiallehrer Dr. Küpperd zu Mülheim a. Rh., 
Dr. Brandenberg zu Siegburg und Rind zu Eöln, 
der Gymnafial» Oberlehrer Neindend zu Bonn, und 
Lehrer Dr. Schönen zu Euskirchen. 


B. Univerfitäten. 


Der Ober-Stabs- und Regimentd-Arzt, Privatdocent Dr. Fräntzel, 
fowie die Privatdocenten Dr. Senator und Dr. Build zu 
Berlin find zu außerordentlihen Profefforen in der mediciniichen 
Racultät, und der Landeögeologe Dr. Berendt zu Berlin 
(bis Dftern d. J. außerordentl. Profeff. zu Königeberg) ift zu— 
gleih zum außerordentl. Profefjor in der philoſophiſchen Facult. 
der Univerſ. zu Berlin ernannt, 

dem Dber: Medicinalratb und ordentl. Profefj. Dr. Baum an der 
Univerj. zu Göttingen ift der Charafter ald Geheimer Ober: 
Medicinalrath verliehen worden. 


C. Gymnajiale und Real-Lehranſtalten. 


Dem Gymnafial- Director Dr. Krab zu Inſterburg ift der 
Rothe Adler-Drden vierter Klaffe verliehen, 
der Gymnafial= Director Dr. Binsfeld zu Emmerid in gleicher 
Eigenschaft an das Gymnaſ. zu Coblenz, und 
der Gymnaf.- Director Dr. Köhler zu Münftereifel in gleicher 
Eigenihhaft an dad Gymnaſ. zu Emmerich verjegt worden. 
Zu Gymnafial-Directoren find ernannt worden: 
der Gymnaſ. Oberlehrer Dr. Zul. Schultz zu Marienwerder, 
und ift demjelben das Directorat des Gymnaſ. zu Bartenftein 
übertragen, 
der Gymnaſ. Dberlehrer Profeff. Dr. Moller zu Danzig, umd 
ift demfjelben das Directorat ded Gymnaſ. zu Tiljit über: 
tragen, 
der Gymnaſ. Conrect. Rorenz zu Meldorf, und ift dem— 
jelben das Directorat ded Gymnafiums dafelbft übertragen, 
der Gymnaf. Prorector Dr. Fürftenau zu Hanau, und 
ift demjelben dad Directorat ded Gymnafiums daſelbſt über: 
tragen, 


1875. 40) 


Rn 

der Oberlehrer Dr. Vogt am Apoftel-Gymnal. ga Göln, und 
ift demjelben das Directorat des Gymnaſ. zu Münftereifel 
übertragen worden. 


Es ift beftätigt worden die Wahl 

des Stadtihulratb8 Dr. Hofmann in Berlin zum Director 
des Gymnaſ. zum grauen Klofter dajelbft, aud ift dem- 
jelben der Rothe Adler-Drden vierter Klafje verlieben, 

ded Oberlehrers Profeſſ. Dr. Büchſenſchütz am Sopbien- 
Gymnaſ. in Berlin zum Director ded Friedrichs-Werderſchen 
Gymnaſ. dajelbit, 

des Oberlehrers Profeff. Dr. Ribbed am Louilenftädt. Gymnaſ. 
in Berlin zum Director ded Askaniſchen Gymnaſ. dajelbit, und 

des Gumnafial= Director Dr. Schottmüller in Bartenftein 
zum Director ded Humboldts-Gymnaſ. zu Berlin. 


Bei der Zandesichule zu Pforta ift der Oberlebrer Dr. Böhme 
zum Profeflor befördert, 
das Prädikat „Profeffor“ ift beigelegt worden 
dem zum Dirigenten des Kailer Wilhelms - Gnmnafiumd zu 
Hannover berufenen Gymnaſ. Dberlehrer Dr. Wachsmuth, 
bisher zu Emden, 
ſowie den Oberiehrern 
Lange am Gymnaſ. zu Inſterburg, 
Dr. Lampe = = zu Danzig, 
Dr. Kayßler :s zu Oppeln, 
Dr. Holftein am Domgymnaj. zu Magdeburg, 
Dr. Richter am Gymnaſ. zu Halberftadt, 
Dr. Muff an der lateiniihen Hauptichule zu Halle a.d. S., 
Dr. Bernhardt am Gymnaſ. zu Erfurt, 
Schoof . s zu Clausthal, und 
Dr. Temme : . zu Rheine. 


Als Dberlehrer find berufen worden an dad Gymnaſium 

zu Berlin, Askaniſch. Gymnaſ., der Oberl. Dr. Shumann 
von der Louiſenſtädt. Realſch. daſelbſt, der ordentl. Lehrer 
Dr. Dahms vom Sopbien - Gymnaj. dafelbit, der Oberl. 
Dr. Dtto Richter vom Gymnaſ. zu Guben und der 
ordentl. Lehrer Dr. Herrmann vom Kölniihen Gymnaſ. 
zu Berlin, 

zu Berlin, Humboldtd- Gymnaf., der Oberl. Dr. Blaß von 
der Foui jenftädt. Realſch,, der Oberlehbrer Dr. Auguft 
von der Friedrich-Realich., der ordentl. Zehrer Dr. Lange 
von der Dorotbeenftädt. Realſch. und der ordentl. Lehrer 
Dr. Röhricht von der Louijenftädt. Realſch. dajelbit, 

zu Groß:Glogau, fath. Gymnaſ., der Gymnaſiallehrer Dr. 

Nieberding aus Neuſtadt Ob. Schl, 


“ 
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ee der Ritterakademie-Inſpector Dr. Witte aus 
iegnitz, 

zu Wernigerode der Oberlehrer Stier vom Gymnaſ. zu 
Mühlhauſen i. Thrg., 

zu Quedlinburg der Gymnaſ. Oberlehrer Dr. Hedicke aus 
Bielefeld, 

zu Meldorf der Oberl. Dr. Chalybäus von der Realſch. zu 
Lippſtadt, 

zu Aurich der Oberlehrer Dr. Kraffert vom Gymnaſ. zu 
Liegnitz, 

zu Emden der ordentl. Lehrer Dr. Kohlmann vom Friedr. 
Wilh. Gymnaſ. zu Poſen, 

zu Stade der ordentl. Lehrer Bartſch vom Gymnaſ. zu 
Hohenftein, 

zu Berden der Oberl. Profeff. Dr. Holftein vom Domgymnal. 
zu Magdeburg, 

zu Warendorf der Gymnaſ. Oberl. Dr. Temme aus Rheine, 

Ir Iervr urg der Gymnaf. Dberlehrer Dr. Budhenau aus 

aſſel, | 
zu Hanau der Gymnaſiallehrer Dr. Rothfuchs aus Mar- 


urg, und 
zu Düffeldorf der Gymnafiallehrer Voß aus Neub. 
Zu Oberlehrern find befördert worden die ordentlichen Lehrer 


Peters am Gymnaſ. zu Landsberg a. d. W 
Dr. Stord - ⸗ zu Waldenburg, 


9— 


Ferwer ⸗ ⸗ zu Neiße, 

Dr. Schöne- zu Ratibor, 

Hobbing = . zu Emden, 

Dr. Hefter = s zu Paderborn, 

Dr. Bering > ⸗ zu Neuß, und 

Dr.Schmidt- zu Caſſel, 
desgleichen 


der Religionslehrer Bechem am Gymnaſium zu Aachen und 
der Adjunct Dr. Sagorsfi an der Landesſchule zu Pforta. 


Der Gymnaſ. Oberlehrer Dr. Bogler zu Wieöbaden ijt in gleicher 
Eigenihaft an dad Gymnaſ. zu Hadamar, 

der Gymnaſ. Lehrer Dr. Flach zu Hadamar in gleiher Eigen: 
Ihaft an dad Gymnaſ. zu Wiesbaden, und 

der ordentl. Gymnafiallebrer Dr. D'Avis zu Hedingen in gleicher 
Eigenichaft an das Gymnaſ. zu Coblenz veriept, 

am Gymnaſ. zu Hedingen find der Progymnaf. Lehrer Dr. 
Schäfers aus Andernah und der Schula. Candid. Heinz ald 
ordentliche Lehrer angeftellt worden. 


Die Wahl des Progymnafiallehrerd Dr. Dötſch in Prüm zum 
Rector des Progymnaſ. zu Malmedy ijt beftätigt, 

der NRealichullehrer Dr. Hubatich zu Polen als Oberlehrer an das 
Progumnafium zu Trarbach berufen worden. 


Der Gymnafinl-Oberlehrer Dr. Tägert in Cöslin ift zum Real» 
ihul-Director ernannt, und demjelben das Directorat der Real- 
Ihule zu Siegen übertragen, 

den Oberlehrern 
Dr. Philipp an der Louifenftädt. Nealichule zu Berlin, und 
Dr. Shmeding an derRealihule zu Duisburg das Prädicat 

„Profeſſor“ beigelegt, 

an der Realichule zu Frankfurt a. d. D. ift der ordentl. Lehrer 

Noad zum Dberlehrer befördert worden. 


Die Wahl des Rectors Sommerfeldt in Nauen zum Rector der 
höheren Bürgerfchule zu Lauenburg i. Pomm. und 

die Wahl des Gymnafiallehrerd Dr. Wirfel in Montabaur zum 
Rector der höh. Bürgerih. zu Oberlahnftein ift beftätigt, 

an der Andreasihule zu Berlin der ordentl. Lehrer Barbe zum 
Oberlehrer befördert, 

dem ordentl. Lehrer Dr. Klode an der höh. Bürgerſch. zu Ober- 
baujen das Prädicat „Dberlehrer” beigelegt worden. 


D. Seminarien, Präparandenanftalten. 


Der Dirigent und erfte Lehrer Beſig am evangel. Schullehrer- 
Seminar zu Königsberg N. M. ift zum Seminar - Director 
ernannt und demfelben das Directorat dieſes Seminars über: 
tragen worden, 

Es find verfegt worden 

der erſte Seminarlehrer Banje zu Neuzelle in gleicher Eigenſchaft 
an das Schull.Semin. zu Königäberg N. an, 

der Seminarlehrer He htenberg zu Neuwied ald erfter Seminar» 
lehrer an das Schull.-Semin. zu Neuzelle, 

der ordentl. Zehrer Kielcezewäfi vom Edull.:Semin. zu Erin in 
gleiher Eigenſchaft an das Schull..Semin. zu Nawitid, 

der Semin. » Hülfölehrer Gattermann zu Diterburg als ordentl. 
Lehrer an das Schull.“Semin. zu Delitzſch, 

der ordentl. Lehrer Magnus am Scmin. zu Neuwied in gleider 
Eigenſchaft an das Schull.-Semin. zu Wunftorf, 

der ordentl. Lehrer Wolfram am Semin. zu Hildenbad im 
gleicher Eigenihaft an dad Scull..Semin. zu Dillenburg. 

Am Scull. » Semin. zu Königsberg N. M. ift der Lehrer 
Schade zu Sonnenburg ald ordentl. Lehrer angeftellt, 
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am Schull.-Semin. zu Bromberg der Hülfslehrer Menge zum 
ordentl. Xehrer befördert; 
ald ordentliche Lehrer find provijoriich angeftellt worden am Schull.- 
Seminar 
zu Tudel der Lehrer Zyndrowski aus Chriftburg, 
au Doris die Lehrer Meene aus Stettin und Schmidt aus 
ebbin, 
zu Franzburg der Lehrer Ernft von der höh. Töchterſchule 
zu Stettin, 
zu Rawitjch der an diefem Seminar aushülfsweiſe beichäftigte 
Lehrer Bergmann, 
zu Grin ber Lehrer Sonnenburg von der höh. Knabenjchule 
zu Schönlanfe, und der Lehrer nn aus Deutſch Grone, 
zu Ober-Glogau der Hülfslehrer Borkert. 
Der Lehrer Alb. Schmidt, z. 3. in Berlin, iſt als Muſiklehrer 
am Schull. Semin. zu Hildenbad angeftellt worden. 
Als Hülfslehrer find angeftellt worden am Schull.-Seminar 
zu Gingft, Hülfd-Seminar, der biöher am Seminar zu Dram- 
burg bejchäftigte Xehrer Wieſe, 
zu Liebenthal der Lehrer Köhler aus Grottkau, 
zu Ober-Glogau der Lehrer Sollord aus Myslomig, 
zu Delitzſch der vorher am Seminar zu Weißenfels beſchäftigt 
gewejene Lehrer Wohlrabe. 


Der Hülfslehrer Krieften zu Kiedlingöwalde ift ald zweiter 
Lehrer an der Präparanden-Anftalt zu Landeck angeftellt worden. 





Es haben erhalten den Königl. Kronen-Drden vierter Klaſſe: — 
Ernft, evang. Lehrer zu Dauborn, im Unterlahnfreife, 
Schulze, dögl. zu Hückeswagen, Krs Lennep; 


den Adler der Inhaber ded Königl. Hausordend von Hohenzollern: 
Klingenburg, evang. Lehrer zu Scten, Landkrs Eſſen, 
Löhbach, Hauptlehrer der tatbol. Schule am Schultheißenhofe 
u Vierſen, Krs Gladbach, 
hier, evang. Lehrer und Drganift zu Hülfcheid, Krs Altena, 
Wieland, Fathol. Lehrer zu Buir, Krs wei ie 
Witzig, evang. Lehrer zu Groß-Lunau, Krs Eulm; 


dad Allgemeine Ehrenzeichen: 
Benefe, evang. Lehrer zu Gatrop, Krs Soeft, 
Brennert, dögl. zu Leeſen, Krs Danzig, 
Drabid, kathol. Lehrer zu Saufenberg, Krs Rofenberg, 
a N evang. Lehrer und Organift zu Schreibendorf, Kreis 
rehlen, 


w_ 


Klinke, Fathol. Lehrer zu MWeigelödorf, Krs Münfterberg, 

Krüger, evang. Lehrer zu Groß-Lonk, Krs Schwetz, 

Schinnagel, dögl. zu Schwägerau, Krs Anfterburg, 

Zihirner, fathol. Lehrer zu Bodland, Krs Rofenberg, 

Wiche, dögl. zu Jauernik, Krs Görlig, und 

Winter, evang. Lehrer, Organift und Gantor zu Bünde, Krs 
Herford. 


Ausgefdieden aus dem Amle. 
Seftorben: 


die ordentlihen Profefjoren Geheim. Ober» Medic. Rath Dr. 
SARDER in der medic. Kacult. der Univerj. zu Berlin, 
und Dr. Rüdert in der philoſ. Facult. der Univerj. zu 
Bredlau, 

der Dberlehrer von Kloſſowski und der ordentl. Lehrer Dr. 
Schreck am fathol. Gymnaf. zu Groß-Glogau, 

der Realihul-Director Dr. Schnabel zu Siegen, 

der erfte Seminarlehrer Mufikdirector Hentichel zu Weißenfels. 


In den Rubeftand getreten: 


die vortragenden Räthe im Minifterium der geiſtlichen ꝛc. Anges 
legenheiten Wirfl. Geheim. Ober-Regierungs-Rath Dr. Wieſe 
und Geheim. Ober-Regierungs-Rath Dr. Stieve, 

die Gymmnafial = Directoren Profeffor Fabian zu Tilſit, 
Dr. Kolfter zu Meldorf und Dominicuß zu Goblenz, 
und iſt denjelben der Rothe Adler Orden dritter Klaffe mit 
der Schleife verliehen worden, 

die Gymnafial-Directoren Dr. Bonnell am Friedrichs⸗Werder— 
ihen Gymnaſ. zu Berlin, und Ober-Schulrath Dr. Schmitt 
zu Weilburg, 

die Gymnafial-Dberlehrer Profefj. Dr. Süglaff zu Marien: 
werder, Rehbein am Kriedr. Wilh. Gymnaſ. zu Berlin, 
Lehmann zu Neuruppin, Profefl. K. 4. Müller am 
Kriedr. Wilb. Gymnaſ. zu Poſen, Profefj. Dr. Kiene zu 
Stade, Hector Zimmermann zu Glaudthal, Dr. 
Tisquen zu Münftereifel, und Hottenrott zu Emme— 
rich, und ift denjelben der Rothe Adler-Drden vierter Klaffe 
verlieben worden, 

die GymnafialsOberlehrer Seemann zu Neihe, Dr. Dipen 
u Emden, Pfarrer extr. Ditbmar zu Marburg, 
Biescnh zu Herdfeld, und Dr. Deutihdmann zu 
Hadamar, 

—— Lehrer Berghaus am Friedr. Wilh. Gymnaſ. zu 

öhn, 
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der Nector der Realfchule zu Trier, Profeff. Dr. Viehoff, 
und ift demjelben der Königl. Kronen Orden dritter Klaſſe 
verliehen worden, 

der Rector Philippi an der höheren Bürgerſch. zu Solingen 
und der Profefj. Dr. Frefenius an der böb. Bürgerſch. zu 
Frankfurt a. M., und ift denjelben der Rothe Adler-Drden 
vierter Klaffe verliehen worden, 

der Lehrer Schrey an der höh. Bürgerſch. zu Solingen. 

Den penfionirten Gymnaſial-Oberlehrern Profeflor Goßrau, 
früher zu Duedlinburg, und Dr. Hoch, früher zu Mün: 
55 (Seite 433 des diesjähr. Centralblattes), ſowie dem 
penſionirten Realſchul-Director Hanſen zu Harburg (S. 297 
daſelbſt) iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 


Innerhalb der Preußiſchen Monarchie anderweit an— 
geftellt: 
der ordenil. Profefj. Dr. von Sybel in der philojoph. Facult. 
der Univeri. zu Bonn, 
der Gymnaſ. Oberlehrer Dr. Schild zu Waldenburg, 
der ordentl. Zehrer Dr. Lehmann am Louiſenſtädt. Gymnaſ. 
zu Berlin, 
der Rector Dr. Streit an der höheren Bürgerjchule zu Lauen— 
burg i. Ponm,, 
die Seminarlehrer Lindemann zu Pyritz und Brück zu Fulda. 


Im Dienſte des Reichs, auch in Elſaß Lothringen, 
angeſtellt: 
der ordentl. Profeſſ. Geheime Juſtizrath Dr. von Meibom in 
der juriſt. Facult. zu Bonn, 
der Gymnaſ. Oberlehrer Dr. von Ian zu Landsberg a. d. W. 


Ferner außerhalb der Preußiſchen Monarchie angeſtellt: 


die ordentl. Profefforen Dr. Wach in der jurilt. Facult. der 
Univerf. u Bonn, und Dr. Heinze in der philoj. Facult. 
der Univerſ. zu Königsberg, 

die außerordentl. Profefforen Dr. Frobenius in der philoſ. 
Facult. der Univerj. zu Berlin, und Dr. Förfter in der 
pbilof. Facult. zu Breslau, 

der Profeſſ. und Geiftlibe Dr. Siegfried an der Landesſchule 
zu Pforta, und ift demijelben der Rothe AdlersDrden vierter 
Klaffe verliehen worden, 

der Profeffor Dr. Genthe am Gymnaſ. zu Frankfurt a. M. 


— — — — — 
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Anbaltsverzeihniß des October-Heftes. 


185) Beitritt der techniihen und ber Hilffslehrer ſowie ber Beamten flaat- 
en Unterrits-Anftalten zur allgemeinen Wittwen » Berpflegungs - An- 
ftalt ©. 555. 


186) Beftätigung ber Wahlen von Rectoren und Decanen an Univerfitäten 
©. 556. — 187) Statut des theologiihen Seminars ber Univerfität zu Kiel 
©. 557. — 185) Betätigung der Wahl des Präfidenten ſowie des Stellver- 
treters besjelben bei ber Afabemie der Künſte zu Berlin S. 559. — 189) Preiſe 
bei der Akademie ber Wiffenfchaften, Berichtigung ©. 559. — 190) Berwen- 
dungen aus bem Fonds für Zwecke ber bildenden Kunft für die National Galerie 
und zu fonftigen Zweden ©. 560. — 19) Naturwiſſenſchaftliche Gefellichaft 
zu Danzig ©. 561. 


192) Berzeichnif der Lefebitcher in ber Bibliothet des Seminars für Stabt- 
fhulen zu Berlin ©. 564. — 195) Gutadten über Kiepert’ihe Karten von 
Paläftina ©. 579. — 194) Borbildung der Seminariften fir den Blindenunter- 
richt S. 581. — 19) a re für die Hauptlehrer der Gemeindenfchulen zu 
Berlin S. 582. — 196) Prüfung der Turnlehrerinnen S. 59%. 


197) Schulbildung der Armee-Erjfaß- Mannihaften &.593. — 195) Erternat 
und Internat bei Taubſtummen- Anſtalten &. 595. — 199) Reglement der 
Taubftummen- Anftalt zu Emden ©. 5%, 


Berleihung von Orden im der Provinz Schleſien S. 601. 
Degl. in der Provinz Schleswig-Holftein ©. 602. 


Perfonaldronit S. 602. 


Drud von 3. #. Starde in Berlin. 


Gentralblatt 
für 
die gefammte Unterrichts - Verwaltung 
in Preußen. 


Jerausgegeben in dem Meinifterium der geiftlihen, Unterrichts» und 
Medicinal» Angelegenheiten. 





3 11. Berlin, den 27. November 1875. 











und Beamten. 
2005 Militär-PBenfiondwejen. 


Berlin, den 26. October 1875. 

Dem Königlichen Gonfiftorium ıc. überfende ich hierneben Abjchrift 
nebft Anlage der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 
22. Februar er., betreffend die Ausführung der 88. 101. bis 108. 
des Militär - Penfionsgejeges vom 27. Juni 1871 und der SS. 15. 
16. und 22. der Novelle vom 4. April 1874 zur Kenntnipnahme 
und Beachtung. 

Diefe Belanntmahung, welche bereitd im laufenden Jahr in 
dem Gentralblatt für dad Deutſche Neih Nr. 9, im Juſtiz-Miniſterial— 
Blatt Nr. 30, im Minifterial-Blatt für die innere Verwaltung Nr. 6 
und in den Regierungs- ıc. Amtöblättern veröffentlicht worden ift, 
wird im Gentralblatt für die gefanmte Unterrichtö-Verwaltung noch 
bejonderd publicirt werden. 


An 
die Königli C i d inzial- 
ea gl Testen. onfiftorien un Br 
Abſchrift mebft Anlagen zur Kenntnignahme und Nachachtung. 
Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 


An 
die Königlichen Univerfitäts-Euratorien und Herren 
Euratoren, die Königliche Klofter - Kammer zu 
zu Haunover, u. |. w. 
G. III. 5786 


1875. 41 
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Befanntmahung, 


betreffend die Ausführung der 88. 101. bis 108. des Militärpenfiond- 
gejeges vom 27. Juni 1871 und der 88. 15. 16. und 22 ber 
Novelle vom 4. April 1874. Vom 22. Februar 1875. 


Auf Grund der Vorſchrift im Artikel 7. Ziffer 2. der Rn 
verfaffung hat der Bundesrath nadhftehende 
Beftimmungen 
zur Ausführung der 88. 101. bis 108. des Militär» Penfiondgefeges 
vom 27. Zuni 1871 (Reichs-Geſetzblatt S. 275) und der $$. 15. 
16. und 22. der Novelle vom 4. April 1874 (Reichs-Geſetzblatt S. 25) 
beſchloſſen: 
I. zu $. 101. 

Penfiondempfänger, welche fih im Auslande (außerhalb des 
Neichögebietd) aufhalten, müſſen die Abhebung ihrer Penfion im 
Inlande — entweder in eigener Perſon oder durch Bevollmädtigte 
— bewirfen. 

Die inländiihen Kalfen und Behörden find zu Geldiendungen 
und Gorreipondenzen mit den im Auslande lebenden Penfionären 
nicht verpflichtet, e8 ift vielmehr Sadye dieſer legteren, den Kaſſen 
und Behörden alle diejenigen Vorlagen zu machen, welche für die 

Zahlbarmachung der Penſion erforderlich ind, wozu namentlih das 
Lebendatteft und der Nachweis gebört, dab, der Penfionär nicht durch 
ununterbrodhenen zebnjährigen Aufenthalt im Auslande dad deutjche 
Indigenat verloren bat. 

Den Nachweis, daß er aus anderem Grunde das deutihe In— 
dDigenat nicht verloren habe, bat der Penfionär nicht zu führen. 
Wird der Zahlftelle bekannt, daß der Penfionär dafjelbe aus irgend 
* Grunde verloren hat, ſo iſt die Zahlung der Penſion einzu— 
tellen. 

Die Prüfung der von den Penſionsempfängern ſelbſt oder von 
deren Bevollmächtigten vorzulegenden Schriftſtücke, insbeſondere auch 
der Vollmachten ſelbſt, iſt Sache der zahlenden Kaſſe. 

Hinſichtlich derjenigen Penſionsempfänger, welchen beim Er— 
ſcheinen der gegenwärtigen Beſtimmungen ihre Penſionen bereits in 
dad Ausland gezahlt werden, verbleibt es bei dem bisherigen Ver— 


fahren. 
II. zu $. 102, 

A. Unter den Penfions- und Berftümmelungszulagen find 
nur die in den 88. 71. und 72. aufgeführten Zulagen, nicht aber 
auch die Dienftzulagen ($. 74.) zu verftehen. 

Behufd der erforderlichen Unteriheidung der verſchiedenen Zu: 
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lagen haben die Militär-Intendanturen beziehungsweife die Marine: 
Sntendantur in den Penſions-Zugangs-Nachweiſungen die Zulagen 
nad $. 71. ald Kriegözulage, nad $. 72. ald Berftümmelungs- 
zulagen, nad) $. 74. als Dienftzulage zu bezeichnen. 

B. 1. Der Aufenthalt in einem Militärkurhaufe oder in einer 
militäriichen Heilanftalt zum Zwede einer Bade- oder Brunnenfur 
fällt unter die Borfchrift des 8. 102.b. Sonftige zu derartigen 
Kurzweden gewährte Unterftügungen find auf die Fortzahlung der 
Snvalidenpenfion einflußlos. 

2. Unter „Familie“ im Sinne deö $. 102. b. find außer der 
Ehefrau und der ehelihen Nachkommenſchaft (Kinder, Enkel) aud 
die Eltern und Großeltern des Penfionärs zu verftehen, jofern diefer 
der einzige Ernährer derjelben iſt. 

Die bezeichneten Anftalten haben von jeder Aufnahme und 
Entlaffung eined Penfionsempfängerd derjenigen Behörde, auf deren 
Penfiondetat der Penfionär fteht, unter genauer Angabe ded Tages der 
Aufnahme, jowie ded Tages der Entlaffung aus der Anftalt, behufs 
der Penfionsregulirung unverzüglid Mittheilung zu machen. 

4. Die Zahlung der Penfton und etwaigen Zulagen erfolgt für 
den Monat der Aufnahme und Entlaffung gemäß 8. 99. ftetö in 
vollen Monatöbeträgen. 

Etwaige Marjchcompetenzen, weldye behufs der Aufnahme in 
die Anftalt oder bei Entlaffung aus derjelben zur Erreichung des 
Heimathdorted dem Invaliden gewährt werden, kommen * die 
Penſionsbeträge nicht in Anrechnung. 

5. Erfolgt die Invaliditäts-Anerkennung von Mannſchaften 

erft während ihres Aufenthaltes in einer der bezeichneten Anftalten, 
fo haben die zuftändigen Mititärbehörden die zur Erhebung ber 
Penfion ıc. berechtigenden Zegitimationspapiere der Anftalt zur Auf- 
bewahrung und jpäteren Aushändigung an den Penfionär zu über- 
enden. 
C. 1. Sobald die Aufnahme eined penfiondberechtigten In— 
validen in einer Givilftelle oder zu einer Beihäftigung im Givildienft 
erfolgt iſt, hat die anftellende Behörde demjelben dad Duittungsbudy, 
welches fortan nach dem beiliegenden Schema angefertigt wird, ab- 
fordern und in daffelbe betreffenden Orts dad Anftellungd= beziehungs- 
weile Beihäftigungsverhältnig eintragen zu laffen unter Angabe: 

a. der Art der Anftellung oder Befhäftigung, wobei 

inöbefondere erfichtlic zu machen ift, ob dem Angeftellten oder 
Beſchäftigten die Eigenichaft eined Beamten beimohnt oder 
nicht (vergl. zu $. 106.); 

b. des Tages ded Beginnd der Anflellung ıc; 

c. ded Dienfteinfommend (Entgelt), welches für die Wahr- 

nehmung der Stelle oder für die Beichäftigung gewährt wird, 
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unter genauer Bezeichnung der Art und des Betrages 
deſſelben, ſowie des Zeitpunftes, von weldem ab die 
Gewährung ftattfindet. 

Bezüglich der Art des Dieniteinfommens ift namentlidy 
anzugeben, ob dafjelbe in feften oder ungewilfen Hebungen 
beſteht; bezüglich des Betrages defjelben, weldhen Geldwerth 
die etwa einbegriffenen Naturalien und Nusungen haben 
und wie viel vom Gefammtbetrage des Einkommens zu 
Ausgaben für Dienftbedürfniffe ($. 103.) in Abrechnung zu 
bringen ift. 

Befteht dad Einfommen ganz oder zum Theil in unge- 
wiſſen Hebungen (3. B. Erecutionsgebübhren, Tantiemen), 
jo werden da, wo mit der Stelle ein Aufwand von Reiſe— 
und Zehrungsfoften verbunden ift, 50 Procent ded ermittelten 
unfirirten Einfommend, und zwar wenn dad Dienfteinfommen 

anz in unfirirten Hebungen befteht, aber nad dem Durdy- 
—* nicht 50 Mark monatlich erreicht, als Mindeſtbetrag 
25 Mark monatlich in Abzug gebracht. 

Demnächſt iſt das Quittungsbuch der die Penſion feſtſtellenden 
Behörde behufs der Prüfung und etwaigen Richtigſtellung, ſowie 
zur Regelung der Penſionscompetenzen zu überreichen. 

2. Dieſe Behörde hat insbeſondere auf Grund der Vorſchriften 
des Geſetzes vom 27. Juni 1871 beziehungsweiſe der Novelle vom 
4. April 1874 feſtzuſtellen, bis zu welchem Zeitpunkte der Ange— 
ſtellte ꝛc. die Penſion unverkürzt zu beziehen hat, von wann ab die 
Einziehung oder Kürzung derjelben einzutreten und leßteren Falls, 
in welchem Betrage die Kürzung zu erfolgen bat.*) 

Diefe Feitiegungen find in dad Quittungsbuch den Angaben 
über das Anftellungsverbältnif gegenüber einzutragen. Auch iſt der 
Kaffe, aus welcher der Penfionär feine Penfion bezieht, die ent- 
ſprechende Anweifung zu ertbeilen. 

3. Nach erfolgter Regelung erhält die Anftellungsbehörde das 
Quittungsbuch zurüd, theilt die darin enthaltene Regelungsverfügung 
dem Snvaliden mit und läßt ihn, daß ſolches geicheben, durd) Namens: 
unterjchrift anerkennen. Hiernächſt ift dad Duittungsbud dem In— 


*) Perjonen, welde fih im Befite der Penfionszulage für Nichtbenutung 
bes Civilverforgungsiheins (8.12. der Novelle vom 4. April 1874) befinden, 
verlieren biefelbe mit Ablauf des Monate, in welchem die Anftellung ober Be. 
ihäftigung erfolgt ift, mit nur bei einer etwaigen Anftellung oder Beſchäftigung 
in einem unter den Begriff des $. 106, fallenden Civildienſte, ſondern bei jeder 
Anftellung oder Beichäffigung, welde die Eivilverforgungsberedtigung zur Vor— 
ansfegung bat, — alfo namentlih aud bei einer Verwendung im Dienfte folcher 
Privat + Eifenbahnverwaltungen, welchen die Verpflichtung zur Annahme Kivil- 
verforgungsberedhtigter auferlegt ift. 





615 
haber wieder audzuhändigen, demfelben aber behufd Aufbewahrung 
wieder abzufordern, jobald er zur Erhebung irgend weldyer Inva— 
lidencompetenzen nicht mehr berechtigt iſt. 

4. Um den regelmäßigen Empfang der Invalidenpenfion durd) 
die Abforderung der Duittungsbüder nicht zu ftören, haben Ab- 
forderung und Rückgabe in der Zeit zwiſchen dem zweiten und letz— 
ten Tage eined und defjelben Monats ftattzufinden. 

5. Die in den Dienft- und Einfommenverhältniffen der an— 
geftellten Penfiondempfänger vorfommenden Veränderungen, ſowie 
die Entlaffung der Angeftellten find von den anftellenden Behörden 
in die Duittungsbücher unter Angabe des Zeitpunfted der Berände- 
rung und der Höhe des anderweiten Dienfteinfommend, und bei 
Entlaffungen unter Bezeichnung ded Tages, bis zu weldem das 
Dienfteinfommen bezogen wird, einzutragen und zur Bewirfung der 
nöthigen Feſtſetzungen (vergleiche Nr. 1. und 2. vorftehend) der zu- 
ftändigen Behörde zu re 

Bei Entlaffjungen find die Duittungsbücher diefer Behörde jo 
zeitig vorzulegen, daß die Aushändigung an die Inhaber nody bis 
zum Entlafjungstage erfolgen Fann. , 

6. Die in den Händen der Invaliden befindlichen Quittungs— 
bücher älterer Art find bei der Annahme durch Hinzufügung des 
nöthigen Papiers in entiprehender Weiſe zu vervollftändigen. 

. Der Monat, in weldyen der Beginn einer Anftellung oder 
Beihäftigung fällt, zählt bei Berechnung der Fortgewährung der 
Penfion während der erften ſechs Monate der Anftellung ꝛc. nicht 
mit und zwar aud dann nicht, wenn die Anftellung oder Beſchäf— 
tigung mit dem erften Tage ded Monats begonnen hat. 

8. Fällt der Zeitpunkt, mit weldem die Zahlung des Dienft: 
einfommend beginnt, nicht mit dem Zeitpunfte ded Beginnd der An- 
ftellung oder Beihäftigung zufammen, fo ift für den Kortbezug der 
Penſion der erftere Zeitpunkt ald der maßgebende anzufehen. 

9. Sind Invaliden bereitd vor ihrer Gau aud dem 
Militärdienite im Civildienfte beihäftigt worden, jo werden die 
6 Monate des Bezugsrechts der Snvalidenpenfion von dem Zeitpunfte 
ab gerechnet, mit weldem der Penfiondbezug nad) Maßgabe der 
Invalidifirung feinen Anfang zu nehmen hat. 

. Der Fortbezug der Imvalidenpenfion auf die Dauer von 
6 Monaten, mit der im $. 104. und den bezügliden Ausführungs- 
beftimmungen (ſ. unten zu $. 104.) gegebenen ——— findet bei 
jeder wechſelnden Anſtellung oder ———— im Civildienſte ſtatt. 

11. Diejenigen Theilnehmer am Kriege von 1870/71, deren 
Invalidität durch diefen Krieg verurfacht, und welche demgemäß ald 
Kriegdinvaliden anerfannt worden find, werden nad) der Beſtim— 
mung des $. 102. c. behandelt, auch wenn ihre Anftellung oder Be— 
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Ihäftigung vor dem Snfrafttreten ded Geſetzes, d. i. vor dem 21. Juli 
1871 erfolgt ift. Ä 

12. Auf die übrigen bereit® vor dem 21. Juli 1871 im 
Sivildienfte angeftellten oder beidhäftigten Penfionsempfänger findet 
der $. 102. c. a Anwendung. 

Auf die nah dem 21. Zuli 1871 im Givildienfte angeftellten 
oder in Beichäftigung getretenen Penfionsempfänger, welche nad) den 
früheren Verſorgungsgeſetzen penfionirt worden find, findet der 
$. 102. c. nur dann Mn. wenn diejer ihnen günftiger ift, 
als die früheren diesfälligen Vorkihriften. 

(Bergl. zu 11. und 12.: $. 112. des Geſetzes und 88. 17. 
und 23. der Novelle.) 


III. zu $. 103. des Gefeßed und $$. 15. und 22. der Novelle. 

1. Die Dienftzulage ($. 74.) wird ald Theil der Penfion bei 
Ermittelung des Doppelbetraged derjelben mit zur Berechnung ges 
zogen. 

2. Die Zufhüffe, welche den nicht mit feftem Einkommen, 
Sondern gegen Tantieme, Gebühren, Copialien oder ähnlide Bezüge 
im Givildtenft angeftellten oder beichäftigten Penfiondempfängern 
aus der Penfion bewilligt werden, find nah Maßgabe des wirklich 
bezogenen Dienfteinfommend (vergl. II. 1. c.) von der Behörde, 
welde den Penfiondempfänger angeftellt hat, im Laufe des Jahres 
vorſchußweiſe zu berichtigen und im Monat Januar des folgenden 
Jahres derjenigen Behörde, auf deren Militärpenfiondetat der Em- 
pfänger fteht, beziehungsweiſe weldye die Zahlung der Penfionen für 
die OR Marinepenfionäre zu bewirken hat, unter Beifügung 
einer Ueberfiht des wirflien Dienfteinfommensd zur Feltitellung 
und Erftattung nachzuweiſen. Die Zufhüffe für die Marinepenfio: 
näre bat die Behörde, von welder die vorſchußweiſe Zahlung geleiftet 
worden iſt, der General: Militärfaffe, ald der Zablitelle Ahr die 
Reihömarine, zur Miedereritattung in Anrechnung zu bringen. 

3. Die Zahlbarkeit der erhöhten Zufhüffe aus $. 15. Abjag 1. 
der Novelle beginnt für alle bereitd vor dem 1. April 1874 im 
Civildienſt angeftellten oder befhäftigten Penfionäre mit dem Monat 
des Inkrafttreten diefer Novelle (April 1874); für die im Eivildienfte 
ſpäter angeftellten oder beichäftigten Penfiondempfänger nad Ablauf 
der im $.102.c. gegebenen Frilt. 

Für die Zahlbarfeit der Zuſchüſſe aus Abjag 2. a. a. O. ift nach 
Maßgabe des 8. 22. ebenda der Monat April 1874 der frühefte 


Termin. 
IV. zu $. 104. 


1. Unter wechjelnden Anftellungen oder Beihäftigungen im 
Sinne ded Paragraphen find Anftellungs- Re) Bes 
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ſchäftigungsverhältniſſe zu verſtehen, welche durch eine dazwiſchen 
liegende, mit dem Wegfall des Dienſteinkommens verbundene Ent— 
des angeſtellten oder beſchäftigten Penſionärs von ein— 
ander getrennt find. 

Db die Entlaffung mündlid oder chriftlich, freiwillig oder un— 
freiwillig erfolgt ift, ob zwijchen der Entlaffung und der etwaigen 
Miederanftellung im Givildienfte ein Zeitraum liegt, oder ob der 
Penfionär nad der Entlafjung aus jeinem bisherigen Dienftverhält: 
niffe in ein anderes unmittelbar übergeht, fommt bei der Anwendung 
des 8. 104. nicht in Betradt. 

Dagegen gelten Beförderungen und Verſetzungen in andere 
Stellen detfelben Berwaltungsreffortö nicht als wechſelnde Anftelungen 
oder Beihäftigungen im Sinne des $. 104. des Geſetzes. 

2. Bei Dienftverrihtungen gegen ſtückweiſe Bezahlung, gegen 
Boten-, Tage: oder Wochenlohn oder bloßen ———— ſofern 
dieſe Beſchaͤftigungen überhaupt unter den Begriff „Civildienſt“ im 
Sinne des $. 106. Abſatz 1. (ſ. unten) ie ift jede mit einem 
Wegfall des bezüglichen Einfommend verbundene Unterbrehung 
einer Entlafjung und jeder demnädftige Neubeginn einer der: 
artigen Beſchäftigung einer Biederanftellung im Sinne deö $. 104. 
gleich zu achten. 

3. Sceidet ein Penfionär aus der Givilftelle im Laufe eines 
Monat unter gleichzeitigem Berlufte feines Dienfteinfommens, jo 
beginnt die Denfiond- ıc. Zahlung, mit dem erſten deffelben Monats. 

4. Hat bei wechſelnder Anftellung oder Beihäftigung der 
Penfionär in dem vorherigen Anſtellungs- oder Beſchäftigungsver— 
hältniß die Penfion für den nad $. 102. c. des Geſetzes zuläſſigen 
Zeitraum in einem und demjelben Kalenderjahre bezogen, jo Fann 
ihm in demjelben Kalenderjahre beim Antritt der neuen Stelle ıc. 
die Penfton nur für den Monat des Antrittd gemährt werden; für die 
folgenden ſechs Monate der neuen Beſchäftigung ꝛc. tritt die Pen— 
fionsgewährung nur inſoweit ein, als diejelben in das nächſte Ka— 
lenderjahr fallen. 

5. Bei wechſelnden Anftellungen oder Beichäftigungen der nad 
den früheren Verſorgungsgeſetzen Penfionirten findet der N 102. c. 
nur dann Anwendung, wenn died den Penfionirten günftiger ift, 
als die Anwendung der früheren Vorjchriften. 


V. zu $. 105. 


Wegen Wiedereinztehung etwa überhobener Penfiondbeträge durch 
Gehalts- oder Penfionsabzüge ift das Grforderlihe von der Be— 
börde zu verfügen, welche die Penfion feftzuftellen hat. Die Höbe 
der Abzüge nah Bewandtnif der Umftände feftzufegen, bleibt der— 
jelben in jedem bejonderen Falle überlafjen. 
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VI. zu $. 106. 


1. Nach den in $. 106. enthaltenen Grundjägen rubt das 
Recht auf den Bezug der Penfion und Dienftzulagen — nad Ab— 
lauf des im $. 102. c. bezeichneten Zeitraums — für alle Penfionäre, 
welche gegen Entgelt ald Beamte angeſtellt oder beſchäftigt find, 

leichviel in mweldyer Weile ihnen das mit ihrer Stellung verbundene 

ten gewährt wird, namentlidy ob legtereö jeinem Gejammt- 
betrage nad ein beftimmtes ift, oder ob es in einzelnen durch das 
Maß der Leiftungen bedingten Bezügen beiteht. 

2. Im Allgemeinen gelten alle Stellen des im $. 106. 
Abſatz 1. bezeichneten Dienftes, melde nad den mahgebenden Be— 
ftimmungen ganz oder zum Theil mit Militäranwärtern zu bejegen 
find, für dad hier in Frage fommende Verhältniß ald Beamtenftellen. 
Penfionäre, melde gewite Arten niederer Dienftverridhtungen ver- 
ſehen, (Lohnſchreiber, Wärter, Wächter, Boten, Hauödiener und 
dergleichen mehr), find jedod nur dann als Beamte anzujehen, wenn 
ihre Annahme nicht blos aushülfsweiſe und vorübergehend, jondern 
ur Befriedigung eined dauernden Bedürfnifjed und mit der Aus— 
Ficht auf dauernde Beichäftigung erfolgt. 

In Zweifelöfällen ift die Frage, ob ein Penfionär in der ihm über- 
tragenen Stelle oder Beihäftigung ald Beamter anzuſehen ift, zunädhit 
von der anftellenden Behörde zu enticheiden, die getroffene Entſcheidung 
aber, falls diejelbe nit von einer Gentralbebörde erfolgt iſt, von 
der die Penfion feftitellenden Behörde zu controliren. Die legte Ent- 
ſcheidung fteht in ftreitigen Fällen der oberften Militär-Berwaltungs- 
bebörde ded Kontingentd zu ($$. 114. und 116). Diejelbe wird 
indeffen bei Meinungdverichiedenheiten zwiſchen der anftellenden und 
der controlirenden Behörde vor ihrer definitiven Entſcheidung mit 
der der anftellenden Behörde vorgejegten oberiten Inftanz in Beneh— 
men treten und dabei etwa hervortretende Differenzen principieller 
Bedeutung durch Bermittelung ded Neichöfanzler-Amted zur vorgän— 
gigen Entſcheidung des Bundesraths bringen. 

3. Unter den im $. 106. aufgeführten Gemeindekaſſen find 
nur die Kaffen der politiſchen Gemeinden zu verftehen. Kirchen 
und Schulgemeinden fommen nur injoweit in Betradt, als die 
Dienftbefoldungen bei denjelben ganz oder theilweife aud Staats— 
oder Gemeinde-Kaffen beftritten werden. 


VI. zu 88. 107. und 108. des Gejeped und $. 16. der Novelle. 


1. Die vorbezeichneten Bejtimmungen fommen aud dann zur 
Anwendung, wenn die von den Imvaliden erdiente Militärpenfion 
vor der Anftellung oder Beihäftigung im Civildienfte thatlächlich 
nicht zur Anweiſung gelangt ift. 
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2. Die aus dem Givil-Reihd- und Staatödienfte 
Icheidenden PVenfionäre, denen die ihnen ſchon früher zuerfannte 
Invalidenpenfion nad den vorbezeichneten Beftimmungen angewiefen 
wird, haben dieſe Penfion 


a. falld fie der Armee angehört haben, aus Militärpenfions- 
fonds; 


b. falls fie au der Marine hervorgegangen find, aud dem Ma- 

rinepenfiondfonds ; | 

c. fall ihnen daneben gleichzeitig eine Givilpenfion zuerkannt 

ift, aus Givilfonds zu erheben, welden letzteren der Betrag 
der verauslagten Militärpenfion am Sahresichluffe aus dem 
Militärpenfionsfonds zu erftatten ift. 

3. Auf die aud dem Kommunal: und Snftitutens ıc. 
Dienfte in dad Penfiondverhältnig übertretenden Penfionäre finden 
die Beftimmungen ded $. 107. gleichmäßig Anwendung, fofern bei 
ihrer Penfionirung die früher zurüdgelegte Militärdienftzeit ald pen- 
fiondfähige Dienstzeit mit in Anrechnung gebracht worden ift. Sm 
den Fällen des $. 108. iſt der Betrag der Penfion, welche dem 
Snvaliden aus der von ihm im Kommunal» und Snftitutendienfte 
beffeideten Stelle unter Zugrundelegung feiner gefammten penfiond- 
fähigen Dienftzeit zu gewähren jein würde, von der zuftändigen 
Verwaltungsbehörde feffzuftellen und damit zugleid der Zuſchuß zu 
beftimmen, welder ihm (nah Maßgabe des 8. 108.) neben der 
effectiv gewährten Givilpenfion aus der Invalidenpenfion für Rech— 
nung ded Militär» reſp. Marinepenfiondfonds zu zahlen ift. 

4. Behufs Erftattung der nad Nummer 1. c. aus Civilfonds 
verauslagten Militärpenfionen der Armee ift am Jahresſchluſſe eine 
jpecielle Nachweiſung aufzuftellen. 

Diefe Nachweiſung, welche von der zuftändigen Behörde zu 
prüfen und dahin zu bejcheinigen tft: 


„dab der aus Militärpenfiondfonds erftattete Betrag von 
0... Mark bei den im Laufe des Jahres 18... an Pen: 
LE 2 EEE Verwaltung gebuchten, rechnungd- 
mäßigen Ausgaben zwar nachrichtlich nachgewieſen, aber nicht 
in Aufrechnung gebracht ift“ 
dient zur Juſtificirung der Militairpenfionsrechnung. 
Für Penfionäre der Marine ift am Sabresihlufte eine bejondere 
Nachweiſung aufzuftellen und derjenigen Behörde, weldye die Zahlung 
* * Penſionen zu bewirken hat, zur Erſtattung zu über— 
enden. 
Dieſe Nachweiſung welche in analoger Weiſe, wie vorſtehend 
feſtgeſetzt, zu beſcheinigen iſt, iſt der General-Militärkaſſe, welche 
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den bezüglichen Betrag zu erjtatten bat, zu überjenden und dient 
zur Juſtifizirung der J 

5. Bei den aus dem Kommunal- und Inſtitutendienſte in 
das Penſionsverhältniß übertretenden Penſionären iſt von ihren Be— 
hörden der Tag des Ausſcheidens aus dem Dienſte und des Beginns 
der Penſionszahlung unter Angabe der Höhe der Penſion in das 
Quittungsbuch einzutragen und Ddiejed der zuftändigen Behörde zur 
Zahlbarmahung der Invalidenpenfion beziehungsweije ded Zuſchuſſes 
vorzulegen. 

6. Bei Berehnung ded aus Givilfonds zu beftreitenden Be— 
trage8 bleiben nur die Kriegözulage (F. 71.) und die Berftümmelungs- 
zulagen ($. 72.) außer Betracht, während die Dienftzulage ($. 74.) 
mit zur Berechnung zu ziehen ift. 

7. Die Gewährung und Beftreitung der Invalidenpenfion nad) 
den Feftiegungen der 8. 107. und 108. tritt nur in denjenigen 
Fällen ein, in denen der Webertritt aus dem Givildienft in den 
Rubeftand nad) dem 21. Zuli1871 erfolgt iſt reſp. noch erfolgt. 

Alle vor diefem Zeitpunfte bereits ftattgefundenen Penfions- 
regulirungen bleiben zu Recht befteben. 


Berlin, den 22. Februar 1875. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Delbrüd. 
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Quittungsbuch 
des 
invaliden Eh 
vom . 
(Geldbetrag) ISnvalidenpenfion, 
⸗ Dienſtzulage, 
Kriegs⸗ reſp. Verwundungszulage, 
Verſtümmelungszulage, 
. 2. 36 zulage. 
Summa 


— — — —— — — — — — — — — — — 


Laut Anweiſung vom .. ten . — 
6 
Zahlung 
aus de.. Kaſſe zu 
Kal... Lihs » Pol, ; NE; 





Berpflihtungd-Beftimmungen für die Invaliden. 


1) Der SInvalide ift verpflichtet, Ende Juni und Ende Novem- 
ber jeden Jahres von der Ortdobrigfeit, in größeren Orten von 
den Polizeibeamten, in deren Bezirk er wohnt, die neben den Em: 
pfangdmonaten befindliche Verhandlung ausfüllen zu laffen. Ohne 
died erfolgt Feine weitere Zahlung. 

2) Dad Quittungsbuch ift Prgfaltig aufzubewahren. Verliert 
der Invalide daſſelbe dennoch, ſo trifft ihn der etwaige Schaden. 
In einem ſolchen Falle hat er übrigens der Ortsbehörde und der 
zahlenden Kaſſe ſofort Anzeige zu machen. 

3) Jeder Invalide, der im Civildienſt (F. 106. des Geſetzes 
vom 27. Juni 1871) angeſtellt oder beſchäftigt wird, hat das Quit— 
tungsbuch der Behörde, von welcher er berufen worden, ſofort ab— 
zuliefern. Penſionsüberhebungen werden durch Einbehalten der fäl— 
ligen Penſion oder durch Abzüge von dem Dienſteinkommen gedeckt. 

4) Bei der Aufnahme in ein Invaliden-Inſtitut, in eine mili— 
täriſche Kranken-, Heil- oder Pflege-Anſtalt ($. 102. des wei 
vom 27. Juni 1871) ift das Quittungsbuch der aufnehmenden Be- 
börde zu übergeben. 

5) Wenn der Inmvalide feinen Aufenthalt an einen anderen Drt 
verlegt und jeine Penfion aus einer näher gelegenen Kafje zu em- 
vfangen wünſcht, jo muß er jein Onitungsbud rechtzeitig an die 
bisherige Zahlftelle abgeben und um Webertragung der Zahlung auf 
die näher gelegene Kaſſe nachſuchen. 
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Beihäftigungsd- und Anftellungsverhältnig, ſowie | Geld- 
Givildienft:-Einfommen ded Inhabers. betrag. 


Der imvalite . . . . ift feit dem 
ten . . bei ber untergeicpmete rn 

als Beamter in ber Stelle eines . 
angeftellt worben. 

Er bezieht an Gehalt (Remuneration, — Natu⸗ 
ralien ꝛc.) in obiger Stelle jährlich. 

Davon ab Dienfibedärfniffie . . . vacat — 

bleiben jährlich 


Obigen Betrag erhält derſelbe vom . . ten . . . ab. 
Ort, Datum, Firma, Unterſchrift. 


nn —ñ — ⸗ —ñ — —ñ — — — —— —— — 


Der invalide . . bat, ohne daß in 
feiner — Stellung eine Aenderum eingetreten ift, 
vom . . . ab an Gehalt (Remune- 
ration, Diäten 1c.) jährlich . a a eo. I beziehen. 


Davon ab Dienfbebirfniffe ee. vacat i 
bleiben jährlich 


Drt, Datum, Firma, Unterfchrift. 


 — — 








- invalidte . . .. iMam 
ten 2220 der Stelle "als 5 
entlaffen, "und tritt in bie Rategorie der Militäranwärter 

zurild. 
Das Eivil-Dienfteintommen bat berfelbe bis ult. . 
empfangen. 
Ort, Datum, Firma, Unterſchrift. 
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Ar. | Regulirung des Bezuged der Invaliden-Gompetenzen | Gelb» 


Ad 1. | Nah nebenftehenden Angaben bat ber invalibe 
feine Penfions- und Zulage-Eompetenzen bis ult. . 
unverlürzt fortzuempfangen. 

Bom Iften . . ab erhält er: 

a, aus feiner Benfion und Dienftzulage zur Erreihung 
de8 Doppelbetrages berjelben (zur Exreichung bes 
gefeglihen Minimal» Einlommens) einen Zufhuß 
von monatlih . 

b. die Kriege» (Berwundungs- .) Zulage mit. moretlich 

e. die Verſtümmelungs⸗-Zulage mit monatlich 

Summe monatlich 
Kaffe u » » . iſt heute 
mit si verfeben. 


Drt, Datum, Firma, Unterfchrift. 
BVorftebende Regulirun — Verfügung iſt mir heute vor» 
gelefen und babe ich diefelbe wohl verflanben. 
den . . ten an 
—— des — 


Ad 2. Nach nebenſtehenden — bat ber invalide .. 
vom iſten . . . . ab folgende Invaliden-Com- 
petenzen zu empfangen : 

a. bie Kriegs- (Berwundungs-) Zulage mit — 
b. bie Verſtümmelungs ⸗Zulage mit monatlich .. 
Summe monatlich 
Die Kaſſe zu... iſt heute 
mit Zahlungsordre verfehen. 
Ort, Datum, Firma, Unterſchrift. 


Vorſtehende Regnlirungs-Berfügung if mir beute vor 
gelefen und habe ich dieſelbe wohl verftanden. 


.. bu „. . tn . 
unterſchrift des Empfängers. 


Ad 93. Nah nebenftehender Angabe hat der invalibe . 
vom Äftlen . . - . ab wiederum feine Invaliben- 
Penſions⸗ unb Zulage-Competenzen unverlürzt zu erhalten. 

Die . . Kaſſe u 2 2. 0.0. ft heute 
mit Orbre verfehen. 


Ort, Datum, Firma, Unterfchrift. 


nach nebenftehenden Angaben. betrag. 
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Nr. Zahlung®-Defianation pro 


invalider 








— * ben .„ . ten Juni... 
Bor dem . 


2 ericheint heute 
ber von Perſon befannte , j 
— *2 — — imnvalide. 
gebörig recognoseirte 
und erklärte: 
Aus Reichs-, Staats⸗ oder anderen 
öffentlichen Kaffen beziehe ich außer 
den nebenftehend aufgeführten Com— 
petenzen fein weiteres Einlommen. 
| nur das in dem Duittungsbudh auf- 
| gefitbrte Einkommen. 

Die nebenftehenden Kompetenzen babe ich 
richtig empfangen, was ich hiermit aus» 
brüdlih anerkenne. 

Unterfchrift des Invaliden. 


Firma, Unterfchrift der Behörde refp. 
bes Beamten. 





. . . 0. ben. . ten November... 
Bor dem . 


FE ericheint beute 
ee 
' gebörig recognoscirte 
' und erflärte: 
| Aus Neichs-, Staatd- oder anderen 
Öffentlihen Kaffen beziehe ich aufer 
den mebenftebend aufgeführten Com— 
| petenzen fein weiteres Einkommen. 
nur das in bem Quittungsbuch auf- 
geführte Einkommen. 
Die nebenftehenden Kompetenzen habe ich 
richtig empfangen, was ich bierinit aus- 
drücklich anerlenne. 


Unterfchrift des Invaliden. 


; Firma, Unterfchrift ber Behörde refp. 
| bes Beamten. 


ber BZablungs-Defignation für 


Bei ber Zahlung pro December jeden Jahres wird dieſes Blatt als Belag durch die Kaſſe abgeſchnitten. 





| Bermerl. In ben no vorhandenen 
Quittungsbiihern älterer Art find bie ba- 
| jelbft gebrudten Beicheinigungen von den 

betreffenden Behörden reip. Beamten bem 
| Inbalte der vorftehenden Erklärung ent- 
ſprechend abzuändern. 


vn Kaffe zu a 


Gelb- | 


Monat. Betrag. 


— — —— ——— — — 








Unter- 
ſchriften 


es 
Kaſſen⸗ 
beamten. 





Januar 


Februar 
März | | 
April 


Mai 

Juni 

Juli | 
Auguft | 
— 
October 


November) 


December 
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ll. Univerſitäten, 2c. 


201) fee | der Borfhriften über Beginn und 
Schluß der Borlefungen an den Univerjitäten. 


Berlin, den 11. October 1875. 
Bei der Prüfung ded mir von dem Rector der dortigen Univer- 
fität unter dem 11. v. M. eingereichten Verzeichniſſes der im lebten 
Sommerjemefter gehaltenen Vorleſungen ift e8 mir befremdlich auf-. 
gefallen, daß ein überaus großer Theil der Collegien erft im Mai 
begonnen und bezw. bereitd im Juli geſchloſſen worden ift. Ich muß 
dringend wünſchen, daß die Profefjoren und Docenten der dortigen 
Univerfität fidh vergegenmwärtigen, welden nadhtheiligen Einfluß auf 
Ernft und Gründlichfeit der Studien eine ſolche Berfürzung der den 
Borlefungen gewidmeten Zeit ausübt, und ſich —— all⸗ 
gemein einer genauern Beobachtung der im 8. — der Univerſitäts— 
Statuten enthaltenen Vorſchriften befleißigen. 
Dem Königlichen Univerfitäts- Guratorium überlaffe id, die 
Univerfitätölehrer hierüber in geigneter Weije zu verftändigen. 
Der Minifter der — ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
das Königliche Univerſitäts-Curatorium zu N. 
U. IL 5169. 


202) Reglement für daß hiſtoriſche Seminar an der 
Königliden Univerfität zu Halle. 


Berlin, den 21. October 1875. 


8,1; 

Das hiſtoriſche Seminar hat den Zwed, das Studium der Ge- 
ſchichtswiſſenſchaft unter den Studirenden, melde fich demjelben vor: 
zugsweiſe widmen wollen, durch praftiiche Uebungen und dur An- 
leitung zu eigener Forſchung zu beleben und zu befruchten. 


8. 2. 

Das Seminar zerfällt in zwei jelbftändige Abtheilungen unter 
bejonderen Directoren. In Bezug auf die Wahl und Behandlung 
des Stoffs der Uebungen befteht für die beiden Abtheilungen Feine 
Beihränfung ; doch joll eine gewiſſe BVielfeitigkeit der Uebungen an- 
geitrebt werden, und es ift namentlich zu vermeiden, daß im beiden 
weſentlich diefelben Gegenftände betrieben oder diejelben Schriftfteller 
in dem nämlidhen Semefter gelefen werben. 


626 


8. 3. 
Für die Theilnahme an dem Seminar ift fein Honorar zu 
entrichten. 


$. 4. 
Die Zahl der zuzulaffenden Mitglieder im jeder Abtheilung 
unterliegt dem ces des Directors. 


8. 5. 

Als Mitglieder find in der Negel nur ſolche Studirende auf- 
zunehmen, welde die Geſchichte methodiſch betreiben wollen und 
bereitd mindeftend ein Jahr lang Geſchichte oder verwandte Fächer 
ftudirt haben. Die Directoren find befugt, fih von der genügenden 
Borbildung der Afpiranten dur eine mündliche oder ſchriftliche 
Prüfung zu überzeugen. Ausnahmsweiſe fünnen auch bereitd pro- 
movirte Doctoren zur Theilnahme zugelaffen werden. 

Es ift geftattet, an beiden Abtheilungen ald Mitglied theil- 
zunehmen. 


8. 6. 
Die Mitgliedihaft dauert in der Regel höchſtens zwei Jahre. 


Is 
Die Theilnahme an dem — wird wie die an den Vor— 
leſungen in das Abgangszeugniß aufgenommen. 


. 8. 

In jeder Abtheilung ee mindeftend zwei Uebungs- 
ftunden abgehalten. Außerdem werden den Mitgliedern von den 
Directoren hiſtoriſche Aufgaben zu jchriftliher Bearbeitung geftellt, 
und die eingelieferten Arbeiten in geeigneter Weiſe cenfirt. 


8. 9. 

Die Mitglieder find zu regelmäßigem Beſuche der Uebungen 
ihrer Abtheilung und zu reger Theilnahme an denfelben, ſowie zu 
fleigiger und gründlider Bearbeitung der ihnen von den Directoren 
geitellten Aufgaben verpflichtet. Unfleifige oder unmwürdige Mit: 
glieder fünnen von den letztern ausgeſchloſſen werden. 


$. 10, 

Die Bibliothek ded Seminars ift den Mitgliedern im geeig- 
neter Weiſe möglichft zugänglich zu machen. Ihre Verwaltung kann 
von den Directoren einem Seminar-Mitgliede aufgetragen werden. 
— — der Bibliothek zieht die Ausſchließung aus dem Seminar 
nach fi. 


8. 11. 

Bon der Dotation ded Seminard wird jedem Abtheilungd- 
Director die Hälfte zur Verfügung geftellt. Sie ift zunädft zu 
ſächlichen Ausgaben und insbefondere zur Vermehrung der Bibliothef 
und zur Anihaffung fonftiger wiſſenſchaftlicher Hülfsmittel beftimmt. 
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Soweit fie für diefe Zwede nicht in Anfprudy genommen ift, dürfen 
daraus von den Directoren mit Genehmigung ded Guratord an 
Seminar-Mitglieder Prämien oder Unterftügungen für ihre Arbeiten 
verlieben werden. 

8. 12. 


Nah dem Schluß ded Sommerjemefterd haben die Directoren 
mir durch Bermittelung des Univerfitäts-Gurators über die Thätig- 
feit ded Seminard und die Verwendung der Seminar » Dotation 
während des leßten Jahres Bericht zu erftatten. 


Der Minifter der en ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 
ad U, I, 3840. i 


203) Reglement für das Seminar für deutſche Phi- 
lologie der Univerjität zu Halle. 


Berlin, den 21. October 1875. 


8. 1. 

Zwed ded Seminard für deutſche Philologie ift, ſtrebſamen 
Studirenden anregende Gelegenheit und methodiihe Anleitung zu 
fruchtbarer felbftändiger Arbeit auf dem Gebiete deutſcher Philologie, 
unter gebübrender Berüdfichtigung ded Bedürfniffed der Gymnaſien 
und andern höhern Lehranftalten zu geben. 


8.3. 
Für die Theilnahme an dem Seminar ift fein Honorar zu 
entrichten. 


8. 3. 
Die Zahl der ordentlihen Mitglieder joll regelmäßig höchſtens 
acht betragen und darf nur im Fall bejonderer Umftände auf zehn 
gefteigert werden. 


$. 4. 

Hauptbedingung für die Aufnahme ald ordentliches Mitglied iſt 
der Beſitz genügender Vorbildung. Als Probe derjelben iſt bei der 
Bewerbung eine jchriftliche Arbeit einzureihen. Die Zulaffung 
——— Mitglieder unterliegt lediglich dem Ermeſſen des 

irectors. 


8. 5. 

Die Aufnahme der ordentlihen Mitglieder geſchieht in der Negel 
für die Dauer ihred Studiums an der Univerfität Halle. Bon der 
Univerfität abgehenden Mitgliedern Tann verftattet werden, bis zum 
Schluſſe deöjenigen Semefterd, innerhalb defjen fie ſich ermatriculiren 
laffen, vollverpflichtete und vollberedhtigte Mitglieder ded Seminars 
zu bleiben. Wollen Mitglieder vor Ablauf ihrer Univerfitätäzeit 
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audtreten, jo haben fie ihr Ausjcheiden vor dem Eemefterichluffe dem 
Vorſtande anzumelden. 


§. 6. 

Die Mitglieder find zu regelmäßigem Bejuhe der Seminar: 
ftunden, zu reger Einen an den Uebungen und zu fleißiger 
und gründlicher eigener Arbeit verpflichtet. Unfleikige oder unmwür- 
dige Mitglieder Fünnen von dem Director aud dem Seminar au: 
geſchloſſen werden. 


$. 7. 
Die Theilnahbme am Seminar wird ebenfo wie die an den 
Borlefungen in dad Abgangdzeugnig aufgenommen. 


$. 8. 

Die Uebungen ded Seminard können jih über alle Gebiete 
und Disciplinen der deutihen Philologie erftreden und follen in 
Uebungen in Textkritik und Terterflärung, Referaten, Kritifen, Er: 
örterung wiſſenſchaftlicher und praftiicher Kragen, Vorträgen und 
ichriftlihen Ausarbeitungen beſtehen. Wöchentlich find mindeftens 
zwei Seminarltunden abzuhalten. Im jedem Semelter ift von jedem 
ordentlihen Mitglied eine ſchriftliche Arbeit zu liefern. Als Erſatz 
einer ſolchen darf aud ein Vortrag gelten, der jo beſchaffen ift, daß 
er an Werth und Bedeutung einer guten ſchriftlichen Ausarbeitung 
gleich zu achten ijt. 


u} 

Die Bibliothef ded Seminars ift zunächſt beftimmt für die 
Mitglieder ded Seminard. Bücher, weldye zeitweilig nit von Se— 
minariften gebraucht werden, fünnen zwar auch an andere Studirende 
ausgeliehen, müſſen jedod von diejen jofort zurüdgeliefert werden, 
jobald fie von Seminariften oder für Seminarzwede gebraudyt werden. 
Mißbrauch der Bibliothek zieht den Ausihluß aus dem Seminar 
nad fih. Die Verwaltung der Bibliothek kann von dem Director 
einem der Seminarmitglieder aufgetragen werden. 


$. 10. 

Die für das Seminar ausgejegte Dotation ift zunächſt zu ſäch— 
lichen Ausgaben und indbejondere zur Vermehrung der Bibliothek 
beftimmt. Dem mit der Verwaltung der legtern beauftragten Mit: 
aliede darf der Director eine angemeſſene Entihädigung bewilligen. 
Soweit die Dotation für diefe Zwede nicht in Anjprudh genommen 
wird, ift der Director befugt, unter Genehmigung ded Curators an 
ordentlihe Mitglieder für Auszeichnung bei den Seminararbeiten 
Prämien an Geld oder Büchern zu verleihen. 


g. 11. 
Nah dem Schluß des Sommerjemefterd hat der Director mir 
durch Vermittelung des Univerfitätd- Curatord über die Thätigkeit 
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des Seminard und die Verwendung der Seminarbotation während 
deö legten Jahres Bericht zu erftatten. 


Der Minifter der ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


ad U. I, 3951. 


204) Reglement für dad Seminar für Romaniſche Phi- 
lologie an der Univerfität zu Halle. 


Berlin, den 25. Detober 1875, 


8. 1. 

Der Zwed ded Seminard für Romaniidhe Philologie ift, ftreb- 
jamen Studirenden unter gebührender Berüdfihtigung der Bedürf— 
niffe der Gymnafien und anderer höheren Lehranftalten anregende 
Gelegenheit und methodiſche Anleitung zu fruchtbarer und felbitän- 
diger Arbeit auf dem Gebiete der Romaniſchen Philologie zu geben. 


8. 2. 
Für die Theilnahme am Seminar ift fein Honorar zu entrichten. 


8. 3. 
Die Zahl der ordentlihen Mitglieder jo regelmäßig höchſtens 
8 betragen und darf nur im Fall befonderer Umftände auf 10 ge— 
fteigert werden. s 
.4. 


Hauptbedingung für die Aufnahme als ordentliches Mitglied iſt 
der Beſitz genügender Vorbildung. Als Probe derſelben iſt bei der 
Bewerbung eine ſchriftliche Arbeit vorzulegen. Die Zulaffung außer— 
ordentlicher Mitglieder unterliegt lediglid dem Ermefjen ded Diri- 
genten. 5 


Die Aufnahme der ordentlichen Mitglieder geſchieht in der Regel 
für die Dauer ihres Studirens an der Univerſität Halle. Von 
der Univerſität abgehenden Mitgliedern kann verſtattet werden, bis 
zum Schluß des Semeſters, innerhalb deſſen fie ſich ermatriculiren 
lafjen, vollverpflidhtete und vollberehtigte Mitglieder ded Seminard 
zu bleiben. ollen Mitglieder vor Ablauf ihrer Univerfitätözeit 
austreten, jo haben fie ihr Ausfcheiden vor dem Semeſterſchluſſe 
dem Vorſtande anzumelden. 

8. 6. 


Die Mitglieder find zu regelmäßigem Beſuche der Seminar: 
ftunden, zu reger Theilnaßme an den Uebungen und zu fleißiger 
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und gründlicher eigener Arbeit verpflichtet. Unfleikige oder unwür— 
dige Mitglieder Fünnen von dem Director aud dem Seminar aus— 
geichloffen werden. s 
de 
Die Theilnahme am Seminar ald ordentlihes Mitglied wird 
ebenfo wie die am den Vorlefungen in das Abgangszeugnik auf: 
genommen. i 


$. 8. 

Die Uebungen ded Seminars fönnen ſich über alle Gebiete 
und Disciplinen der Romaniſchen Philologie erftreden, und jollen 
in Uebungen in Zertkritif und Zerterflärung, Referaten, Kritiken, 
Grörterung wiſſenſchaftlicher und praftiicher Fragen, Vorträgen und 
ſchriftlichen ne befteben. Wöchentlich find mindeſtens 
zwei Seminarftunden abzuhalten. Gemwandtheit im mündliden und 
Ihriftlichen Gebraud der modernen romaniſchen Spraden, nament- 
li der franzöftichen, ift thunlichſt zu fördern. 


$. 9. 

Die Bibliothek des Seminars ift zunächſt beftimmt für die 
Mitglieder ded8 Seminare. Bücher, weldye zeitweile nit von Se— 
minariften gebraudt werden, fönnen zwar aud an andere Studi— 
rende ausgeliehen, müſſen jedody von dieſen ſofort zurüdgeliefert 
werden, "bald fie von Geminariften oder für Seminarzwede 
gebraucht werden. Mißbrauch der Bibliothek zieht den Ausihlup 
aus dem Seminar nad fih. Die Verwaltung der Bibliothef kann 
von dem Director einem der Seminarmitglieder aufgetragen werden. 


$. 10. 

Die für dad Seminar audgeregte Dotation ift zunächſt zu jäch- 
lichen Ausgaben und inäbefondere zur Vermehrung der Bibliothek be- 
ftinnmt. Dem mit der Verwaltung der legteren beauftragten Mit: 
gliede darf der Director eine angemefjene Entihädigung bemilligen. 
Soweit die Dotation für diefe Zwede nit in Anfprud genommen 
wird, ift der Director befugt, unter Genehmigung des Curators 
an ordentliche Mitglieder für Auszeichnung bei den Seminar-Arbeiten 
Prämien an Geld oder Büchern zu verleihen. 


$. 11. 

Nad dem Scluffe des Sommerfemefterd hat der Director mir 
durch Wermittelung des Univerfitätd- Guratord über die Thätigkeit 
ded Seminars und die Verwendung der Seminardotation während 
des legten Jahres Bericht zu erftatten. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛtc. Angelegenheiten. 


A :& i 
U. 1. 3950, a ES 
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205) Reglement für dad Seminar für Englijde Philo- 
logie an der Univerfität zu Halle, 


Berlin, den 25. Detober 1875. 


8.1. 

Der Zwed ded Seminars für Engliſche Philologie ift, ftreb- 
jamen ‚Studirenden unter gebührender Berüdfihtigung der Bedürf- 
nifje der Gymnafien und anderer höheren Lehranftalten anregende 
Gelegenheit und methodiihe Anleitung zu frudtbarer und jelbftän- 
diger Arbeit auf dem Gebiete der Engliſchen Philologie zu geben. 


8. 2. 
Für die Theilnahme am Seminar ift fein Honorar zu ent- 
richten. 
8. 8. 


Die Zahl der ordentlichen Mitglieder foll regelmäßig höchſtens 
8 betragen und darf nur im Fall befonderer Umjtände auf 10 ge- 
fteigert werden. 
$. 4. 


Hauptbedingung für die Aufnahme ald ordentlihes Mitglied 
ift Der Befig genügender Vorbildung. Als Probe derjelben ift bei 
der Bewerbung eine jchriftliche Arbeit vorzulegen. Die Zulafjung 
außerordentlier Mitglieder unterliegt Tediglih dem Ermefjen des 
Dirigenten. s 

Bd, 


Die Aufnahme der ordentlihen Mitglieder geſchieht in der 
Regel für die Dauer ihred Studirend an der Univerfität Halle. 
Bon der Univerfität abgehenden Mitgliedern fann verftattet werden, 
bi8 zum Schluß des Semefterd, innerhalb defjen fie ſich ermatricu- 
liren lafjen, vollverpflichtete und vollberechtigte Mitglieder des Se— 
minars zu bleiben. Wollen Mitglieder vor Ablauf ihrer Univerfi- 
tätözeit austreten, jo haben fie ihr Ausjcheiden vor dem Semefter: 
Ihluffe dem Borftande anzumelden. 


8. 6. 

Die Mitglieder find zu regelmäbigem Beſuche der Seminar: 
ftunden, zu reger Theilnahme an den Uebungen und zu fleißiger 
und gründlicher eigner Arbeit verpflichtet. Unfleifige oder unwür— 
dige Mitglieder können von dem Director aud dem Seminar aud- 
geichloffen werden. s 

A 


Die Theilnahme am Seminar ald ordentlihed Mitglied wird 
ebenfo wie die an den Vorlefungen in dad Abgangszeugnig aufge 
nommen. 
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8. 8. 

Die Uebungen ded Seminard können fih über alle Gebiete 
und Dieciplinen der Engliihen Philologie erftreden und ſollen in 
Uebungen in Textkritik und Terterflärung, Neferaten, Kritiken, Er— 
örterung —— und praktiſcher Fragen, Vorträgen und 
ſchriftlichen Ausarbeitungen beſtehen. Wöchentlich ſind mindeſtens 
wei Seminarſtunden abzuhalten. Gewandtheit im mündlichen und 
ußdan Gebrauch der engliſchen Sprache iſt thunlichſt zu fördern. 


3— 

Die Bibliothek des Seminars ift zunächſt beftimmt für die 
Mitglieder ded Seminard. Bücher, welche zeitweile niht von Se— 
minariften gebraucht werden, fünnen zwar au an andere Studi- 
rende audgeliehen, müffen jedod von diejen fofort zurüdgeliefert 
werden, jobald fie von Seminarijten oder für Seminarzwede ge— 
braucht werden. Mißbrauch der Bibliothek zieht den Austhluß aus 
dem Seminar nad fih. Die Verwaltung der Bibliothef kann von 
dem Director einem der Seminarmitglieder aufgetragen werden. 


$. 10. 

Die für dad Seminar audgefegte Dotation ift zunächſt zu ſäch— 
lihen Ausgaben, und indbejondere zur Vermehrung der Bibliothek 
beftimmt. Dem mit der Verwaltung der legteren beauftragten Mit- 
gliede darf der Director eine angemefjene Entihädigung bewilligen. 
Soweit die Dotation für diefe Zwecke nit in Aniprud genommen 
wird, ift der Director befugt, unter Genehmigung ded Gurators an 
ordentlihe Mitglieder für Auszeichnung bei den Seminar= Arbeiten 
Prämien an Geld oder Büchern zu verleihen. 


§. II. 

Nach dem Schluſſe des Sommerſemeſters hat der Director mir 
durch Vermittelung des Univerſitäts-Curators über die Thätigkeit des 
Seminars und die Verwendung der Seminar-Dotation während des 
legten Jahres Bericht zu erftatten. 

Der Minifter der geiftlihen ac. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
ad U. I. 3950. 


206) Smmatriculation der Apothefer-Gehülfen. 
(Centralbl. pro 1875 Seite 258.) 


Berlin, den 7. Mai 1875. 

Auf den Beriht vom 23. v. M. erfläre id mich damit ein- 
verftanden, daß zur Smmatriculation nur diejenigen Apothefer-Ge- 
hülfen zugelaffen werden, weldye den Nachweis einer dreijährigen 
Servirzeit zu führen im Stande find. Demgemäß ftelle ih Em. ıc, 
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anheim, den Pharmaceuten N. auf fein desfallſiges Geſuch ab— 
lehnend zu beſcheiden. 


Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
ben Königlichen Univerfitäts-Eurator ꝛc. 


207) Preisſtiftung zum Andenken Schillers. 
(Centralbl. pro 1872 Seite 667 Nr. 230.) 


Berlin, den 10. November 1875. 
Die in Gemäßheit ded Allerhöchften Patents vom 9. November 
1859 ernannte Commiſſion, welcher die Prüfung der vorzüglichſten 
in den Sahren 1872 bis 1874 veröffentlichten Werte der deutichen 
dramatiihen Dichtkunſt oblag, hat in ihrer überwiegenden Mehrheit 
feinem diejer Werke den zum Andenken Schillers geftifteten Preis 
zuerfannt und daher die diedmalige Ausfegung der Preidertheilung 
beantragt. Diefem Antrage ift durch den Allerhöchſten Erla vom 
23. Auguft d. 3. die Genehmigung Seiner Majeftät ded Kaijerd 
und Königs ertheilt worden. ' 


Der Minifter der geifticen ıc. Angelegenheiten. 
alt. 


Belanntmadhung. 


208) Einreihung der Declarationen in zwei Exem— 
plaren für Eintragungen zum Schuße gegen Nachdruck 
auf Grund der Uebereinfunft zwiſchen Preußen 
und Franfreid. 


(Eentrbl. pro 1865 Seite 330 und Seite 473.) 


Berlin, den 8. November 1875. 
Unter Bezugnahme auf die Circular- Verfügungen vom 19. Juni 
und 19. Zuli 1865 — U. 12547 und 14838 —, betreffend die 
wilden Preußen und Franfreih wegen gegenjeitigen Schußed der 
echte an literariihen Erzeugniffen und Kerken der Kunft unterm 
2. Auguſt 1862 abgeſchloſſene Uebereinkunft, eröffne ich der König: 
lihen Regierung, daß in Rückſicht auf die wuͤnſchenswerthe Be— 
ſchleunigung der bezügliden Geſchäfte und zur Sicherung einer 
correcten Publication der Eintragungen, zwilhen der Preußiichen 
und Franzöfiihen Regierung unter dem Beding der Gegenfeitigfeit 
vereinbart worden ift, die Verleger und Urheber von Werfen, welche 
den Schuß gegen Nahdrud ıc. in Anſpruch nehmen, zur Einfendung 
der Declarationen in duplo zu veranlafjen. 
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Die Königlihe Regierung beauftrage id daher, durch das 

Amtöblatt für den dortigen Verwaltungs: Bezirk befannt zu madyen, daß 

fünftig die auf Eintragung von Werfen zum Schug gegen Nahdrud 

oder Nachbildung ıc. in Stanfreih, bezw. franzöfiiher Werke in 

Preußen, gerichteten Anträge in doppelter Ausfertigung ein- 
zureichen Kind. 





An 
die Königlichen Regierungen ber älteren Provinzen. 





Abſchrift erbält die Königlihe Regierung ıc. zur Kenntniß— 
nahme und Nachachtung. 
Der Minifter der Sala ıc. Angelegenheiten. 


Im Auftrage: Greiff. 
An 
bie Königlichen Regierungen zu Schleswig, Caſſel, 
Wiesbaden, ſowie die Landbdrofteien ber Provinz 
Hannover. 


U, IV, 4405. 


209) Schutz von Werfen der Wiſſenſchaft und Kunſt 
gegen Nahdrud und Nachbildung. 


(Centribl. pro 1874 Seite 680 Nr. 245.) 


Auf Grund ded Gefeped zum Schutze ded Eigenthbumed an 
Merken der Wiffenihaft und Kunft gegen Nahdrud und Nachbildung 
vom 11. Zuni 1837 find auf die Anträge der Urheber beziehungs— 
weile der Eigenthümer in das Fournal, weldyes zu dieſem Zwecke bei 
dem Königlichen Minifterium der geiftlihen ıc. Angelegenheiten ge- 
führt wird, während des Jahres 1874 = 576 Gegenftände eingetragen 
worden. 

Ferner find während ded Sahred 1874 in die ebendajelbft . 
geführten Verzeihniffe in Gemäßheit der mit andern Staaten 
abgeſchloſſenen Verträge wegen gegenjeitigen Schutzes der Rechte 
an ee Erzeugniffen und Werfen der Kunft eingetragen 
worden: 


1) nad dem Vertrage mit Großbritannien vom 


— 
13. Auguſt 


13. Mai 
16. Juni 1846 


1855 in das Verzeichniß 





und dem Zuſatz-Vertrage vom 


für Kunſtſachen —, und 

für Bücher und muſikaliſche Compoſitionen 68, 
2) nach der Uebereinkunft mit Belgien vom 28. März 1863 
(Centrbl. pro 1863 Seite 321) in das Verzeichniß 

für Kunſtſachen 1, und 

für Bücher und mufifaliihe Compofitionen 49, 
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3) nad) der Webereinfunft mit Sranfreid vom 2. Auguſt 1862 
(Gentrbl. pro 1865 Seite 321, pro 1871 Seite 411) in das Ber: 
zeihnik 

für Kunſtſachen 61, und 

für Bücher und mufifaliihe Compofitionen 892, 
4) nach der Webereinfunft mit Stalien vom 12. Mai 1869 
(Gentrbl. pro 1869 Seite 381) in dad Verzeichnik 

für Kunſtſachen 2, und 

für Bücher und mufifaliihe Gompofitionen 249, 
5) nach der Webereinfunft mit der Schweiz vom 13. Mai 1869 
(Sentrbl. pro 1869 Seite 579) in das Verzeichniß 

für Kunftfahen —, und 

für Bücher und mufifaliihe Compofitionen — Gegenftände. 


11. Gymnaſial- und Neal:Lebranftalten. 


210) Brogrammenwejen der höheren Unterrichtsan— 
ftalten. 


(Eentrbf. pro 1806 Seite 340 Nr. 142.) 


1; 
Berlin, den 26. April 1875. 

Die mit dem Programmenwelen nad der Ausdehnung, die es 
allmälig erhalten hat, verbundenen Webelftände find wiederholt Ge— 
genftand von Berbandlungen geweien. Auch die im Dctober 1872 
zu Dresden abgebaltene ——— deutſcher Schulbeamten hat ſich 
damit als mit einer gemeinſamen Angelegenheit der höheren Lehr— 
anſtalten Deutſchlands beſchäftigt. Auf Grund der Vorſchläge die— 
ſer Conferenz habe ich an ſämmtliche deutſche Staatsregierungen 
das beiliegende Circular-Schreiben gerichtet, und von allen, mit 
Ausnahme von Baiern, zuſtimmende Erklärungen erhalten. 

Die Königlich Bairiſche Regierung hat die Betheiligung an 
der vorgeſchlagenen neuen Einrichtung wegen der Schwierigkeit ab- 
.gelehnt, den Gegenftand der Programmabhandlungen immer ſchon 
längere Zeit vorher anzugeben. 

ch veranlaffe nunmehr das Königlihe Provinzial Schulcolle- 
gium, die Directoren der Gymnaſien und Realichulen Seined Ref: 
\ortd der Anlage gemäß mit Nachricht und Anweifung in der Sade 
zu verjehen, und die neue Programmenordnung in diefem Sabre fo 
vorzubereiten, daß fie im nächiten in’8 Leben treten Fann. 

Der nad Nr. 6. der Anlage von jeder betheiligten Anftalt an 
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die Teubnerſche Verlagshandlung in Leipzig jährlich zu zahlende 
Betrag von I Mark kann bei den Königlihen Gymnaſien und Real- 
ihulen auf den Titel Insgemein des Etatd angewiejen werden. Den 
Patronaten der übrigen Gymnaſien und Realihulen ift bei Mit: 
theilung ded ganzen Plans die Erwartung auözujprehen, daß fie 
dem Vorgange der Königlichen Anftalten hierin folgen werden. 

In Betreff ded Formats der Programme bleibt eine Benady- 
richtigung vorbehalten. 

Die für die Progymnaſien fowie für die Real» und höheren 
Bürgerjchulen bereitd beftehende Anordnung, daß fie von jedem Pro— 
gramm, das fie veröffentlichen, gleih nad dem Erſcheinen 5 Exem— 
plare an die Geheime Regiltratur meines Minilterium& einzufenden 
haben, wird, unabhängig von dem obigen neuen Austaufdhverfahren, 
auch auf Die — ausgedehnt, wovon deren Directoren in 
Kenntniß zu ſetzen ſind. 


Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
ſämmtliche Königlihe Provinzial-Schulcollegien. 
U. II. 1733. 
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Buhhändleriihe Gentralftelle für den Programmen- 
taufh der höheren Schulen Deutſchlands. 


(B. ©. Teubner in Leipzig.) 


Zu den Gegenftänden, über melde die Dreddener Schulconfe- 
renz im Detober 1872 berathen hat, gehört aud das Programs 
menwejen. In der vorläufigen über die Ergebnifje der Gonferenz 
unter dem 30. December 1872 an die deutihen Staatöregierungen 
von Berlin aus gerichteten Mittheilung wird bezüglid der Pro- 
gramme bemerkt, daß eine Abänderung der beſtehenden Einrichtung 
hauptſächlich wegen der Uebelſtände rathſam erſcheine, welche einer- 
jeitö die Maffenanhäufung folder Schulichriften in den Bibliothe- 
fen, andererjeitö bei dem gegenwärtigen Umfange deö Programme 
austauſches die Schwierigfeit des Vertheilungsgeſchäfts für die Schul- 
verwaltung mit ſich führt. | 

Dabei wurde ferner geltend gemacht, daß mehrere Gründe, 
welche in früherer Zeit einen Audtaufch der Programme wünſchens— 
wertb machten, nicht mehr in gleiher Stärke fortdauern, da in— 
wilden unter den höheren Lehranftalten thatſächlich eine größere 
Se ftattgefunden hat und die Möglichkeit, von einander 
mittelbar oder unmittelbar Kenntniß zu nehmen, ſehr erleichtert 
worden ilt. 


— 


In Berückſichtigung dieſer Umſtände wurden für die künftige 
Einrichtung folgende Vorſchläge gemacht: 

a. Die Nothwendigkeit regelmäßiger Veröffentlichung bleibt nur 
für den einen Theil der Programme, die Schulnachrichten, beſtehen, 
während in Betreff der Beigabe einer wiſſenſchaftlichen Abhandlung 
ferner fein Zwang ftattfindet. 

b. Da dem Intereſſe der Lehrer an den Einrichtungen und 
Berhältnifjen der einzelnen Schulen größtentheild durch pädagogijche 
Zeitſchriften, ftatiftiihe Mittheilungen u. dgl. m. genügt wird, fo 
fann fih die Verbreitung der gedrudten Schulnadhrichten füglich 
auf den Kreis des betheiligten Publicumd und der betreffenden Be- 
börden beſchränken. 

c. Zu weiterer Verbreitung gelangen in der Regel allein die 
mit einer wilfenichaftlihen Abhandlung ausgeftatteten Programme, 
und zwar nur joweit ihre Mittheilung begehrt wird. Die dabei 
ne Bermittelung wird einer buchhändleriſchen Gentralitelle 
übergeben. 

Nachdem diefe Vorſchläge die Zuftimmung aller der Staats- 
regierungen gefunden, von denen die Dreödener Conferenz beſchickt 
worden war, hat auch in Betreff des legterwähnten Punktes und 
des danach einzurichtenden Verfahrens eine Einigung ftattgefunden. 
Die perjönlihen Verhandlungen, welche darüber mit der Teubner’: 
ſchen Verlagshandlung in Yeipzig veranlaßt worden find, haben den 
nachitehenden Plan ald den unter den gegebenen Umftänden empfehlend- 
wertheiten ericheinen laffen. Derjelbe iſt von allen Staatöregierungen 
Deutſchlands, mit alleiniger Ausnahme Bayerns, genehmigt worden 
und ed treten danach für die im Jahre 1876 erjheinenden 
Programme nachſtehende Beftimmungen in Kraft: 

. Sede der betheiligten deutſchen Gentral-Unterrichtövermal- 
tungen forgt dafür, daß fie zu Anfang Novembers jedes Jahres von 
dem Zitel aller der Abhandlungen Kenntniß hat, deren Veröffent— 
lihung durh Gymnafials oder NRealihul-Programme ded nädjften 
Jahres beabjichtigt wird. 

2. Dad Verzeichniß dieſer Abhandlungen, nah den Schul— 
kategorien und geographiſch geordnet, wird um die Mitte Novembers 
von jeder Regierung nach Leipzig geſandt. Die Teubner’jche 
Berlagshandlung feilt danach fofort ein vollftändiges, mit fort: 
laufenden Nummern verjehened Verzeichniß zuſammen, und verfendet 
dadjelbe in duplo direct zur Poſt franco an alle Directoren der be— 
theiligten Gymnafien und Realihulen, an die Univerfitäten und Bib- 
liothefvorftände im deutihen NReih, ſowie an die Schulbehörden 
mit dem Erfuchen, binnen 14 Tagen ein Eremplar ded Verzeichniſſes 
zurüdzufenden, worin die Programme, deren Mittheilung gewünjcht 
wird, angeftrichen find. 

Die Univerfitäten werden in dem Verzeichniß ebenfalld auf: 
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geführt, um die Beftellung des Katalog der Vorlefungen zu ermög- 
lichen. Der Gegenftand des Provemiums wird dabei nicht angegeben. 

Es bleibt überlaffen, außerdem von Gymnafien und Realichulen, 
welche etwa in dem betreffenden Fahre feine wifjenjchaftliche, päda— 
gogiihe oder fonftige Abhandlung den Schulnachrichten beifügen, 
auch letztere zu beſtellen. 

Die Verſäumniß rechtzeitiger Benachrichtigung der Buchhandlung 
würde eventuell zur Folge haben, daß die zu ſpät eingehenden Be— 
ftellungen nicht mehr berüdjichtigt werden können. 

. Die Teubner'ſche Verlagshandlung theilt, wo möglich 
noch vor Ende ded Jahres, den betreffenden Stellen franco mit, 
wie viele Gremplare des Programms gebraudyt werden, fo daß danady 
die Stärke der Auflage bemefjen werden kann. Sie fann, um buch— 
händleriihen Nachfragen zu genügen, einige Exemplare mehr be- 
ftellen, ohne dafür zu einer Be Vergütung verpflichtet zu fein. 

. Die zur Bertheilung beftimmte Sb der Programme ift 
demnächſt unmittelbar nad) deren Erſcheinen an die Teubner ’jce 
Buchhandlung abzufenden, welche ihrerjeitd die Weiterjendung be- 
ſchleunigen wird. 

5. Die Portofoften für die Zufendung find von den Em: 
pfängern der beftellten Programme zu tragen. Bei der Beftellung 
ift anzugeben, auf welchem Wege die Zujendung erfolgen fol, ob 
durch die Poft oder auf der Eiſenbahn oder durch Vermittelung 
einer namhaft zu madenden Sortimentö-Buhhandlung am Drte 
des Empfängerd; in legterem alle hat diefer fi über das Porto 
mit der betreff. Buchhandlung zu verjtändigen. 

. Zur Dedung der Koften (Xocalmietbe, Portoauslagen, 
Drudkoften, Verpackungsſpeſen u. ſ. w.) bat jede Schule, Univerfität 
und Bibliothek, welche fih an dem Programmenaustauſch betheiligt, 
einen jährlihen Beitrag von vorläufig I ME. an die Teubner'ſche 
Perlagshandlung zu zahlen. Nach den im erften Fahre gemachten 
Erfahrungen wird der zu leiltende Beitrag definitiv normirt. 

7. Die Programme werden fünftig alle in gleihem Format 
gedrudt. Sobald dasſelbe definitiv feitgeftellt ift, wird die Teub- 
ner'ſche Verlagshandlung eine Formatprobe an alle Lehranftalten 
verjenden. 


211) Begründung ded Antrages auf Verſetzung eines 
Lehrers an ein Gymnaſium im Intereffe des Dienfte®. 


Berlin, den 6. September 1875. 

Das Königlihe Provinzial-Schulcollegium veranlaffe ih, den 

Bericht vom 19. Auguft d. 3., betreffend die Beſetzung einer ordent- 
lichen Lehrerſtelle am Gymnafium in N., zu ergänzen. 


Die Berufung .einer Lehrkraft in eine ordentliche Lehrerftelle 
eined Gymnafiumd bedarf an fih, als meine Genehmigung nicht 
erfordernd, feiner weitern Begründung. Da aber dad Königliche 
Provinzial» Schulcollegium die beabfidhtigte Ernennung des ac. N. 
für die ordentliche Lebrerftelle an dem Gymnafium in N. ald eine 
Verjegung im Sntereffe ded Dienſtes behandelt willen und darauf 
den Anipruh auf Umzugöfoften, event. wenn die Mittel des 
Gymnaſiums nicht ausreihen, aud Gentralfonds begründen will, jo 
ift die Nachweiſung der Nothwendigkeit des Einſchubs im Intereffe 
ded Unterrihted® und der Gewinnung gerade dieſer Lehrkraft 
erforderlid. ꝛc. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im — ae Förſter. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. II. 4575. 


212) Häusliche Beihäftigung der Schülerhöherer Lehr— 
anitalten. 


L 

Berlin, den 14. October 1875. 

Inder häuslichen Beſchäftigung der Schüler höherer 
Lehranſtalten das richtige Maß einhalten zu laſſen und jeder 
Ueberbürdung derſelben vorzubeugen, bat die Unterrichts-Verwaltung 
auf allen Stufen ſeit langer Zeit als einen wichtigen Gegenſtand 
ihrer pflichtmäßigen Sorge betrachtet. Die Cireular-Verfügung des 
Miniſteriums der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten vom 24. October 
1837 ſtellt in dieſer Hinſicht die durch die Natur der Sache ſelbſt 
gegebenen Grundſätze auf, und bezeichnet die Mittel, durch deren 
ſtrenge und ſtetige Anwendung das Uebel der Ueberbürdung zu ver— 
hüten iſt; ſpätere Verfügungen insbeſondere vom 20. Mai 1854, 
7. Januar 1856 und 6. Detober 1859 *) haben bei beſonderen An— 
läſſen diefelben Grundgedanken weiter ausgeführt und die Provinzials 
Schulcollegien haben die Beobachtungen innerhalb ihres Wirkungs— 
freifes, wo es angemefjen ſchien, zu fpeciellen Mahnungen und War- 
nungen verwendet. Melden Werth die Directoren der höheren 
Zehranftalten und die Lehrer-Gollegien felbit im Allgemeinen auf 
diefen Punkt, ald auf eine Lebenöfrage der höheren Schulen legen, 
ift nicht nur aus den Verhandlungen von Directoren= Gonferenzen 


Centrbl. pro 1859 Seite 7I, 167 und 656, 
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zu erſehen, fondern auch aus den forgfältigen Bemühungen von 
Lehrer-Gollegien und Lehrer-Vereinen, die Zeit häuslicher Beſchäf— 
tigung genau zu conftatiren, welde von Schülern mittlerer Leiſtungs— 
fähigkeit an einer beftimmten Schule und in einer beftimmten Klafie 
386* erfordert wird. 

Trotz dieſer vielſeitigen Bemühungen erheben ſich neuerdings 
wieder Klagen über zu große Belaſtung der Schüler höherer Lehr— 
anftalten mit häuslichen Arbeiten ald über ein weitverbreitetes Uebel 
und werden zum Anlaß weitgehender Folgerungen über die Halt» 
barkeit unjerer gejammten Sculeinrihtungen gemadt. Obgleich 
ich die vorgebrachten Klagen in ſolcher Allgemeinheit und die daraus 
gezogenen Folgerungen nicht ald begründet anerkennen kann, jo mache 
ih dod in Anbetradht der hoben Wichtigkeit der Sache dad König- 
liche Provinzial-Schulcollegium wiederholt auf die angeführten Erlafle 
aufmerfjam und ordne zu deren Ergänzung im Ginzelnen Fol: 
gendes an: 

1. Die durdy die Dienit-Inftructionen den Klaffen-Drdinarien 
auferiegte Berpflihtung, zu Anfange jedes Semeiterd in Verſtän— 
digung mit den übrigen Lehrern der Klaffe dad Maß der für jeden 
Lehrgegenftand zu erfordernden häuslichen Beihäftigung feftzufegen und 
die angemefjene DVertheilung auf die einzelnen Tage zu treffen, wird 
manchmal in dem Zutrauen zu einer ſchon confolidirten Gewohnheit 
verabjäumt. Um died zu vermeiden, ilt in dad Protofoll der erften 
Conferenz des Semeiterd die Erklärung der einzelnen Klaffen-Drdi- 
narien aufzunehmen, ob und mit welchem Erfolge der Verftändigung 
die erforderte Feftiegung über das Maß der häuslichen Arbeiten 
ausgeführt ift, und es ift ferner über Klagen wegen Ueberbürdung, 
auch wenn diefelben unmittelbar durch den betreffenden Lehrer, den 
Drdinarius oder den Director erledigt worden find, eine Notiz in 
das Protokoll der nächſten Gonferenz aufzunehmen. Die Depar- 
tements-Räthe der Königlihen Provinzial-Schulcollegien werden bei 
Reviſionen und bei ihrer Anwejenheit zur Abiturientenprüfung der 
Ausführung diejer Anordnung ihre Aufmerfjamfeit zuwenden und 
dadurd zugleich Anlaß haben, den Gegenftand jelbjt zur Sprache 
und Grörterung zu bringen. 

2. Kür Schriftliche Hausarbeiten der Schüler gilt der didaktiſch 
nothwendige Grundfag, daß nur joldye aufgegeben werden dürfen, 
die von dem aufgebenden Lehrer, jelbitverjtändlih außerhalb der 
Lectiongzeit, corrigirt werden. Hausarbeiten ald Strafe find nur 
in den Fällen aufzugeben, wo die Natur des zu beftrafenden Fehlers 
ed veranlaßt, aber nicht ald das bequemite Strafmittel anzuwenden. 
Die —— ſind für die Einhaltung dieſer Grundſätze verant— 
wortlich. 

3. Die Directoren haben darauf zu achten, ob in einzelnen 
Klaſſen das Zurückbleiben der Schüler über die normale Zeit hinaus 
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einen höheren Procentjag erreicht oder zu erreichen pflegt, ald dies 
dur die natürlichen Unterihiede der Begabung und des Fleißes 
bedingt ift, und vorfommenden Falled in einer Specialconferenz mit 
den Lehrern der betreffenden Klaffe zu unterfuhen, ob zu hobe 
Aniprüde eines Lehrerd oder der Lehreinrichtung felbit dieſen ſehr 
beachtenswerthen Uebelſtand veranlafjen. 

4. Die Königlichen Provinzial-Schulcollegien wollen die Diree— 
toren aller höheren Schulen ihrer Provinz auffordern, an den 
Schluß der Schulnadrichten des nächſten Programm eine Bemer: 
fung folgenden Inhalts zu jegen: 

„Die Schule ift darauf bedacht, durch die den Schülern auf- 
gegebene häusliche Beihäftigung den et des Unterricht8 zu fichern 
und die Schüler zu jelbititändiger Thätigkeit anzuleiten, aber nicht 
einen der körperlichen und geiftigen Entwidelung nadhtheiligen Ans 
ſpruch an die Zeitdauer der häuslichen Arbeit der Schüler zu machen. 
In beiden Hinfihten bat die Schule auf die Unterftügung des 
elterlihen Haufed zu rechnen. Es ift die Pflicht der Eltern und 
deren Stellvertreter, auf den regelmäßigen häuslichen Fleiß und die 
verjtändige Zeiteintheilung ihrer Kinder ſelbſt zu halten; aber es 
ift eben jo fehr ihre Pflicht, wenn die Forderungen der Schule dad 
uträglihe Maß der häuslichen Arbeitözeit ihnen zu überjchreiten 
een davon Kenntniß zu geben. Die Eltern oder deren Stell- 
vertreter werden ausdrücklich erjucht, in ſolchen Fällen dem Direc- 
tor oder dem Klaſſen-Ordinarius perfönlich oder ſchriftlich Mitthei— 
lung zu maden, und wollen überzeugt fein, daß eine ſolche Mitthei- 
fung dem betreffenden Schüler in feiner Weile zum Nadhtheile ge- 
reiht, fondern nur zu eingehender und unbefangener Unterfuhung 
der Sache führt. Anonyme Zuſchriften, die in ſolchen Fällen gelegent- 
li vorfommen, erſchweren die genaue Prüfung ded Sachverhalts und 
machen, wie fie der Ausdruck mangelnden WVertrauend find, die für 
die Schule unerläßlihe Verftändigung mit dem elterlihen Haufe 
unmöglich.” 

Schließlich veranlaffe ih das Königliche Provinzial: Schul- 
collegium, in dem Berwaltungdberichte, der am Schluffe ded Jahres 
1876 über die Gymnafien für die Sahre 1874— 76 einzureichen 
ift, und ebenjo jpäter feiner Zeit in Betreff der Real» und höheren 
Bürgerfhulen, der Frage über das richtige Maß der häuslichen 
Beſchäftigung der Schüler feine befondere Aufmerkſamkeit zuzumenden. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
ſämmtliche Königlihe Provinzial-Schulcollegien. 
U. U. 5336. 
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2. 
Koblenz, den 25. October 1875. 

Indem wir den Leitern der und unteritellten böberen Lehr— 
anftalten die ftrengite Nachachtung des vorstehenden Reſeriptes des 
Herrn Minifterd der geiftlihen Angelegenbeiten zur Pflicht machen, 
finden wir und noch zu folgenden Bemerkungen veranlaßt. 

Den Directoren (Rectoren) und den Klaffen-Ordinarien liegt 
die Gontrolle darüber ob, daß die von dem Herrn Minifter unter 
1. in Erinnerung gebradten Einrihtungen nicht blos im Anfange 
jedes Semefterd getroffen, fondern aud ununterbrodhen aufredt er— 
halten werden. Zu dieſem Zwecke empfiehlt es fih, wie an nicht 
wenigen Anftalten unjeres Reſſorts bereits geihieht, die Klaſſen⸗ 
bücher, deren Beſtimmung es überhaupt iſt, ein Referat über Leben 
und Wirken der Schule in knappeſter Form darzuſtellen, zugleich als 
Aufgabenbücher dienen zu laſſen. Werden hierbei die Aufgaben unter 
dem Datum, für welches ſie geſtellt ſind, notirt, ſo wird damit ein 
bequemer Ueberblick über die von den Schülern geforderte häusliche 
Arbeit gewonnen. Falls ein ſolcher ein unbegründetes Abgehen von 
der feſtgeſetzten Ordnung oder eine unangemeſſene Steigerung der 
Forderungen ergäbe, würden die Ordinarien und eventl. die Direc— 
toren (Rectoren) auf die nöthige Remedur hinzuwirken haben. 

Wenn in den Klaffenbüchern, wie die Strafen überhaupt, audy 

die jogenannten bäuslihen Strafarbeiten notirt werden, dürfte es 
nicht Schwierig fein, der bier und da aud in unjerm Verwaltungs 
bezirfe bemerften unpädagogiichen Anwendung dieſes Strafmitteld zu 
feuern. 
In nit wenigen Fällen haben unjere Departements » Räthe 
bereitö darauf hingewieſen, daß in dem fremdipradlichen Unterrichte 
der unteren und mittleren Klaffen vielfach eine unangemefjene Zahl 
von fogenannten Penjen (Erercitien) und eine viel zu geringe Zahl 
von Klaffenarbeiten (Ertemporalien) zur Gorrectur gebt. Erfab— 
rungdmäßig werden aber die Penſen auf den gedachten Stufen von 
einem aroken Theile der Schüler unjelbititändig abfolvirt und ver- 
fehlen dann unter läftiger Vermehrung ded Screibweiend ihren 
Zwed. Eine Verminderung ded Schreibwejend wird bei gebübren- 
der Betonung des Ertemporales erzielt werden fünnen. Allerdings 
werden hiermit die Aniprüde an den von den Lehrern außerhalb 
der Lectiondzeit auf die Gorrecturen zu verwendenden Fleiß gelteigert, 
doch erwedt dieler Umstand mit Rückſicht auf den Eifer und die 
Geſinnung unſeres höheren Lehrſtandes, wie anf feine materiell ge- 
bobene Lage zur Zeit Fein Bedenken. 

Ueberhaupt wird die Erreichung ded von dem vorftehenden Mi- 
nifterial-Refcripte geſteckten Zieled in der Hauptſache von einer 
Steigerung des Fleißes und der Kunft in der Didaris unjerer 
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Schulen abhängen. So rührt z.B. nad unjeren Wahrnehmungen 
die beflagte Ueberbürdung unferer Schüler bid zur oberften Klaffe 
hinauf vielfah von einer die Kraft der Schüler überjhägenden 
Behandlung der fremdiprachliden Lectüre ber. Es ift der Grund» 
ſatz, daß die Aufgabe der Präparationen auf einen beftimmten Ab- 
ſchnitt fremdſprachlicher Lectüre, mit nur wenigen Ausnahmefällen, 
von dem Lehrer in einem beſtimmten Theile der Lehrſtunde ſo gut 
wie jede andere Schulaufgabe gehörig vorbereitet werden muß, noch 
keineswegs allgemein anerkannt. Die gründliche Anwendung deſ— 
ſelben aber wird die Schüler, namentlich, wenn es ſich um ihre 
Einführung in die Lectüre von ihnen noch nicht geleſener Schrift— 
werke oder Schriftſteller handelt, vorausſichtlich befähigen, die ihnen 
von Stunde zu Stunde geſtellten Aufgaben in viel kürzerer Zeit, 
als jetzt oft der Fall, und zugleich mit größerem Erfolg und Nutzen 
zu bemältigen. 

Schließlich veranlaffen wir die Directoren (Rectoren), in dem 
nächſten Verwaltungsberichte der Frage über das richtige Maß der 
häuslichen Beſchäftigung der Schüler ihre bejondere Aufmerfjamfeit 
zuzuwenden. 


Königliches Provinzial-Schul-Collegium. 


An 
bie Directionen und Rectorate ſämmtlicher höherer 
Lehranftalten der Rheinprovinz. 


1875. 43 
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während des Winter-Schulfemefters 187. 
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von der Frequenz der Realſchulen des Preufifhen Staats und der mit 
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Der Helmath nah waren biefe 
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IV. General-Ueberfiht von ber Frequenz der höheren Bürgerfhulen 
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1) Zugang: Die höhere Bürgerfäule In Nauen. 

2) Bugang: Die höhere Dürgerfäule No. II. in Breslau. 

3) Die höhere Bürgerfhule in Liugen in Oftern 1975 aufgehoben. 
4) Zapanefen (In der höheren Bürgerfhule zu Stade). 

5) Bugang: Die höhere Bürgerfäule in Unna. 
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6) Zugang: Die höheren Bürgerfäulen zu Oberhaufen und Dülfen. 


7) Nah der Speriallifte gegen bie vorige Ueberficht bei ber höheren Bürgerfähule in Erefelb um 11 Schüler 
böber. 
8) Desgl. bei ber höheren Bürgerfhule in Solingen um 32 Vorſchüler niedriger. 
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der mit benfelben organifd; verbimdenen Borfhulen während bes 
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Winter-Schulfemefters 187%/,,. 
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III. 
und deren perſönliche Verbältniffe. 
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Seminarien, Bildung der Lehrer 


214) Berzeihniß der Königlihen Lehrer- und Lehrer: 


m So 


10 


innen-Geminare des preußiſchen Staateß, 
(Eentrbl. pro 1874 Seite 385 Nr. 108.) 


I. Provinz Preußen. 
(9 evangel., 4 lathol. Lehrer-Semin.) 
a. Regierungsbezirk Königsberg. 


. Braundsberg, fath. Sem. Director: Herr Dr. theol. Treibel. 
. Preuß. Eylau, evang. Sem. = - Mabraun. 
. Sriedrihshoff, dogl. ⸗ :« Dittmann. 
. Königödberg i.Pr. doegl. ⸗ -Henning 
Waldau, dögl. ⸗ s aaß. 
b. Regierungdbezirft Gumbinnen. 
. Angerburg, BAM Sem. BROT Herr Dr. —— 
. Karalene, dögl. Triebel. 
c. —— Danzig. 
. Berent, kath. Sem. Director: Herr Damroth. 
. Marienburg, evang. Sem. = -Borowski. 
d. Regierungsbezirk Marienwerder. 
.Prß. Friedland, — Sem. Director: Herr Paul. 
. Graudenz, kath. Sem. E Fordan. 
. Löbau, evang. Sem. ⸗ Göbel. 
. Tuchel, kath. Sem. ⸗ : Wenpfe. 


I. Provinz Brandenburg. 
(9 evangel. Lehrer-Semin., 1 evangel. Lehrerinnen-Semin.) 


a. Stadt Berlin. 


. Berlin, evang. Sem. für 


Stadtihulen. Director: Herr Shulpe. 


. Berlin, evang. Lehrerin— 


nen-Sem. ⸗ Merget. 
b. Regierungsbezirk Potsdam. 


.Cöpenick, evang. Sem. Director: Herr Schaller. 
Kyritz, 

. Neu: Ruppin, dogl. ⸗ -Frieſe. 
. Dranienburg, dogl. ⸗ Böckler. 


dsgl. ⸗Kietz. 
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c. Regierungsbezirk Frankfurt. 


20. Alt-Döbern, evang. Sem. Director: Herr Kern. 
21. Droffen, dögl. : Gabriel. 
22. KönigsbergN.M., dögl. ⸗ Beſig. 
23. Neuzelle, dögl. 
und Waiſenhaus. = -Heiber. 
Il, Provinz Pommern. 
(7 evangel. 2ehrer-Semin., 1 ewangel. Hillfs-Lehrer- Semin.) 
a. Regierungdbezirf Stettin. 

24. Cammin, evang. Sem. Director: Herr Hauffe. 
25. Pölitz, deogl. ⸗ ⸗Crüũger. 
26. Pyrip, dögl. ⸗ Supprian. 


b. Regierungsbezirk Cöslin. 


. Bütow, evang. Sem. Director: Herr Kahle. 
. Eößlin, dögl. ⸗ 
. Dramburg, bdögl. ⸗ Sperber. 


⸗Schultz. 


c. Regierungsbezirk Straljund. 


. Sranzburg, evang. Sem. Director: Herr Bünger. 
. Gingft, evang. Hülfsfem. Dirigent: =» Scent, 


Superintendent. 
IV, Provinz Pofen. 


(2 ewang., 3 kathol. Lehrer-Semin., I Lehrerinnen-Semin.) 


a. Regierungsbezirk Pojen. 


. Kojhmin, evang. Sem. Director: Herr Shönwälbder. 

. Paradied, fath. Sem. : - Dr.theol.Warmingfi. 
. Poſen, Xebhrerinnen-Sem. = 
.) Rawitſch, fath. Sem. — = Lie. theol. Speer®. 


: Dr. Barth. 


b. Regierungdbezirf Bromberg. 


'. Bromberg, evang. Sem. Director: Herr Vater. 
. Erin, fath. Sem. 5 .« Kubomic;. 


V. Provinz Schlefien: 
(7 evangel., 10 kathol. Lehrer-Semin ) 
a. Regierungdbezirt Breslau. 


. Breslau, fath. Semin. Director: Herr Marks, 
J Habelſchwerdt, dögl. ⸗ 
. Münſterberg, evang. Semin. = = Holtid. 


Dobroſchke. 





') Das kathol. Seminar zu Poſen iſt im Monat November 1874 nach 


Rawitſch verlegt worben, 


41.) Oels, evang. Sem. Dirigent: Herr Seeliger. 
42. Steinau a.d.D. dögl. und 
Waiſenhaus. Director: = Wendel. 
b. Regierungdbezirf Liegnip. 
43. Bunzlau, evang. Sem., 
Waifen: u. Schul-Anſtalt. Director: Herr Lang. 
44, Liebenthal, fath. Sem. . = Kloje. 
45. Reichenbach O. L., evang. Sem, - . Seidel. 
46. Sagan, dögl. -Spohrmann. 
c. Regierungsbezirk Oppeln. 
47. Creuzburg, evang. Eem. Director: Herr Skrodzki. 


48. Dber-Glogau, Fath. Sem. ⸗ Schäfer 

49. Oppeln, dsgl. ⸗ : Dr. Ziron. 

50. Peisfretiham, dögl. Kokott. 

51. Pilchowitz, dögl. ⸗ Braun. 

52. Rofenberg, interim. fath. Sem. = : Dr. Weiß. 

53. Ziegenhals, dögl. ⸗ = Dr. Kretſchmer. 
54. Zülz, dögl. . : Dr. Bolfmer. 


VI. Provinz Sachfen. 
(8 evang. Lehrer-Gemin., 1 fathol. Lehrer-, 1 evangel. Lehrerinnen Semin.) 


a. Regierungsbezirk Magdeburg. 


55. Barby, evang. Sem. — Herr Schwarz. 
56. Halberſtadt, dagl. - Kebr. 
57. Dfterburg, dgl. 5 . GEolt. 


b. Regierungdbezirt Merjeburg. 


58. Delitzſch, evang. Sem. Director: Herr Triniuß, 

59.2) Droykig, evang. Lehrer—⸗ 
innen:Sem., Gouvernanten- 
Inftitut und Penfionat. 


Kriginger. 
60. Eißleben, evang. Sem. 


. Clingeſtein. 
61. Elſterwerda, d8al. 5 -Materne. 
62. Weißenfels, dogl. ⸗ Bethe. 


c. Regierungsbezirk Erfurt. 


63. Erfurt, evang. Sem. Director: Herr Naumann. 
64. Heiligenftadt, kath. Semin. ⸗ Schultz. 


I) Das Seminar zu Dels iſt im Monat Auguſt 1875 mit 1 Klaſſe eröff- 
net worden. 

?) Die Anftalten zu ——— ſtehen unmittelbar unter dem Königl. 
Minifterium der geiftlihen ꝛe. Angelegenheiten. 





5. 


vn. Provinz Schleswig. Holftein. 
(4 evangel. Lehrer-Sentin.) 
65. Edernförde, evang. Sem. 
(Schleswig) Director: Herr Klügge. 
66. Zondern, dsgl. (Schleswig) -Richter. 
67. Segeberg, dögl. (Holſtein) : Lange. 
68.') Ueterien, dögl. (Holftein) Dirigent: » Schmarje. 


VIII. Provinz Hannover. 
(B evangel. Lehrer-Semin., I fathol. Lehrer⸗Semin) 


a. Landdroſteibezirk Hannover. 
69. Hannover, evang. Sem. ae Herr Müller. 


70. Wunſtorf, dögl. -Knoke. 

b. Landdroſteibezirk ——— 
71. Alfeld, evang. Sem. Director: Herr Dr. Schumann. 
72. Hildesheim, kath. Sem. = Medefin. 


c. Zanddrofteibezirf Lüneburg. 
73. Lüneburg, evang. Sem. Director: Herr Köchy. 
d. Zanddrofteibezirt Osnabrück. 


— 3) 
74. Dönabrüd, evang. Sem. Director: Herr Dr. Füngling. 
e. Landdrofteibezirt Stade. 


75. Stade, evang. Sem. zent Herr Dierde. 
76.°) Berden, dögl. -Knauth. 
f, —— Aurich. 
77. Aurich, evang. Sem. Director: Herr van Senden. 


IN, Provinz Weſtphalen. 
(3 evangel., 2 kathol. Fehrer-Semin., 2 fathol. Lehrerinnen-Semin.) 


a. Regierungdbezirf Münfter. 


78. Kangenhorft, fath. Sem. Director: Herr Lechtappe. 
79. Münfter, fath. Lehrerinnen-Sem. «= Spiegel. 


1) Das Seminar zu Ueterfen if im Monat Januar 1575 mit 1 Klaſſe 
eröffnet worden. 

) Die Borbildungsanflalt filr veformirte Landfhullehrer zu Neuenbau's 
ift am 1. October 1875 aufgelöft worden, und find deren Zöglinge theils in bas 
Seminar, theils in bie Präparandenanftalt zu Aurich übergetreten. 

3) Das proviforiih zu Verden eingerichtete Seminar ift im Monat Mai 
1875 mit 1 Klaſſe eröffnet worden. 


1875. 44 
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b. — Minden. 


80. Büren, kath. Sem. Director: Herr Dr. Kayſer, Prof. 
81. Paderborn, fath. Lehrer⸗ 

innen-Sem. Dr. Sommer. 
82. Petershagen, evang. Sem. = = Paajde. 


c. Regierungdbezirf Arnsberg. 
83. Hilchenbach, evang. — irector: Herr Dr. ahnen 
84. Soeſt, dsg - Fir. 
JI. — Heſſen⸗Nafſau. 
(6 Fehrer-Semin.) 
a. — Caſſel. 


85. Fu kath. S Director: Herr Schröter. 

86. era Sem. 5 Dömich. 

87. Schlüchtern, dsogl. ⸗ - Liebuid. 
b. Regierungsbezirk Wieöbaden. 

88. Dillenburg, Director: Herr Ridter. 

89. Montabaur, . s Kebrein. 

90. Ujingen, . .e Hardt. 


X, Rheinproviuz und Hohenzollern. 
(4 evangel., 5 kath. Lehrer-Semin., 1 kath. Lehrerinnen-Semin.) 


a. Regierungsbezirk Goblen;. 
91. Boppard, kath. Sem. Director: Herr Dr. aan 
92. Neuwied, evang. Sem. ⸗ -Bode. 


b. Regierungsbezirk Düſſeldorf. 
93. Elten, kath. Bm. heist: Herr Langen. 

94. Kempen, dögl. : Künen. 

95. Mettmann, evang. Sem. : Hildebrand. 
96. Mörs, dögl. :« Prefting. 


c. Regierungdbezirf Göln. 
97. Brühl, fath. Sem. Director: Herr Allefer. 


d. Regierungsbezirk Trier. 
98. Dttweiler, evang. Sem. Director: Herr Worſt. 
99, ') Saarburg, fatb. Lehrerinnen - Sem. 
Director: Herr Münch. 


e. ei dk add Aachen. 
100.2) Linnich, kath. Sem irector: (nody nicht ernannt). 


— 


1) Das Lehrerinnen» Seminar zu Saarburg wird im Monat Nobr. 
1875 mit 1 Klaffe eröffnet. 
Das Seminar zu Linnich wird demnächſt eröffnet werben. 





— 


215) Höhe des Gehalts für eine neue Seminarlehrer— 

ſtelle bezüglich der Anmeldung für den Staatshaus— 

haltsetat und der Ueberweiſung an das betreffende 
Seminar bzw. den anzuſtellenden Lehrer. 


(Gentrbf. pro 1873 Seite 417 Nr. 2u9.) 


Berlin, den 25. September 1875. 

Dem Königlihen Provinzial-Schul-Gollegium eröffne ih auf 
den Bericht vom 27. v.M., betreffend die Borlhläge zur Bejegung 
von zwei ordentlichen Lebrerftellen und einer Hilfölehrerftelle an 
dem Fatholiihen Seminar zu N., dad Folgende. ꝛc. 

Für die Beſetzung der beiden andern Stellen find die Mittel 
nicht vorhanden. Cie find aber für den nächſtjährigen Staatshaus— 
haltö-Etat angemeldet. Wenn nun das Königliche Provinzial:Schuls 
Gollegium für die neugegründete und die beiden demnächſt einzu= 
richtenden Lehrerftellen Gebaltöjäge von 1950, 1800 und 1650 ME. 
mit den entiprechenden Miethsentſchädigungen angenommen hat, jo 
bemerfe ich, daß dies durchaus unzuläflig a. Die Stellen werden 
allerdings mit dem Durchſchnittsgehalt im Staatöhaushaltd - Etat 
ausgebracht und ift das Königliche Provinzial-Schul-Collegium bei 
den angenommenen Säpen über den Betrag ded Durjchnittögehalts 
von drei Stellen nicht hinausgegangen. Die Annahme ift aber irr- 
thümlid, daß nun auch diejer Betrag für dad betreffende Seminar 
ohne Meitered zur Verfügung ſtehe. Es kommt vielmehr darauf 
an, welche Gehaltsjäge den anzuftellenden Lehrern bewilligt werden. 
Die Regel ift, dab die in den Seminardienft eintretenden Lehrer 
das Minimalgehalt der betreffenden Kategorie erhalten und regulirt 
fi das bei den einzelnen Anftalten fi ergebende Plus oder Minus 
nicht nach der Anciennetät der Lehrer innerhalb der bezüglidhen An— 
ftalt, fondern nad der Anciennetät der ganzen Lehrerklaſſe innerhalb 
ſämmtlicher Seminare. 

Hiernach ift bei den Vorſchlägen für die Bejegung neuer Stellen 
ſowie überhaupt bei Stellenbejegungen an den Seminaren zu achten. 
Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 

Im Auftrage: Greiff. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. III. 10386. 


216) Bemerkung zu der ftatiftifhen Nahmeifung über 
die Befegung der Elementarlehrer ıc. Stellen im Mo— 
nat Suni 1873. 

(Eentrbl. pro 1874 Seite 210, 211.) 

Die Redaction ift durch eine gefällige Mittheilung erft jept 
darauf aufmerfjam gemacht worden, daß die im Gentralblatt 1874 
44* 
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Seite 210, 211 abgedrudte ſtatiſtiſche Nachweiſung über die Bejegung 
der Elementarlehrerftellen im Monat Juni 1873 dahin mibverftanden 
worden ift, als jeien außer den in den Kolonnen 2 und 7 ale 
vafant bezeichneten 2780 + 836 = 3616 Stellen noch die in den 
Kolonnen 3 bi8 5 und 8 bis 10 bezeichneten 1421 -+- 326, 1230 
-+ 490, 129 4 20 Stellen durch ungeprüfte Yebrfräfte verwaltet, 
beziehungsweile durd geprüfte Lehrkräfte einer andern Schule oder 
Kaffe mitverjehen oder ohne jede unterrichtliche Verforgung geweſen. 
Dies iſt thatjähli nicht richtig. Cine Zufammenzählung der letzt— 
genannten 6 Zahlen ergiebt aleihfalls die Summe von 3616 und 
died find eben diejelben Stellen, melde in Kolonne 2 und 7 ent— 
halten find. 


217) Kreis-Lehrerbibliotheken. 


Oppeln, den 16. September 1875. 

Im Sntereffe der dauernden Förderung der Kortbildung der 
Lehrer unjers Verwaltungs-Bezirks haben wir bereits Veranlaffung 
genommen, durch die Herren Landräthe die Kreisvertretungen um 
Bewilligung von Beiträgen zur Errichtung von Kreis: Lehrerbiblios 
thefen anzugehen, wie ſolche in benachbarten Bezirken ind Leben 
gerufen worden find. 

Es kann aber eine derartige Einrichtung nicht lediglidh fremden 
Kräften überlaffen bleiben, vielmehr werden die Lehrer fi mithel— 
fend dabei zu betheiligen haben. Im einigen Kreifen ift diefe Mit: 
hülfe erfreulich bervorgetreten; es bedarf aber noch allgemeinerer Be- 
theiligung der Lehrer an dieſer ihre eigenften Sntereffen berührenden 
Angelegenheit, um deren unzweifelbafte Bedeutung für die Bildung 
der Lehrer und damit zufammenhängend für die Achtung des Lehrer: 
ftandes im der bürgerlichen Gefellichaft ihnen in verftärktem Maße 
zu Gute fommen zu laffen. Nachdem die äußere Lage aller Lehrer 
eine jehr erhebliche Aufbefferung erfahren bat, kann e8 von ihnen 
nicht ferner mehr ald ein befenderes Opfer bezeichnet werden, wenn 
ihnen die Darbietung eines mäßigen jährlichen Beitrags zu ihren 
Lehrerbibliotheken zugemutbet wird. 

Die Herren Kreid-Sculinfpectoren find in erjter Linie berufen, 
fih der Erridtung von Lehrerbibliothefen anzunehmen, die ihnen 
zur Aufficht überwielenen Lehrer für diejelben zu intereffiren, fie 
zu jährlichen Beiträgen willig zu machen, die gegenwärtig gediegenften 
pädagogiidhen, den Elementarlehrern verftändlidhen und förderlichen 
Merfe und Zeitichriften näber fennen zu lernen und einen Modus 
der Benupung derjelben in Erwägung zu nehmen, der mit dem ein- 
befligen Wunſche der Lehrer möglichit im Einklange ftebt. 

Mir veranlaffen hierdurdy die Herren Kreis-Schulinſpectoren, 
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die bevorſtehenden General-Lehrer-Conferenzen zur Förderung der 
beregten Angelegenheit wirkſam zu benutzen, eventl. ſich auch unter 
einander über dabei ihnen wichtig erſcheinende Fragen zuvor in 
Verbindung zu ſetzen. 

Ueber den Erfolg erwarten wir im December d. J. ſpeciellen 
Bericht. Darin wollen wir auch Angaben über das Beſtehen von 
Schüler-Bibliotheken bei den einzelnen Schulen und gutachtliche 
Aeußerungen über deren Förderung entgegen nehmen, weil uns be— 
kannt iſt, daß einzelne Kreis-Schulinſpectoren bereits recht erfreuliche 
Schritte für dieſe Bibliotheken gethan und die Gewährung der dazu 
erforderlichen Mittel von den zuftändigen Ortöbehörden erlangt haben. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirhen- und Schulmejen. 
An 


ſämmtliche Herren Kreis-Schulinjpectoren 
bes Regierungs: Bezirks. 


218) Termin zur Prüfung von Zurnlehrerinnen. 
(Eentrbf. pro 1875 Seite 590 Nr. 190.) 


Berlin, den 8. October 1875. 
Nach $. 3. ded Prüfungs» Reglementd für Zurnlebrerinnen vom 
21. Auguft d. S. findet die Prüfung jährlich im Frühjahr und im 
Herbfte zu Berlin ftatt. Termin für die erfte dieſer Prüfungen ſetze 
ih auf Montag den 29. November d. 3. feit und haben fid au 
diefem Tage Vormittags 9 Uhr die Aipirantinnen im Gebäude der 
Königlichen Auguſta-Schule (Schügenftraße 8.) bierjelbit einzufinden. 
Gemäß $. 4. des Reglements muß die Anmeldung fpäteltend 
3 Wochen vor dem Prüfungstermine bei mir erfolgen, und zwar bei 
den im Lehramte ftehenden Bewerberinnen dur die vorgejepte 
Dienitbehörde, bei den anderen direct. 
Die Königlihe Regierung veranlaffe ih, eine entſprechende 
Befanntmahung dur Ihr Amtsblatt zu veröffentlichen. 


An 
ſämmtliche Königlihe Regierungen. 


Abichrift erhält das Königliche Provinzial-Schulcollegium zur 
geeigneten weiteren Beranlaffung. 
Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
z Im Auftrage: Greiff. 
n 
fänmtlihe Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. III. 10790. 


— — — — 
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219) Betbeiligung der Xebrer an der bevorftebenden 
Volkszählung; Unzuläfligfeit einer Betbeiligung der 
Schüler. 


Berlin, den 30. October 1875. 
Hierdurdy beſtimme ih, dak am 1. December d. 3., an weldyem 
Tage die allgemeine Volks- und Gewerbezählung ftattfindet, der 
Unterriht in ſämmtlichen Schulen ausfällt. Ich erwarte, daß die 
Lehrer gern bereit fein werden, fih an dem Zählgeſchäfte mithelfend 
in der einen oder andern Weile zu betheiligen. Daß Schüler dazu 
berangezogen werden, ift nicht ſtatthaft. Hiernach wolle das König- 
lie Provinzial: Schulcollegium ꝛc. in Seinem Neffort das Erfor- 
derlihe anordnen. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


Yin 
fämmmtlihe Königlibe Provinzial: Schulcollegien, 
Regierungen, Konfiftorien der Provinz Hau— 
nover und den Evangelifhen DOter-Kirchenrath 
zu Norbhorn 


G. III. 6240, 


220) Verwendung der Staatöfonds zur VBerbejjerung 

der Xebhrerbefoldungen; Ausihluß einer Berüdfidti- 

gung der Elementarlebrer an böberen Schulen und der 
Handarbeitölebrerinnen. 


Berlin, den 16. Auguft 1875. 

Auf den Beriht vom 19. v. M. eröffne id der Königlichen 
Megierung, daß diejenigen Staatsfonds, weldye dorthin zur Verbeſ— 
jerung des Einfommensd von Lehrerftellen an den nady heutigem Be— 
griff zu den Elementarſchulen zu rechnenden Lehranftalten überwiejen 
worden, in erjter Linie dazu beftimmt find, nach den crtheilten Vor— 
ſchriften aushülfsweiſe und daher zeitweilig zur Aufbefferung der 
Lehrerftellen an den öffentlien jogenannten niederen Volksſchulen 
zu dienen, fofern und jo fange die Verpflichteten ermeislih außer 
Stande find, ihrer Dbliegenbeit zu genügen, für die Befriedigung 
der Schulbedürfniſſe zu ſorgen bezw. die Schulunterhaltungskoſten 
zu beftreiten. Unter denjelben Vorausſetzungen und Maßgaben find 
jene Etaatöfonds in zweiter Linie auch dazu verwendbar, zeilweilige 
Beihülfen zur ala von Lehrerftellen an öffentlichen ſoge— 
nannten gehobenen Volksſchulen, Mittelichulen, Bürgerihulen, Rec: 
toratsjhulen zu bemilligen. Die Gewährung von Beihülfen aus 
den gedachten Fonds zur Bejoldung von Elementarlehrern an höheren 
Unterrihtsanftalten, wie 3. B. non Elementarlehrern an Vorſchulen 
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der Gymnaſien, iſt ausgeſchloſſen. Auch ift in der Eircular- 
Verfügung vom 27. Mai 1873 — U. 16222 —*) ausdrüdlic 
erwähnt, daß die Gewährung von bejonderen Staatdunter- 
ftügungen für die Einrihtung ded Unterrichts in den weiblichen 
Handarbeiten abgelehnt werden muß. Es dürfen fomit die in Rede 
ftehenden Fonds auch nicht zur Remunerirung von Handarbeitölehrer: 
innen verwendet werden, wogegen es feinem Bedenken unterliegt, 
aus jenen Fonds Beihülfen zur Aufbeflerung der Bejoldung von 
Lehrerinnen zu gewähren, welde an einer öffentlihen Elementar- 
ihule eine Lehrerinnenftelle befleiden und nit nur Unterricht in 
den weiblihen Handarbeiten ertheilen. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
- Sm Auftrage: Förfter. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
U. UI. 8861. 


Perjonal: Veränderungen, Titel: und Ordens : Berleihungen. 


A. Bebörden. 


Der Provinzial» Schulratb Dr. Stauder zu Coblenz ift zum 
Geheimen Regierungd= und vortragenden Rath im Miniſterium 
der geiftlihen 2c. Angelegenheiten ernannt, 

dem Ober-Conſiſtorial-Rath und General-Superintendenten Dr. Nie— 
mann zu Hannover der Rothe Adler-Drden zweiter Klaffe 
mit Eichenlaub verliehen, 

der Regierungs-Afjeffor Nugliich bei dem Provinzial-Schulcollegium 
zu Berlin zum Regierungd-Rath ernannt, 

dem Regierungs- und Schulrath Conditt zu Potödam ber 
Gharafter ald Geheimer Negierungd-Rath verliehen, 

der Nector der ftädtiichen Mittelihule zu Pofen, Hiel ſcher zum 
Regierungs- und Schulrath ernannt und der Regierung zu Arnd: 
berg überwieſen, 

dem Univerfitätö-Curator Geheimen Dber-Regierungs-Rath Dr. Be: 
feler zu Bonn die Erlaubniß zur Anlegung der Comman- 
deur- Infignien zweiter Klaffe des Herzogl. Anhaltiihen Haus— 
ordend Abrechte des Bären ertheilt, 





*) Geutrbl. pro 1873 Seite 346 Nr. 176, 


den Superintendenten Paftor primar. Grabig zu Poln. Liſſa, 
Paftor primar. Aebert zu Steinau a. d. D. und Pfarrer 
Bad zu Caſtellaun im Kreije Simmern der Rothe Adler-Drden 
dritter Klafje mit der Schleife verlieben, 

die nachgenannten commiffariihen Kreis» Schulinjpectoren find als 

ſolche definitiv angeftellt worden im Regierungsbezirke 

Dojen: Conrector Wenzel zu NRawitih, Nector Erfurtb, zu 

Mejerig, und Conrector Tecklenburg zu Wollitein, 
Bromberg: Rector Gärtner zu Wongrewig, und Nector Klewe 


u Gnejen, 

See Gymnaſiallehrer Dr. Rhode zu Falkenberg, Seminar- 
lehrer Paſtuſzyk zu Lublinig, Gumnafiallehrer Hauer 
zu DOber-Glogau, und Recor Schreier zu Rojenberg, 

Münfter: Realſchullehrer Wallbaum zu Lüdingbaufen, Ader- 
bauſchul-Lehrer Wulff zu Coesfeld, und Seminarlehrer 
Mitte zu Redlingbhaufen, 

Arndberg: Gymnaſial-Hülfslehrer Zumloh zu Dortmund, Pro— 
gymnaſiallehrer Schräder zu Dlpe, und Gymnafiallehrer 
Schürholz zu Brilon, 

Trier: Gymnaftallehrer Hartung zu Prüm. 


B. Univerfitäten, ıc. 


Der Lehrer der Thierarzneifunde Dr. Ejfer an der Univerj. zu 
Göttingen ift zum auferordentl. Profeff. in der philoph. Fa— 
cult. derjelben Univerf., und 

der Privatdoc. Dr. Piſchel in Breslau zum außerordentl. Profefl. 
in der philoſoph. Facult. der Univerf. zu Kiel ernannt, 

dem ordentl. Profefl. Dr. Burda in der medicin. Facult. der 
Univerf. zu Königsberg der Rothe AdlersDrden dritter Klaffe 
mit der Schleife verlieben, und an derjelben Univerj. der Dr. phil. 
Wold. Voigt aud Leipzig zum außerordentl. Profeſſ. in der 
philoſoph. Facult. ernannt, 

der ehemalige Profefj. an der Kailerl. Defterreihiichen Univerf. zu 
Indbrud, Dr. Kleinjhrod zum außerordentl. Profeſſ. in der 
jurift. Sacult., und der aufßerordentl, Profeſſ. an der Univer). 
u Bonn Dr. Zinde zum ordentl. Profeff. in der philoſoph. 
Facalt der Univerj. zu Marburg ernannt worden. 


Es ift die Erlaubniß ertheilt worden zur Anlegung 

ded Ritterkreuzes erfter Abtheilung des Großherzogl. Sächſiſchen 
Haudordend vom weißen Ralfen: dem außerordentl. Profeſſ. 
Dr. Kod an der Univerf. zu Berlin, und 

des Ehren-Groß-Somthurfreuged vom Großherzogl. Oldenburgiſchen 
Haus- und Berdienft-:Drden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig: 
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dem ordentl. Profeſſ. Dr. Brugſch an der Univerſ. zu Göt- 
tingen. 


Dem Univerfitätd-Kaffen-Rendanten Ballomwip zu Greifswald 
ift der Charakter ald Rechnungsrath verliehen worden. 


Den Mitgliede ded Senats der Afademie der Künfte zu Berlin, 
Profeff. Däge ift der König. Kronen-Orden zweiter Klaſſe vers 
lieben; der Lehrer an der Großherzogl. Kunftihule zu Karlörube, 
Maler Gufjomw, und der Maler Thumann zu Dresden find 
zu Lehrern an der Afademie der bildenden Künfte zu Berlin 
beftellt worden. 


Der Dr. phil. Treu ift zum Directorial-Affiftenten bei dem Anti⸗ 
quarium der Mufeen zu Berlin beftellt worden. 


C. Gymnaſial- und Real-Lehranftalten. 


Dem Director ded Domgymnaſ. zu Magdeburg Dr. Widert. 
ift der Rothe Adler-Orden dritter Ratte mit der Schleife, und 

dem Gymnafial» Director Dr. Schmidt zu Halberftadt fowie 
dem Director Dr. Zäger am Friedr. Wilh. Gymnaf. zu Cöln 
der Rothe Adler-Drden vierter Klaſſe verliehen, 

die Mahl ded Gymnaſ. Prorectord Dr. Göbel in Wernigerode zum 
Director des Gymnaſ. zu Soeft ilt bejtätigt, 

der Gymnaſ. Director Profefj. Bernhardt zu Berden in gleicher 
Eigenihaft an dad Gymnaſ. zu Weilburg verjept, 

der Dberlehrer Profeff. Dr. Eberhard am Pädagog. in Magde- 
burg zum Director des Gymnaſ. zu Duisburg ernannt worden. 

Der Privatdocent Lic. theol. Bejjer zu Halle iſt unter Beilegung 
ded Profeffor- Titeld zum Gonvictvorfteher und geiftlihen In— 
Ipector am Pädagogium zu Magdeburg ernannt worden. 

Den Oberlehrern Profeſſ. Krasper am Domgymnaj. zu Magde— 
burg, Profeff. Bormann am Gymnai. zu Halberftadt und 
Profeff. Kaymann am Gymnaſ. zu Arnsberg ilt der Rothe 
Adler-Drden vierter Klaffe verliehen, 

den Oberlehrern Weclewöfi am Gymnaſ. zu Conig, Häntjed 
und Dr. Ederg am Friedr. Wilh. Gymnaf. zu Eöln das Prä- 
dicat „Profeſſor“ beigelegt ; 

der Gymnaſ. Kehrer Dr. Brußfern zu Emmerich ald Oberlehrer 
an dad Gymnaſ. zu Shrimm, 

der Gymnaſ. Oberlehrer Dr. Lichtſchlag zu ai en bei Gig: 
maringen in gleicher Eigenichaft an das Gymnaſ. ag nau, und 

der Gymnaf. Oberlehrer Scheling zu Mejeriß in gleicher Eigen» 
ihaft an das Gymnaf zu Emmerich verjept; 
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Ald Oberlehrer find berufen worden an das Gymnaſium 

zu Torgau die ordentl. Lehrer Dr. Knabe vom Domgymnaſ. 
zu Magdeburg und Dr. Gottjhid vom Gymnaſ. zu Wer: 
nigerode, 

zu Cöln, Apoftel-Gymnaf., der Gymnaſ. Lehrer Schieffer 

a aus Aachen, 

zu Bonn der Gymnaſ. Lehrer Dr. Broicher aus Coblenz; 


Zu DOberlehrern find befördert worden die ordentlihen Lehrer 
Hennig am Gymnaf. zu Marienmwerder, 
Dr. Shumader am Friedr. Wilh. Gymnaſ. zu Berlin. 
Dr. Stahl am Louifenftädt. Gymnaſ. zu Berlin, 
Dr. Reintbaler am Gymnaj. zu Cöslin, 


Heermann ⸗ ⸗ zu — 
Pellengahr ⸗ zu Rheine, 

Dr. van Hout . ⸗ zu Bonn, und 
Dr. Fiſch zu Münſtereifel; 


Das Prädicat „Oberlehrer“ iſt beigelegt 
dem aus Straßburg an das Kater Wilhelms-Gymnaſ. zu Han— 
nover berufenen ordentlichen Lehrer Dr. Herrmann, 
den ordentl. Lehrern Dr. Sudier am Gymnaſ. zu Hanau, 
und Dr. Kohl am Gymnaf. zu Kreuznach. 


Als ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Gymnaſium 
zu Braundberg der Schula. Bandid. Seemann, 


zu Hobenftein = ⸗ Szelinski, 
zu Danzig ⸗ . . Dr. Krupp, 
zu Neuftadt ⸗ ⸗ Herweg, 
zu Elbing -Kauſch, 
zu Culm -Rehdans, 
zu Conitz -Wiſchnewski, 
zu Berlin, Gymnaſ. zum grauen Kloſter, der Schula. Candid. 
Dr. Kinzel 


zu Berlin, Joachimsth. Gymnaſ., der Schula. Candid. Gieſe, 
zugleich als Adjunct, 

zu Berlin, Wilh. Gymnaf., der ordentl. Lehrer Dr. Schmiele 
vom Gymnaſ. zu Spandau, 

zu Berlin, Zouifenftädt. Gymnaſ., die Schula. Gandidaten Dr. 
Kamieth und Dr. Redzey, 

zu Berlin, Sophien- Öymnaf., der Schula. Gandid. Dr. 
Magnus, 

zu Berlin, Cölniſch. Gymnaſ. der ordentl. Lehrer Wasmannd- 
dorf von Gymnaſ. zu Neuftettin, 

zu Berlin, Askaniſch. Gymnaſ., die ordentl. Lehrer Dr. Oblert 
vom Gymnaſ. zu Lauban, Dr. Nerrlich von der Louifen- 
ftädt. Gewerbejchule zu Berlin und Dr. Trendelenburg 


— 


vom Friedrichs-Gymnaſ. zu Berlin, ſowie der Schula. 
Sandid. Borf, 

zu Berlin, Humboldtö-Gymnaj., die ordentl. Lehrer Dr. Lilie 
vom Gymnaſ. zu Bunzlau und Dr. Junge von Friedrichs— 
Gymnaſ. zu Berlin, der Inſpector Dr. Zelle vom Schind— 
lerſchen Waiienhaufe zu Berlin, der Schula. Candid. Voß, 

zu Stettin, Marienftift3-Gymnai., die Schula. Gandid. Dr. 
Zertor und Dr. Wienke, 

zu PByrip der ordentl. Lehrer Balde vom Gymnaſ. zu Belgard, 

zu Colberg der Schula.-Candid. Dr. Wodrig, 

zu Neuftettin der Hülfslehrerr Wasmaunsdorf und der 
Schula.-Sandid. Kohlmann, 

zu Belgard der Schula. Candid. Klewe, 

zu Stralfund » ⸗ -Moiean, 

zu 2 der ordentl. Lehrer Bieck vom Gymnaſ. zu Plön, 

zu Kiel der Schula. Candid. Neermann, 

zu Plön - . . Dr. ge 

zu Hannover die Gymnaf. Lehrer Dr. Mushade aus Berlin 
und Dr. Köcher aus Göttingen, ſowie der Schula. Candid. 


Madenien, 
zu Aurid der Schula. Candid. Gäßner, 
zu&mden = ⸗ ⸗ Gebhardt, 
zu Stade ⸗ ⸗ Fritſch, 
zu Lüneburg— ⸗ « Braun, 
zu Gelle . 0 ® ⸗ 


⸗ Habbe, 

zu Warendorf die Hülfslehrer Kemper und Buning, 

zu Burgfteinfurt der Schula. Candid. Dr. Theopold, 

zu Minden B . . Dr. Menkhoff, 

zu Paderborn der Hülfslehrer Dr. Niggemever, 

zu Arnsberg der commiſſ. Lehrer Dr. Ruhe vom Gymnaf. zu 

Redlinghaufen, 
zu Göln, Friedr. Wilh. Gymnaſ., der Schula. Candid. Wiede- 


mann, 
zu Bonn der NReallehrer Lic. theol. Leimbad aus Hannover, 
zu Goblenz der Schula. Candid. Beder, 
zu Saarbrüden = ⸗ ⸗ Dr. Brandt. 

Dem Elementarlehrer am Gymnaſ. und Organiſten Roch zu Guben, 
ſowie dem Elementarlehrer am Domgymnaſ. und Domküſter 
Weiſe zu Magdeburg iſt der Königl. Kronen-Orden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 


Als ordentliche Lehrer ſind angeſtellt worden am Progymnaſium 
zu Fürſtenwalde der Schula. Candid. Dr. Hage, 
zu Schlawe die Schula. Candid. Lindner, Brinkmann und 
Farne, 


zu Wipperfürth der Schula. Sandid. Müller, 
zu Andernad der Elementarlehrer Laubenthai. 


Dem Realſchul-Director und Local— Schulinſpector Dr. Heilermann 
zu Effen iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen, 

die Wahl ded Oberlehrers Dr. Schulze an der Realſchule in 
Harburg zum Director diefer Realſch. ift beftätigt. 


Dem Dberlehrer Dr. F. Voigt an der Königl. Realſch. zu Berlin 
ift das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt. 


Zu DOberlehrern find befördert worden an der Realſchule 
zu Berlin, Louijenftädt. Realſch., die ordentl. Lehrer Dr. Alb. 
Petri und Dr. Vogel, 
zu Berlin, Friedrichs-Realſch., die ordentl. Lehrer Dr. Luft und 
Dr. Sadebed, 
zu’Düfjeldorf der ordentl. Lehrer Dr. Hölſcher 
der Gymnaſ. Lehrer Braune zu Greifswald iſt ale Sberlchrer an 
die Realſch. zu Harburg berufen, 
bei der Gewerbeichule (Realſch. 2. OD.) zu Remſcheid der ordentl. 
Lehrer Nachtigall zum DOberlehrer ernannt, und dem Lehrer 
Röntgen das Prädicat „Oberlehrer” beigelegt; 


Als ordentliche Lehrer find angeftellt,worden bei der Realſchule 
zu Elbing die Schula. Sandid. Fabian und Burtb, 
zu Sranffurt a. d. O. der Schula. Candid. Dr. Bäthke, 
zu Stettin, Realstehranft., = - P Knöri 
zu Hannover der Reallehrer Dr. Redepenning aus Yoslar 
und der Schula. Gandid. Rave, 
zu Osnabrück der BONB: Candid. Raydt, 
zu Harburg =» : MWittrod, 
zu 6 Re der Hütfölehrer Srebel von der Realſch. zu Aachen, 
zu Cö der Schula. Candid. Lambeck, 
zu Mülheim a. Rhein =» s . Hoffmann, 
zu Grefeld . . Rodenbuſch. 


Dem Vorſchullehrer an der Louiſenſtädt. Realſchule zu 
Berlin und dem Zeichenlehrer Haberſtrom an der Realſch. 
am Zwinger zu Breslau ift der Königl. Kronen-Orden vierter 
Klaffe verliehen worden, 


Als ordentlihe Lehrer find angeftellt worden an der höheren 
Bürgerichule 
zu Berlin, Andreasihule, der Schula. Gandid. Dr. Schwieder, 
zu Ludenwalde der Schula. Candid. Groſch, 
zu Lauenburg i. Pomm. der provifor. Kehrer Aug. Schmidt, 
zu Wolgaft der ordentl. Lehrer Mehnert von der höh. 
Bürgeridh. zu Rathenow, 
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zu Wandsbeck die Schula. Gandid. Räder, Mirom und 


Richters, 
zu Papenburg der Schula. Gandid, Lellmann, 
zu Witten Brandſtetter, 


zn Diez der Hülfslehrer Dr. Brünnert, 

zu Düffeldorf die Schula. Gandid. Dr. Burkhardt und 
Dr. Yademann, 

zu Dberbaufen die Schula. Gandid. Jörges und Gapelle. 


D. Seminarien, ıc. 


Der Lehrer Münch an der ftädtiichen höheren Töchterſchule zu 
Cöln ift zum Seminar: Director ernannt und demſelben das 
Directorat des Lehrerinnen- Seminars zu Saarburg übertragen, 
am evang. Scullehrer- Seminar zu Weißenfels der ordentl, Lehrer 
Obſtfelder zum eriten Lehrer befördert, 
der ordentl. Seminarlehrer Jonas zu Erin in gleiher Eigenschaft 
an dad Fathol. Schullehrer-Seminar zu Oppeln verfeßt, 
als ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Schull. Seminar 
zu Löbau der provil. Zehrer Lackner, zugleich als Mufiftehrer, 
zu Sammin der Nector Ortlepp aus Müblberg a. d. E., 
zu Franzburg der provij. Lehrer Drochner, zugleich als 
Mufiklehrer, 

zu Ziegenhals der Recor Schinfe aud Kofel, 

zu Heiligenftadt der milfenihaftl. Hülfslehrer Funk vom 
Gymnaſ. zu Brilon, 

zu Büren der commiſſ. Seminarlehrer Genau bdafelbft, 

zu Kempen der provil. Yehrer Höfer am Seminar zu Boppard. 

Am Schullehrer- Seminar zu Franzburg ift der Hülfölehrer Genz 
ald ordentl. Lehrer proviforiih, und 

am Schull. Seminar zu Langenhorſt der Elementarlehrer Kleſ— 
fing aus Warendorf ald Hülfslehrer angeftellt worden. 

An der Konifenftiftung zu Pofen iſt die commilf. Kehrerin Koch, und 

am Lehrerinnen-Seminar zu Saarburg die Xehrerin Wolljeiffen 
aus Düſſeldorf als ordentl. Lehrerin angeftellt worden. 

An der Marks» Haindorf- Stiftung zu Münfter (Seminar zur 
Ausbildung jüdischer Elementarlehrer) find die Lehrer Dr. Stein: 
berg und Treu definitiv angeftelt worden. 


Die Berufung des Pfarrerd Butzky au Reichenftein in die In— 
ipectorftelle an dem Gräflih von Schlabrendorff'ſchen Waijenhaufe 
zu Steinau a. d. D. ift genehmigt worden. 


An der Königl. Blindenanftalt zu Berlin tft der Hülfslehrer 
Brandftäter ald zweiter Lehrer definitiv angeftellt worden. 
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Es haben erhalten den Königl. Kronen-Orden vierter Klafje: 
Dräger, evang. Lehrer und Schulvorfteber zu Berlin, 
Grünwald, evang. Subrecter und Organiſt zu Pyritz; 
den Adler der Inhaber des Königl. Hausordend von Hohenzollern: 
Begrich, evang. Lehrer und Gantor zu Neuftadt-Magdeburg, 
Benedid, Fath. Lehrer zu Praeft, Krs Rees, 
Frömmel, evang. Kirdhichullehrer und Gantor zu Wenden, Krs 
Rajtenburg, 
Gläper, evang. Lehrer zu Groß-Selten, Krs Sagan, 
Hirſch, dögl. und Gantor zu Hoyerswerda, 
Lauritzen, erfter Lehrer und Küfter zu Aaftrup, Krs Haderdleben, 
MWodäge, biöh. evang. Lehrer, Rüfter und Gantor zu Fleder- 
born, Krs Neuftettin ; 
dad Allgemeine Ehrenzeichen: 
Bode, evang. Lehrer und Küfter zu Ilten, Krs Gelle, 
Böhmer, evang. Lehrer zu Atter, Krs. Osnabrück, 
Brefemann, dögl. zu Duappendorf, Krs Lebus, 
Dollmann, degl. zu Südarle, Amt Norden, 
Faftenau, dgl. zu Lübbertöfehn, Amt Auridy, . 
Fick, evang. erfter Lehrer und Küfter zu Horneburg, Amt Harfefeld, 
Geilfe, evang. Lehrer zu Breslawig, Krs Militich, 
Hafelboff, bish. Kath. Lehrer zu Vardingholt, Krs Borken, 
Herder, fath. Lehrer zu Kuopen, Krs Heilöberg, 
Kleemann, evang. Lehrer und Organift zu Wolmirsleben, Krs 
MWanzleben, 
Mehl, evang. Lehrer und Küfter zu Pantlig, Krs Kranzburg, 
Menk, evang. Lehrer zu Arborn im Dillkreiſe, 
Nering, evang. Lehrer und Gantor zu Gülzow, Krs Cammin, 
Rad, evang. Lehrer und Küfter zu Groß-Brüsfow, Krs Stolp, 
— evang. Lehrer uud Organiſt zu Groß-Leipe, Krs 
rebniß, 
Seydel, kath. Lehrer zu Baigen, Krö Frankenſtein, 
Stave, evang. Lehrer zu Groß-Kummerfeld, Krö Kiel, 
Tarée, evang. erfter Lehrer zu Crohn, Krs Ofterbolz, 
Borwerf, bish. evang. Lehrer und Küfter zu Schmarje, Krs 
Züllichau. 


Ausgeſchieden aus dem Amte. 
Geftorben: 
der außerordentl. Profefj. Dr. Ritter in der philoſ. Facult. der 
Univer). zu Bonn, 
der ordentl. Profeff., Sonfiftorialratb Dr. Dunder in der tbeolog. 
Facult., und der außerordentl. Profeſſ. Dr. Peip in der 
pbilof. Facult. der Univer). zu Göttingen, 


673 
der ordentl. Profeſſ. Dr. Aug. Müller in der medicin. Facult. 
der Univerf. zu Königöberg, 
der Profeſſ. Hojemann, Lehrer an der mit der Akademie der 
Künfte zu Berlin verbundenen Kunftichule, 
die Gymnafial= Dberlehrer Dr. Prosfe zu Sagan und Dr. 
Bäumker zu Paderborn, 
der Gymnafiallehbrer Bockmann zu Altona. 


In den Ruheſtand getreten: 


der Director ded Gymnaſ. zu Duidburg Dr. Eichhoff, und 
ift demjelben der Rothe Adler» Drden dritter Klaffe mit der 
Schleife verliehen worden, 

der Dberlehrer Beeskow am Friedr. Werderih. Gymnaſ. zu 


erlin, 

der Gymnaſiallehrer Freſe zu Warendorf, und ift demfelben 
der Rothe Adler-Drden vierter Klaffe verlieben worden, 

der Zeichenlehrer de Laspée am Gymnaſ. zu Wiesbaden, 

der Progpmmnafiallehrer Dtte zu Fürftenwalde, 

der Realtchullehrer Kienbaum zu Potsdam und der Realihul- 
Zeichenlehrer Malitzius zu ®rünberg, und ift denfelben der 
Königl. Kronen:Drden vierter Klaffe verliehen worden, 

der Lehrer Dr. Crotogino an der höheren Bürgerſchule zu 
Wolgaſt. 


Innerhalb der Preußiſchen Monarchie anderweit an— 
geſtellt: 
Dr. Menſch, bisher ordentl. Lehrer am Pädagogium zu Putbus. 
Außerhalb der Preußiſchen Monarchie angeftellt ꝛc.: 
Dr. Hävernick, biöher Gymnaſial-Oberl. zu Aurich, 
die bish. ordentl. Gymnaſiallehrer Dr. Jeſſen zu Kiel, Dr. 
Weidemann zu Burgfteinfurt und Dr. Möhlmann zu 
Elberfeld. 
Aufibhre Anträge entlajjen: 


Nifien, bisher Lehrer an der höheren Bürgerjchule zu Marne, 
Koch, dögl. zu Witten. 


SC 


Anbaltsverzeichniß des November-Heftes. 
200) Militär- Benfionsweien S. bil. 


201) Beginn und Schluß der Lniverfitäts > Borlefungen S. 63. — 
202) Reglement für das biftorifche Seminar der Univerfität zu Halle S. 625. 
— 03) Dogl. für das Seminar für deutiche Philologie daſelbſt ©. 627. — 
204) Degl. für das Seminar fir Romanijche Philologie daſelbſt S. 629. — 
205) Dagl. fir das Seminar für Englifche —— daſelbſt ©. 31. — 
206) Immatrienlation ber Apotheter-Gehiülfen ©. 632. — 207) Preisftiftung 
zum Andenken Schillers ©. 633. — 208, Eintragungen an . der Urbeber- 
rechte auf Grund ber Uebereinfunft mit Franfreih ©. 633. — 209) Eintragung 
von Werken der Wiſſenſchaft und Kunft gegen Nachdruck und Nachbildung ©. 634. 


210) Programmenweſen ber höheren Unterrichts » Anftalten &. 635. — 
211) Begründung bes Antrages auf VBerfegung eines Lehrers im Interefie des 
Dienftes ©. 635. — 212) Häusliche Beihäftigung der Schüler S. 639. — 
213) Frequenz der Gymnaſial- und der Real-Fehranftalten im Winter-Semefter 
1574/75 ©. 644. 


214) Berzeihniß ber Seminare ©. 656. — 215) Höhe des Gehalts für 
eine neue Seminarlebrerftelle bezliglich der Anmelduug fir den Staathaushalte- 
Gtat und ber Ueberweiſung an das Seminar bezw. den anzuftellenden Lehrer 
©. 661. — 216) Erläuterung zu ber Nachweiſung fiber die Bejegung ber 
Elementar-Lebrerftellen im Monat Juni 1873 ©. 661. — 217) Kreis-Fehrer- 
bibliothefen S. 662. — 218) Termin zur Prüfung von Turnfehrerinnen ©. 663. 
— 219) Berheiligung ber Lehrer an der Bollszäblung; Unzuläffigfeit einer Be- 
theiligung der Schiller S. 664. — 220) Berwendung ber Staatsfonds zur 
Berbefjerung der Lehrerbejoldungen ©. b6bi. 


Perſonalchronik ©. 665. 


Drud von 3. #. Etarde in Berlin. 


Centralblatt 


für 


die gefammte Unterrichts-Derwaltung 
in Preußen. 
Herausgegeben in dem Minifterium der geiftlihen, Unterrichts» und 


Mepdicinal= Angelegenheiten. 


* 12. Berlin, den 20, December 1875. 





J. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


221) Allgemeine Deutſche Penfiond-Anftalt für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen. 


I. 
Allerbödfter Erlaß. 

Ich will auf Shren Beriht vom 9. d. M. der Allgemeinen 
Deutihen Penfiond-Anftalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen auf 
Grund ded zurüdfolgenden Statut? vom 28. September d. 3. die 
Rechte einer juriftiichen Perfon hierdurch verleihen. 

Baden-Baden, den 15. Detober 1875. 


gez. Wilhelm, 
Zugleich für ben Juſtizminiſter: 
gegengez. Graf Eulenburg. Falk. 


An 
den Minifter bes Innern, den Yuflizminifter und 
den Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 





1875. 45 


Statut der unter dem Protectorate Ihrer Katlerliden 
und Königlihben Hobeit der Frau Kronprinzeſſin des 
Deutſchen Reiches und von Preußen begründeten Allge- 
meinen Deutſchen Penjtoud-Anftalt für Lehrerinnen 
und Erzieherinnen. 


ey, 


Die allgemeine Deutiche Penfions-Anftalt für Lehrerinnen und 
Erzieherinnen hat den Zwed, ihren Mitgliedern im jpäteren Lebensalter 
oder bei dauernder Dienitunfähtgfeit eine laufende Benfion zu gewähren. 

Diefelbe fteht unter dem Protertorat Ihrer Kaiferlichen und König: 
lihen Hoheit der Frau Kronprinzeflin des Deutichen Neiches und von 
Preußen umd hat ihren Sit in Berlin. 


8. 2. 
In die Anftalt können aufgenommen werden: 

a. alle von einer Deutichen Behörde geprüften Lehrerinnen, welche 
ihren Beruf an einer öffentlichen, an einer Privatichule oder in 
Familten ausüben, oder auch Unterrichtö-Anitalten leiten, obne 
Rückſicht auf den Ort ihrer Wirkſamkeit; 

b. alle ſtaatlich zugelaffenen Lehrerinnen, welche in Deutjchland 
ihren Beruf an einer öffentlichen, an einer Privatichule oder in 
Familien ausüben, oder auch Unterricdytsanitalten leiten; 

e. ſonſtige Lehrerinnen, welche nach erlangter ausreichender willen: 

„  Ichaftlicher oder techniſcher Ausbildung die Lehrthätigkeit zu ihrem 
Lebensberufe machen, 

und zwar zu a. b. und c. ohne Unterjchied des religiöjen Bekenntniſſes 
und ohne Unterjchied, ob fie verheirathet find, oder nicht. 


53. 


Im erſten Jahre des Beſtehens der Anſtalt ſteht der Beitritt jeder 
Lehrerin der —— Kategorien offen, die das 55ſte Lebensjahr 
noch nicht zurückgelegt hat. Nach Ablauf des erſten Jahres des Beſtan— 
des der Anſtalt iſt der Beitritt nur noch ſolchen Lehrerinnen geſtaättet, 
welche das 50ſte Lebensjahr noch nicht überjchritten haben. 


8. 4. 


‚ Zur Aufnahme in die Anftalt find beizubringen: 1) der Geburts- 
ſchein; 2) der Nachweis einer der in $.2. angegebenen Vorausfegungen. 
Die ——— erfolgt durch eine vom Centralverwaltungs-Ausſqhuß 
ausgeſtellte Beſcheinigung. 
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8. 5. 


Jede der Anftalt Beitretende hat zu entrichten: 

a. ein Eintrittögeld nad) anliegender Tabelle A. ; 

b. einen jährlichen Beitrag nady anliegender Tabelle B. für je 
100 M. der verficherten Penfion. 

Durch diefe Zahlungen erwirbt jedes Anftalts- Mitglied den recht: 
lichen Anſpruch auf die eingefaufte Alterö-Penfion nach Tabelle B., oder, 
fallö dauernde Dienſtunfähigkeit vor Erreichung des für die volle Benfion 
erforderlichen Alters eintritt, auf den nach anliegender Tabelle C. zu 
bemeijenden Theil der Penfion. Neben diefem Rechtsanſpruch können 
die Anftaltse- Mitglieder nach F. 10. Nr. e., d. und e. durch bejondere 
Beihülfen bedacht werden. 





8. 6. 

Der Mindeftbetrag der von einem Mitgliede zu verfichernden Pen— 
fion beträgt 100 M. Ein Einfauf hierüber hinaus ift Ft beim 
Erwerbe der Mitgliedichaft als auch während deren Dauer zuläffig. Die 
Beiträge für die in runden Zahlen von je 50 M. zufätlicy verficherten 
PBenfionen richten fidy nach dem Zeitpunkt des Einkaufs derfelben und 
werden durch Tabelle B. beitimmt. 


8. 7. 

Die laufenden Beiträge zur Anſtalts-Kaſſe find von den Mitglie- 
dern vierteljährlich innerhalb der eriten 14 Tage jeded Kalender-Quar- 
tald praenumerando portofrei einzuzahlen. 

Die erfte Einzahlung ift für dasjenige Duartal voll zu zahlen, 
innerhalb deſſen der Beitritt erfolgt ift. iejelbe iſt jofort — Auf⸗ 
nahme in den Kaſſenverband zu entrichten, gleichzeitig das Eintrittsgeld. 
Bleibt die Einzahlung des erſten Quartalbetrags oder des Eintrittsgeldes 
länger als drei Monate im Rückſtande, ſo geht das betreffende Mitglied 
aller etwa aus der Aufnahme herzuleitenden Berechtigungen an die 
Anſtalt verluſtig. 

8§. 8. 


Fernere Einnahmen der Anſtalt beſtehen in Schenkungen, wozu 
durch das Curatorium in geeigneter Weiſe aufzufordern iſt, in Erträgen 
von Vorleſungen u. ſ. w., ei welche auch die Directoren und Lehrer 
ihre TIheilnahme für die Anftalt bethätigen fünnen, und in den Zinjen 
aller angejammelten Kapitalien. 


$. 9. 
Aus den vorftehend bezeichneten Einnahmen der Anftalt wird 
gebildet: 
a. ein Penſions-Fonds, 
b. ein Hülfs-Fonds. 
45 * 
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Zu dem Penfiond- Fonds a. fließen alle laufenden Beiträge der 
Anftalts-Mitglieder ($. 5. b.) abzüglich 10°/,; zu dem Hülfs- Fonds 
b. fließen alle übrigen Ginnahmen einjchliehlicdy jenes Abzuges. 

Die Zinfen des Vermögens der Anſtalt werden nad Verhältnik 
der am Anfange des Jahres vorhandenen Beftände beider Fonds getheilt. 
Die im erften Jahre auffommenden Zinjen werden zwijchen beiden 
Fonds gleich getheilt. 


g. 10. 


Die Ausgaben der Anſtalt beſtehen: 

a. in den fälligen nad $. 5. b. und $. 6. eingekauften Penſionen; 

b. in denjenigen ermäßigten Penfionen, weldye im Fall dauernder 
Dienftunfähigfeit eined Kaflen-Mitgliedes vor dem Fällig- 
feitö- Termin der eingefauften Penfion nach Tabelle C. aus— 
ezahlt werden; 

e. ın joldyen laufenden Beihülfen, welche in dem unter b. vor- 
gejehenen Fall den Kaffen-Mitgliedern bewilligt werden können; 

d. in Beihülfen an die zahlenden oder penfionirten ———— 

lieder bei —— Krankheits- oder Nothfällen; 

e. in fortgeſetzten Beihülfen zur Zahlung der Beiträge für die— 
jenigen Lehrerinnen, weldye nach vollendetem 3öften Xebensjahre 
während des erften Jahres des Beitehens der Anftalt derjelben 
beitreten ; 

f. in Berwaltungäfoften. 

Die Ausgaben zu a. und b. werden aus dem Penſions-Fonds, die 

Ausgaben zu ce. d., e. und f. aus dem Hülfs-Fonds beitritten. 


5 


Bor Ablauf der erften 3 Zahre der Mitgliedichaft hat fein Anftalts- 
Mitglied Anſpruch auf irgend eine Zahlung aus der Anftaltöfalfe. Bei 
Anträgen ge Gewährung von Benfionen oder Beihilfen ift vorzulegen: 

a. ein Nachweis über die letzte berufliche Thätigfeit der Antrag: 

ftellerin und 
b. ein glaubhafter Nachweis derjenigen Thatſachen, auf welche der 
Antrag mit Rüdficht auf $. 10. b., c., d. und e. ſich ſtützt. 


$. 12. 


Die laufenden Benfionen und Beihülfen werden innerhalb der 
erften 14 Tage jedes Kalender-Duartald den Empfängerinnen event. 
auf ihre Koffen per Poſt zugejendet. Die Zahlungen beginnen für 
das volle Quartal an dem auf den Fälligfeitd-Termin der Penfion oder 
laufenden Beihülfe folgenden erften Duartalstage und dauern fort bis 
zu dem lebten Duartalötage, an welchem der Anſpruch auf Penfion 
oder laufende Beihülfe noch befteht. 
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$. 13. 


Die Berechtigungen an die Anftalt erlöjchen für deren Mitglieder 
durch eine einjährige Unterlaffung der Beitragszahlungen. 

Wenn ein Mitglied den Lehrberuf aufgiebt, jo kann daſſelbe durch 
— der Beiträge ſich die ſtatutenmäßig erworbenen Rechte 
ewahren. 

in nachweisbar unſittlicher Lebenswandel, ſowie die rechtskräftige 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ſchließt die betreffenden Per— 
jonen von allen Zuwendungen aus dem Hülfs-Fonds ($. 9. b. und 
$. 10. c., d. und e.) aus. | 


$. 14. 


Alle 3 Iahre wird nad) den Regeln der Wahrjcheinlichkeitsrechnung 
reſp. der Berficherungs-Technif die erforderliche Höhe des Penfions= Sonde 
ermittelt; ergiebt ſich durch den Vergleich mit dem wirklich vorhandenen 
Penfions-Fonds ein Ueberſchuß, jo fließt diejer dem Hülfs-Fonds zu 
oder wird, falls leßterer nady dem Ermeſſen ded Guratoriums aus- 
reichend dotirt erjcheint, zu zeitweiligen oder dauernden Grmäßigungen 
der Beiträge der betheiligten Mitglieder verwandt; ergiebt ſich dagegen 
ein Deficit, jo wird darfelbe aus dem raus gebedt. Sollte 
dieſer Fonds dazu nicht ausreichen, jo fließen bis zur Dedung des 
Deficits alle Einnahmen in den Penfiond- Fonds. 

Zugleidy wird bei jeder technifchen Reviſion feſtgeſtellt, welcher 
Theil des Scan während der nächſten 3 Jahre zu Beihülfen 
($. 10. e., d. und e.) verwandt werden fann. 


g. 15. 


Die einheitliche Oberleitung der Anftalt wird durdy ein Guratorium 
ausgeübt, welches jeinen Sit in Berlin hat; daffelbe wird gebildet aus 
Männern ded Verwaltungs, Finanz und Lehrfaches, jowte aus Damen, 
welche durch ihre gehenöttellung oder biöherige Thätigfeit die Intereſſen 
der Stiftung zu fördern vermögen. Das Guratorium befteht zur Zeit 
aus folgenden Damen und Herren: 


1) Miß Ardyer, 
2) Frau — Elwanger, 
3) ⸗Staatsminiſter Falk, 
4) = Minifterialdirector Greiff, 
5) Fräulein Hackenſchmidt, 
6) ⸗ tithene, 
T) Gräfin Fanny von Reventlom, 
8) Frau Schepeler-Lette, 
- 9) Fräulein Stöphajius, 
10) Frau Unterftaatöjecretair Sydow, 


— 


11) Herr Geheimer Regierungsrath Beinert, 
12) = Stadtſchulrath Bertram, 


13) = Banquier Julius Bleicdhröder, 

14) = Sculdirector Erkelenz, 

15) = Brofeflor Gneiſt, 

16) = Minifterialdirector Greiff, 

17) = Schuldirector — cker, 

18) —Schuldirector Nöldeke, 

19) = Geheimer Regierungsrath Dr. Schneider, 
20) = Gculdirector Schornitein, 

21) = Geheimer Ober-Regierungsrath Wätzoldt, 
22) = Dr. EL ERDIFURIN, 

23) = Dr. Zillmer. 


Das Suratorium bat das Recht, ſich durch Cooptation auch aus 
Vertretern nicht preußticher Staaten Deutichlands zu ergänzen und zu 
erneuern. 

Die Zahl der Mitglieder des Guratoriums joll nidyt unter 20 und 
nidyt über 50 betragen. 

$. 16. 

Das Guratorium wählt einen Gentralverwaltungs-Ausichuß nach 
abjoluter Majorität mittelit jchriftlicher Stimmzettel. Wird bei dem 
eriten Wahlgang die abjolute Majorität nicht erreicht, jo fommt von 
denjenigen, welche die meilten Stimmen erhalten haben, die doppelte 
Anzahl der zu Wählenden auf die engere Wahl; bei Stimmengleicybeit 
enticheibet das Loos. Die Mahl En auf die Dauer von jechs Jahren. 
Wiederwahl iſt zuläffig. Der Gentralverwaltungs-Ausichuß beiteht aus 
5 Mitgliedern und zwar 

a. dem Director, 

b. deijen Stellvertreter, 
c. dem Schriftführer, 
d. deſſen Stellvertreter, 
e. dem Schatzmeiſter. 

Fin aus der Anftaltsfaffe zu beioldender Nendant wird zur Er- 
ledigung der Kaffengeichäfte nad) Mafigabe der zu erlaffenden Initruction 
durch dad Curatorium beitellt. 


$. I7, 


Der Gentralverwaltungs-Ausicyuß verwaltet die Anitalt und vertritt 
diejelbe in allen ihren Angelegenheiten und Rechtsgeſchäften, auch in 
den Fällen, in welchen ein Bevollmädhtigter Special-Bollmadyt bedarf. 
Für verpflichtende Urkunden it die Umnterjchrift dreier Mitglieder des 
Gentralverwaltungs » Ausjchuffes erforderlih; in allen übrigen Fällen 
genügt die Unterjchrift des Direetors oder deſſen Stellvertreterd. Die 
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Mitglieder des Gentralverwaltungs-Ausfchuffes führen ihre Legitimation 
durch Beicheinigung ihrer Wahl Seitens des Miniiterd der Unterrichts- 
Angelegenheiten. 

Laufende Beiträge und Cintrittögelder nimmt der Rendant der 
Anitalt allein gültig in Empfang. 


$. 18. 


Das Guratorium wählt aus feiner Mitte nach WBorjchrift des 

. 16. eine Dame zur Führung des Vorfites und einen jtellvertretenden 

orlißenden, jowie einen Schriftführer und deſſen Stellvertreter; daljelbe 
verſammelt fich jo oft, als die Geſchäfte dies erfordern, jedenfalld aber 
an dem erften Sonntage im Monat Mai jedes Jahres. Die Ein: 
ladungen zu den Verjammlungen erfolgen schriftlich unter Angabe der 
Berathungsgegenftände und Innehaltung einer in der Regel vierzehn: 
tägigen Seit 

Menn zehn Mitglieder des Curatoriums die Abhaltung einer Ber: 
Jammlung wa bei dem Vorfigenden deſſelben fordern, jo muß 
eine bezügliche VBerfammlung binnen 4 Wochen nady geftelltem Antrage 
abgehalten werden. 

Die Abftimmungen in dem Guratorium erfolgen mit Ausnahme 
der Mahlen mündlih und nach abjoluter Majorität; bei Stimmen: 
gleichheit enticheidet die Stimme des Vorfigenden. 

Handelt es ſich um den Fall des $. 19. f., jo iſt eine Majorität 
von °/, der Abitimmenden erforderlich. 


g. 19. 


Die Gejchäfte des Guratoriums find die folgenden: 

a. Controle der durch den Gentralverwaltungs-Ausichuß geführten 
Verwaltung der Anstalt, zu welchem Zweck dafjelbe berechtigt ift, 
durch 2 Delegirte Kafjenreviftionen vornehmen zu laſſen; 

b. Prüfung und Dedarge der von dem Verwaltungs-Ausſchuſſe 

bis zum April jedes Jahres zu legenden Jahresrechnungen; 

Entjcheidung über diejenigen prafttiichen Kolgen, welche der nad) 

$. 14. alle drei Jahre vorzunehmenden ſachverſtändigen Prüfung 

der Leiltungsfähigfeit der Anſtalts-Kaſſe zu geben And: 

d. Beitimmung der Summen, welche dem Gentralvermwaltungs- 
Ausſchuſſe zu Beihülfen ($. 10. c., d., e.) zur Berfügung ges 
jtellt werden; 

e. Enticheidung in Beichwerdejachen der Anjtalts-Mitglieder über 
den Centralverwaltungs-Ausſchuß. Dieje Entjchetdungen erfolgen 
unter Ausichluß des Rechtsweges, wenn fie die Aufnahme neuer 
Mitglieder oder Anträge at Bewilligungen aus dem Hülfs- 
Fonds 4 9. b.) betreffen; 

f. — ationen von den beſchränkenden Beſtimmungen der 88. 7. 
u 


682 


g. ne über Abänderungen des Statutd oder Auflöfung der 

nitalt; 

h. Wahl der Mitglieder der nad) $. 20. zu bildenden Verwaltungs- 
Ausſchüſſe; 

i. Erſt attung eines Jahresberichts über die Wirkſamkeit der Anſtalt 
an deren Kaiſerliche und Königliche Protectorin und Veröffent— 
lichung deſſelben. 

$. 20. 

In jeder preußiichen Provinz und in jedem nicht preußijchen 
Deutihen Staate, injofern Angehörige deifelben die Mitgliedichaft bei 
der Anftalt erwerben, wird bei vorhandenem Bedürfniß durch das 
Guratorium ein Verwaltungs-Ausſchuß gebildet. Bei der Wahl der 
Mitglieder derjelben fjollen die Wünjche der in den Provinzen rejp. in 
den Deutjchen Staaten Betheiligten Beachtung finden; auch ſteht es 
den nicht preußiſchen Regierungen frei, ihrerjeits ein Mitglied des be- 
treffenden Berwaltungs-Aufchutfes zu ernennen. Dieje Berwaltungs- 
Ausichüffe nehmen die Interefjen der Betheiligten ihrer Provinz bez. 
ihres Staated wahr und verfahren nach der vom Guratorium zu er: 
lafienden Geſchäfts-Ordnung ($. 23.). 

$. 21. 

Der Gentralverwaltungd-Ausichuß hält möglichit alle Monate eine 
Sigung ab und entſcheidet nad Stimmenmehrheit; bei Stimmen- 
gleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag. Zu einer 

ültigen Beichlußfaffung müſſen wenigſtens drei Mitglieder anwejend 
fein. Die Berufung zu den Situngen erfolgt durdy den Director. Zur 


Abwidelung der laufenden Geſchäfte find Verjammlungen des Gentral- 
verwaltungs-Ausjchuffes nicht erforderlich. 


$. 22. 


Die Gejchäfte des Gentralverwaltungs-Ausichuffes find die folgenden: 

a. Aufnahme neuer Mitglieder der Anftalt; 

b. Annahme der Beiträge und jonftiger Gelder; 

c. Anweiſung der Benfionen nad) $. 10. a. und b. und Bewilligung 
von Beihilfen nad $. 19. d.; 

d. Verwaltung der Gelder; die Kapitalien der Anitalt find in 

pupillariſch ſicheren Hypotheken, in außer Cours zu jeßenden 

depofitalmäßtgen Papieren und in öffentlichen, obrigkeitlich be> 

ftätigten Sparkaſſen anzulegen; 

Segumg der —— ($. 19. b.); 

Erledigung der von dem Guratorium ertheilten Aufträge. 


$. 23. 


Der Gentralverwaltungs- Ausfhuß wird in der Verwaltung der 
Anftalt durdy die Verwaltungs-Ausſchüſſe ($. 20.) unterftütt und find 


=? 
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die letzteren verpflichtet, ſowol allgemeine, ald auch bejondere Aufträge 
des erfteren, joweit diejelben das Intereſſe der Anitalts-Mitglieder in 
den betreffenden Provinzen und Deutichen Staaten berühren, zur Aus- 
führung zu bringen. 

Das Curatorium bat nad Anhörung der Verwaltungs-Ausjchülfe 
und deö Gentralverwaltungs - Ausichuffes eine Gejchäfts -Drdnung für 
dad Zuſammenwirken diejer Organe der Anitalt zu erlalien. 


$. 4. 


Abänderungen des Statutö ($. 19. g.) müſſen zunächit der höchiten 
Protectorin zur Genehmigung vorgelegt werden und bedürfen zu ihrer 
Gültigkeit, — weit ſie den Sitz, den Zweck oder die Vertretung der 
Anſtalt betreffen, der landesherrlichen Beſtätigung, in allen anderen 
Fällen der Beſtätigung des Miniſters der Unterrichts-Angelegenheiten. 


$. 25. 


Sollte nady Ablauf der drei eriten Jahre des Beſtehens der An- 
ftalt diejelbe nicht mindeftens 300 Mitglieder zählen, jo erfolgt deren 
Auflöfung. In diejem Falle erhalten die vorhandenen Anftaltö-Mit- 
glieder die eingezahlten intrittögelder und Beiträge zurüd, während 
aus den ſonſt vorhandenen Geldern ein Fonds zur Unterftüßung wür— 
diger und nothleidender Lehrerinnen und Erzieherinnen gebildet wird. 


$. 26. 


Die Wirkſamkeit der Anftalt beginnt mit der landesherrlichen Be— 
ftätigung dieſes Statuts. 


Berlin, den 28. September 1875. 
(Unterjdriften.) 


Tabelle A. 





Anzahl der vollen Jahre, melde feit Erlangung der 

Berehtigung zum Beitritt beziehungsweife für die— Einmaliges 

jenigen, welde bei der Eröffnung der Anftalt zum Eintrittsaeld 

Beitritt fhon berechtigt find, feit Eröffnung der intrittsgeld. 
Anſtalt verfloffen find. 
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Tabelle B. 
PVierteljährliche Beiträge für eine Benfion von 100 M. jährlid). 





Beitritts- Alter bei Beginn der Penfionszahlung. 
Alter. 
Sahre. 
a a Be er 0 
MP | BP | MP ı Mb3232 
16 4.10 | 2.60 1.60 0.0 
17 4.30 | 2.80 1.70 | 1.00 
18 4.60 2.90 180 | 1.00 
19 4.90 3.10 1.90 | 1.10 
20 5.30 | 3.30 2.00 1.20 
2 560 | 350 210 1306 
22 60 | 8380 2.30 1.30 
23 6.40 | 4.00 2.40 1.40 
24 6.90 | 4.30 2.60 | 1.40 
25 7.40 4.60 2.70 1.50 
26 7.90 4.90 2.9 1.60 
27 8.50 5.20 3.10 1.70 
28 9.20 550 3.8 1.80 
29 9.90 5.90 3.50 1.90 
30 10.70 6.40 3.70 2.10 
31 11.60 6.90 4.00 2.20 
32 12.60 7.40 4.20 2.30 
33 13.80 7.90 4.50 2.50 
34 15.10 8.60 | 4.90 2.60 
35 16.50 9.30 5.20 2.80 
36 18.20 10.00 5.60 3.00 
37 20.20 100 | 6.0 3.20 
38 22.50 11.90 6.50 3.40 
39 25.30 13.00 7.00 3.70 
40 28.60 14.30 7.60 4.00 
4l 32.60 15 80 8.20 4.30 
42 37.70 17.50 9.00 4.60 
43 44.30 19.50 9.80 5.00 
44 53.10 21.90 10.70 5.40 
45 65.40 24.80 11.80 5.80 
46 28.30 13.00 6.30 
47 32.80 14.40 6.90 
48 38.50 16.10 7.50 
49 46.390 18.10 8.30 
50 57.10 20.60 9.10 
51 23.50 10.10 
52 27.30 11.20 
53 32.20 12.60 
54 38.80 14.20 
55 48.00 16.20 
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Tabelle ©. Erſte Abtheilung. Alter für die volle Benjion: 50 Jahre. 











E—E$ Betrag der jährlichen Penfion, welche bei vorzeitiger Penfionirung auf je | 3 **8 
Sehe 100 Mark der verfiherten Benfion aus dem Penfions-Fonds gezahlt wird. 3 #4; 
Bes2E Beitritts-Alter: EEEFE 
sezze| 16 | 17 | Is | 10 | 20 © 21 | 22 | 23 | 24 | 25 |serse 
585 | NLPEM.PEIM. Pe) M.Prı M. Pc, M.PE] M.PE] M.P£) M. Pr, N. pr|SB°s 
3 2.52 3.36 3 
4 3.52 4.52 4 
5 4.48 5.84 5 
6 5.64 ı 7.28 6 
7 6.76 | 8.76 7 
8 7.88 10.36 8 
9 9.16 12.12 v 
10 10.56 ‚ 13.88 10 
ıl 11.96 'ı 16.92) il 
12 13.52 17.96 12 
13 15.20 20.16 13 
14 16.92 22.48 14 
15 18.88 ı 25.00 15 
16 20.84 27.76 16 
17 22.96 30.68 17 
18 25.24 33,92 18 
19 27.64 j 19 
20 30.32 20 
21 33.12 21 
22 86.24 22 
23 39.48 23 
24 43.00 24 
25 46.80 25 
26 50.92 26 
27 55.28 27 
28 60.08 28 
29 65.28 29 
30 71.08 30 
31 77.28 31 
32 84.20 32 
33 91.68 33 
34 100.00 34 





— — 
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Tabelle C. Erſte Abtheilung. Alte 


























Surf, Betrag der jührlihen Penjton, welche bei vorzeitiger Penfionirung anf} 
SS = Beitritt, 
Seel 2% 27 | 2 29 30 3 32 33 | 3 
sass |M. Pf. M. Pf. M. Pf£ı M.Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pi. M.Pf£ M.P£IME 
| | | 
3 | 5290| 560) 620 666| 728 780 856 952 10.56 11 
4 7108| 7834| 848 9.12] 10.00 10.76 11.92) 13.16 14.72, 163 
5 9.28 | 10.08) 10.92 11.80| 12.88 14.08 15.48| 17.20 19.04, 1% 
6 11.48 1248| 1352 1464| 16.12 1756 19.40| 21.40 an 
7 13.88 | 15.04 | 16.28, 17.80| 19.52 21.36 3.52) 26.00 28.84, 
8 16.40 | 17.76 | 19.40) 21.12) 23.24 8.36 27.96| 3192| 34.32, 
9 | 1908| 20.80| 22.68| 24.76 | 27.16 239.72 3280| 36.24 40.16 
10 22.08 21.04 26.24 28.60) 31.40 34.40 37.96| 4192 46.60, | 
11 2524 27.56| 30.00, 32.76| 35.96 39.48 43.48 48.16 5356| 6 
12 | 28.68| 31.24| 34.08 37.24| 40.92 44.84 49.44 54.92 61.32 
13 32.32| 35.24 38.48 42.08| 46.16 50.76 56.12| 62.44 69.60 
14 36.28| 3956| 43.20 47.24| 51.92 57.20 63.44| 70.48 78.84 
15 4052 4420| 4828 5288| 58.20 6432| 7128| 7948 BBS4 
16 45.08 49.20 | 53.80 59.04) 65.20 72.00 8044| 89.16| 100.00, 
17 50.00| 54.64 | 59.84 65.88) 72.64 80.52 89.48 | 100.00 | 
18 55.36 60.56 | 66.56| 73.20) 80.96 89.72 100.00 
19 6120| 67.12 73.72, 81.36| 89.96 100.00. 
20 | 67.64) 74.20 wi 90.16 | 100.00 
21 74.60| 82.04 | 90.36 | 100.00 
22 82.32| 90.52 | 100.00 | 
23 90.68 | 100.00 | 
24 | 100.00 | | 
| ) 
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100 Mark der verfiderten Penfion aus dem Penfions-Fonds gezahlt wird. 
Alter: 


9 


liedſch 
elaufen 
Eintritt der Pen- 
flontrung. 
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Tabelle C. Zweite Abtheilung. Alter 











Tea, Betrag der jährlichen Penfion, welche bei vorzeitiger Penfionirung auf je 
8252 E Beitritte- 
sE3E| I ı my ı SB iO I I a 2 I a | a 
EA) M. Pf.ı M. Pf M. Pf. ı M. Pf. | M. Pf. 






















| 
M. Pf. ı M. Pf. ı N. P£. | M. Pf. | 
| N 
»| 20| 212 220 as 


























| 
3 1.60 | ıa| ı 252 2% 
4 eu 22 22 22 28| 304) 34 3488| 37 
5 2.88 | 3204| 3534| 344) 368) 396) 4280| 4485| 4.9 
6 360) 3801 400| 428 | 4.60 | 4138| 520 5644| 60 
7 4132| 4532| 4890| 520, 552 5920| 632) 6716| 7.36 
8 0204| 5a Hei cal 62 761 74M| 8088| 868 
9 5 6a 664 7ı2| 7| 82 | 8766| 940! 100 
10 672| zı2ı 7606| 8200| 872) 944 | 1004| 1089) 11.6 
ı 
1 164 | 812) 872 | 932) 1000 | 10.72 | 11.4 | 1298 | 13.4 
12 8.60 | 920) 80 | 10.60 | 11.32 | 1212 | 1296 | 13.88 | 15.04 
13 9.68 | 10.28 | 11.08 | 11.88 | 12.68 | 13.60 | 14.52 | 15.68 | 16.92 
14 10.76 | 11.56 | 1236 | 13.24 | 1416 | 15.16 | 16.32 | 17.56 | 19.0 
15 12.04 | 1284| 1372 | 1472 | 15.72 | 16.92 | 18.16 | 19.64 | 21.9 
16 1328 | 14% | 15.16 | 16.24 | 17.48 | 18.80 | 20.24 | 21.80 | 23:56 
17 14.64 | 15.64 | 16.72 | 18.00 | 19.32 | 20.80 | 22.36 | 24.12 | 26.12 
18 16.08 | 17.16 | 18.44 | 19.84 | 21.32 92.96 | 2472 | 26.68 | 28.88 
19 17.60 | 18.88 | 20.24 | 21.84 | 23.44 | 25.8 | 2724 | 29.40 | 31.80 
20 nn 20.68 | 2224| 2392| 3.76 | 97.76 | 29.92 | 32.32 | 36.04 
| | 
2 2112 | 2208| 2136 | 26.20 | 282 30.44 | 32.84 | 35.52 | 3852 
22 1 2308| 276 | 26.64 | 28.68 | 30.88 33.32 36.00 | 39.00 | 42.40 
93 25.16 | 2700| 29.08 31.32 | 33.76 | 36.48 | 39.44 | 42.84 | 46.56 
4 27.40 | 29.48 | 31.72 | 34.16 | 36.88 39.88 43.28 | 4696 | 51.20 
25 2984 | 32.08 | 3452| 37.28 | 4028 | 43.68 | 47.36 | 51.60 | 56.2 
| | | | 
28 | 3244| 34.88 | 57.64 | 40.68 | 44.04 | 47.76 | 51.96 | 56.56 | 61.84 
27 | 3524| 37.96 | 41.00 | 4440 | 48.08 5228 | 5688 | 62.12 | 67.8 
38 | 3828| 4132| 4472 | 4844, 52.60 57.20 | 62.40 | 68.12 | 74.72 
29 | 41.64 | 45.00 | 48.72 | 52.92 | 57.48 62.68 | 68.36 | 74.88 | 82.0 
30 45.32 | 49.00 | 516 | 57.76 | 6292 | 68.60 | 75.08 | 82.32 | 90.0 
31 49.28 | 53.44 | 58.00 | 63.16 | 68.80 | 75.28 | 82.44 | 90.68 | 100.0 
32 | 5368 58.20 | 68.36 | 69.00 | 75.44 | 8256 90.76 | 100.00 | 
3 | 5844 | 68.56 | 69.16 | 75.56 | 82.68 90.80 100.00 | 
3 63.76 | 69.32 | 75.72 | 82.82 | 90.88 | 100.00 
35 69.48 | 75.84 | 82.88 | 90.92 | 100.00 | 
36 75.96 | 83.00 | 91.00 | 100.00 | 
37 | 83.08 | 91.04 | 100.00 | 
38 91.08 | 100.00 | | 
39 | 100.00 | | | | 
| 


| 
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für die volle Benfion: 55 Jahre. 
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100 Mark der verfiherten Penfion aus dem Penfions-Fonds gezahlt wird. 


T 


Volle Sabre ber 
Mitglied ſch 
abgelaufen 
Eintritt der Pen- 
fionirung 


> II II I 01 3113 
| ) 











| j ' 160.00 
55.84 61.12 66 96 13.72 81.24 | 90.00 | 100.00 
61.48 67.28 74.00 81.48 90.12 | 100.00 | 


67.60 | 7424 | 81.68 | 90.24 | 100.00 | 


72.68 80.48 
| 
| 
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Tabelle C. Zweite Abtheilung. Alter 











rn 
— 
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— Betrag der jährlichen Penſion, welche bei vorzeitiger Penſionirung auf je 
- u 
Er: Beitritts 
sezEel 4 | 5 | 36 | 37 8 30 | A| 42 
s@ss | M.Pf. | M.Pf. | M.Pf. | M.P£ | M.P£. | M.Pf. ı M.B£. | M.P£ | M.Pr. 
3 6.00 | 6.64 71.24 7.96 12.04 | 13.56 
4 8.36 9.16 | 10.00 | 11.04 16.76 | 19.04 
5 10.80 | 11.88 13.04 | 14.36 22.04 | 24.88 
6 13.48 | 14.84 | 16.28 | 17.88 27.68 | 31.40 
7 16.40 | 18.00 | 19.72 | 21.76 83.96 | 38.48 
8 19.48 | 21.40 | 23.52 | 26.00 40.76 | 46.32 
9 22.80 | 25.08 | 27.64 | 30.64 48.32 | 54.8 
10 26.44 | 29.12 | 32.20 | 35.68 56.52 | 64.4 
11 80.44 | 33.60 37.12 41.28 65.76 | 74.% 
12 34.80 | 838.40 | 42.56 | 47.32 75.88 | 86.80 
13 39.52 | 43.76 | 48.48 | 54.04 8728 | 100.0 
14 44.80 | 49.56 | 55.04 | 61.32 100.00 
15 50.48 | 56.00 | 62.20 | 69.56 
16 56.80 | 62.96 | 70.20 | 78.56 
17 63.64 | 70.84 | 79.04 | 88.68 
18 71.86 | 79.48 | 88.96 | 100.00 
19 79.84 | 89.16 | 100.00 
20 89.36 | 100.00 
00 
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für die volle Benfion: 55 Jahre. 











100 Mark der verfiherten Penfion aus dem Penfions-Fonds gezahlt wird. Sush, 
Alter. ESe3E 
se ı 4) 6 | 6 | Mm | 8 |) 4 | 50 |erite 
M.Pf.| M.Pf. | M. M. Pf. | M. Pf. |ı M. Pf. |s&®s 
1556 | 17.76 | 20.64 | 24.00 | 28.52 | 34.16 | 42.20 
21.64 | 2492 | 28.80 | 33.72 | 39.88 | 48.16 | 59.28 
28.44 | 32.64 | 37.88 | 4424 | 52.64 | 63.48 | 78.56 
35.80 | 41.2 | 47.76 | 56.08 | 66.64 | 80.76 | 100.00 
44.00 | 5056 | 58.84 | 69.08 | 82.44 | 100.00 
52.92 | 61.08 | 71.00 | 83.72 | 100.00 
62.92 | 72.56 | 84.72 | 100.00 
73.88 | 85.56 | 100.00 
86.24 | 100.00 11 
' 100.00 12 
| 13 
14 
15 
16 
| 17 
| 18 
19 
20 
21 


1875. 46 


692 


Tabelle C. Dritte Abtheilung. Alter 











Eee, Betrag der jährlichen Benfion, welche bei vorzeitiger Penfionirung auf ie 
—— Beitritts 
ssets| | m | SB: UI 20 I 2 3 | 4 | 3 
S&®5 | M.Pf.| M.P£) M.P£| M.Pf.| M.P£] M.P£ı M.P£) M.P£ M.P£| M.Pi 























3 100) 104! 112] 1290| 12| 132 

4 1806| 144) 152) 164] 172) 184 1.96 2.08| 224 2.0 

5 176| 184) 196) 2.081 224] 240 256] 272) 292| 3.12 
6 216| 2321| 24| 2601 2761 296 8316| 3836| 3.60] 3.8 

7 2600| 2761 2.96) 312] 832 356 3801 408| 4.36] 4.68 

8 3.08| 3238| 348 3681 3896| 420 452| 480) 5.16] 552 
9 3.56| 3.801 4041| 432] 460| 4Mm| 5261 5601| 6001 64 
10 408| 4386| 464 46| 5288| 564 604) 648| 692] 7.4 
N 464| 4965| 5238| 5641 6001 641 688 7386| 7921 88 
12 5.24| 5601 5.96) 636) 680 7328| 7800| 836) 8.96] 94 
13 5838| 6238| 672) 716] 764) 8.16 8.76) 840 1008| 108 
14 6.561 7.001 7.48| 8.001 8.521 9.16 9.80| 10.52| 11.32) 12. 
15 132| 780) 8321| 8881 952) 10.20 1092| 11.72] 1260| 13% 
16 8.08| 8.601 920| 9.84| 1052| 11.28) 12.12) 13.04| 14.00| 15.8 
17 8.92 | 9.52| 1016| 1088| 11.64| 12.48 13.40) 1440| 15.52| 16.72 
18 9.80| 10.48) 11.20| 11.96) 12.84 13.801 14.80) 15.92! 17.16| 18.52 
19 10.72| 11.48 12.28 13.16| 14.12| 15.16| 1632| 17.56| 18.96 | 20.48 
20 11.76| 12.60| 13.48| 1444| 15.48| 16.64 17.92| 19.32| 20.88| 2.5 
21 12.84 | 13.76 1416| 15.80| 17.00| 18.28| 19.68) 2124 2296| 48 
22 | 14.04| 15.04| 16.12] 1732| 18.60 20.04) 21.60| 23.32] 5.4 27% 
23 15.32) 16.40| 17.60) 18.92| 20.361 21.92) 23.68, 25.60! 27.76| 30.12 
24 16.64) 17.88 19.20. 20.64) 2224 24.00) 25.96| 28.08| 30.48 | 33.16 
25 18.12| 1948| 20.92| 2252| 2432| 26.24| 28.40, 30.80) 33.48) 36.4 

| 
2 | 1072| 2120| 2280 2460| 3656| 2872| 3112| 83.82 3680| a0 
27 2144| 23.08| 24.84| 26.84 29.00 31.40| 34.12 | 37.08| 40.44) 49 
28 23.32| 35.12 27.08. 2928| 31.72| 3436 3736| 40.72) 4448| AS 
29 2532| 2732| 2952| 31.96. 34.64) 3764| 41.00) 44.72 4896| 5370 
30 27.56 | 29.76| 82.20] 34.88 | 37.88| 41.24 | 45.00 — 53.96 | 59.32 
31 2296 32.40| 35.12 38.12| 41.48| 45.20, 49.44. 54.16| 59.52 | 65. 
32 | 3264| 3532| 38.32 41.68) 45.44) 49.64, 54.36| 59.72| 65.80| 28 
33 3552| 38.56| 41.88) 45.64| 49.84 5456| 59.92. 5.96 72.84) 0.8 
34 38.72) 42.08| 4584| 50.04) 54.76| 60.08) 66.12! 72.96| 80.76! an 
35 | 42.28 16.00 50.20) 54.92| 60.24 66.24, 73.08 80.84| en 1000 
| | | 
36 46.16 | 50.36 | 55.08) 60.36. 66.36) 73.20, 80.96) 89.80 100.00 
37 | 5052| 55.24| 6052, 6652| 73.28 81.04| 89.84 10000, | 
38 55.36 | 60.64 | 66.64 73.40, 81.08 | 89.88, 100.00 | | 
39 60.76 | 66.72| 73.48| 81.16) 89.92 100.00 | | | 
40 66.84 | 73.56 | 81.24| 89.96 | 100.00, | 
| 


3 
2 
* 
& 
3 
= 
8 
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für die volle Penfion: 60 Jahre. 














| | 42 


100 Mark der verfiherten Penfion aus den Penfions-Konds gezahlt wird. Es3$, 
Alter. ses: 
| i BEE 
| a SI | Vol | 2 BI 1 3 3— 
M.Pf. M.Pf] M.Pfı M.Pf| M.Pf. M.Pfı M.Pf.; M.Pf| M.P£| M.Pfle&®s 
1838| 2001 216| 2.321 2481 2681 2.901 3.12) 8340| 8.68 3 
2566| 2.881 2961 3.201 3.4! 372] 4001 432] 4468| 5.12 4 
3232| 356) 3841 4121 44| 480) 5.201 5.641 6.12) 6.64 5 
4112| 44 476 516) 5561 6.00) 6.48) 7.001 7.601 8.28 6 
5.001 536| 5801 64) 6721 724 7834 852| 9.24| 10.04 7 
592| 636| 6881 7401| 79| 864 9.32] 10.12| 11.00) 11.96 8 
6.92| 744| 8.00) 864! 9.32] 10.08) 10.92) 11.88| 12.92] 14.08 9 
8.00, 8.60) 824 10.00) 10.80) 11.68] 12.64| 18.76| 1496| 1636| 10 
9.12| 9.84| 10.60 a 12.36) 13.40| 14.52| 15.80) 17.24| 1884| I 
10.36| 11.16) 12.04| 13.00| 14.04) 1524| 16.56) 18.04| 19.68| 21.56] 12 
11.68| 1256| 13.56 | 14.68) 15.92| 17.24) 18.761 20.48| 2236| 2452| 13 
13.08| 14.12| 15.24| 16.52) 17.92| 19.44| 2120| 23.12| 25.32) 2776| 14 
14.60| 15.80) 17.08) 18.50) 20.08) 21.84) 23.80] 26.04) 28.52| 3136| 15 
16.28) 17.60! 19.04| 20.64| 22.44| 2444| 26.72) 29.24! 32.08| 35.32| 16 
18.08) 19.56 | 21.20| 23.00| 25.04 27.321 29.88| 32.76| 36.00| 39.68] 17 
2004| 21.68| 2352| 25.60, 27.88 30.4 33.36] 3664| 40.32 4456| 18 
22.16| 24.00 26.08 28.40) 31.00) 33.92| 37.20| 40.92) 45.16| 50.00] 19 
24.44 en 31.48 | 34.40| 37.72) 41.44| 45.68| 50.52) 56.04| 20 
26.96 | 29.32! 31.96) 34.88| 38.20| 41.92| 46.16! 51.00) 56.52! 62.84| 21 
29.72| 32.36 | 35.32 38.64| 42.40| 46.64 51.44! 56.92) 6324| 7048| 22 
32.76) 35.72) 39.08| 42.80| -47.04| 51.84| 57.32 63.60| 70.80| 79.12] 23 
36.12| 39.44| 43.20] 47.44) 52.24| 57.68 63.92| 71.08| 79.32) 8888| 24 
39.80 | 43.56 47.76 | 52.56 | 58.00) 64.24 7136| 7952| 89.00|100.00| 25 
| | | 
43.88) 48.12 52.88| 58.32| 6452| 71.60| 79.72| 89.12 | 100.00) 26 
48.40, 53.20 58.60) 64.76| 71.80) 79.88 8920 100.00 27 
53.44| 58.84 65.00) 72.00| 80.04| 89.28 | 100.00 28 
59.08 | 65.20 72.20| 80.20| 89.36 | 100.00 29 
65.40, 72.36 | 80.32] 89.44 | 100.00 | | 30 
72.52| 80.44| 89.52| 100.00 | | 31 
80.56 | 89.60 | 110.00 32 
89.64 | 100.00 | | 33 
100.00 | | 34 

| | 35 

| | 36 

| | | 37 

| | | | 38 

| | | 39 

| | | 40 

| | | 4 


Tabelle C. Dritte Abtheilung. Alter 









Betrag der jährlihen Penſion, welche bei vorzeitiger Penfionirung auf je 























“saä, 
SSE3r Beitritte- 
Seel | BE ER EL 
Säss ‚P .Pf.| M. Pf.| M. M.P 
3 4.00) 4386| 4.76 520 572 632| 7001 7.76 8.68| 9.76 
4 5.521 604| 6601 7.2) 79 | 880| 9.76| 10.88| 12.16| 13.64 
5 7120| 7838| 860) 9.44) 1040| 11.52| 12.76] 14.24| 15.92, 17.92 
6 9.00| 9.84| 10.80] 11.84| 13.08| 14.48| 16.08| 17.92! 20.12 
7 10.96 | 12.00| 13.16) 14.48| 15.96 | 17.72) 19.68) 22.00| 24.72| 27.92 
8 | 13.08) 1432| 15.72] 17.32) 19.16 21.24| 23.68] 26.52| 2980 38.72 
9 | 1540| 16.88| 1856| 2044 2964| 25.16| 28.08) 31.48| 3548| 40% 
10 | 17.88| 19.64| 21.64| 23.88) 26.48| 29.48 | 32.96 — 41.80| 47.4 
11 | 20.64) 2.68| 25.00) 27.68| 30.72| 3428| 38.36| 43.20! 48.84| 55.60 
12 | 23.64] 26.00| 28.72] 81.84| 3544| 39.56| 44.40| 50.08| 56.76 64.72 
13 | 26.92) 29.68| 32.84| 36.44| 40.64| 4548| 51.12| 57.80) 65.64| 75.4 
34 | 3056| 33.76| 37.40) 41.60) 46.44 52.08| 58.68| 66.48| 75.68, 86.72 
5 | 3456| 3824| 4244| 4732| 52.92| 59.481 67.20 76.28] 87.08) 100.00 
16 | ao00| ansal asos| osasl anso| arsal zes0| arasl 100 
ı7 | 43.92| 4876| 54.36 | 6084| 6840| 7724| 87.64, 100.00| 
18 | 49.40] 55.00| 61.44| 68.88| 77.64 | 87.88 | 100.00 | 
19 | 55.52] 61.96! 69.36 | 78.00. 88.08 | 100.00 | 
” | 62.40] 69.76| 78.32] 88.28| 100.00. 
21 | 70.16] 78.60| 88.44 | 100.00 | 
22 78.88 | 88.60 | 100.00 | | 
23 | 88.76 | 100.00 | | 
24 | 100.00 | | 
) | 
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für die volle Penfion :” 60 Jahre. 





100 Mark der verfiherten Summe aus dem Penfions-Fonds gezahlt wird. 


Alter. 
“| 
=. Pf.| 





SRENS BES 


— 


238328 383285 —55 


5682 


47 | 











48 | 


„EL 


M. Pf.| 


14.32 
20.12 


49 





16.52 


M. Pf. M. Pf.) 





50 | 





5l 


M. Pf.| 





52 | 
M. Pf.| 


65.36 


53 


M. Pf.| 


32.96 
46.76 
62.32 


79.96 


81.56 | 100.00 


100.00 


54 | 
M. Pf. 


41.00 52.48 

58.24. 74.72 

77.76 : 100.00 
1 


100.00. 


Volle Jahre ber 
Eintritt der Pen- 
fionirung 





—* der 

gliedſchaft, 
slaufen bei 

Eintritt ber Pen- 
fiontrung. 


Nolle 
Mit 
da 


6% 


Tabelle C. Vierte Abtheilung. Alter; 


Betrag der jährlichen Penſion, welche bei vorzeitiger Penfionirung auf je 


I 18 | 


9 | 20 | 


2137| 2183 


Beitritts« 
23 ! 24 | 25 | 26 


M.Pr.! M.Pf.| M.Pf.ı M.Pf. M.Pf. M.Pf.; M. Pf. M.Pi. 


Pf] M.Pf. M.Pf.| 


— 
— 


*»*——8 
ESSERS 255 








€ 
DER ATTENE ve 09 00 RD KO BO fu m m 0° 
B23 Basas BEaEE SEBEE EB 


10.04| 10.80 
10.36 11.76 


8.88 9,52 
9.72) 10.44 
10.64| 11.40 
11.60| 12,44 
12.64 13.60 


13.80 14.88 
15.04 16.24 
16.40, 17.76 
17.92) 19.40 
19.60 21.24 


21.40 23.24 
23.40 2548. 
25.64 27.92 
28.08 30.68 
30.84| 33.76 





-1 
I) 


26) 
2.48 





Sonun —— mm 
ERBE ERERS STEEEE 83 
— 
= 
— 


os 
— 








0.84 1.04 
1.16 1.40 
1.48 1.84 
1.88 2.8 
2.24 
2.68 n. 
3.12 3.80 
3.60 4.40 
4.08 5.04 
4.60 5.72 
5.20 6.4 
5.84 1723 
6.52 8.0 
7.24 9.0 
8.04 10.0 
8.88 11.08 
9.80 12.24 
10.76 13.52 
11.80 14.2 
12.96 16,48 
14.24 18.12 
15.64 20.00 
17.16 22% 
18.84 248 
20.68 26.80 
22.68 29.60 
24.92 32.72 
27.40 36.24 
30.20 40.16 
33.28! 44.6 
36.76) 49.64 
40.68) 55.40 
45.08] 61.8 
50.08 i 69.44 
55.76 62. 78.12 
62.24 69. 38% 
69.70 2: 100.0 
78.28 i 
—* 100.00 
.00 
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für die volle Penfion: 65 Jahre. 









100 Mark der verfidherten PBenfion aus dem Penfions-Fonds gezahlt wird. 
Alter: 
27 | 238 |) 29°] 30 


1.35 | 
_M.Pf.! M.Pf.; M.P£., M. Pf. M.Pf 1 

















108 120 128 136 144 152 168 1.801 2. 232 3 
1.52) 164 172 18 19% 216 232 252) 2. 3.20 4 
1936| 2.12] 224 240 260) 2800 3.04 3.281 8. 416 5 
241 264 280° 304 324 352) 3801 4.08 4. 520 6 
2% 316 340 368 39 424 4601 4961 5. 63 °7 
3a 876 404 436 4681| 5.04 548 5921 6. 7560| 8 
412 440 472 512 54 592 60 69 7. sl 9 
472 512 543 592 6.36 6.88 74 8.04 8. 10.40| 10 
54 584 6.28 66 72 788 8.521 9.24 10.08 12.000 N 
616 66 Ta 72 88 89% 9721 10.60 11.52 1380| 12 
6961 748 804 8.68 836 10.16! 11.04) 12.04| 13.16 15.761 13 
7850| 840 904 980 1056| 11.48 12.48 13.64| 14.88 17.58 14 
8.72] 940 10.12) 10.96 11.881 1292| 14.08) 15.36] 16. 2028| 15 
9.72] 10.48) 11.32] 12.28 13.32 14.48 15.80| 17.28 22881 16 
10.801 11.64 12.60 13.68 14.88) 16.20 17.72] 19.36 25.84] 17 
11.96| 12.961 14.04 15.24 16.60 18.12) 19.80] 21.2 29.161 18 
13.24| 14.36| 15.60) 16.96 18.48 20.161 22.12] 24.28 3284| 19 
14.64| 15.92) 1728 18.84 2052 22.52) 24.68 27.20 37.00| 20 
16.20] 17.60) 19.16) 20.88: 22.84 25.04 27.60] 30.44 41.68 21 
17.88| 19.48 21.20 320 3.40) 27.9 3080 34.04 46.1 22 
19.76| 21.48] 23.48) 25.72 28.24| 31.12] 34.40) 38.12 53.001 23 
21.76| 23.80] 26.00) 28.56, 31.44) 34.72] 38.441 42.72 59.88 24 
24.04] 26.28 28.84 31.76, 35.00) 38.76 43.041 47.92 67.301 25 
26.56| 9.12) 32.00] 35.32 39.04 43.32) 48.20] 58.88] 60. 76% 26 
29.361 32.28 35.56 39.32. 43.56) 4844| 54.12] 60.64 68. 87. 27 


32.52) 35.801 39.652) 43.84. 48.68) 54.32 60.84 68.40, 77. 87.68 100.00) 28 


36.04| 39.76) 44.04 48.92 54.52) 61.00) 68.56 77.361 87. 29 
39.96| 44.24) 49.12] 54.76. 61.20) 68.72 77.48) 87.80 100.00 30 
44.44 49.32) 54.92 61.36 68.84 77.60 87.88! 100.00 31 
49.48 55.08 6i52 69.00 77.68 87.92) 100.00 32 
55.24 61.681 69.12 77.80. 88.00| 100.00 33 
61.80) 69.24) 77.88) 88.04 100.00) 34 
69.32) 77.96) 88.08) 100.00' | 35 
78.04| 88.12] 100.00 | 36 
88.16! 100.00 | 37 
100.00 | | 38 
39 

| 40 

| 4l 

| 42 

43 

| | Hr 

4 

| r 


Bolle Jahre ber 





lieb A 
enge 
tritt ber Pen- 


a 
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Tabelle C. Vierte Abtheilung. Alter 






Betrag der jährlichen Penfion, welche bei vorzeitiger Penfionirung auf je 


a a) re 





M.Pf.| M.Pf.ı M.Pf.| M.Pf.| M.Ppf.| M.Pf| M.Pf. — MPMA 





| 3.92 4.32 
348 376 4123 448 49 544 6.04 
; 7 








9.08 10.00 11.12) 12.32 
“2 10.92, 12.04 13.36) 14.84 
10.68 11.72) 12.92) 14.28| 15.88 17.68 
12.48| 13.72) 15.12 16.76) 18.64, 20.84 


5. . 21.76) 24.32 
16.64| 18.36 20.32) 22.601 25.24] 28.28 

| 21.04| 23.36 26.04| 29.12] 32.72 
21.72] 24.081 26.76 29.88] 33.52] 37.72 





31.801 35.481 39.72) 44.64 50.44 57.16 
36.04, 40.285) 45.20, 50.96) 57.68| 65.64 
40.80 45.68 5144 58.12 66.04) 75.40 





59.28) 67.04| 76.16 87.04, 100.00 


— 
80 
— 
—— we 
— 
— 
00 
— 
oO 
D 
N 
— 
-] 
—— 
— 
a 
> 





.16| 7.92 
9.04 10.04 


24.72 27.44| 30.60 34.24) 38.48 43.36 
28.08| 31.24| 34.88 39.12 44.04) 49.84 


46.16) 51.88) 58.56 66.40 75.68 86.76 


Beitritt 
TE me: —5 4 
4.80 5.32 5% 66 
6.72, 7.48 832] 9% 
8.84 4.80) 11.001 12.3 
11.12] 1244| 13.92] 15.79 
13.72) 15.32 17.24) 19, 
16.56| 18.56) 20.92) 8. 
19.761 22.201 25.04 8% 
23.32 — 29.68 33.8 
27.32 30.880 34.92) 39.7 
31.80 35.96 40.80 460 
36.88 41.76 47.556 640 
42.60 48.401 55.24 63.0 
49.16 55.96, 64.0801 7389 
56.60 64.64| 74.28 85.8 
65.16 74.68| 86.16 100.00 
75.04 86.36| 100.00 
86.56| 100.00 
100.00 


52.28] 58.92] 66.72 75.92) 86.92) 100.00 














ir die volle Benfion: 65 Sahre. 


100 Mark der verfiherten Penfion aus dem Penfions-Fonds gezahlt wird. 
Alter: 
4 | 50 | 51 1 52.153 | 54 1 55.1 56 | 


57 | 59 
M. P£.| M. Pf.) M. Pf. M.Pf.| M.Pf.| M.Pf.| M.Pf.| M.Pf.| M.Pf.| 
| 


M. "Bir M. KB ; + je | 





8 
P£.i 
| | 
152 8.48 9.72 11.12! 12.88) 15.001 17.68. 21.04) 25.44 Pr 39.28. 50 
10.56 12.00 13.72| 15.76) 18.28] 21.32 25.12 30.04| 36.36 44.80) 56.52 En 
14.00) 15.88) 18.20) 20.96 24.36 28.48| 33.68 40.28! 48.92| 60.48| 76.60:100. 
I 


| 93.98 26.84 31.20) 36.64| 43.40) 52.08) 63.40) 78.72|100.00 
25.20. 28.96 33.48 39.04| 45.92) 54.56| 65.68] 80.32] 100.00 
30.76 35.40 41.08| 47.96| 56.56) 67.48| 81.52|100.00 

37.04 42.76 49.68| 58.24| 68.92] 82.48 101.00 

44.24 51.16 59.60 70.12] 83.24 100.00 


40, 60.80, 71.08, 83.92|100.00 
61.80, 71.92, 84.44 100.00 
88 100. 


I M. 
31 
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Das Statut der unter dem Protectorate Ihrer Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeifin von Deutjchland 
und Preußen begründeten Allgemeinen Deutihen Penfionsanftalt 
für Lehrerinnen unb Erzieherinnen, weldye in Berlin ihren Siß bat, 
ift durch Allerhöchſten Erlaß vom 15. Detober d. 3. landesherrlich 
beftätigt worden und ed hat demzufolge mit diefem Tage nach $. 26. 
des Statutd die Wirfjamfeit der Anftalt begonnen. 

Dad unter dem VBorfige der Frau Staatöminifter Falf 
bierjelbjt fungirende Guratorium der Anftalt bringt die Eröffnung 
derfelben hiermit zur Kenntniß der Betbeiligten mit dem Bemerfen, 
ne nah $. 2. des Statutd in die Anftalt aufgenommen werden 
Önnen: 

a. alle von einer deutihen Behörde geprüften Lehrerinnen, welche 
ihren Beruf an einer öffentlihen, an einer Privatichule oder 
in Kamilien ausüben oder audy Unterrichtöanftalten leiten, 
ohne Rüdfiht auf den Drt ihrer Wirkſamkeit, 

b. alle ftaatlich zugelaffenen Lehrerinnen, welde in Deutſchland 
ihren Beruf an einer öffentlichen, an einer Privatſchule oder 
in Familien ausüben oder auch Unterrichtöanitalten leiten, 

c. ſonſtige Lehrerinnen, welde nad erlangter audreichender 
wiſſenſchaftlicher oder technischer Ausbildung die Lehrthätigkeit 
zu ihrem Lebensberufe machen, 

und zwar zu a, b und c ohne Unterjchied des religiöjfen Bekennt— 
niljed, und ohne Unterjchied, ob fie verbeiratbet find oder nit, — 
und daß nad $. 3. des Statuts im eriten Sabre des Beftehens der 
Anftalt der Beitritt jeder Lehrerin der vorbezeihneten Kategorien 
offenfteht, die das 55. Lebensjahr noch nicht zurüdgelegt bat, nad) 
Ablauf des erften Jahres ded Beftandes der Anftalt nur noch folchen 
Lehrerinnen geftattet ift, welche das 50. Lebensjahr nody nicht über: 
ſchritten haben. 

Die fortlaufenden Beiträge der AnftaltSmitglieder hängen von 
dem Beitrittdalter ab und fteigen mit legterem. Es empfiehlt jid 
deshalb die möglidhft baldige Anmeldung zum Beitritt. 
Die bezüglichen Anträge, in welden der Wohnort (bez. mit Straße 
und Nummer und nächſter Poftitation) genau anzugeben ift, find 
portofrei an dad unterzeihnete Suratorium zu Händen 
ded mit der Annahme beauftragten Minifterialdirectors Greiff 
bierjelbft unter den Linden 4 zu richten. 

Denjenigen, welde die Aufnahme beantragen, werden Drud: 
eremplare der Statuten und gedrudte Kormulare für die Angaben 
in Betreff der zu verfihernden Penfionen unter Kreuzband portofrei 
zugejandt werden — in der Erwartung, daß fie behufs Ergänzung 
ihrer Anmeldung zum Beitritt baldigft ohne weitere Auf: 


wu 


forderung die im $. 4. des Statuts bezeichneten Schriftitüde 
und dad den 88. 5. und 6. a. a. D. entiprehend ausgefüllte und 
unterjchriftlich vollzogene Formular an die bezeichnete Adrejje 
portofrei einjenden werden. 

Die Anftalt hat die ftatutmäßige wejentlihe Beftimmung, 
aud dem zu bildenden Hülfsfonds den bedürftigen Anftaltömitgliedern 
theils und zwar den im erften Jahre beitretenden älteren Mit- 
gliedern fortgeiepte Beihülfen zur Zahlung der Penfiondbeiträge, 
theils einmalige Beihülfen in außerordentlihen Notbfällen zu ges 
währen. Dieje Beitimmung kann der Hülfsfonds aber nur erfüllen, 
wenn ibm durd die thatkräftige Mitwirkung aller Freunde der An— 
ftalt reichliche und anhaltende Einnahmen zufließen. Das Guratorium 
richtet deshalb an alle Diejenigen, welche Herz und Sinn für die 
um die Bildung der deutichen Jugend verdienten Mitglieder unferer 
Anstalt haben, die vertrauensvolle Bitte, zu dem Hülfsfonds durch 
Schenkungen und laufende Zumendungen gütigft bald und fort: 
dauernd beizuftenern und die Beiträge an die obengenannte 
Adreſſe einzujenden. Die in den einzelnen Provinzen bez. Staaten 
zu bildenden Berwaltungsausichüfle werden auch für diefen Zweck 
ihre vermittelnde Wirkſamkeit entfalten. Aus gleihem Grunde 
fommt ed darauf an, Die Verwaltungsfoften der Anftalt möglichft 
u mindern. Wie die bei der Verwaltung Betbeiligten bierfür auf 
jeden Entgelt verzichten, jo wendet fih das Guratorium an alle 
Nedactionen Deutſcher Zeitungen und Zeitichriften mit der ange- 
legentlihen Bitte, diefe und die jpäteren im Snterefje der Anftalt 
erforderlichen Bekanntmachungen gefälligft einmal unentgeltlid an 
bervortretender Stelle aufzunehmen. 

Berlin, den 22. Detober 1875. 


Das Curatorium der Allgemeinen Deutſchen Penfionsanftalt 
für Lehrerinnen und Erzieherinnen. 


222) Abbaltung eines phyſikaliſch-chemiſchen Euriuß 
für Elementarlebrer am Seminar zu Edernförde. 


Der Herr Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten bat auf ben durch das 
Geſuch eines Lehrervereines veranlaßten Antrag ber Königl. Regierung zu 
Schleswig die Abhaltung eines phyſikaliſch-chemiſchen Curſus für im Amte 
ftehende Elementarlebrer durch den Seminarlehrer Burgdorf zu Ederuförde 
genehmigt und die erforderlichen Koften aus Centralfonds bewilligt. — Ueber 
den Gang und die zunächſt berwortretenden Ergebniffe dieſes Curſus bat ber 
Seminarlehrer Burgdorf folgenden Bericht erftattet. 


Der Eurfus begann am 19. Zuli und währte bid zum 14 Auguft. 
Mährend diejer Zeit wurde der Unterricht täglich in 4 bis 5 Stunden 
ertheilt, und zwar Morgens von 7 bis 9 und Nachmittags von 3 
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bis 5Uhr. Während der eriten 14 Tage hatte dad Seminar Ferien; 
die legten 2 Wochen fielen mit dem Seminar » Unterricht zu— 
ſammen. Unterbroden wurde der Curſus durch die Theilnahme 
am Schleswig-Holſteiniſchen Lehrerverein am 28. und 29. Zuli in 
Flensburg. Die meilten Lehrer wünſchten dahin zu geben und 
auch der Unterzeichnete glaubte nicht fehlen zu dürfen, da ihm die 
Zeitung der phofifaliihen Section übertragen war. — 

Es war der ausgeſprochene Zweck des phyſikaliſch-chemiſchen 
Curſus, zunächſt die Theilnehmer zu befähigen, den Unterricht in 
Phyſik und Chemie in ihren Schulen in richtiger Weiſe zu ertheilen; 
außerdem ſollte aber durch denſelben das Intereſſe für den Gegen— 
ſtand geweckt, die Erkenntniß gefördert und Anleitung zum Weiter— 
arbeiten gegeben werden. 

Der erſtgenannte Zweck mußte bei dieſem Curſus beſonders ins 
Auge gefaßt werden, und daher ſtellte ſich die Nothwendigkeit heraus, 
den Stoff feftzuftellen, der in der Schule behandelt werden muß, 
damit er eingehend gelehrt, die jhulmäßige Behandlung gezeigt und 
eine genaue Bekanntſchaft mit den nöthigen Apparaten, fowie eine 
Fertigkeit in der Behandlung dieſer legtern erzielt werde. Die 
übrigen Parthien konnten dagegen in der Weije vorgetragen werden, 
daß auf die ſchulmäßige Behandlung weniger Nücticht genommen, 
auch die zu ihrer Klarftellung verwandten Verſuche nicht insgeſammt 
von den Theilnehmern ſelbſt vorgeführt wurden. 

Es stellte fih bald heraus, daß bei der weitaus größten Mehr: 
geht der in der Schule zu behandelnde Stoff nicht große Schwierig: 
eit machte, daß dieſe vielmehr in der ſchulmäßigen Behandlung und 
namentlich in der richtigen Behandlung des Apparates lag. Konnte 
ih an folden Stellen, wo die Sade jelbft verftanden war, in der 
Erklärung kurz fein, jo durfte ich doch die jchulmäßige Darftellung 
nicht unterlafjen; wurde fie auch nicht überall ausführlich, jo gab 
ich wenigſtens den Gang. 

Ganz befondere Sorgfalt verwandte ih auf den für die Schule 
erforderlihen Apparat. Ich hielt das für durchaus nöthig, da er 
im Ganzen jo wenig befannt ift, und jeine richtige Benugung beim 
Unterricht in der Volksſchule mir faft ebenfo wichtig ericheint, ald 
die eingehende Kenntniß ded Stoffs. Es kommt nod hinzu, daß 
eine Menge Schulapparate noch recht mangelhaft conftruirt find, und 
dab Die Einrihtung und Behandlung derſelben ſich leicht zeigen, 
recht ſchwer aber bejchreiben läßt. 

Der Schulapparat am hiefigen Seminar, den idy beim Unter: 
richt den Gurfilten vorführen Fonnte, ift mit genauer Beobachtung 
des unterrichtlihen Zwecks gearbeitet. Jeder zufammengejegte Ap— 
parat ift in jeine ray zerlegbar; alles unnöthige Beiwerf 
ift vermieden; fie find groß genug und von tüchtiger Wirkung und 
den Gegenftänden, von denen fie Modelle find, möglichft genau nach— 
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gebildet. So ift e8 mit Hebel, Rolle, Flaſchenzug, der fchiefen 
Ebene, der Saugpumpe, der Drudpumpe, der Feuerjprige, dem Blip- 
ableiter, dem ZTelegraphen, dem Durdichnittömodell einer Dampf: 
maſchine ıc. 

Ich zeigte den Apparat in jeinen einzelnen Theilen, ftellte dieſe 
dann im weitern Fortgang ded Vortrages zujammen, ließ ihn ar- 
beiten und machte auf die am häufigiten vorfommenden Fehler auf: 
merkſam, indem ich zugleich zeigte, wie fie am leichteften gehoben 
werden fünnen. Wo ed anging, zeigte ich die arbeitende Maichine 
ſelbſt, nachdem das Modell vorber beſprochen war. So führte ich die 
Zubörer in eine Eijengießerei, in welcher die Dampfmajchine arbeitete, 
und konnte mandye andre Maſchinen zugleich ihnen dort vorführen. 
Ebenso hielt ich ed betreffd des Leuchtgaſes, deffen Bereitung doch 
am beiten auf der Gasanſtalt jelbft beobachtet werden kann. 

Um den Eurfiften Gelegenheit zur nähern Belanntihaft mit 
den Apparaten und der Handhabung derjelben zu geben, wurde, 
nachdem der Seminar-Director feine Einwilligung dazu bereitwillig 
gegeben hatte, ihnen geftattet, mit den jchon behandelten Apparaten 
nah Belieben im Klafjenzimmer zu arbeiten, auch das für den 
Curſus angeſchaffte Material, fowte die dem Seminar gehörigen 
Merkzeuge zur Anfertigung einfacher Apparate zu verwenden. Es 
mußten ferner an jedem Tage zwei der Theilnehmer die nöthigen 
Apparate herbeildhaffen, fie zum Erperimentiren fertig machen und 
nah Schluß der Stunden wieder fortichaffen. Es lernten dadurd) 
Alle die in Betreff ded Apparated für eine Phyſik- oder Chemie- 
ftunde nöthige Vorbereitung fennen, und indem ihnen Febler und 
Störungen entgegentraten, wurden fie genöthigt, die Urſachen der— 
jelben zu ſuchen und wegzuräumen. 

Aud dem nicht unmittelbar für die Schule zu verwendenden 
Stoff wählte ich hauptſächlich ſolche Abjchnitte aus, die vorausficht- 
(ih am wenigſten befannt waren, deren Aneignung ohne Unterricht 
die meiften Schwierigfeiten bot und die am beften zum Weiterar- 
beiten anregten und anleiteten. Andere Gapitel wurden entweder 
gar nicht, oder ſehr furz behandelt. Ich durfte die Lehre von den 
mechaniſchen Ericheinungen fefter und flüffiger Körper ald größten- 
theild befannt voraudjegen; dagegen erforderten die übrigen Abſchnitte 
der Phyſik und auch die Grundzüge der Chemie eine genauere 
Darſtellung. 

Durch Vorführung recht einfacher Apparate, die auch mit ver— 
hältnikmäßig geringen Koften berzuftellen find, juchte ich einerjeitd 
den Vortrag zu verdeutlichen und zu beleben, andrerjeitd aber aud) 
die Theilnehmer anzuregen, ähnlihe Apparate jelbit anzufertigen 
oder anfertigen zu laffen. So zeigte ich betreffö der Lehre vom 
Licht die einfahe Einrichtung einer dunklen Kammer, eined Helio— 
ftatö, eines zur objectiven Darftellung der Fraunhoferſchen Linien 


binreihenden Schwefelfohlenftoffpridmas, eined einfahen Spectral: 
Apparates, eined Sonnenmikroſkops ıc. und gab Anleitung zur Her: 
ftellung Ddiefer Saden. Die Spectralanalyje behandelte ich ver— 
hältnigmäßig ausführlih, da fie Außerft interejjant ift, dem Ans 
fänger viele Schwierigkeiten bietet, ja ohne paſſende Apparate fait 
gar nicht Elar wird, und trotz ihrer großen Wichtigkeit fait allen 
Surfiften unbekannt war. Auch die Lehre von der Reibungselectri— 
cität, dem Galvanidmus, der Wärme wurde aus den obigen Grün: 
den eingehender behandelt, wobei wieder einzelne Abjchnitte Fürzer, 
andere ausführlicher vorfamen. 

Am Ende ded Curſus machte ich auf die einjchlagende Literatur 
aufmerfiam und gab dann nod einen Lehrplan für Phyſik in der 
dreiflaffigen Schule und zeigte außerdem in der Uebungsſchule des 
Seminars, wie ih den Unterriht in Phyſik und Chemie in der 
Schule ertheilt wünſchte. Endlich verjab ich die Curſiſten nody mit 
den Adrefjen derjenigen Handlungen, von denen die einzelnen Sachen, 
meiner Erfahrung nad, am beiten bezogen werden fönnen. — 

Die Theilnebmer am Curſus waren ſämmtlich Xebrer im Amte, 
8 aus Schleswig, 8 aud Holftein. Der ältefte zählte 48, 
der jüngfte 22 Jahre; die Mehrzahl war ca. 30 bis 40 Jahre alt; 
faft alle arbeiteten an Dberklaffen oder an gemiihten Schulen; Alle 
hatten Schon früher ſich mit Phyſik, die Mehrzahl batte ſich auch 
etwas mit Chemie beſchäftigt. 

Mit der größten Gewiſſenhaftigkeit haben ſämmtliche Theil: 
nehmer die Stunden beſucht; es ift weder ein Zujpätfommen noch 
ein Fehlen vorgefommen. 

Ein lebhaftes Intereſſe brachten fie Alle mit und dies fteigerte 
fi) fortwährend, jo daß ich wohl jagen darf, mein Auge jet während 
des Vortrages nie einem müden oder gleichgültigen Auge begegnet. 

War ein längerer Abſchnitt beendigt, jo erhielt Jeder ein Thema, 
über welches er in der nächſten Stunde fi auszuſprechen, die ein- 
Ihlugenden Verfuhe zu maden und, wo ed anging, die Apparate 
jelbft anzufertigen hatte. Mit großer Bereitwilligfeit erflärten ſich 
die Theilnehmer am Curſus zur Löfung diefer Aufgaben bereit, 
und obwohl idy, der Kürze der Zeit wegen, nicht alle Vorträge hören 
fonnte, fo jab ich dody immer die Apparate und die Verſuche, und 
wer zum Vortrag fam, der war wohl gerüftet. Vor und nad den 
Unterrichtöftunden ward mit den Apparaten gearbeitet, und war 
nichts Andres mehr übrig, jo verſuchte man ſich in der Behandlung 
von Gladröhren. Nicht wenige Unterrichtömittel find von den Eur: 
fiften felbft angefertigt worden ; jo einige Glasprismen für Schwefel: 
fohlenftoff, ein Eleiner Spectral-Apparat, einige Electrojfope, Saug— 
und Stechheber, Saugpumpen u. ſ. f. Ich darf in Wahrheit jagen, 
daß ich fleißigere, tactvollere und beſſere Zuhörer mir nicht wünn e. 
Durch ihre Vorträge und die von ihnen vorgeführten Verſuche haben 
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fie fämmtlih den Beweis geliefert, daß fie den vorgetragenen 
Stoff beberrichten und ihn, unteritüst von den nothwendigen Ver— 
ſuchen, ſchulmäßig darftellen fonnten. Sch darf daher die Rejultate 
dieſes Curſus ald für mich ſehr befriedigende bezeichnen, und bin 
feft überzeugt, dab dieſe Männer nicht nur in ihren reip. Schulen 
einen guten Unterricht in Phyſik und Chemie ertheilen, fondern aud) 
anregend und fördernd in ihren Communen und unter ihren Gollegen 
wirfen werden. 


223) Prüfung der Lehrerinnen in neueren Spraden, 
und dadurd erlangte Anftellungsbefäbigung. 


(Eentrbl. pro 1870 Geite 590; pro 1874 Seite 9.38.) 


Berlin, den 15. November 1875. 

Durd Verfügung vom 30. September 1870 — U. 13599. — 
it eine Prüfung in neueren Sprachen für Lehrerinnen, weldye nur 
in Ddiejen unterrichten wollen, als ausnahmsweije zuläffig erklärt, 
und find fir Abhaltung der bezüglichen Prüfungen Vorſchriften ge= 
geben worden. Durdy Verfügung vom 13. Suliv. 3. — U. 11. 3597. 
— iſt ferner die Genehmigung dafür ertheilt worden, daß derartige 
Prüfungen auch nah Cinführung der Prüfungs» Drdnung vom 
24. April v. 3. noch weiter abgenommen werden können. In beiden 
Perfügungen ift allerdingd davon ausgegangen, daß vorzugsweiſe 
Lehrerinnen, welde in Familien oder in Privat-Anftalten unterrichten 
wollen, die bezeichnete beihränfte Befähigung nachſuchen. Wie die 
beigefünte Worftellung ded Rectors Dr. N. zu N. vom 28. v. M. 
ausmweilt, hat indeh die dortige Prüfungs-Gommillion für Lehrerinnen 
aus diefem Umftande geichloffen, daß durd die Prüfung in neueren 
Spraden die Befähigung nur zum Unterrichte in Privat, nicht 
aber zu demjenigen in öffentlihen Schulen erworben werden könne. 
Diefe Rolgerung trifft nicht zu. Es ift vielmehr in der Verfügung 
vom 30. September 1870 ausdrüdlid hervorgehoben, daß nad) 
88. 2. und 14. der Staatöminifterial-Inftruction vom 31. December 
1839 Privatlehrer ihre Befähigung durch Ablegung derjelben Prü- 
fungen zu erwerben baben, wie Lehrer an öffentlihen Schulen. 
Hieraus folgt, dab die eine Lehrbefähigung nicht ohne die andere 
ertheilt werden kann. 

88 ift demnach, wenn die Angaben ded Rectors Dr. N. richtig 
find, der Lehramtöbewerberin A. aus N., welche die Prüfung in 
der franzöfiichen und der engliihen Sprade am 12. Juli d. 3. in 
Gemäßheit der Vorſchriften vom 30. September 1870 beftanden 
bat, die Befähigung zu ertheilen, im diefen beiden Sprachen an 
er und an Privatichulen ſowie in Familien Unterricht zu 
ertheilen. 
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Dad Königlihe Provinzial-Schulcollegium wolle hiernach das 
Meitere — und den ꝛc. N. mit Beſcheid verſehen. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 





Abſchrift erhält das Königliche Provinzial-Schulcolegium zur 
Kenntnignahme. 


Der Minifter der ti ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
die andern Königlichen Provinzial⸗Schulcollegien. 
U, II. 5749, 


224) Gegenjfeitige Anerkennung der in Preußen und 
der in Medlenburg- Schwerin erlangten Lehrerinnen— 
Prüfungszeugniſſe. 

(Eentrbl. pro 1874 Seite 539 Nr. 179.) 


Berlin, den 17. November 1875. 
Mit dem Großherzoglih Medlenburgiihen Minifterium zu 
Schwerin habe id ein Uebereinfommen dahin getroffen, daß die- 
jenigen Lehramtöbewerberinnen, welden von der Commilfion zur 
Prüfung von Lehrerinnen für höhere und für Bürger-Mädchenſchulen 
u Schwerin Befähigungszeugniffe audgeftellt worden find, nad) 
—28 dieſer Zeugniſſe auch im Preußiſchen Staatsgebiete an— 
geſtellt werden können, — und daß denjenigen Lehrerinnen, welche 
vor einer Preußiſchen Prüfungs-Commiſſion auf Grund der Prüfungs— 
Drdnung vom 24. April v. 3. die Befähigung erlangt haben, an 
Volks- oder an mittleren und höheren Mädchenſchulen zu unterrichten 
oder ſolche zu leiten, die bezügliche Befähigung aud für die Schulen 
im Großherzogthbum Medlenburg- Schwerin zugeftanden wird. 
Die Königliche Regierung ıc. ſetze ich hiervon zur Beachtung 
in ——— 
n 
die Königlichen Regierungen, das Königliche Pro— 
** — * hier, die Königlichen 
Conſiſtorien ber — Hannover und den 
Keönigl. Kirchenrath zu Nordhorn. 





Abſchrift erhält das Königliche Provinzial-Schulcollegium zur 
Nachricht und Beachtung. 
Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Sreift 


An 
bie Königlihen Provinzial-Schulcollegien ercl. Berlin. 
U. II, 52600. 


— 
225) Reviſion der Präparandenanſtalts-Kaſſen; Cau— 
tion der Rendanten dieſer Kaſſen. 


Berlin, den 16. October 1875. 
Dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium eröffne ih auf 
den Bericht vom 1. d. M., betreffend die Rechnungsführung bei den 
Präparanden- Anftalten zu N. und N., daß von der Vornahme 
der monatlichen und außerordentlihen NRevifionen der Präparanden- 
Anſtalts-Kaſſen im Hinblid auf die Vorichriften der Allerhöchſten 
Gabinet8-Drdre vom 19. Auguft 1823, bezw. des Allerhöchſten Er- 
lafjes vom 7. März 1868 (Gefeg-Sammlung Seite 159/1823 und 
232/1868) nicht abgejehen werden fann, wogegen ed einer Gaution 
Seitens der Verwalter diejer Kaſſen nicht bedarf, da denjelben eine 
Vergütung für die Kaffen- und Rechnungsführung nicht gewährt wird. 

Der Minifter der geiftihen ꝛc. Angelegenheiten. 

Im Auftrage: Sreift 


An 
das Königlihe Provinzial-Schufcollegium zu N. 
U. III. 11434. 


1. Volksſchulweſen. 


226) Gewerblide Fortbildungsſchulen. 


Auf Anregung des gewerblichen Centralvereins der Provinz Preußen ift im 
Monat Juli 1875 zu Königsberg ein Gewerbetag der Provinz Preußen ab- 
— worden, filr welchen u. A. auch bie Frage auf der Tagesordnung ſtand: 

n welder Weiſe iſt die Einrichtung der gewerblichen Fort— 
bildungsſchulen zu regeln und welche Aufgabe fällt hiebei dem 
gewerblichen Centralverein zu? — Aus dem Referate bes Oberlehrers 
Dr. Nagel zu Elbing wird folgender Auszug mitgetheilt: 

Das Thema des gewerblichen Fortbildungsſchulweſens iſt ein 
ſo weites, daß eine Beſprechung aller Beziehungen ſich in den kurzen 
Zeitabſchnitt eines Gewerbetages nicht zuſammendrängen läßt. Wir 
können nur allgemeine Directiven geben, ſowie einige Geſichtspunkte 
feſtſtellen und es dem Vereinsvorſtande überlaſſen, dieſelben zu 
benutzen, und ſie zu gedeihlichem Erfolge weiter zu entwickeln. Die 
erſte Frage, über welche wir uns ausſprechen müſſen, iſt die Be— 
dürfnißfrage. Es wird zu erörtern ſein, ob es überhaupt nothwendig 
iſt, für die Fortbildung der Handwerker hier in der Provinz mehr 
F thun, als bisher. Damit beſchäftigt ſich der erſte Theil meiner 

ruckſchrift, aus welcher ich die Notiz entnehme, daß augenblicklich 
in 31 Städten unſerer Provinz 36 gewerbliche Fortbildungsſchulen 
eriftiren, und von diefen 23 derartig organifirt find, daß fie ſich 
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darauf befchränfen, in wöchentlich 2 Stunden den Lehrlingen Unter» 
richt im Schreiben, Rechnen und Zeichnen zu geben. Wir fönnen 
von diefen Schulen durhaus nicht jagen, fe Ting Fortbildungs- 
ichulen in dem Sinne, der und vorichwebt; wir fünnen nur jagen, 
fie jeien Nachhilfefhulen, deren Ziel wegen der ungemein beichräntten 
Anzahl von Unterrihtöftunden nur darauf gerichtet fein kann, allen- 
falls das auf der Volksſchule Erlernte zu befeftigen und die Lehr— 
linge etwas Leſen, Schreiben und Rechnen zu lehren. Als Fort- 
bildungsſchulen können wir Diele aljo nicht betrachten. Aud 5 weiter 
gehende Schulen in Memel, Infterburg, Gumbinnen, Neuftadt und 
Tilfit find noch nicht dasjenige, was wir Fortbildungsichulen nennen 
fünnen. Sie wenden zwar eine etwas größere Zeit der Lehrlinge: 
fortbildung zu, aber die Unterrichtägegenftände und die Zahl der 
darauf verwendeten Stunden entiprechen noch nicht den Anforderungen 
einer eigentlihen Fortbildungsſchule. Als foldhe können nur fol- 
gende fünf Schulen angeſehen werden: die des Gewerbevereins in 
Danzig, die des Bildungdvereind in Danzig, die der Handwerker: 
vereine zu SInfterburg und Königöberg und die des Gemerbevereind 
zu Elbing, wenn id nämlich, wie gejagt, darunter Schulen verftebe, 
welhe nit nur Nachhilfe in den elementaren Gegenftänden des 
Voltsfhulunterrihtd geben, jondern auch die Lehrlinge unmittelbar 
auf das praftiiche Leben vorbereiten und fie über die gewonnene 
Volksſchulbildung hinaus fördern wollen. Menn mir diefe Thatſache 
betrachten, dann wird wol das Bedürfnig zur Gründung neuer 
und vor allen Dingen zur Ausbildung der alten beftehenden Schulen 
gewiß alljeitig anerkannt werden. Wenn Sie diefe wenigen wahren 
Kortbildungsichulen betrachten, wird Ihnen ein Punkt auffallen. Es 
ſind nämlich dieſe fünf Schulen ſämmtlich derartige, welche von 
Vereinen gegründet find, es ſcheint alſo do, ald wenn das Wer: 
einswejen der richtige Boden ift, auf dem die Fortbildungsichulen 
ihre Stätte und Entwidelung finden. Die Vereine find ganz natür- 
licher Weile die richtigen Pfleger derartiger Schulen; fie enthalten 
ja zum größten Theil die Meiſter, deren Lehrlinge wir unterrich- 
ten wollen; es hängt aber von dem guten Willen der Meifter im 
allererfter Linie jeder Erfolg ab, den wir auf Fortbildungsfchulen 
erreichen fünnen, darum jcheint ed wol angezeigt zu fein, den Ge— 
werbe-Central-Verein, ald den Mittelpunft, in welchem fidy die 
ſämmtlichen gleichftehenden Vereine der Provinz vereinigen follen, 
vorzugsweile ald das geeignete Organ dafür zu betrachten, Anre— 
gung nad allen Seiten bin durch die zugehörigen Lofalvereine und 
rk noch weiter zu gründende Bereine zu geben. Wir fünnen 
aber unmöglid etwas erreichen, wenn und nicht größere Mittel zu 
Gebote ſtehen, als died augenblidlih der Fall ift. Die Vereine 
jelbft fünnen aus eigenen Mitteln die Schulen nit erhalten, die 
Lehrlinge find aud nicht in der Lage, dad zur Erhaltung der Fort: 


bildungsichulen erforderlihe Schulgeld aufzubringen. Es ift daber 
durchaus nothwendig, daß äußere Hilfe binzufommt, und da ilt 
natürlich) in erfter Linie an Staatöhilfe, an Hilfe von Seiten der 
Provinz, der Kommune zu denfen, und ift ed daher nothwendig, 
die zu gründenden Schulen auch derartig zu organifiren, daß wir 
eine Unterftügung von Seiten ded Staat? und der Kommune er- 
warten können. Der Wechjel, den die jungen Zeute, die ſich dem 
Handwerkferftande widmen, in ihren Wohnorten jehr häufig vornehmen, 
indem fie von kleinen nad größeren Städten ziehen, ift ein fo 
außerordentlich großer, daß ed dringend wünſchenswerth erjcheint, den 
Schulen eine gleichartige Organijation zu geben, damit der Schüler 
dad, was er auf einer Schule gelernt hat, auf der andern weiter 
ausbilden fann, damit er dort Anknüpfungspunfte findet und nicht 
berauögerifjen wird aud dem, maß er in einer Schule gelernt hat, 
um in der neuen Schule einen ganz andern Lehrftoff in ſich aufzu- 
nehmen. Außer diefem rein ſachlichen Grunde ift noch ein anderes 
Motiv für eine gleichartige Drgantjation der Fortbildungdichulen 
hervorzuheben. Die Königlihe Staatöregierung bat ganz directe 
Beihilfen zu allen Fortbildungsichulen in Ausficht geſtellt. Es ift 
nun, wie Ihnen befannt, durch einen Minifterialerlaß vom 17. Zuni 
1874 beitimmt worden, daß alle gewerblichen, überhaupt alle Fort- 
bildungöfchulen nach einheitlihen und beitimmten, dort bezeichneten 
allgemeinen Gefihtöpunften eingerichtet fein müffen, wenn ſich die 
Staatöregierung zu ihrer Subvention entihließen jol. ine Unter- 
ftügung der Regierung wird aber nur dann zu erwarten fein, wenn 
die Organifation der Schulen den von dem Herrn Minifter aufge- 
ftellten Grundzügen entſpricht. Dieje Grundzüge find jo allgemein 
gehalten, daß es jeder einzelnen Schule freiiteht, ſich den jpeziellen 
ofalen Bedürfniffen anzupaffen. Wir werden daher, wenn wir 
eine ſolche gemeinjchaftlihe DOrganifation durchführen, in den ange- 
deuteten Beziehungen — Vortheile erzielen können. Ueber 
eine ſolche allgemeine Organiſation, wie ich ſie mir denke, habe 
ich mir noch erlaubt, zwei Punkte des Auszuges, welchen Sie in 
der Hand haben, hervorzuheben. Ich möchte nämlich als Haupt— 
geſichtspunkt den aufſtellen, daß eine ſolche gewerbliche Fortbildungs— 
ſchule ſich in ihrem Lehrſtoff beſchränken muß auf dasjenige, was 
dem Handwerker als ſolchem dringend nothwendig iſt. Fragen wir: 
was iſt dem Handwerker nothwendig? ſo iſt es in erſter Linie, was 
jeder von Ihnen fühlen wird, der die Provinzial-Gewerbeausſtellung 
beſucht, in welcher ſich doch das Allerbeſte — findet, 
der Schönheitsſinn. Wir müſſen unſere Handwerker dazu anleiten, 
den Grundſatz, von dem ſie im Großen und Ganzen ausgehen, ein 
gutes, ſolides Fabrikat zu liefern, dadurch zu verſtärken, daß ſie 
auch ein ſchönes Fabrikat liefern. Dies iſt nur durch Hebung 
des Zeichenunterrichts möglich. Ich kann mir keine gewerbliche 
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Forthildungsſchule anderd denken, ald dat fie das Hauptgewicht auf 
den Unterricht im Zeichnen legt. Betrachten wir nun die in der 
Provinz vorhandenen Kortbildungs = Anjtalten, jo finden wir nur 
wenige, weldye diefen Punkt ald den wichtigften in die erſte Reihe 
ftellen. Zweitens ift eö für die Kortbildung ded Handwerkers unerläßlich, 
daß er in halbwegs gebildeter Weije ſprechen und etwas jchriftlich wie- 
dergeben kann; darum ift der Unterricht im Deutſchen ebenfalld als ein 
nothwendiges Attribut der Fortbildungsſchule zu betrachten. Ich füge 
ausdrüdlic hinzu, e8 wird einem erfahrenen Lehrer nimmermehr ein- 
fallen, unter dem Unterricht im Deutſchen etwa zu verftehen, daß die 
jungen Leute alle grammatiichen Regeln lernen, fondern ed wird 
ihnen darauf anfommen, mit Zugrundelegung eined möglichit geeig- 
neten Lehrbuchs, welches Lehritoff aus den verjchiedenften Brandyen 
des Handwerferd und deö gewerblichen Lebens enthält, da8 Material 
zu wählen, an dem die jungen Leute lernen, in ihrer Mutterfprache 
ih mündlih und ſchriftlich auszudrücken. Gin dritter Lehrgegen- 
ftand, welcher ebenfalld berüdfichtigt werden muß, ift der mathe- 
matiſche Unterriht. Eine gewiſſe natürliche, nur elementare Durch— 
bildung in den allereriten Begriffen vom Raume tft für die jungen 
Leute dringend nothwendig, und ed wird eine Hauptaufgabe der Fort: 
bildungsihulen fein, an dieſe anfnüpfend den Nechenunterricht zu 
geben, welcher ebenfalld für dad praftiiche Leben von unſchätzbarem 
Werthe ift. 

Ich glaube, dab eine wirkliche gewerbliche Fortbildungsichule 
diefe drei Fächer unmöglidy entbehren fann, und ftelle e8 daber ald 
Grundfag auf, daß in erfter Linie Zeichnen, dann Deutih und Ma: 
thematif als Unterrichtöfächer aufgenommen werden müffen. Hieran 
wird fich viertend noch die Naturlehre ſchließen müffen. Eine jede 
gut organifirte gewerbliche Fortbildungsichule muß ferner naturgemäß 
aus einer Unterabtheilung und einer Dberabtheilung beftehen. Wir 
haben Alle, die wir und mit Unterricht an Handwerferlehrlinge be— 
Ihäftigen, die jahrelange Erfahrung darin, daß e8 ganz unmöglich 
ift, auf die Handwerferlehrlinge förderlich zu wirfen, wenn man alle 
in einer Klaffe unterrichtet. Es ift ein zu ungleiches Material, 
welches Ihnen geboten wird. 

Die Lehrlinge, welche und in den Kortbildungsichulen zugeführt 
werden, find je nad dem Stande der Volksſchule, aus der fie her— 
vorgegangen find, mit guten und mangelhaften Kenntnifjen ausge: 
ftattet, fo daß ed ganz unmöglich ift, dieje heterogenen Elemente 
zufammen zu unterrichten und fie dabei gleichzeitig und gleichmäßig 
zu fördern. Ferner wird darauf zu halten fein, dab Lehrlinge, 
weldhe die Fortbildungsichule beſuchen, fie während ihrer ganzen 
Lehrzeit beiuhen; fie müffen drei Sahre lang darin verharren und 
dann eine Stufenfolge haben, jo dab fie aus einer elementaren 
in eine höhere Abtheilung befördert werden können. Dieje Gliede- 
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rung in eine Unter= und Oberſtufe muß meiner Anfiht nad) 
jede Fortbildungsihule, auch eine ſolche in einer fleinen Stadt 
bejigen. Die Erörterung der Frage, welche Sahreszeit zum Unter: 
riht am bejten geeignet erſcheint, läßt fih nur ganz allgemein da— 
bin beantworten, dat der Unterricht fo jelten ald möglich ausgeſetzt 
wird. Sch darf mir erlauben, die Erfahrungen, die ih am der 
Elbinger Gewerbeſchule in Beziehung ie diefen Punft gemacht 
babe, Ihnen mit wenigen Worten vorzuführen. Wir haben ange: 
fangen mit einer Schule, in welder nur Winterunterricht war und 
haben den Sommer ganz ausfallen laffen. Nachdem diefer Modus 
drei Jahre lang beobachtet war, bemerften wir, daß viele Schüler 
während der Sommerzeit dad Grlernte wieder vergaßen. Trotzdem 
nun von den verjchiedenften Seiten her Widerjpruch gegen den Un— 
terriht im Sommer erhoben und eingewendet wurde, der Sommer 
eigne ſich nicht zum Unterricht, die Lehrlinge fönnten im Sommer 
nicht Dazu bereit geftellt werden, haben wir ſechs Jahre den Sommer: 
unterricht feitgehalten. Der Erfolg war ein derartiger, daß aller: 
dings die Saule von einer geringeren Schülerzahl beſucht wurde, 
daß in den heißen Eommermonaten aud) Seh von den in gar 
nicht geringer Zahl angemeldeten Schülern doch eine nicht unbe: 
trächtlihe Anzahl fortblieb, theils meil ihnen dad günftige Wetter 
ur Herftreuung im Sreien zu verlodend war, theild auch, weil die 

eifter wegen der langen Abende die Lehrlinge zur Arbeit benupten. 
Die Erfahrungen ;haben uns nun dazu geführt, die Ferien, welche 
wir den Schülern geben wollen und geben müfjen, auf die drei 
Sommer » Monate zufammenzudrängen und den uni, Juli und 
Auguft als die wärmften Monate mit den ſchönſten Tagen ausfallen 
zu laffen, dann aber in einem ganz regelmäßigen und möglichit 
wenig unterbrodyenen Curſus den Unterricht neun Monate hindurch— 
zuführen. Sch glaube, daß die Einſchränkung auf den Winterunter- 
riht zu wenig fürderlih, daß ein dem ganzen Sommer hindurd) 
ausgeſetzter Unterricht der Fortbildung hinderlidy ift, da aber diejer 
Mittelmeg von neun Monaten der richtige fein dürfte. 

Menn wir und alſo ein Bild davon maden, wie eine normale 
Fortbildungsichule eingerichtet fein joll, fo wäre ed died. In großen 
und kleinen Städten ohne jeden Unterſchied haben die Fortbildungs— 
Ihulen eine Unter: und eine Oberftufe, die Fortbildungsichule wird 
fih, wenn viele Schüler find, in drei und mehr Abtheilungen glie— 
dern, fie wird in anderen Städten nur aud zwei Klafjen beitehen 
und in dieſer Schule müfjen dann wenigftend die drei Fächer: 
Zeihnen, Deutih und Rechnen obligatoriih fein. Auch wird es 
ih empfehlen, in der Oberftufe die Grundlehren der Phyſik und 
Chemie durchzunehmen. Sc habe in feinem Gegenftande unjerer 
Fortbildungsſchule den Beſuch jo vollftändig — uud zufrie— 
denſtellend gefunden, als gerade bei dem Unterricht in der Phyſik. 
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227) Gleihftellung des Turnunterrichts mit den übri- 

gen Lehrgegenftänden der Volksſchule. Aufbringung der 

Koften, insbeſondere bei Berhinderung des ordentliden 
Lehrers. 


Berlin, den 23. Detober 1875. 

Durch $. 13. und 17. der Allgemeinen Verfügung, betreffend 
Einrihtung, Aufgabe und Ziel der preußiſchen Volksſchule, vom 
15. October 1872 ift der Qurnunterriht den — Lehrgegen⸗ 
ſtänden der Volksſchule gleichgeſtellt worden. Die für Ertheilung deſ— 
ſelben erforderlichen Geldmittel bilden demnach einen Theil der 
Koften der geſammten Schulverwaltung und find mit dieſen aufzu⸗ 
bringen. Wo es nöthig iſt, find zu dieſem Zwecke die Schulbeiträge 
zu erhöhen. 

Wenn aljo, wie in dem Berichte vom 9. v. M. näher audge- 
führt ift, der Lehrer zu N. durch unverjchuldetes Förperliches Leiden 
außer Stand geſetzt ih, Qurnunterricht zu ertheilen, und ihm, weil 
er bereit vor Einführung dieſes Lehrgegenftanded in fein gegen- 
wärtiges Amt getreten war, nit zugemuthet werden fann, aus 
jeinen Mitteln einen Vertreter zu remuneriren, fo find die bezüg- 
lien Koften für diefen — im vorliegenden Falle 120 Reichsmark 
alljährlich — aus der Schulfaffe zu beftreiten und nöthigenfalld 
durd Erhöhung der Schulbeiträge aufzubringen. Die Bewilligung 
einer Staatöberhülfe kann erft erfolgen, wenn der Nachweis geführt 
worden ift, daß die verpflichtete Gemeinde nit im Stande tft, die 
erforderlichen Mittel aufzubringen. 

Bezüglih der Gemeinde N. ift diefer Nachweis bis jegt noch 
nicht geführt worden. Sch bin daher nicht in der Yage, dem Antrage 
auf Bewilligung einer Stantöbeihülfe für diejelbe — jetzt Folge 
zu geben. 

Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
U. III. 10632. 


228) Grenze für vertragsmäßige Nenderung le 
liden Vertheilungsm odusd für die Baulaft in Bezie- 
bung auf die Leiſtungsfähigkeit der Betheiligten. 


Berlin, den 3. Auguft 1875. 

Auf den Beriht vom 24. v. M., beftätige ich hierdurch dad, 

den Neubau des Küfter- und Schulhaufes zu ‘ betreffende Rejolut 
der Königlichen Regierung vom 29. April d. 3. unter Verwerfung 
der Necuröbeihwerden des Gemeindekirchenraths und des Patronats- 
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vertreterd, weil die getroffenen Feſtſetzungen den Vorſchriften deö 
Gefeped vom 21. Juli 1846 entiprechen. 

Durch dieje Feftiegungen wird nicht ausgeſchloſſen, daß Die 
firhlihen und die Sculintereffenten fih in die Banfoften nad) 
Maßgabe der von ihnen gefaßten Beihlüffe, ſoweit fie daran aud) 
ferner fefthalten wollen, theilen. Nur kann diefen Befchlüffen nicht 
die Wirkung beigelegt werden, daß dadurch die kirchlichen Interefjen- 
ten von der ihnen gejeglich obliegenden größern Baulaft frei werden. 
Sonſt würde, wie die Recursſchrift ded Patronatövertreterd ſchon 
andeutet, die Sache jo zu ftehen fommen, dat die Schulinterefjenten 
einen erheblich größern Antheil an den Baufoften zwar freiwillig 
übernehmen, demnächſt aber wegen Weberbürdung die Unterftügung 
ded Staats in Anjprud nehmen. Bertragsmäßige Aenderungen des 
geieglihen Vertheilungsmodus für die Baulaft find zwar an fidh 
nicht unzuläffig, eignen fi) aber zur Beftätigung nur dann, wenn 
fein Zweifel darüber befteht, daß jeder Theil die von ihm freiwillig 
übernommene größere Baulaft auch thatjähhlid tragen fann. Da 
dieſe Borausjegung hier nicht zutrifft, hat die Königlihe Regierung 
mit Recht den Beſchlüſſen der Betheiligten die Genehmigung ver: 
jagt und die Baulaft nah Mafgabe des Gefeged unter fie vertheilt. 

Diefe Entjcyeidung ift den Sntereffenten befannt zu maden. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: de la Eroir. 


An 
bie Königliche Regierung zu R. 
G. III. 4670. 


— — — — 


229) Baupflicht bei Wirthſchaftsgebäuden auf einem 
Küſter- und Schulgehöft. 


Berlin, den 30. September 1875. 
Auf den, den Bau einer Scheune auf dem Küfter- und Schul— 
gehöft zu N. betreffenden Bericht vom 30. v. M. wird dad Reſolut 
der Königlichen Regierung vom 10. Mat d. 3. im Wege der Rekurs— 
entſcheidung dahin geändert, 
daß der Neubau der Scheune für nothwendig zu erachten, und 
die Koften des Baued nad Maßgabe der ir Pfarrbauten 
beſtehenden en aufzubringen. 
Die im Refolut feftgeftellte Nothwendigfeit ded Neubaues ift im Wege 
des Rekurſes nicht angefochten worden, und hat e8 deshalb bei die: 
fer Feltiegung fein Bewenden. 
Was dagegen die Koftenfrage anlangt, jo würde die Regel des 
8. 37. 11. 12. F L. R. wonach die Grundſätze von Pfarrbauten An— 
wendung finden, durch den $. 4. des Geſetzes vom 21. Juli 1846 
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nur dann ausgejchloffen werden, wenn die Schule zu N. in Gemäß: 
beit des $. 101. der Gemeinheitstheilungd-Drdnung vom 7. Juni 
1821 mit Land dotirt wäre. Diejer Fall liegt, wie $. 20. ded Se— 
parationd= Nezefjes vom 28. December 1842 klar ergiebt, nicht vor. 
Unerheblich dagegen ift ed, ob das Land, welches die Stelle bereits 
vor der Separation befeffen bat, zur Küſterei oder zur Schule gehört. 
Denn auch, wenn das leptere der Fall fein follte, würde immerhin 
nicht der $. 4. des Gefehed vom 21. Zuli 1846 Anwendung finden, 
weil die Vorausſetzungen dieſer Vorſchrift nicht gegeben find. 

— vorſtehende Entſcheidung iſt den Betheiligten bekannt zu 
machen. 


Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förſter. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
G. III. 5452. 


230) Taubftummenanftalt zu Breslau. 
(Eentrbl. pro 1871 Geite 507 Nr. 187.) 


Nah dem Bericht über die Taubſtummen-Unterrichts- und Er— 
ziehungs-Anftalt zu Breslau für das Jahr 1874 befanden fid 
am Schluſſe deö Jahres 1873 in der Anftalt (incl. 18 Schulgänger) 

135 Zöglinge. 

Bon diefen ſchieden aus: 

a. auögebildet am Schluſſe des Schuljahres 
IE 
b. unauögebidbt  . . . 2220.03 
im Ganzen allo. 2» 2 2 2 22 3öglinge. 
Zu den verbliebenen . © 2 2 2 2 00 113 Zöglingen 
wurden aufgenommen (inc. 1 Schulgängers) . . 25 Zöglinge, 
jo daß am Schluſſe des Jahres 1874 in der Anftalt . 
vorhanden waren a a a 138 Zöglinge, 
und zwar: 
Königliche Fundatiften. . . . 6, 
Ständiihe Fundatiftten . . . 
Inhaber von Privatftiftungen ıc. 10, 
Penfionäre RE ER 
Sreizöglinge 6 
Schulgaͤnger.. 2»... 15 
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Nach dem Summarifhen Ertract aus der Rechnung pro 1874 
find, auf Thalerfummen abgerundet, bei der laufenden Verwaltung 
eingegangen: 


vom Grundeigentbum . . Dre RO. Se 
an Zinſen von. Activ- -Gapitalien . BR: ⸗ 
an firirter Geldrente für Y, Jahr . 43 = 
aus Haus- und Kirchen - - Gollecten in der © Provinz 
Sclefien im ir 1818 x % 3841 - 
an Beiträgen. . . en ae a OR: 
IE: WEIDENen. u: ee re wenn 64 = 
an SER 1363 - 
an Penfionen, eftebunge- Ausftattungs- und Sqhul⸗ 
geldern . . 5002 = 
zur Ausbildung von Deubſtumimenlehrern aus der 
Landes⸗ BREI — 30 =: 
* emein . VG a | DS 
blöjungd- Gapital . Er er ee BR 


Perjonal : Veränderungen, Titel: und Ordens » Berleihungen. 


A. Behörden. 


Der Geheime Regierungsd- und vortragende Rath Dr. jur. Hübler 
im Minifterium der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten ift zum Ge: 
heimen Ober-Regierungs-Rath ernannt, 

F— — ⸗Schulinſpectoren find angeſtellt worden im Regierungs—⸗ 

ezir 

— der — Rector und commiſſar. Kreis-Schulinfpector 

Kupfer zu Schneidemühl, 
Münſter: die bish. commiſſar. Kreis-Schulinſpectoren Lehrer 
Feldhaar zu Münſter und Seminarlehrer Schunck zu 
Warendorf. 





B. Univerſitäten. 


Es iſt die Erlaubniß ertheilt worden zur Anlegung 

des Kaiſerl. Ruſſiſchen St. Annen-Ordens dritter Klaſſe: dem 
a. Medic. Rath und Profeff. Dr. Hirſch an der Univer]. 
zu Berlin, 

des Großcomthurkreu es vom Königl. Griechiſchen Erlöſer-Orden: 
dem ordentl. —* Dr. Curtius an der Univerſ. zu Berlin, 


— 


des Perfiihen Sonnen- und Löwen-Ordens dritter Klaffe: dem 
anßerordentl. Profeſſ. Dr. Fritſch an der Univerf. und dem 
Dbjervator Dr. Beder an der Sternwarte zu Berlin, 

des Ritterkreuzes vom Großherzoglich Heſſiſchen Verdienft- Orden 
Palins ded Großmüthigen: dem Geheimen Juſtizrath und Pro- 
fell. Dr. Sell an der Univerf. zu Bonn. 


C. Gymnajial» und Real-Lehranſtalten. 


Dem Gymnafial-Director Profeff. Dr. Düringer zu Memel ift 
der Rothe Adler-Drden vierter Klaffe verliehen, 
dem Oberlehrer Dr. Ley am Gyminaf. zu Saarbrüden das 
Prädicat „Profeffor" beigelegt, 
der Gymnafial»Oberlehrer Nieländer zu Krotofhin in gleicher 
Eigenschaft an das Gymnaf. pu Schneidemühl berufen, 
am Sophien-Gymnaf. zw Berlim der ordentl, Lehrer Dr. Peter 
zum Oberlehrer befördert, 
am Gymnaf. zu Kattowip find die ordentl. Xehrer Dr. Froſch 
und Dr. Arend zu Dberlehrern befördert und der Gymnaſ. 
Lehrer Zorn aus Schweidnig ald Oberlehrer angeftellt; 
ald ordentlihe Lehrer find angeftellt worden am Gymnafium 
zu Treptow a. d. R. der Gymnaſ. Lehrer Dr. Lange aus 
Bremen, 
zu Magdeburg, Domgymnaſ., die ordentl. Lehrer Dr. Jordan 
vom Gymnaſ. zu Halberftadt, und Dr. Eberhardt vom 
Gymnaf. zu PER 
zu Halberftadt der Schula. Candid. Dr. Strien, 
zu Stendal ⸗ ⸗ D.r. Dühr, 
zu Seehauſen— ⸗ Wagner. | 
Es find an der Landesſchule zu Pforta der Schula. Candid. 
Kettner, und 
an der Klofterfchule zu Roßleben der Schula. Candid. Dr. Hoff: 
mann ald Adjuncten, 
am Gymnaf. zu Torgau ift der Schula. Gandid. Deutide als 
wiſſenſchaftl. Sütfslebrer angeftellt worden. 


Es ift an der Realihule zu Kiel der ordentl. Lehrer Dr. Luppe 
zum Dberlehrer befördert, 

dem NRealfhullehrer Kaltenbah zu Aahen der Rothe Adler: 
Drden- vierter Saale verliehen, 

an der Realſch. zu Nordhaufen der Schula. Candid. Dr. Nägler 
als wiſſenſch. Hülfslehrer angeſtellt worden. 


Es iſt dem Rector Götz an der höh. Bürgerſch. zu Neuwied der 
Koͤnigl. Kronen-⸗Orden dritter Klaſſe verlieben, 


1m 
an der böh. Bürgerich. zu Naumburg der Schula. Gandid. Giebe 
als ordentl. Lehrer angeftellt worden. 


D. Seminare, ı«. 


Der Realihul=-Dberlehrer Künen zu Mülheim a. Rh. ift zum 
Seminar: Director ernannt und demjelben das Directorat des 
fathol. Schullehrer-Semin. zu Kempen übertragen, 

am evangel. Schull. Semin. zu Prß. Friedland tft der provifor. 
Lehrer Lettau ald ordentl. Lehrer definitiv angeftellt, 

der ordentl. Seminar: und Mufiflehrer Gräßner zu Prß. Frieb- 
land in gleicher Eigenihaft an das evangel. Schul. Semin. zu 
Weißenfels verſetzt worden. 


Der Elementarlehrer Sawitzki zu Rawitſch ift ald Vorfteher und 
erfter Xehrer der Präparandenanft. zu Rogaſen angeftellt worden. 


Dem Inſpector Aepliniud an der Provinzial-Taubftummmen-Anftalt 
zu Halberftadt ift der Rothe Adler-Drden vierter Klaſſe 
verlieben, 

bei der Königl. Taubftummen-Anftalt zu Berlin der provifor. 
Lehrer Höhne ald ordentl. Lehrer angeftellt worden. 





Es haben erhalten den Adler der Inhaber des Königl. Haudordend 
von Hohenzollern: 
— kathol. Lehrer und Organiſt zu Borkendorf, Krs 
eiße, 
Kelz, evang. Lehrer und Küſter zu Quedlinburg, 
Thieme, evang. Lehrer, Küſter und Organiſt zu Caput, Krs 
Zauch⸗Belzig. 


Ausgeſchieden aus dem Amte. 
Geſtorben: 
der ordentl. Profeſſor in der medic. Facult. der Univerſ. und 
Director des kliniſchen Inſtituts für Geburtshülfe zu Berlin, 
Geh. Medic. Rath Dr. Martin, 
die ordentl. Profeſſoren Hofrath Dr. Bartling in der philoſ. 
Facult. der Univerf. zu eh N und Dr. Zange in der 
philoſ. Facult. der Univerf. zu Marburg. 


Auf feinen Antrag aus der Stellung ald Bibliothekar der Uni- 
verfitätö-Bibliothef zu Kiel ausgeſchieden: der ordentl. Profeffor 
Gonferenzratbd Dr. Ratjen an der Univerj. dafelbit. 
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Inden Rubeftand verjept: 
der Gymnafiallehrer Dr. Diepe zu Wittenberg. 


In Elſaß-Lothringen angeftellt: 
der a Adjunct Dr. Kleemann an der Landeöichule zu 
Pforta. 


Im Ausland angeftellt: 
der bisherige Gumnaftallehrer Ludowieg zu Treptow a.d. N. 


Inhaltsverzeichniß des December-Heftes. 


221) Allgemeine Deutihe Penfions » Anftalt für Lehrererinnen und Er- 
jieberinnen ©. 675. — 222) ne Eurfus für Elementarlebrer 
S. 701. — 223) Prüfung ber Lehrerinnen in neueren Spraden, dadurch er- 
langte eg ing nf ©. 705. — 224) — — Anerkennung der in 
Preußen und der in Medienburg- Schwerin erlangten Yebrerinnen- Prüfungs» 
zeugniffe ©. 706. — 225) Reviſion der Präparanden-Anftalts-Kaffen. Cautiou 
der Rendanten ©. 707. 


226) Gewerblihe Fortbilbungsfhulen S. 707. — 227) Zurnunterridt : 
Gleichſtellung mit ben übrigen Lehrgegenſtänden; Aufbringung der Koſten, ins- 
beſondere bei Verhinderung des ordentlichen Lehrers ©. 712. — 228) Bertrags- 
mäßige Wenberung des geſetzlichen Bertheilungsmodus für die Baulaft bezüglich 
ber Feiftungsfähigfeit der Betbeiligten ©. 712. — 229) Baupflidht bei Wirth, 
Ihaftsgebäuden auf einem Küfter- und Schulgeböft ©. 713. — UV) Taub- 
ftummen-Anftalt zu Breslau, Auszug aus dem Jahresberiht ©. 714. 


Berfonaldronit ©. 715. 


Chronologiſches Negifter 
zum Gentralblatt für den Jahrgang 1875. 


Abkürzungen: 
A. Ordre — A. — — Allerhöchſte Ordre — Allerhöchſte Verordnung. 
Bel. d. Reichsk. A. = Belauntmachung bes Herrn Reichslanzlers bzw. bes 


sr a 

St. M. Beil. = a ai Ai 

M. V. — M. Bel. — M. Beſt. -— Genehm. — Minifterial-Berfügung, 
— +Belanntmahung, — Beftätigung, — +Genehmigung. 

—— C. B. — Sch. C. Bel. = dogl. eines Königl. Provinzial-Schulcollegiume. 

R. B. — R. Bel. — dogl. einer Königl. Regierung. 

Der Bucfabe C. 3 eſetzt Circular. 

Ob. — bes Königl. Ober-Tribunale. 

Erf. 4 T F — Erkenntniß des Königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung 
der — ——— 

Bek. d. Akad. d. K. — Bekanntmachung der Königl. Alabemie ber Künſte 





zu Berlin. 

Seite Seite 
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25. April U. Ordre . 450 | 30, Mi M. C. B.. 302 
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Sach: Negifter 
zum Lentralblatt für den Iahrgang 1875. 


(Die Zahlen geben bie Seitenzahlen an.) 


4. 


Abgangszeugniffe der Etubirenden. Ausschluß eines Vermerks über nicht 
rechtzeitig an» und abgemeldete Borlefungen 39. 

Actiengefellihaften ꝛc. Ausſchluß der Staatsbeamten von ber Mitglied» 
ichaft bei den Borftänden 499, 

he ſ. Nebenbefchäftig. 

Alademie der Wifjenfhaften zu Berlin. Perfonal- Beränberungen 263. 
Erhöhung des Staatszufchuffes 384. Preiſe 457. 559. 

— ber Künfte zu Berlin. Beftätigung der Wahl bes Präfibenten unb bes 
Stellvertreters befielben 559. Erhöhung der Dotation 384. Bereinigung 
des Inftituts fir Kirchenmufit mit der Kunftalad. 384. Proviſ. Statut 
ber Akad. 313. Preis-Bewerbiungen 264, »Eribeilung 77. 78. 533. 

Akademiſche Aemter. Notbmweudigkeit des Borhandenfeins ber paffiven 
Wabhlfähigkeit zu einem alabemifchen Amte zur Zeit des Wahlactes 307. 

Amtsjuspenfion. Dienfteinfommen eines juspendirten Lehrers, wenn bas 
Discipl. Verfahren in der Berufungsinftanz eingeftellt wird. Dedung ber 
Stellvertretungstoften während ber Amtsfuspenfion eines Lehrers 71. 

Antropologifhe Gefellihaft, Anſprache wegen Ermittelung der Haut- ıc. 
Farbe der Schulkinder 90. 

Apotheker. Borfchriften itber die Prüfung 256. Immatriculation der Ge- 
bülfen 632. 

Armee-Erſatz-⸗-Mannſchaften. Schulbildung, ftatift. Nachweif. 595. 

Atlanten, Karten. Wandfarten für Volksſchulen aus dem Berlage von 
Flemming zu Glogau (Europa ıc.) 285. Bollsih. Atlas von Lange 483. 
Dandkarten von Leeber 543. Karten von Paläftina von Kiepert 579, 

Außercursjegung ſ. Münzweſen. 


B. 


Baudenkmäler, Bauwerke, Erhaltung im Reſſort des Finanz-Miniſteriums 70. 

Baupflicht bei Wirthſchaftsgebäuden auf einem Külter- und Schulgehöft 713. 
Grenze für vertragsmäßige Aenderung bes gefeglihen Bertheilungsmodus 
für die Baulaft in Beziehung auf die Feiftungsfähigkeit der Betheiligten 712. 

Banmwefen. Berfahren bei Beranfhlagung, Revifion und Abnahme von Bauten, 
zu welchen Fiscus als Patron Beitrag leiftet 20. 388. Nothwendigkeit der 
Aufftellung und ber Superrevifion eines Nachanſchlags bei Veränderungen 
gegen den fuperrevibirten Hauptanſchlag 391. Berfahren bei Ueberjchreitung 
1875. 48 
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von Koftenanschlägen 450. Verdingung von Fieferungen und Banausfilb- 

rungen fir fiecal. Rechnung 21. Submiſſions- und Licitations » Verfahren 

bei fiscal. Bauausführungen 221. Gompetenz der Berwaltungsbebörden zur 

——8 ſtreitiger Schulbauſachen. 501. — Orgelbauten, Reſolut. Ent⸗ 
eid. ſ. d. 

Beer'ſche Stiftungen fir Künſtler. Preis-Bewerbung 266, »Ertbeilung 533. 

Beiht- und Eonfirmanden-Unterricht für Elementarſchüler, Zeit, Local, 
Lehrer 484. 

Beitreibung. Befugniß der Regierungen zu zwangsweiler Beitreibung ber 
von ihr feſtgeſetzten Febvergebaltszufchäffe 303, 

Belanntmahung der Erlaffe der fatbol. kirchl. Oberbehörde in den mit 
Unterritsanftalten verbundenen Kirchen 271. 

Berehtigungen böberer Unter. Auftalten. Anerkennung beſtimmter Anft. f. 
Unter. Anft. — Ausihluß der Realſchüler vom Studium der Medicin 256. 

Berufungs-Urlunden. Ausihluß der Ernennung eines Lehrers für eine 
beftimmte Stelle an mehrflaffigen Schulen 411. 

Befoldungen der Lehrer an höh. Umt. Anft. Berwendung bes Gehalts zu 
Vertretungstoften 444. Ausschluß ber Elementarlebrer an höh. Schulen bei 
Berwendung der Staatsfonds zur Verbeſſerung der Lehrerbefoldungen 664. 

— der Seminarlebrer. Höbe des Gehalts für eine neue Stelle bezüglich der 
— —— für den Staatshaush. Etat und der Ueberweiſung an das betreff. 
Seminar bezw. den anzuſtellenden Lehrer böl. 

— der Volksſchullehrer. Ueberſichten Uber den Stand ber Beſoldungen am 
1. Septbr. 1874 113. Befugniß der Regierung zu zwangsweifer Beitrei» 
bung der von ihr feftgeietten Beſ. Zuſchüſſe 503. Anrechnung ber Ein- 
fünfte aus kirchl. Nebenämtern 415. Unzuläffigleit förmlider Zuſicherung 
von Einfommensverbefferungen bei fteigendem Dienftalter in ben Bocationen 
482. Schulen, deren Lehrer bei Verwendung ber Staatsfonds in Betracht 
tommen, Ausichluß der Elementarl. an höh. Unt. Anft. und der Handarbeits- 
fehrerinnen 664. — Neuer Staatsfonds von 300,000 M. 354. 412, — 
Fonds zu ſ. g. Dienftalterszulagen: Anrechnung auch der Zeit proviſ. An— 
ftelung 350. Berflärkung des Fonds, Beftimmungen über die Berwen- 
dung 481. — Aufbringung ber Koften für den Turnunterricht, insbejondere 
bei Berbinderung bes orbentl. Lehrers 712. 

Bibliotbelen. Berichterftattung über die in ben Schulbibliothelen vorhande— 
nen Handſchriften und alten Drudwerle 39. Berwaltung der —Schulbibl. 
an den böber. Unt. Anft. in ber Provinz Hannover 346. Berzeichniß der 
Leſebücher in der Biblioth. des Seminars zu Berlin 564. Kreis-LFehrerbiblio> 
tbefen im Reg. Bez. Oppeln 662. 

Blinden-Angeleg. VBorbildung der Seminarifteu für den Blindenunterridt 551. 
Schleſiſche Blinden-Unt. Anftalt, Jahresbericht Ash 

Bilreau-Einrihtungen ber Kreis-Schulinipect., Beſchaffung der Koften 69, 

Bürgerlide Gemeinden in Beziebung auf das Schulwelen. Befriedigung 
des Schulbedürfniffes der Kinder einer Conſeſſ. Schule, wenn beren Berei- 
nigung mit der Stadtſchule in Folge eines Beichluffes der Stadtbehörden 
nicht zu Stande fommt 548. 

E. 


Carenz-Unterſtützung. Grundſätze für die Bewilligung, Berfahren, Mart- 
rechnung 440. 

Cautionsverbältniß der Rendanten der Gymnaf. und der Seminar-Raffen 
9, dögl. der ftaatl. Präparanden-Anft. 707. 

Gentral- Turnanftalt. Befähigungszeugniſſe 405. Neuer Eurjus 275. 

Charlotten-Stiftung für Philologie. Benahrichtig. der Univerj. Curat. ꝛc. 29. 
Preiſe 457. 559, 

ChHemifch-phofilaliicher Curſus für Elementarlehrer in Schleswig-Holjtein 701. 
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Choralbuch von Jacob und Richter 481. 

Chorlieder von Kogolt file höh. Unt. Anft. 539. 

Combinirte Kirhen- u. Schulämter f. Vereinigte K. u. Sch. He. 

Conf de! * ber Element. Lehrer im Reg. Bez. Coblenz, Abhaltung, Einrich— 
tung 99. 

Sonfeijionsfhulen. Befriedigung bes Schulbebürfniffes, wenn bie Ber- 
einigung ber Conf. Schule mit der Stabtihule in Folge eines Befchluffes 
der Stadtbebörben nicht zu Stande kommt 548. 

Eonfirmanden- und Beicht-Unterricht der Elementarſchüler, Zeit, Local, 
Lehrer 484. 

Convietorium bei dem kath. Gymnaſ. zu Breslau, Aufhebung 273. 

Euratorien böh. Unt. Anft. — der Aufſichtsbehörde zur Anwendung 
von Ordnungsſtrafen gegen Mitglieder 88. 


D. 


Dichtkunſt, dramatiſche, Preisſtiftung zum Andenken Schillers. Commiſſion 
78. Ausſetzung der Preisertheilung 633. 

Dienftalterszulagen ſ. Beſoldungen der Volksſchull— 

Dienſtreiſen. Geſetz, betrff. eine Abänderung des Geſetzes über Tagegelder 
und Reiſeloſten der Staatsbeamten 437. — Neuere Beſtimmungen über 
die Neifeloften » Vergütungen bei Berjegung ber Staatsbeamten 219. — 
Unzuläffigkeit der Erftattung von Wohnungsmiethe bei der erften Berufung 
n ben — Staatsdienſt 501. — Reiſeloſten der Kreis: Schul» 
infpect. 69. 

Dienftwohnungen. Unterbaltungstoften in a auf bie Höhe ber Bes 
foldung 220. Mierhsentihäbigung während der Entbehrung der Dienft- 
wohnung 501. 

Disciplinar-Unterfuh ungen. Dienfteinfommen eines fuspenbirten Lehrers, 
wenn das biscipl. Verfahren in dev Bernfungsinftanz eingeftellt wird 71. 
Berufungsfriften in biscipl. Unterf. 72. 300. Prilfung ber Formalien eines 
Rechtsmittels 300. 

Dohru's zoologifhe Station zu Neapel, Benugung ber Arbeitstifhe für 
Preuß. Gelehrte 534. 

Droyßig, evang. Bildungs, und Erziehungs-Anftalten. Aufnahme 277. Für 
wahlfähig erflärte Zöglinge 540. 

Ben alte, Berichterftattung über die in Schulbibliothelen vorhan- 
denen 39, 


Einlöſ un. bes Staatspapiergeldes 439. Außercursfegung von Münzen 65. 

Etat des Minifteriums. Ausgaben für öffentlichen Unterricht ꝛc. Nachweiſung 
pro 1875: 363. Im 3. 1576 vor Feftitellung des Staatshaushaltsetats zu 
leiftende Ausgaben 437. 

Etats» und Rechnungs-Weſen. Berrehnung und Verwendung ber Riüd- 
einnahmen bei Speciallaffen 10. Angabe ber Zahl und der Frequenz ber 
einzelnen Klaffen böh. Unt. Anft. in den Etats 39. Höhe des Gehalts für 
eine meue Seminarlebrerftelle bei der Anmeldung für den Saatshaushalts- 
etat und bei Ueberweifung au das betreff. Seminar 661. 

Ethnologiſche Erforfhung der Bevölkerung Deutſchlande. Erhebungen itber 
Farbe der Haut 2c. der Schüler MV. 

Erternat und Internat bei Taubftummenanftalten 595. 


F. 
Fibel. Competenz zur Einführung von Fibeln in Schulen 50. 
Flemming's Verlag zu Glogau, Wandkarten 285. 
48* 
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Fortbilbungscurfe fir Elementarlehrer am Seminar zu Berlin 350, am 
Seminar zu Edernförde 701. 

Fortbildungsſchulen, gewerblide. Förderung, Zuläffigkeit vocationsmäßiger 
Verpflichtun ng ſtädtiſcher Lehrer zur — —— von Unterricht an ** 
Schulen 547. Vortrag von Dr. Nagel 707 

Freikurberechtigungen, Unabhängigfeit — dinglichen Charalters derſelben 
von ihrer Eintragung in das Grundbuch 4 

Frequenz der Univerfitäten. Nachweif. 226. 306. 

— ber höh. Unft. Anſt. Nachweiſ. 332. 466. 645. Beſchränkung der Aufnahme 
neuer Schiller bei Ueberfüllung 345. Angabe ber Frequenz ber einzelnen 
Klaffen in ben Etats 39. 

Freya, Zeifchrift. Verbot einer Betheiligung der Schiller höh. Unt. Anfl. 404. 


Geiſtliche, geiftlihes Amt. Beifungscommifin für die wiſſenſchafliche Staats- 
prüfung zu Breslau 219, zu Herborn 4 

Geſang-Unter richt in Seminarien, Dreihoe 9. 

Geſchicht e, vaterländifche, und Landeskunde, Mittheilung über Publicationen an 
den Reichs- und Staatsanzeiger AU. 

Gefeg-Sammlung. Form des Abonnements für die Gratisempfänger 6. 

Geſundheitsatteſt. —— eines Phyſilatsatteſtes bei Beginn der Bor- 
bereitung für das Schulamt AUS. 

Gottesdienftordnung im Beziehung auf höh. und auf Elem. Schulen. Zeit- 
weiſes Berbot eines gemeinfamen Beſuches bes kathol. Gottesdienſtes durch 
die Schüler unter Führung eines Lehrers 538. Ausſchluß einer Betheiligung 
ber höh. Unt. Anft. an öffentlihen Proceffionen 537. 

Grundbud. Unabhängigkeit des dinglichen Charafters ber Freikurberechtigungen 
von ihrer Eintragung in das Grundb. 451. 

Grundftüde‘der Seminarien. Benutung ber Ländereien 276, 

7. at und Stiftungsfonds zu Cöln, Abänderung bes Reglemente 


— ien, Griindung und Benennung neuer zu Königsberg und Wongrowitz 
ar Hannover 382, 537. Uebernahbme von Gymnafien durch ben Staat 
382 (4). 

Gypsabgüffe. Preisaufgaben in Beziehung auf deren Erhaltung 74. 


9. 
Häusliche Beihäftigung der Schiller höh. Unt. Anft. 639. 642, 
Halbtagsihule, Aufgabe und Einrihtung 51. 
Handidriften, Beri terftattung über die ın Schulbibliothelen vorhandenen 39. 
Bea I Inftruction für die Hauptl. der Gemeindeſchulen zu Berlin 582. 
ectoren. 
— Stiftung. Curatorium 29. 


J. 
Zacob und Richter: Choralbuch 481. 
Immatriculation der Apothelergehüllfen 632. 
Impfung. Geſetz wegen Ausführung des Reichs-Impfgeſetzes 299. 
Internat ſ. Erternat. 
Se 2 — —— Aufnahme in den Lehrplan öffentlicher höh. Unt. 
Anft. 344. 


St. 
Karten f. Atlanten. 
Kaſſenreviſionen bei ftaatlihen Präparanden-Anftalten 707, 
Kaſſen- und Rehnungswefen j. Etatswefen. 


— 


Kehr und Kriebiſtzſch, Leſebuch für Lehrerbildungsanſtalten 95. 

Kiepert, Karten von Paläſtina 579. 

Kirchen bei Unt. Anſt. Publication der Erlaſſe der kath. kirchl. Oberbehörde 
in denſelben 271. 

Kirhen- und Schulämter ſ. Bereinigte lirchl. u. Schulämter. 

Kir & amt if» Imftitut zu Berlin, Bereinigung mit der Akademie ber Kinfte 
u - 


Kliniken. Nachweis über den Beſuch der chirurg. und der mebic. Klinik feitens 
der Gandidaten der Mebicin 254. 

Körperhaltung der Kinder in der Schule 285. 

Kobolt, Chorlieder für höh. Unt. Anſt. 539. 

Kreis-Schulinfpectoren. Reiſejournal 11. Reifeloften 69. Koften für Bil- 
raueinrichtungen und für Schreibbülfe 69. S. a. Schulauffict. 

Kriebitzſch j. Kehr. 

Kunſt. Fonds für Zwecke der bildenden Kunſt, Verwendung 560. 

Kuntze: die Orgel und ihr Bau 349. 


8, 
Lange: Boltsfchulatlas 483, 
Leeder: Wanblarten 543. 
Lehrer an den Univerfitäten. Nachweiſ. über bie Zahl 224. 50% Errichtung 
neuer Brofefjuren 3S1. 

— an höheren Unt. Anſt. — Zahl in den Frequenzliften angegeben. 

— an Seminaren. Gründung neuer Stellen: Höhe des Gehalts für die Anmel- 
bung zum Staatshaushaltsetat und für die Leberweifung an das Seminar 
bezw. den anzuftellenden Lehrer. 661. 

— an Vollsſchulen. Bemerkung zu ber —“ Nachweiſung über die Be- 
ſetzung ber Lehrerſtellen im Juni 1873: 661. 

Lebrerconferenzen f. Konferenzen. 

Lehrerinnen. Gegenjeitige Anertenung ber in Preußen und der in Medfenburg- 
Schwerin erlangten Lehrerinnen- Prüfungszeugniffe 700. 

Lebr- und Lernmittel der Schullehrer- Seminare, Berftärfung der Etats» 
fäge zur Vervollſtändigung derſelben 43. ©. a. Leſebücher. 

Lehrplan für die Vorſchülen der höh. Unt. Anftalten, Provinz Schlefien 273. 

Leſebücher. Berzeichniß der Lejebildher in der Bibliothef des Seminars für 
Stadtſchulen zu Berlin 564. Beſeitigung und Einführung von Lejebüchern 
bei Boltsihulen 105. 

— Leſebuch von Kehr und Kriebitzſch für Lehrerbildungsanftalten 95. — Fibel ſ. d. 

ficitation f. Baumwefen. 


Maturitäts-Ajpiranten. Nachweifungen 83 bie SS. 459. 
Medicrinifhes Studium. Nachweis über den Beſuch ber hirurgiichen und 
ber midieiniſchen Klinik feitens der Kandidaten der Midiein 254. Ausjchluß 
ber Realjchiller vom Studium der Midicin 250. 
Meyerbeerfhe Stiftung für Tonkünftler. Preisbewerbung 533. 
Mietbsentihädigung während der Entbehrung der Dienftwohnung 501. 
Militär-Dienftipfliht der aus dem Schulamt austretenden Elementar- 
‚lehrer 101. 
Militär: Benfionswefen 6ll. F 
Wineralogiſches Muſeum ber Univerſ. zu Berlin. Verwaltung 255. 
iniſterium ber geiſtlichen ꝛc. Augelegenheiten 1. 
ünzweſen. Einführung der Marktechnung 6. 8. Außercoursſetzung von 
Münzen 65. Berechnung der Wittwenlafjen-Beiträge in Reihswährung 222. 
Markrehnung bei dem Karenz -Unterftägungen für Wittwen der Staats- 
beamten 446, 
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Nagel: Bortrag über gewerbliche Fortbilbungsfchulen 707. 
National-Galerie, Erwerbungen 560. 
Naturforfhende Geſellſchaft zu Danzig, Nachtrag zum Statut 561. 
Neben-Aemter und -Beichäftigungen. Ausichluß der Staatebeamten von ber 
Mitgliedichaft bei den Vorſtänden von Actiengefellichaften 2c. 499. Elemen— 
tarlebrer als Standesbeamte und Stellvertreter derjelben 302. Nothwen- 
digkeit der Genehmigung zu außeramtl. Thätigfeit der Efementarlehrer, Reg. 
Dez. Potsdam 411. 
D. 


Orden. Berleihungen zu dem Krönungs- und Orbensfeft 57. Verleih. aus 
Anlaß der Anweſenheit Seiner Majeftät des Königs in der Provinz Schlefien 
1, Schleswig-Holftein 602. — Orden pour le merite, Friedensklaſſe 533. 

Drb . Ar : ſtliche, und ordensähnliche Congregationen der latholiſchen Kirche, 

eſe 5. 

Ordnungsſtrafen. Befugniß der Aufſichtsbehörde zur Anwendung von Ord- 
nungsſtrafen gegen Mitglieder der Curatorien höh. Unt. Anft. 88. 

Drgel in Kirchen ꝛc. Schrift von Kunge: die Orgel und ihr Bau 349. 
Superrepifion der Bauprojecte 391. 


». 

Batronat-Baufondbe f. Bauweſen. 

Penftonsanftalt, allgemeine deutſche, file Lehrerinnen und Erzieherinnen 675. 

Penfionswefen Militär-Benfionswejen f. d. — Verfahren bei Vorbereitung 
der Penflonirung von Kivilbeamten und bei Verrechnung der Penfion 4. 
Bedingungen fir Beilegung einer Penfionsberechtignng aus früberen Stel» 
lungen bei Uebertritt in den unmittelbaren Staatsbienft 347, 

Perſonalchronik — auf den letzten Seiten der Monatsbefte. 

Phy N un ch⸗chemiſcher Curſus für Efementarlehrer in Schleswig-Hol- 

en Vl, 

Präparanden-Bilbungswefen. Neffortverhältniffe 49. Beibringung eines 
Phyfifatszeugniffes bei Beginn der Vorbereitung 408. 

Preisausfegung wegen Conſervirung von Gypsabgiiffen 74. Preisausf. 
feitens ber Belgifchen Regierung zur Beförderung twiffenfehaftf. Arbeiten 267, 

Preisftif .. zum Andenken Schillers. Commiſſion 78. Ausſetzung ber 
Preisertheilung 633. 

Privatdbocenten. Staatsfonds zu Stipendien 308. 

Privat-Lehrer. Prüfung der Privatlehrerinnen ꝛc. in neueren Sprachen, 
dadurch erlangte Anftelungsbefähigung 705. Erforberniß höherer Genehmi- 
gung zur Srtbeifung von Privatunterricht feitens der Elementarlehrer 411, 

Probejahr. Abhaltung in andern Staaten bes deutſchen Reichs, als in bem- 

jenigen, in welchem die Prilfung abgelegt ift, 330. 

Wasckırienen, Öffentliche. Ausſchluß einer Betheiligung ber höheren Lehr— 
anftalten 537. 

Profeſſuren f. Lehrer. 

a wefen ber höheren Unt. Anft. — Programmentaufh, Berfahren 
35. Mittbeilung von —— welche Gegenftänbe vaterländiſcher Ge- 
ſchichte behandeln, an ben Reichs- und Staats-Anzeiger 40. 

Promotionen. Nachweiſung über die Zahl i. J. 1873/74: 28. Zulaſſung 
zur Doctorpromotion in ber jurift. Facultät ber Univerf. zu Breslau ohne 
Unterſchied bes Religionsbelenntniffes 254. Promotionsrecht ber philoſoph. 

acult. der Alademie zu Münſter 503. 

Prüfung fir das höhere Lehramt. Nachweiſ. über die Zahl in den Jahren 

1873 und 1874: 30. 3%. Erſatz für die fchriftliche Arbeit in der Reli- 


gionswifjeufchaft bei der Prüfung fathofifcher Neligionslehrer pro facult. doc, 
272. Anerkennung ber im einigen anderen Staaten bes beutfchen Reichs er- 
langten Brilfungszeugniffe in Preußen 330. 

Prüfung der Apotheker, Vorſchriften 256. 

— an höheren Unt. Anft. ſ. Maturitäts-Aſpiranten. 

, — ber Rectoren. Zulaffung von Lehrern, die in den Jahren 1873/75 im 
Seminar zu Berlin die — Prüfung abgelegt haben 541. 

— ber ?ehrer an Mittelfhulen. Pritfungsfächer 478. Zulaſſung der Kandidaten 
der Theologie und der Philologie 98. Webergangsbeftiimmung für ältere 
Lehrer 47. Berechtigung der Lehrer, welche in den Jahren 1873/75 vie 
fremdipradliche Prüfung zu Berlin abgelegt haben 541. 

— der Schulvorfteherinnen und Lehrerinnen. Webergangsbeftimmung für bie 
vor dem 1, Detober 1574 gepriiften Fehrerinnen im Denis auf Ertbeilung 
bes Unterrichts in fremden Spraden an mittleren und höheren Mädchen- 
Ihufen 48. Prüfung der Lehrerinnen im fremden Spraden und dadurch 
erlangte Anftellungsbefähigung 705. Zn Entlaff. Pritf. berechtigte Anftalten, 
Pritfung vor Commiffionen 478. Xermine fir die Prüfung der Schulvorft. 
und ber Pebhrerinnen 276. 

— ber Turnlehrer und ter Turnlebrerinnen f. Turnweſen. 

— der Hanbarbeitslehrerinnen, Beftimmungen für Ablegung der Prüfung zu 
Berlin 278. 416. 

Prüfungscommiffionen für bie wiffenfdhaftlihe Staatsprüfung ber Can— 
ee geiftlihen Amtes, Zufammenfegung zu Breslau 219, zu Der- 

orn 499. 

—, Wiſſenſchaftliche. Zufammenfegung 79. 

— file Schulvorfteberinnen und Lebrerinnen 478. 

Prüfungsgebübhren. Aufnahme ber Gebühren aus den Prilfungen vor den 
Wiſſenſch. Prüfungscommifj. in den Staatshanshaltsetat; Art der Ber- 
rechnung 934. 

Prüfungszeugniffe. Gegenfeitige Anerkennung ber in Preußen unb ber in 
anderen Staaten des bdeutjchen Reichs erlangten Pritfungszeugniffe für das 
böbere Lehramt 330. Degl. der in Preußen und ber in Mecklenburg— 
Schwerin erlangten Lehrerinnen Prüfungszeugniffe 706. 


N. 


Rechnungsweſen f. Kaſſenweſen. 

Rectorat (Prorectorat) und Decanat bei den Univerſitäten. Beſtätigung der 
Wablen zu Königsberg 253. Greifswald 392. Halle 392. Berlin, Bonn, 
Breslau, Göttingen, Marburg, Münfter, Braunsberg 556. 

Nectoren. Inftruction für die Nectoren mehrflaffiger Schulen im Reg. Bez. 
sale ee Inſtruction für die Hauptlehrer der Gemeindeſchulen zu Ber- 
fin 582. 

Neihs- und Staatsanzeiger. Müttbeilung von Bubficationen iiber Gegen- 

= rg ae Geſchichte und Landeskunde 40, 

eihbsmarfrehnun 

Reihsmährung 3 j. Mitnzwejen. 

Reiſekoſten j. Dienftreifen. a 

Relegation bei höh. Unt. Anft, Anwendung 3. —_ ur 

Religionsbelenntniß. Zulaffung zur Doctorpromotion in ber jurift. Facult. 
der Univerf. zu Breslan ohne Unterſchied des Relig. Bel. 254. 

Religionslebrer. Berfahren bei Anftellung der fir den Religions-Unterricht 
beſtimmten Lebrer 5b. Unt. Anft. 38. Charakter des Amtes eines Religions- 
lehrers fowie des Relig. Unterrichts an öffentfihen Schulen 2%. GStrafbar- 
feit der Geifilichen wegen Ertbeilnng bes Relig. Unter. in ber öffentl. Volls— 
ſchule ohne ftaatliche Erlanbnif 12. Lehrer fir Relig. Unter. in ber Bolls- 
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Religions -UInterriht. Dispenfation von bem nad dem Lehrplane nicht 
obligatogriihen Relig. Unt. an höheren Unt. Aufl. W. Aufnahme des 
fübifhen Nelig. Unt. in den Lebrplan öffentl. böb. Schulen 314. — 
Charafter des Relig, Unt. an öffentl. Schulen überhaupt 20. 304. — 
Speciell Bollsihule: Competenz bezüglich ber Vorſchriften über Ertbeilung, 
Beſchluß des Königl. ——— 444. Ertheilung durch ben Lehrer, 
Aufſicht, Leitung, insbeſondere durch den Geiſtlichen der Parodie 102. 279. 
304. 441. Strafbarkeit der Geiſtlichen wegen Ertheilung bes Relig. Unt. 
ohne ftaatlihe Erlaubniß 12. Sorge für den confefl. Relig. Unt. bei Ber- 
einigung einer Confeſſionsſchule mit der Stadtichule 548. 

Religions-Wiſſenſchaft. Erſatz für die Schriftliche Arbeit in der Religions- 
Wiffenfchaft bei der Prüfung kath. Relig. Lehrer pro facult. doc. 272. 

Reſolutoriſche Entſcheidung der Berwaltungsbehörde im flreitigen Schul- 
bauſachen, Grenzen der rechtlihen Wirkſamkeit eines Refoluts 107. Com- 
petenz ber Berw. Beb. zur rejolut. Entſcheidung 501. 

Reverse. Dreijähriges BVerbleiben der im Seminar ausgebildeten Lehrer im 
öffentl. Schulamte 542. 

Richter f. Jacob. 

v. Roſhr'ſche Stiftung. Preisbewerbung für Bildhauer 78. 


©. 


biller-Stiftung ſ. Dichtkunft. 

chröter: „Die Mutterfchule von Amos Comenius“ 95. 

bülervereine, Norm für Geftattung derjelben 404, 

chulaufſicht. Staatsfonds zu Schulauffichtsfoften 384. Tragung der Schul- 

auffichtsloften 445. ©. a. Kreis-Schulinfpectoren. 

chulbibliotheken ſ. Biblioth. 

chulbildung der Armee-Erſatz-Mannſchaften 593. 

chnldeputation. Ernennung ber aus dem Magiſtratscollegium zu ent— 

nehmenden Mitglieder 545. 

Schuldienſt an höh. Unt. Anſt. Anerlennung der in einigen andern Staaten 
bes deutſchen Reihs erlangten Pritfungszeugniffe in Preußen 330. Ber- 
ſetzung im Intereſſe des Dienftes, Begründung des Antrags 638. 

— am Mittelfchufen. Uebergangsbeſtimmung in Bezug auf die Prüfung älterer 
Lehrer für Stellen an Mittelfhulen 47. Beredtigungen der Lehrer, welche 
in den Jahren 1873/75 im Seminar zu Berlin die fremdſprachliche Pritfung 
abgelegt haben 5il. 

— an Bollsihulen. Inftruction für die Rectoren mehrklaſſiger Volksſchulen 

im Reg. Bez. Caſſel 425, dsgl. für die Hauptlehrer der Gemeindejchulen 
u Berlin 552. Dreijähriges Berbleiben der im Seminar ausgebildeten 
ehrer im öffentl. Schulamte 542. Unzuläffigleit ber Forderung böberer 
Ausbildung, als durch die allgem. Beftimmungen vom 15. October 1872 
vorgeichrieben ift, bei Anftellung von Lehrern an Vollsſchulen 47. Ausschluß 
ber Ernenung eines Lehrers Fir eine beftimmte Stelle an mebrllaffigen 
Schulen 411. Trennung verbundener Kirchen- und Schulämter, Reg. Bez. 
Düffeldorf 282. 

— an Mädchenfchulen. MUebergangsbefimmung für die vor dem 1. October 
1874 geprüften Lehrerinnen in Bezug auf Unterrichten in fremden Spraden 
48. Prüfung der Lehrerinnen in neueren Sprachen und dadurch erlangte 
Anftellunasbefäbigung 705. Gegenfeitige Anerlennung ber in Preußen und 
ber in Medienburg- Schwerin erlangten Lehrerinnen Prüfungszengniffe 706. 

Schulinfpection f. Kreis-Schulinipectoren. 

Schulſyſtem. Aufgabe und Einrichtung. der Halbtagsfhule 51. Herftellung 

von Simultanfhulen und größerer Echullörper im Meg. Bez. Oppeln 52, 

Einrichtung eines dreillaſſigen Schulfpftems bei mehr ale 120 Kindern 429, 
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Organifation und Leitung mebrklaffiger Schulen, Reg. Bez. Caſſel 425. 
Inſtruction fir die Hauptlehrer der Gemeindeſchulen zu Berlin 582. 

Schulunterricht. Borbütung von Störungen bei verbundenen Kirchen- und 
Schulämtern 252. Befriedigung des Schulbedürfniſſes ber Kinder aus einer 
Confeifionsihule, wenn die Bereinigung mit der Stadtſchule in Folge eines 
Beichlufjes der Stadtbehörden nicht zu Stande fommt 548. 

Seminarcurfus, jehsmwöchentlicher, der Kandidaten bes evangel. Brebigtamts. 
Ausſchluß der Abjoloirung an einem Seminar außerhalb Preußen 223. 

Seminarien an Univerfitäten. Dotationen für neu zu grünbende 352. Reg— 
lements bzw. provilor. Reglements, Berlin: jurift. Semin. 310; Kiel: 
germanift. Semin. 393, und tbeolog. Semin. 557; Marburg: Semin. für 
romanijhe und englische Philolog 394; Münſter: mathemat. Semin. 455; 
Halle: bifteriih. Semin. 625, Semin. für deutihe Philolog. 627, Semin. 
für romanifche Philolog. 629, Semin. fir englifche Philolog. 631. 

— fir Lehrer und Lehrerinnen. Berzeihniß 656. Neu zu gründende Se— 
minarien 383. 

Staatsausgaben für öffentlichen Unterricht 2. Etatsnadhmweifung 363. Geſetz 
bezüglich der i. 3. 1876 vor Feftflellung des Staatshaushaltsetats zu 
leiftenden Ausgaben 437. 

Staatspapiergeld, Einlöfung und Präckufion 439. 

Standesbeamte und deren Stellvertreter, Elementarlehrer als ſolche 302. 

Stellvertretung. Dedung der Stellvertr. Koften während der Amte- 
fuspenfion eines Lehrers 7/I. Verwendung bes Gebalts zur Dedung ber 
Bertretungstoften für Gymnaſial- und Seminarlehrer 444. Verwendung 
ber Einfünfte vereinigter Kirchen- und Schulämter zur Stellvertretung im 
Bacanzfällen 546. 

Stereometrifhe Modelle bes Profeffors Strößer 539. 

Stiftungs- 2c. Fonds zu Cöln, Abänderung des NReglements 274. 

Strößer: Stereometrifhe Modelle 539, 

S ubmijfion ſ. Baumejen. 

T. 

Taubſtummenweſen. Uebergang ber Taubfl. Anſtalten in ber Rbeinprovinz 
in bie ſtändiſche Verwaltung, Reglement 53. Externat und Internat bei 
Taubft. Anftalten 595. ZTaubfl. Anftalt zu Emden, Reglem. 596; zu 
Breslau, Jahresber. 714. 

Theologijhes Studium. Dauer des Stubinms ber evangel. Theologie auf 
preußifchen Univerfitäten 259. 

Thierfhug. Mitwirkung der Schule zum Schutze nütlicher Bögel 53. 

Turnwefen. Qurnlehrerprüfung: Termin 97, Befäbhigungszeugniffe 407. — 
Turfebrerinnenprifung: Prüfungs-Reglement 590, Prüfungstermine 663. — 
Turncurſe für im Amt ſtehende Lehrer 408. Gfleichftellung des Turnunt. 
mit den übrigen Lehrgegenftänden der Vollsſchule; Aufbringung der Koften, 
insbefondere bei Berhinderung des ordentl. Lehrers 712. Lage der Turn— 
unterrichtsftunden in der Glementarfchule 492. Betrieb des Turnunter- 
richts in den Volksſchul. des Reg. Bez. Potdsdam 283. 


u. 


Univerfitäts-Juftitute f. Klinik, mineralg. Muf., Seminarien. 

— ⸗Studium ber evangel. Theologen auf Preuß. Unverf., Dauer 253. Aus- 
ſchluß der Realjchüler vom Studium der Mebdicin 250. 

— »Borlefungen. Beachtung der Vorfchriften über Beginn und Schluß 625. 
Ausshluß eines Vermerks im Abgangszeugniffe der Studirenden ilber nicht 
rechtzeitig an- und abgemeldete Borfef. 395. 

Unterhaltung der Boltsihule, Regelung in dem in Ausficht genommenen 
allgemeinen Unterrihts-Gejeg 417. 


BEL 


Unterrihts-Anftalten, böhere, Berzeichniffe der neuerdings anerkannten 
Preußifchen 38. 268. Berzeichniffe der neuerdings in Beziehung auf ben 
ge rt Militärdienft anerkannten höh. Unt. Anft. 209, 270, 271, 
S. a. Öymnafien. 

— »Bebürfniß f. Schulbedürfniß. 

— ⸗»Geſetz. Borbereitung zur Regelung der Unterhaltung der Vollsſchule 417. 

— «Mittel ſ. Lehrmittel. 

Urbeberredt. Eintragungen in die Journale, ftatift. Nachweif. 034. Ein- 
reichung der Derlaration in zwei Erempf. für Eintragungen nach der leber- 
einfunft mit Frankreich 633. 
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